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B E ITRA G Z U R PROBLEMATIK D E S KR E M SI EN 

LADISLAV BÁNESZ 
(Archiiologischt'S lnstitut der Sl\ W, Nitra) 

Die Analyse der Lci11ypen des Kremsien (Klingenlamcllen mit vcnlrakr Retuschc des Krems-Dufour-Typs) zeigte, daB diese 
Werkzeuge in Ahhiingigkeit von der matcriellen l\urignac-Kultur seit den äl1es1en archaischen Phasen bis zum A usklingen dicser Kullur 
verwendct wurden. Die ii llcstcn Kollektionen mil Krcms-Dufour-Elementen bcfandcn sich vor allem im franko·kantabrischen und 
Apenninen-Bercich des Aurignac-Verbreitungsgehietes. Sie erschienen auch im miuleren Donaurnum, im Banal und im Krim-Bereich. 
Vereinzelt begegnclcn sic verstrcut im Gebict Dcutschlands, Polcns und Qs1europas. Geo-s1ra1igraphisch treten sie íiber dem 
Moustérien und ällcrcn Pfrigordicn auf, und zwar auch in Abfolgen von H orizon1en unlcr Aurignac 1-Schichlen (dic Knochenspilzcn 
mil gespaltencr Rasis cnthieltcn). Ftir das Aurignacicn des Kremser Typs kann im wcscntlichen konslatiert wenlen, daB in ihm aus· 
gcsprochcne Artcfak11ypcn des l\urignacien (namentlich Kiel- und Schulterkri111.cr) hiiufigcr auftrelen als im eigen1l ichen (klassischen) 
Aurignacicn, und häufig íiberschrcitcn sie zahlenmiillig auch die Klingenkrn1zer. Es dominieren hauplsiichlich diedrische Stichel, die 
mcislens whlenmiiBig dic S1ichel mil Endre1usche uberwiegen. Bogenslichel waren schwiicher vcr1rc1cn als im typischen Aurignacien. 
Seltcner erschiencn a uch ilherlchcndc ľ-ormen , wic Schahcr, gcziihnlc Stilckc oder Bla11spi1zcn. 

EINLEITU NG Z UR PROBLEMATIK 

Der Begriff Krcmsien, ln:w. Kullur des Typs Kremc;-Ou­
four, wurde in die Fachliteratur nach Klingenlamellen und 
kleinen Spitzen mit zusamrnenhängender Retusche an der 

ventralen Abschlagscite (Typ Krems-Dufour*) eingefOhrt, die 
sich in dcn Aurignac-Industrien West- und M ittelcuropas be­

fanden (Lnplnce. 1958; Sonne1•ille-Bordes, 1960; Kozfowski, 

J . K ., 1960). Einc gcwisse Abwaadlung der Krems-Du­

lh ur-Kultur ist das sog. Correzien, das von L Pradel (1960; 
1970 u. a.) aufgrund der vom Périgordien abweichenden, aber 

dem Aurignacien nahestchendcn Induslrien, die Font-Yves­

Typen unci verschiedene mikrolithische Elemente enthielten und 

namentlich in Correze verbreitct warcn, herausgegtiedert wurde. 

Die aus der eigentlichen Aurignac-Entwicklung heraus­
gesonderte Kultur Krems-Dufour, bzw. Krems-llundsteig 
oder Kremsien kcnnzeichnct sich - nach den Studien von 

J. K Kozf:owski (1965), J. Halm (1970), J. K Koztowski 
und S. K Koztowski (1979) oder J. Fridrich (1973) - aul3er 

den erw!lhntcn Klingcnlarncllcntypcn mit vcntraler Ret u­

sche auch durch das Vorkornmcn vnn Spitzcn des Typs 

Krems, Font-Y ves umJ durch Klingenlamellen rnit feincr 

und mllf3ig gcsturnpfter Rct usche. 

Nach J. Fritlriclt (1973) bildctc d<t'i ,.Kremsien" die Ent­

wicklung,'i!,'fundlage des gipfclndcn Jungpalllolithikums, wobei 

seine hochstehendc Tcchnologie (kornbiniertc Wcrkzcugc, 
Vertretung von M ikrnlithen, V crwcndung der Klingcntcchnik 

auch zur I-lcrstcllung von l Ialhfabrikaten u. a.) dic Äuf3erung 
einer allgemein cntwickeltercn Kulturwar. Deswegen sctzte cr 
auch scinen Eintluf3 auf das Aurignacicn (Breitenhach) in dcn 

Entwicklungshedingungcn des .Jungpal!!olithikums M ittel-

europas voraus. Er spr icht deswegen nicht vom Aurigna­
cien der Kremser Facies, sondern vorn Kremsien als einer 

selbständigen Kultur. 

Die EinfOhrung der Benennung der Kultur „ Krems­
Hundsteig", „Krems-Dufour" oder „Kremsien" erweckt in 
den Fachkreisen betrtlchtliche Uncinheitliehkeit der Ansichtcn 

und eine Unterschiedlichkeit auch hinsichtlich der Oiskutabili­

tät des V orkommens dicses „Lcit" -Typs des jungpaläolithi­

schen Werkzeugs in den Entwicklungsbediaguagen der 

Aurignac-Zivilisation. Ein bestimmter Typ (oder Typea) eines 

Werkzeugs kann, aber braucht nicht ein bestimmencl.es Merk­

mal zur Einfi.ihrung eines aeuen Namens von Fundkollektio­

nen zu sein, in denen der betreffende Artefakttyp praktisch im 

V erlauf des ganzen Jungpaläolithikurns vockam. Besonders 

dann, wenn dieser Steingerättyp von den ällesten Phasen des 
Aurignacien bis zu seinem Ausklingen durchlaufend erschien. 

Eine andere Problematik stellt vom Gcsichtspunkt der 

ôkonomischen und ôkologischen Gesamtentwicklung der 
jungpalllolithischen Kult uren die Stellung des Krernsien in 

gcochronologischen und naturrllumliehen Bcdingungen 

dar. NachJ. K und S. K Kozlow.rki ( 1 9 79) hing da'i Vor­

komrnen von Krems-Dufour-Elementen auf rnanchen Fund­

stcllen Europas von der EntwickJung des pallloôkologischen 

Milicus ab, was auch al~ Ausgangspunkt zur ôkonomischen 

und kulturcllen Entwicklung des Jungpalllolithikum5 betrachtet 
werden kann. Au f Grundlagc ihrcr Bcobachtungen zogen sich 

dic Wäldcr wllhrend des Zcitab.c;chnittes Arcy-Stillfr ied B nach 

Sudcn zuruck und schufen cíne Steppcn- oder Tundra-Land­
schaft. Das Aurignacien brachte man gewôhnlich rnit einer 
Wald'iteppcn- oder Wald-Tundra-Land'ichaft in ZuSélmmen­

hang, wann die Stationen in der offencn Steppe seltener mit 

• Es handclt si ľlt um fdnc. diinnc. hii uľig cingchogcnc und zugcspitzte Klingcnl~mc llcn, beí dcncn dic Rand·! häuťig lrnlh liohc 
Re1uscl1ľ namcntlích an dii: Vcntra l~dtc (ibcrgcht. . 
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der Krems-Dufour-Kultur verbunden waren, deren Ursprung 
genannte Autoren mit dem typischen Aurignacien verbinden. 
Sie setzen deshalb den Differenzierun~prozel3 der aurignacien­
artigen Kulturen zum typischen Aurignacien und zur Krems­
Dufour-Kultur voraus, und zwar in der Hengelo-Arcy-Kaltzeit 
und im Arcy-Interstadial wie auch im nachfolgenden Zeit­
abschnitt. In der Tatsache, dal3 die Krems-Dufour-Kultur in 
dem gleichen Zeitabschnitt denselben Raum besiedelte wie das 
typische Aurignacien (wann sie sich ôkologisch zu differenzieren 
begannen ), erblicken sie die Erklärung der beträchtlichen lsolie­
rung beider Aurignac-Kulturen. Das Aurignacien, das die Step­
pen besiedelte und seine Angehôrigen Herdentiere (Pfercl, Saiga, 
kleine Säuger) in der offenen La~ft jagten, beníltzte Werk­
zeuge von neuer Prägung. Das Resultat dieser Anpassung war 
die Zunahme von Krems-Dufour-Flementen. Die Klingenlamel­
len und kleinen Spitzen des Krems-Dufour-Typs h~lten sie dabei 
nicht fiir kombinierte Werkzeuge, sondem filr Spitzen-Pfeile 
von Femwaffen. Sie setzten ebenfalls voraus, ~13 in diesem Zeit­
abschnitt die Menschen der Krems-Dufour-Kultur Uber die Kar­
paten bis in die Steppen des nordpontischen Raumes vorstiel3en. 

Diese letzten Ansichten von J. K Kozlowski und S. K 
Kozlowski ( 1979) halten wir zwar filr historisch môgliche 
Prozesse, doch kann man sie als Zeugnisse blol3 in dem Sin­
ne auffassen, dal3 die Unterschiede zwischen dem typischen 
Aurignacien und Kremsien teils eine funktionell-ôkologi­
sche Frage und teils ein Ausdruck der Stabilisierung dieser 
Unterschiede und der Herausbildung separater Kulturtradi­
tionen si.nd. 

Im Interstadial Stillfried B setzen die angefilhrt~n Auto­
ren voraus, dal3 unter dem Einflul3 der ôkologischen Isola­
tion (im Zeitraum von 27 OOO - 24 OOO J.) ein weiterer 
Differenzierungs- und lsolationsprozel3 zwischen dem typi­
schen Aurignacien und Kremsien verlief, wobei das Auri­
gnacien seine Zuflucht im franko-kantabrischen Gebiet 
fand und Kremsien beherrschte die Waldsteppen im Banat, 
in Oltenien und im Krim-Bereich. Sie erblicken auch eine 
weitere Differenzierung zwichen den Lokalitäten des Au­
rignacien III und IV in Westeuropa und zugleich auch im 
Nordbalkan (Bosnien, Bulgarien). Gleichzeitig sonderten 
sich auch Gruppen des Kremsien im Banat und auf der 
Krim aus (Karte 1 ). 

G EOGRAPHISCHE VERBREITUNG 
DER KLINGENLAMELLEN 

DES KREMS-DUFOUR-TYPS 

Bei den meisten Autoren herrscht darin Einmíltigkeit, 
dal3 Aurignac- oder aurignacartige lndustrien mit Krems­
Dufour-Typen nicht nur in West- und Mitteleuropa vorka­
men, sondern auch in Osteuropa (Kostenki 1) und im 
Schwarzmeergebiet bei der Krim (Muralovka, Sjureň) ver­
zeichnet wurden. Nach der geographischen Verbreitung 
von Funden des Krems-Dufour-Typs (und ihrer Kartie­
rung) kann im wesentlichen festgestellt werden, dal3 Klin­
genlamellen und kleine Spitzen mit ventraler Retusche im 
Verlauf des Jungpaläolithikums in West- und Mittel- und 

Karte 1. 
S panien 
1. Cueva Morin. Aurignacien O + Aurignacien 1. 2. Reclau 

Viver. Aurignacien II, III-IV. 3. Abrigo Romani. Aurignacien 1. 
Frank.reich 
1. Isturitz. Aurignacien O + Aurignacien I. 2. Gatzania. 

Aurignacien O + Aurignacien 1. 3. Abeilles. Aurignacien 
O + Aurignacien 1. 4. Esquicho-Grapaou. Aurignacien O + Auri­
gnacien 1. 5. Ferrassie. Aurignacien O + Aurignacien I, II. 6. Fac­
teur. Aurignacien I, II, V. 7. Caminade Est. Aurignacien 1, II. 8. 
Flageolet. Aurignacien II. 9. Laugerie-Haute Ouest. Aurignacien 
V. 10. Chanlat. Aurignacien, I, II. 11. Bassaler Nord. Aurignacien 
1. 12. Font-Yves. Aurignacien 1. 13. Grotte de Loup. 14. Dufour. 
Aurignacien II. 15. Noailles. Aurignacien II. 16. Roc de Combe. 
Aurignacien 1, II, IV. 17. Cottes. Aurignacien 1. 18. Bois Milet. 
Aurignacien 1. 19. Saint-Michel-Chef-Chef. Aurignacien IV. 20. 
Kerlouan. Aurignacien V. 

Italien 
1. Riparo Mochi. Aurignacien O + Aurignacien 1. 2. VaUombro­

sina. Aurignacien 1. 3. Ponte di Veia. Aurignacien 1. 4. Marocca­
ne. Aurignacien O. 5. Fossellone. Aurignacien 1. 6. Ragusa 
(Sizilien). Aurignacien III-IV. 

Deutschland 
1. Vogelherd 4. Aurignacien II. 2. Wildscheuerhôhle III. 

Aurignacien II. 3. Breitenbach. Aurignacien III-IV. 
Bôhmen und Mähren 
1. Jenerálka. Aurignacien III-IV. 2. Žlutava. Aurignacien III -

IV. 3. Tvarožná. Aurignacien III-IV. 
Polen 
1. Góra Pulawska. Aurignacien 1. 
ósierreich 
1. Willendorf 11/4. Aurignacien II. 2. Krems-Hundsteig. Auri­

gnacien II. 
Rumänien 
1. Tincova. Aurignacien III -IV. 2. Co~ava. Aurignacien III-IV. 

3. Romän~ti-DumbraviJa. Aurignacien IV. 
Bulgarien 
1. Pe!t. Aurignacien IV. 2. Bačo-Kiro. Aurignacien O + Auri­

gnacien 1. (Bačokirien ). 
Osteuropa 
1. Kostenki 1. Aurignacien II. (Russland). 2. Sjureň 1. Auri­

gnacien, I, II. (Krim). 3. Muralovka. Aurignacien II. (Ukraine). 4. 
Tuapse. Širokij Mys. Aurignacien II. (Ukraine). 

Naber Osten 
1. Antelias. Aurignacien III-IV. 2. Nasaraq an Naj. Auri­

gnacien III-IV. 3. Jabrud II. Aurignacien II-IV. 

Osteuropa (während der eigentlichen Aurignacien-Ent­
wicklung) in nachfolgenden Regionen vorkamen: 
1. Franko-kantabrischer Bereich 

a) Kantabrien und Pyrenäen (Cueva Morfn, Reclau Yi­
ver, Abrigo Romani, lsturitz, Gatzarria, Abeilles /Gam/, 
Esquicho Grapaou); 

b) Dep. Dordogne, Correze, Lot, Vienne; 
c) Bretagne (Saint Michel-Chef-Chef, Kerlouan) und Loire 

Atlantique (Bois-Milet); 
2. Apenninen-Bereich (Riparo Mochi, Ponte di Veia, Val­

lombrosina, Marroccano, Fossellone); 
3. mitteleuropäischer Bereich 

a) Rheingebiet (Wildscheuer), Oberdonaugebiet (Yogel­
herd), Mitteldeutschland (Breitenbach); 

b) Bôhmen-Mähren (Jenerálka, Tvarožná, Žlutava, Nová 
DMina); 
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c) Millelpolen (Góra Pulawska); 

d) Nicdcrôstcrreich (Krems-l Iundstcig, Willendorf); 

4. mittclkarpatischcr und balkanischcr Rcreich; 

5. osteuropllischer Bcrcich (Kostenki I); 

6. nordpontischer - Krim-Bereich (Murnlovka, Širokij mys, 
Sjurell) - Naher Osten (Antelias, Nasaraq an Naj). 

Klingcnlamellcn des Krcms-Dufour-Typs tauchten in ih­

rcm gcsamtcn Verbreitungsgebiet ungefähr auf 70 Fundstel­
lcn auf, wohci sie sich auf manchcn Lokalitäten auch in 

mehreren Uhcrcinanderlicgendcn l lorizonten hefanden. Nach 

evidicrtcn und karticrten Fundstcllen ist der franko-kantabri­

sche Bcrcich rclativ am reichstcn, wa<; jedoch tcilweise mit der 

ältestcn Grabungstradition crkHlrbar ist und im Zusammen­

hang damit auch Uhcrhaupt mit der grôl3ten Z1hl rcalisierter 

Grabungen (Frankrcich) auf paläolithi!iehen Stationen. 

TYPOLOGISCH E ZUSAMMENSETZUNG DER 
AURIGNAC-FUNDSTELLEN MIT 

KR EMS-O lJ FOU R_.l"YPEN 

lm Acrcich des kantabrischen Gehirgcs und der Pyrenäen 

knUpfcn sich sämlliche Funde von Klingenlamcllcn mit ven­

traler Rctu!iehe des Krcms-Dufour-Typs aus.c;chliel3lich an die 
ältestcn Aurignac-Phasen (Protoaurignacien, archaisches oder 

bcginncndcs Aurignacien O und älteres Aurignacien l ). Das 

bcstätigt auch die stalistische Obersichl ihres Vorkommens 

auf dcn bcdeutendsten l okalitäten dieses Rcreiches: 

Cucva M orfn Schicht 9 6,3 % „ Aurignacien O 
Cucva M orín Schicht 8 b -21,2 % „ 25 St. -Aurignacien O 
Cueva Morín Schicht 8 a -15,2 % - 17 St. - Aurignacien 1 

Cueva rote Schicht „ 1,9 % „ 9 St. „ Aurignacien 1 

Cucva rote Schichl 6 - 4,8 % „ 30 St. „ Aurignacien 1 
Ahrigo Romani -13,6 % „ 6 St. „ Aurignacien 1 

Gatzarria Schicht 2 -20,2 % „ 52 St. „ Aurignacien O 

Gatzarria Schicht 1 -1O,1 % „ 12 St. „ Aurignacien O 

Uatzarria Sch. cbi-cbf „ 6,3 % „ 23 St. - Aurignacien 1 

Gatzarria Schicht cb „ 3,4 % „ 18 St. „ Aurignacien 1 

Abeilles milll. Schicht cb „ 6,6 % „ 43 St. „ Aurignacien O 

Abeillcs ob. Schicht cb „ 4,4 % „ 71 St. „ Aurignacien 1 

In der l IOhle Cucva Morin Villaescusa (Santander), lag 
Ober der Moustier-Schichtenabfolge (17-11) in den Schichten 

9, 8b, 8a, das sog. archai!iehe Aurignacien, und zwar Uber einer 
Chlltelperron-Schichl (Schicht IO), uml Uberdeckt war es von 
zwei Aurignacicn 1-Horizonten (Schichtcn 7 und 6), einem 

cntwickcllcn Aurignacicn (5i). Die Aurignac-Schichtcnscrie ist 

mil dcm Gravett ien Obcrdeckt (5s, 4). In den ällercn archai­

schen Schichtcn des dortigen Aurignacien, dal\ auch als Auri­

gnacien O bezcichnct wurde (Echegarny- Freemnn 1971; 1973; 
Sonne1,ille-Bordes 1971; Quiros 1976), bcfindcl sich ein sehr 

starkcs Element von Klingenlamellcn des Krem'\-Dufour­
Typs, dal\ in Schicht 9 (6,3 %) und in den Dcck.-;chichtcn ver­

tretcn L'\I. Aul3cr dcn angefUhrten Klingcnlamcllen mil 
ventraler Rctusche in Schicht 9 ist der Kratzcrindex (25,3) am 

ausgeprägtcstcn, der dem IG in der Schicht 8a schr.nahe steht. 
Oie Stichcl sind im Verglcich zu dcn Kratzern wenig entwik-

kelt (lB = 8,8). Aurignac-Elementc dominiercn nicht nur 

in den Kratzern, sondern auch in der allgcmcinen Zusam­

mensetzung (GA = 12,2) i.ibcr die Périgordicn-Gruppe 

(lP = 5,2). Vcrhältnismäl3ig niedrig i~l der Anteil an Scha­

bern (6,0) und rctuschierten Klingen ( 13,6) (Abb. 1-2). 
Einc ahnliche Zusammensetzung der Steinindustrie 

bestehl auch in den weiteren Schichlen, in dcnen Kl ingenla­
mellen mit ventralcr Retuschc in dcn Schichtcn 8b „ 8a mit 

21 ,2 und 15,2 % vertreten sind. In der sog. roten Schicht 

stellen sie 1,9 und in der Schichl 6 sogar 4,8 % dar (vgl. die 

Tabelle mit der Zusammcnsctzung der Steinindustrie). 

Nach der stratigraphischen Position handclt es sich bis­
her um das ältestc Vorkommcn des Aurignacien mit 

Krems-Oufour-Typcn. Die Klingcnlamellen mit vcntralcr 

Retusche in Schicht 8b gehôren auí.\er dcn rctuschierten 

Klingen zu fUhrenden Werkzeugtypen in diescr HOhle. Die­
ser T yp untcrscheidct sie dcutlich vom archaischcn Auri­
gnacien in Cueva del Pendo. J. G. Echegnrny und L. G. 
Freemnn verglcichen das dortige archaische Aurignacien 
mit Funden der Schicht E' in La Fcrrassie, mit Funden der 

Hôhle Dufour, Bos-del-Ser und mit dem Protoaurignacien 

aus Gati.arria. l hrer Ansicht nach Uberdecken sie das Froh­

aurignacien in Roc de Combe (Schichten 8-9) und in La Piage. 
Sic halten dabei dieses M aterial fOr moderner als das Auri­

gnacien O in Frankrcich und ebenfalls fUr ungefähr zeitgleich 

mit dem basatcn Aurignacien 1 und mit dem entwickelten 

unteren Correzien. 

Die Orienticrung des Aurignacicn 1 aus Schicht 6 von 

Cueva M orfn zur grol3en Fundortgruppe des Krems-Du­
four-Typs betont der ausgeprägte Anteil von Klingenlamellen 
mh ventraler Retusche (30 SlUck). Das deutet an, dal\ das 

Aurignacien des Krems-Du four-Typs, das auf der Pyrenä­

enhalbinscl bereits im sog. archaischen „ beginnenden Sta­

dium des Aurignacien registriert wurde, ganz vom Anfang 

des Jungpaläolithikums an seinc selbständige Entwicklung 

hatte, die auch parallel mit der Entwieklung des klasischen 

Aurignacien 1 Westeuropas verlief. 

Der Fundverband dieser Schicht, der nach der Auffas­

sung L. Prnde/s dem Correzien oder Aurignacien des 

Krems-Dufour -Typs angehOrt , korrcspondicrt im grol3en 

und ganzen mit Funden der Schichl 7 von Roc de Combe, 
mil der unteren Schicht von C'..amina de Oucst unc.J der 
Schicht 2 1 in Abri du Facteur a Tursac. 

Erncul sci bctont, dat3 in allen Cucva Morín-Schichten, 
in denen K Jingcnlamcllcn des Krcms-Dufour-Typs vorka­

men, die I ndexe der charaktcristischen Aurignac-Werkzeu­

ge (GA) Uberali den IGP hoch Ubcrschriucn. llmgekehrt 

wcist die wcitcrc Fundstcllc Abrigo Romani (Capcllades) in 

Katalanien einen gr013eren Index der fUr das Périgordien 

(G P = 13,6) charakteristischen Werkzeugc auf als den In­

dex GA (9, 1 ). Dic Klingenlamcllen des Krcms-Dufour­

Typs stellcn hier 13,63 % dar. D as Aurignacicn lag hier 
Uber mehrercn M ousticr-Schichtcn und wurde in den cr­

stcn Abschnitt des WUrm III datiert (franzťisisches Glicde­
rungsschema des WOrm). G. Laplnce (1962) vcrwies die 

Kollektion in das ältcre Aurignacicn mil Parnllclcn in !stu-
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ri1z, /\hcillcs, /\rcy-sur-Curc in Frnnkrcich und mil l .okali­

llilcn Riparn Mochi und Vallomhrosina in l lalien. 

Oie Kc11c der Allaurignac-Funde der Pyrcnllcnhalhinsel 

sprengcn ľundc aus Ka1alanicn, die in der l lť\hlc Cucva de 
Reclau Viver (Serilla) gefunden wurdcn. 1 l ier gewannen 
Uber dem /\urignacien 1 mil Knochenspitzen mil gespalte­

ner l:fasis 1- Pericot und J. M. Corominns ( 1949) eine 
Schicht mil Krcms-Dufour-Klingcnlamcllen (5 St. - 2,94 % ), 
die von einer Knochenspitzc mil ovalcm Oucrschnill hcglcilet 

waren. Oie Funde rcihlen sic in das Aurignacicn III. Das ist 

sehrwahrschcinlich, denn davon zcugt auch der hehe GP­

lndex (42,9), der dcn G/\-lndcx p,5) s1ark ilhcrschreitet. 

Auch A. Clllynier ( 1955) läl3l zu, dal3 dicsc Kollcktion dem 

sog. l'rllgravctticn angehť~ren konn1e. Das folgcrt cr aufgrund 

der Klingcnlamellcn mil ges1umpftem Rilckcn, und dafilr 

spricht auch der Umsland, dal3 1/3 der Fundc Klingcnlamellcn 
mit gestumpftcm (33,52 % ) oder 1eilwcisc gcstumpftem Rilk­
ken (2„12 %) dars1ellen. 

Auf der Nordsei1e der Pyrenäen schliel31 sich an den al-
1en Aurignac-Hnrizont der nordspanischen Lokalitäten 

auch die l lôhle ls1uri1z in Basses Pyrénés an. Auf3er unkla­

rcn und blol3 allgcmein charak1crisicrtcn ľunden kann man 

sich in dicscr 1 lôhle vor allcm auf dic Grabungcn von 
G. Lnplnce ( 1966) bcim sildlichen 1 l ôhlcncingang stiltzen. 

Die Fundc rcihte er in das sog. Prn1oaurignacicn, wo 1/3 

sämtlicher Funde Krcms-Dufour-Klingenlamellen darstel­

lcn (29,03 % ). In diesclbe Aurignac-Phasc O (Serie A) reih-
1e er auch funde aus Les Abcillcs, Rcclau Viver (untere 

Schicht), La Chaise, Riparo Mochi, Vallombrosina und 

Krcms-l lunds1eig. l licr setzl er cinen 1 lorizont voraus, der 
dem J\urignacicn mit Knochenspitzen mit gcspaltencr Basis 

vorangchl (aus dcm SUdeingang filhrt er blol3 cine flache 

gestreckte Knochenspi tze und eine zylindrische Spitzc mil 

Doppclschneidc an). 

J\uf die J\ngahen von G. Lnplace stUtzt sich auch der 
Fundverband von der Basis der Schicht S III aus dem St. 

Martins-Saal. G. Lnplnce reihte dicsc Funde, die zwci 

Krcms-Dufour -Klingenlamellcn cnthielten (0,62 %), in das 

älterc J\urignacicn (1) und in dic Gruppc A mit schwäche­

rem Stichelvorkommcn. Diesc Gruppe wird nach sciner 
J\nalyse durch cíne braune Schicht (cb) in der 1 lllhle Gat­
zarri(l , die Schicht J\ in C(lstanct, die Schicht 4 in Gargas, 

Rcgismon1-lc l l au1c und f osselonc reprllscnticrt. Es ka­
mcn hier auch Knochcnspitzcn mit gcspaltener U(lsis und 

kleine rhomhische Spitzcn ovalcn Qucrschni11es vor. 

In der 1 ((}hlc La Grottc Gatzarria, fiemeindc Suharc 

(íl<1f...<;es Pyrénécs), dic C. J.aplnce ( J96ó) untersuchtc, folgt 

nach dcm Mous1éricn da-; Chiltclpcrronicn (Schicht cjn 3), das 

Protoaurignacicn (cjn 2) mit klcincn koni.-;chcn und spindel­

fôrmigen Knochcnspitzcn und mit 52 Klingenl(lmellcn des 

Krems-Dufour-Typs, die ungeflíhr 1/3 sltmtlichcr Werkzeuge 

hildc1en (20,2.1 % ). Dic weitere Schicht (cjn 1) mit dcm Proto­
aurignacicn (O) mit Knochcnspitzen von rhomhischcr oder drci­

eckigcr form und mit Krems-Dulhur-Klingcnlamcllcn ( IO, 16 %) 
datiert r.. Lnplace (In das Ende des Ciélttwcigcr l ntcrstadials. 

WHhrend in der vorangehenden Schicht (cjn 2) der Stichelin-

dex (IB = 7,78) mäílig dcn IG (7,00) uberstieg, kam es in 
dcn Funden dic.<;er Schich1 zur bctrltchllichen Verlinclcrung 

in den Proportioncn der Gerätegruppcn, in dcnen sich die 

Kra1zer ( IG = 27,l 1) von der Stichclgruppc sondcrten 
( IB = 4,23). Es vergr013erte sich (]uch der lJn1erschicd 
zwischen dcn vorherrschenden Kielkratzern ( JO, 16 % ) und 

dcn Schulterkratzern (5,07 %), die in der Schicht cjn 2 nicht 
entwickelt warcn (3,88 und 1,54 % ). 

Die Schicht des älteren Aurignacien 1 (cbi-chf), dic G. 
Lnplnce in die gro& Kaltphase zu Beginn des Wilrm II d(l­

tierte, enthiclt aul3er zahlreichcn (23 St.) Krcms-Dufour­

Klingen (6,03 % ) auch Knochenspilzcn mit gespaltener 

B"sis und rhombische Spitzen. Einen ausgepragtcn Anteil 

halien in der Steinindustrie Kratzer ( IG = 29,39) heim (lb­

solul seltcnen Stichelvorkommen ( IO = 1,57). FUr Kratzer, 

ähnlich wie auch in anderen Schichten dieser l l ôhle, ist es 
typisch, d(l(3 Kratzer an Klingen nur einen gcringen Bruch­
teil von Wcrkzeugen repräsentieren ( 1,3 1 % ). Von Auri­

gnac-Kratzern ( IGAr = 63, 39) standen hier an erster 
Stelle Kielkratzer ( 15,54 %), welche die Zahl der Schulter­

kratzcr ilberstiegen (9, 18 % ). 
D"s Ausreifen des Aurignacien in der l lôhle Gatzarria 

spielte sich in der Schicht mit dem sog. entwickel1en J\urigna­
cien ( I?) im Horizont „cb" ab, wo ein weiteres Vorkommen 

( 18 St.) von Krems-Dufour-Klingcnlamellen vermcrkl wurdc 

(3,47 % ). Oiesc Schicht ist klimati.5ch (nach G. Lnplnce - Pau­

dorf) wic auch Mchäologisch nicht ubcrzeugend klas.5if1Ziert. 
Die Knochenindustrie W(lr hier durch Spitzen mit ovalem 

Querschnitt rhombi.5cher Formen, kleine zylindrischc Spitzen, 

eine Spitze mit rechteckigem Querschnitt und durchbohrten 
Zähnen reprllsentien. 

Die l lôhle L(l Grotte des Abeillcs bei Montm(lurin (1-faute 

Garonne) in den Klcinen Pyrenäen wies uber dem Moustéricn 
drei Aurignac-Schichten auf. Von ihncn wurde dic untcre von 

G. Lnplace (1966) in dllS lnterstadial W 11-111 (n(lch franzôsi­

schcm Schem") und in dllS jilngcre W III kla~ili1jert. Oic un­

terc Schicht ergab 96 Geräte, von denen 1/4 stcil retuschiertc 

Kerbklingcn W(lren. Kralzer ( IG = 11 ,45), die uber Stichel 

( IB = 2,08) dominicren, warcn am zahlreichstcn durch Schul­

tcrkratzer (6,24 % ) vcrtretcn, die hoch Kiclkratzcr ( 1,04 % ) 
wie auch die Obrigen Krat.zenypen ilberschrittcn. Klingenl(l­
mellcn Krcms-Dufour sind hier vertretcn mil 13 St. (14, I %). 
In der mittlcren Schichl bilden einen starken Vcrband der Stein­

industrie Krems-Oufour-Klingcnlamellen (6,63 %). Sic cnt­
hielt auch cíne flache dreieckige Knochenspitzc und ging, 

ahnlich wic die untcre Schicht, im Rahmen des Protoaurigna­

cicn („O'') der obercn Sehichl dicscr l lé\hlc voran, dic sich 

durch Knochenspitzcn mit gespaltener Uasis auszcichncte. In 

der mittlcrcn Schicht warcn abennal<; Kerbklin!,'Cn am ;.1hlrcich­

sten ( 19,44 % ). Es ändene sich nicht einmal das Vcrhält ni.c; 

zwischcn dcm Vorkommen von Kratzern ( ICI = 10,33) und 

S1icheln (IB = 3,54). Von den Kratzcrn behicltcn Schul­

terkratzcr (6, 17 % ) dic fiihrende Stellung ilhcr Kiclkra1zer 
( 1,99 % ) wic (lUCh Ober die ilbrigcn Kratzcrformcn. 

(i. Laplnce sc1zt diese Schicht in das Protoaurignacicn 
an, wclchcs dcm J\urignacien mit Knochcnspitzcn mit gc-
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spal1ener Basis vorangehl, und zwar in die Gruppe, in der 
die Indexe der re1uschier1en Klingen Uber die Kielkralzer­

indexe dominieren. Er vergleichl sie mil Funden aus Gal­

zarria (cjn 2), l sluritz und Riparo Mochi (G). 

In der obercn Schicht der Hôhle des Abeilles, die durch 
Knochenspitzen mil gespaltener Basis repräsen1iert isl, befan­
dcn sich ebenfall5 viele Kerbklingen ( 1/5 der Werkzeuge). Ge­
genUber der mittleren Schichl s1ieg hier die Zahl der Kra1zer 

an (IG = 14,17), die auch hier Uber S1ichel vorherrsch1en 

(IB = 2,61 ). Von den Kra1zern bilden 1/3 Schulterkra1zcr 

(6,70 % ), die Uber Kiel- (3,22 % ) und Klingenkralzer dominie­
ren. Krems-Oufour-Klingenlamellen nahmen zu (71 St.) und 
bildeten 4,41 % der S1einindus1rie. 

Nach der 1ypologischen Zusammensetzung der Steinin­

dus1rie und dem Vorkommen von Knochenspi1zen mit ge­

spaltener Basis kann die Steininduslrie aus der oberen 

Schicht der Grotte des Abeilles in das ältere Aurignacien 
1 gewiesen werden. G. Laplace reihl diese Funde in das 

Pro1oaurignacien mil grôl3erem Index re1uschierter Klin­

gen, und zwar neben die Funde aus Rcclau Viver und La 

Chaise. 

Altersmäl3ig und terrilorial nähert sich dem Pyrenäen­

Bereich wahrscheinlich auch die Grotte de ľ Esquicho-Gra­
paou bei Sainle-Anastasie (Gard), wo F. Bazile (1976, a, b) 
aul3er zwei Moustier-Schichten auch das Aurignacien „O" 

freilegte, das in das Quinson-lnterstadial mit zwei C14-An­
gaben datiert wurde (31 858 ± 1 700 BP und 31 850 ± 1 300 

BP). Oie weitere Schicht mit dem Aurignacien 1 wurde hier 

auf 29 650 ± 1 300 BP datiert. Die Aurignacien „O"­
Schicht enlhielt benUtzte Abschläge und Klingen, Klingen­

und Kielkratzer und besonders Krems-Dufour-Klingenla­

mell!!n, die hier auch grôl3ere Ausmal3e erlang1en. Nach F. 
Bazile verweist das Vorhandensein des sehr al1en Aurigna­
cien Ende des W II-III-In1ers1adials in Languedoc auf die 

Gleichzei1igkeil des Aurignacien O und des älteren Périgor­

dien im klassischen Gebiel (in Périgord). 

Allgemein kann von diesem Bereich kons1a1ier1 werden, 
dal3 in allen kantabrisch-pyrenlhschen Horizon1en, die dem 

archaischen Aurignacien O (Protoaurignacien) und dem 

Aurignacien I zugeschrieben werden, die Kratzerindexe 
(IG hoch die S1ichelindexe (18) Uberschreiten, Uberwelche 
sie meistens sogar dreifach dominieren. Eine Ausnahme 

bildet die Schicht cjn 2 in Ga1zarria, wo zwar viele Klingen­

lamellen mit ventraler Retusche vorhanden waren (20,2 %), 
aber die Gruppen der Kratzer und Slichel waren aus­

geglichen, wobei der Stichelindex ein mäl3iges Úbergewicht 

Uber den Kratzerindex hatte, und im Vergleich zu den Obri­

gen Horizonten war verhällnismäl3ig auch der GP-Anteil 

erhôht. 

Die auf stra1igraphischer Un1erlage der Hôhle Ga1zar­

ria gegrilnde1e Vorausselzung von G. Laplace (1966) , dal3 

un1er der Aurignacien I-En1wicklung mil Knochenspitzen 

mit gespal1ener Basis ein Pro1oaurignac-Horizont existiert 
(auch mit Klingenlamellen mil ven1raler Retusche des Krems­
Dufour-Typs), wurde vollauf bestätigt. Aufgrund allcr dieser 

Angaben kônnen verschicdene genetische Aurignac-Zentren 

angenommen werden und in diesem Zusammenhang auch 
verschiedene Vorkommenzentren von Klingenlamellen des 

Krerns-Dufour-Typs im Zusammenhang mit der ältesten 

Aurignacien-Entwicklung. 
Im mittleren Teil SUdfrankrcichs konzenlrieren sich Funde 

von Krems-Dufour-Klingenlamellen vor allem in den Dep. 

Dordogne, Correze und Lot. Das zahlreichste Vorkommen isl 

in Oordogne, wo wir Materialien in 12 Horizonten s1udiert ha­

ben. Krems-Dufour-Elemente befanden sich hier in strati­

graphischer Reihenfolge im Aurignacien O, Aurignacien I, II 

und vereinzelt im Aurignacien V, und zwar im wesentlichen auf 
sechs Fundstellen (Ferrassie, Facteur, Caminade Est und Ouest, 
Flageolel, Laugerie Haule Ouesl). Von ihnen lieferte der 

Grol31eil Krems-Dufour-Funde in s1ra1igraphischer Reihenfol­

ge (7- B. Ferrassie E', F, H.; Fac1eur 21, 19, Caminade Ouest 

und Est). 
In den benachbarten Dep. Correze und Lot, die zusam­

men mit Dordogne eine kompakte geographische Einhei1 

bilden, herrsch1e eine ähnliche Situation wie im Dep. Dor­

dogne. In Correze befanden sich die Fonde mil Krems-Du­

four-Typen (Correzien) ebenfalls in den gleichen Proportionen 

auf sechs Fundslellen (Chanlal, Bassaler Nord, Font-Yves, 

Dufour, Noailles, Bombetterrie). Auf manchen beginnt die 
Besiedlung mil Krems-Dufour-Elemenlen direkt auf der 

Hôhlensohle, d. h. ohne Anknilpfung an eine andere Kultur­

schicht im Uegenden. Den Kern des Correzien-Kremsien bil­
dele hier das Aurignacien I und II, und ähnlich wie in 

Dordogne, vereinzelt auch das Aurignacien V. 

Im Dep. Lot ist der Repräsentant dieser Gruppe vor al­

lem Roc de Combe; dort befanden sich Krems-Dufour­

Elemente im Rahmen des Aurignacien I (mit drei 
Horizonten, von denen jeder auch Spitzen mit gespaltener 

Basis enlhielt - in Schicht 7), im Aurignacien II (Schicht 6) 
und im entwickelten Aurignacien IV (Schicht 5). 

Im Dep. Vienne ist es stra1igraphisch wichtig, dal3 in der 

Cottes-Hôhle eine linsenartige Correzien-Schicht zwischen 

zwei Aurignacien I-Schichten unterschieden wurde. 
Im Dep. Dordogne, auf der Fundstelle von Schlilsselbe­

deutung in Grand Abri la Ferrassie, folgte Ober den mitlel­

paläolithischen Schichten (A, B, C, O) das Périgordien 
I (E), d. h. das Chatelperronien. D. de Sonneville-Bordes 
(1960) erkannte stellenweise im Eingangsteil in der Schichl 

E' das älteste Aurignacien O. Oie nachfolgende Schicht 

F enlhielt das Aurignacien I mil Knochenspitzen mit ge­

spaltener Basis und die Schicht H das Aurignacien I mit 

Spitzen des Láutsch-Mladeč-Typs. Dazwischen lag die s1eri­

le Schicht G. Die Schichl H' en1spricht dem Aurignacien III 

mil Knochenspitzen ovalen Querschnittes und die Schichl 
H" dem Aurignacien IV mit doppelkonischen Spitzen. 

Ober den Aurignac-Schichten folgten die Schichlen J, K, 

L mil drei Périgordien-Horizonten. H. Del.porte ergänz1e 
diese klassischc Aurignacien-Stratigraphie zusammen mit 

H. Lavi/le (1971), der auch die paläoklimatischen Verhält­

nisse der Fundstelle bestimmte. Gegenwärtig ist folgende 
Parallelisierung und Charakteristik der freigelegten Schich­

ten môglich: 
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Der Peyrony-Schicht F mit dem Aurignacien 1 entsprc­

chen in der trockenen Kaltzcit des WOrm III die Delporte­

Schichten K6 (untere) und K5 (obere). Der Schicht H mit 

dem Aurignacien II , das in das warmc und feuchte Klima 

des WOrm III datiert ist, entsprechen dic Delporte-Schich­

ten Kl-4 (untere) und Schicht J (obere). Dem Aurignacien 

III aus Schicht H' entsprechen in der trockenen Kaltphase die 

Delporte-Schichten 11 und 13 (die unteren) und H (die obe­

ren). Die Schicht E mit dem Périgordien 1 (Aurignacien O) kor­

respondiert mit relaliv wannem und feuchlem, nichl sehr 
stabilem Klíma. Die jOngere Périgordien-Deckschicht des Auri­

gnacien IV entspricht einer trockenen Kaltzeit (Laville, 1971). 
Der häufig diskutierte Horizont der dOnnen Schicht E' 

im Eingangsteil der Felsnische tieferte drei feine Klingenla­

mellen mil venlraler Retusche des Krems-Dufour-Typs 

( 4,43 % ), gebräuchliche Aurignac-Funde, Artefakte von 
Moustier-Charakler (Schaber) wie auch Spitzen des 
Chfitelpérron-Typs. Wegen einer solchen Zusammensel­

zung wurde diese Schichl als Périgordien II betrach1e1, und 

ersl spä1er kons1a1ierte D. de SonneviUe-Bordes ( 1960) auf­

grund der Analyse der Gesamtinduslrie (die auf die Analyse 

der Industrie in Correze gest01zt isl), dal3 diese I ndustrie 

eigentlich dem sehr alten Aurignacien angehôrt. Sie bezeichne1e 
sie als Aurignacien O zur Belonung dessen, dal3 in der Strati­
graphie von Grand abri in Ferra~ie diese Industrie dem Auri­

gnacien 1 vorangeht. Sie stiltzte sich in<>besondere auf die 
Beobachtung, dal3 Klingenlamellen des Dufour-Typs in Correze 

immer nur in Aurignacien-Yerbänden gefunden wurden, wo 

im Liegenden keine Périgordien 1-Funde vorkamen. 

Die Steinindustrie diescr Schichl zeichnet sich durch einen 

hohen Kra1zeran1eil aus (IG = 46,23), der beinahe dic Hälftc 

aller Werkzeuge bildet. Beträchllich Oberschneidel er den 

Stichelindex (IB = 11,93). Die Kratzer waren namentlich 
durch Klin gen- ( 11,9 % ) und Kielkralzer (9, 15 % ) verlreten. 

Unler den Sticheln Oberwiegen diedrische Stichel 

(IBd = 8,95). Von den ubrigen Artefakten befanden sich hier 
vor allem retuschierte Klingen, Schaber, Kerben, ge:zlihnte 
Werkzeuge und drei Krems-Dufour-Klingenlamellen. 

Die Schichtcn F und H mit dem Aurignacien 1 und II 

wiesen Krems-Dufour-Klingenlamcllen blol3 vereinzelt auf 

(0,04 % und 0,02 % ). 
In Abri du Facteur hci Tursac (Dordogne) kamen Klin­

genlamellen des Krems-Dufour-Typs in zwei ältesten Kultur­

schichten vor: dort begann die Besiedlung (Del.porte 
- Boucluul - Leroi-Gourhan - Laville, 1968) in Schicht 21 mit 

dem Aurignacien 1, das nach der Pollenanalyse in die trockene 

Kaltzeil lnler-Hengelo-Arcy datiert ist (32 000-29 OOO BP), 
und selzlc in Schicht 19 mit dem Aurignacien II in der optima­

len Phase des Arcy-Interstadials (Stillfried) fort . 
Die Schichl 21 ergab filnf Krems-Dufour-Klingcnlamel­

len (5,11 %) in einer Artefaktkollektion, in der Kratzer 

(IG = 41, 84 %) hoch Ober Stichel (IB = 17,35) dominie­

ren. Unter den Klingenkratzern (10,19 %) uberwiegcn Kicl­

(5,1 1 %) und Schul1erkra1zer (3,06 %1). Sehr stark vertre­

len waren Klingenkratzer mil S1eilre1usche (8,17 %) und 

Klingenkra1zcr mil Kan1enre1usche (7, 13 % ). Die filhrende 

Slellung unter den Slicheln haben diedrische (IBd = 7,14; 

181=6,12).Es1auchen auch Stichel des Noailles-Typs auf 

(0,04 %). Zu dcn entwickeltcn Artefaklen der Schicht 21 

fand H. De/porte (1968) Analogien in Fundcn von La Fer­

rassie F, in der unteren Schicht von Caminade Ouest, 

Chanlat und auf zahlreichen anderen Fundstellen. 

Auch in Schicht 19 dominieren Kratzer (IG = 39,21) 

uber Stichel (IB = 23,53). Zum Unterschied von Schicht 21 

war der Schulterkratzerindex (20,27) hôher als der Anteil 

von Kielkratzern (9, 15 % ) und etwas weniger vertreten wa­
ren a uch Klingenkratzer (5,22 % ). In der Stichelgruppe 

filhren diedrische (!Bd = 15,03; IBt = 5,88). Mäl3ig nah­
men auch Krems-Dufour-Klingenlamellcn zu (6 St. - 3, 92 % ). 
Die naheslehendsten Analogien zu den Funden aus Schicht 19 

findet man in den Kollektionen Ferrassie H , Faurelie, in der 

oberen Schichl Cellier, Chanlat und C'.aminade Ouest. 
Die Schicht 15, von H. Del.porte als Aurignacien-Gravettien 

bezeichnet, weist Industrie auf, in der Stichel (IB = 41,77) uber 

Kra1zer (IG = 19,00) vorherrschen. Das deutet auf eine andere 

(Abb. 5) Orientierung des ganzen Fundverbandes als es in dcn 

vorangehenden Horizonten dieser Fundstelle der Fall war. In 

der Kra1zergruppe dominieren Abschlagkratzer (5,7 % ) Ober 

Klingenkratzer (1 ,27 % ), und die Schulterkratzer (2,53 %) ste­
hen hinter Kielkratzern zuruck (5,07 %). Diedrische Stichel 
uberwiegen (IBd = 15,19; IBt = 9,49). Es erschienen auch S1i­

chel des Noailles-Typs ( 1,27 % ), Spitzen des Font-Yvcs-Typs 
(1,9 %), Pfeile (0,63 %), Klingenlamellen mit gestumpftem 

Rucken (5,06 % ) und vorhanden war auch eine Klingenlamelle 

mil ventraler Retuschc des Krems-Dufour-Typs (0,63 % ). 
Aufder Fundstelle caminade Est, La Canéda (Dordogne) 

tauchte Ober dem Moustérien mit Acheul-Tradition der 

Krems-Dufour-Typ zuerst in Schicht G (2, 13 %) mit dem 

Aurignacien 1 auf und selztc auch im Aurignacicn 1 der 

Deckschicht F fort (2, 13 % ) ( Abb.6 ). 
I n der S1einindustrie der Schichl G (D. de Sonneville­

Bordes, 1960) befanden sich beinahe doppell sovie! Kratzer 

(IG = 44,33) als Stichel (IB = 24,0), Kielkratzer ( 15,75 % ) 
uberwogen zahlenmäl3ig die Schulter- (7,57 % ) und Klin­

genkratzer (12,40 %). Es dominiercn diedrische Stichel 

(IBd = 15, 1 ; IBt = 6, 1 ). Es befanden sich hier auch meh­

rere (6 St.) Klingenlamellen mil ventraler Rctuschc 

( 4, 12 % ), die sich etwas von den 1ypischen Klingenlamellen 

des Krems-Duľour-Typs unterschieden. 

In Schicht F mil dem Aurignacien 1 stellen beinahe die 

H~llfte der Werkzeuge Kratzer dar (IG = 46,9), die stark die 

Slichel ubertrafen (IB = 11,7). Zum Unterschied von der 

Schicht G dominieren hier Schulterkratzer (14,10 %) uber Kiel­
(5, 12 % ) und Klingenkratzer ( 10,25). In der S1ichelgruppe 
Oberwiegen diedrische Stichel (IBd = 8,9) viel ausgeprägter 

uber IBt ( = 1,7). Reich vertre1en waren Klingen mit Steilretu­

sche (8, 11 % ). Die Gruppe der Werkzeuge ergänzen Kerben 
und gezähnte Klingen (3,8 % ), Schaber 3,84 % und Klingcnla­

mellen (5 St.) mil ventraler Krems-Duľour-Retusche (2,13 %). 
Knochenindustrie ist durch cine Spitze mit gespaltencr Basis, 

zwei durchbohrte Muscheln und einen hohlen Knochengegen­

stand eines Halsbandes vertreten ( Abb. 7). 



158 L BÁNESZ 

Einc typische Erscheinung im untcren Horizont des Auri­

gnacicn 1 in 01minade Est in Schicht D2 i.~t die Veränderung 

im VerMhnis der wichtigsten Geratcgruppcn, d. h. das V or­

herrschen von Sticheln (IB = 34,7) Ober Kratzer ( IG = 28, 5). 

In der Kratzergruppe dominieren m:tl3ig Schuherk.ratzer 
(8,27 % ) ilber Kiel- (6,AA % ) und ebenfall~ ilbcr Klingenkrat­

zcr (7,57 % ). H ier ist einc starke Zunahme dicdri.<;eher Stichel 
( IUd = 19,9; IBt = 4,4) und besondersvon Bogensticheln mit 

Kerbc (Typ 32 = 8,96 % ), die ein charakteristisches Werkzeug 
des Aurignacien II sind. Zahlreich waren Klingen mit ein­

(7,24 %) und beidkantigcr (3, IO %) Retusche. Zu den Stein­

wcrkzeugen gehťlren noeh eine Spitzklinge und vier feine Klin­

gcnlamellen des Krems-Oufour-Typs ( 1 ~17 %), dic von D. de 
Sonnel'il!c-Bordcs ( 1960) nicht in das ľypenver1.cichnis aufge­

nommen wurden. 

In der Schicht des Aurignacien II im Horizont 02~ ver­

grôl3crt sieh noch mehr das Obergewicht der Stiehel 

( 113 = 43,0) Ober Kratzer ( IG = 29,3). In der Kratzergrup­

pc Obcrnahmen (Abb. 8) die Klingenkratzer (1 1,36 %) die 
fOhrende Stellung, doch verblieben weiterhin Schulterkrat­
zer (4,78 %) in der Oberzahl Ober Kielkratzer (2,39 %). 

Aul3ergewôhnlich crhôhte sich die Zahl der Bogensti­
ehel mil Kerbe ( 14,37 %) und der Index Bd ( 19,7) domi­

nierte Ober den Index 1131 (7,7). Kl ingenlamellen des Typs 

Krems-Oufour (4 St.) maehten 2,39 % der Artefakte aus. 

lm westlichen Teil der fundstclle Caminade Oucst befand 

sieh in Schicht 2 (E) das Aurignacien I mil zwei Feuerstellen 

und in der obcren Schicht 1 (C) das Aurignacien II. In der 

Stcinindustrie der unteren Sehicht bestand beinahe die Hälfte 

der Werkzeuge aus Kratzern (IG = 48,4), die ausgeprägt Ober 
Stichel (18 = 10,1) dominierten. Am zahlreichsten unter den 

Kratzern waren Klin gen- ( 10,20 % ) und Kielkrntzer (9,77 % ), 
die leicht Ober Sehulterkratzer vorherrschten (7,65 %1). Died­

rische Stichel dominierten ( !Bd = 4,24; !Bt = 1,7) und Bo­

gens1ichel erschienen nur vereinzell (0,42 %). Sehr 

frequcntiert (Abb.9) waren Klingen mil einseitiger Retusche 

( 10, 62 %) und Klingen mil Steilretusche (4,2.5 %). Zahlreich 

waren auch Klingenlamellcn (6 St.) mit ventraler Retusche des 

Krems-Dufour-Typs ( 2,55 % ). 
V on den Obrigen Werkzeugen fand man in dieser 

Schicht einen besonderen Kratzertyp, der vor allem fiir die 
obere Schicht in C'.aminade Ouest typiseh ist. Es waren dies 

feine Kratzer an relativ breiten Klingenlamellen von vôllig 

gleichen Ausmal3en. Oie Kratzerstirn ist immer an der Ba­
sis; das gegenständige Ende ist stets von der ventralen Seite 

ret uschiert. 

I n der oberen Schicht Oberwogcn Kr:itzer ( IG = 37,2) 

Ohcr Stichel ( IB = 28,3). l m Vergleieh zur un1eren Schicht 
verringerten sieh Klingcnkratzer mil Kan1enretusche (0,78 % ) 
und vollkommen schwanden Klingcnkratzer mil steiler 

Kantcnretuschc. In der Stichelgruppc sind die Indexe IBdr 
(31, 19) und IBtr (31, I) ausgeglichen. Einen leichten Anstieg 

wiescn die Bogenstichel mit Kerbe auf (2,60 % ). Sehr zahl­

reich ( 19 St.) waren Klingenlamellen des Krems-Dufour­

ľyps (4,96 %). Unter den Kratzern erschienen aueh 10 
fcinc Kratzer des Caminadc-Typs, die der gMzen Industrie 

cin Sondergepräge gaben. Oic Anwesenheit dieses spezifi­
schen unikaten T yps in bciden Schichten von Caminade 

Ouest spricht viellcicht fOr das V orhandenscin der gleichen 

Bevôlkcrung auf der fundstellc. 

Dic GrabungJ. PIL Rigaudr (1959) in Flageolet (Dordogne) 
erschlol3 mehrere Aurignae.Schichtcn in der Lage 1, wo Au­

rignac-Besicdlung in der Schicht XI begann und in den Sehich­
tcn IX und VIII fortsetzte. Oic Schicht VIII enthiclt im 
Rahmen des Aurignacien II auch drei Krems.-Oufour-Klin­
genlamellcn (3,66 % ). O ber dieser Schicht bcfanden sich noch 

kleinere Périgordien V-Horizonte (Schiehtcn VII-TV). 

In Schicht VIII dominicrtcn Kratzer (I G = 32,93) Ober 

Stichcl (113 = 17,07). IJ1e Indexe dicdri.~her Stichel 

(IBd = 9,76) Obersteigen IDt ( 4,88). Von Sondertypen erschie­

nen hier zwei sog. Kratzer des C'.aminade-Typs. Oiese machen 

zusammen mit den Doppclkratzern 12,19 % der Kratzer aus, 

die in der Kratzergruppe zahlenmällig die Kiel- und Schulter­

kratzer ílbersteigcn, deren Vorkommen ausgeglichen war Ue 
2,44 %). Vorhanden warcn aueh Bogenstichel (2,44 %) und 
drci Klingenlamellen mil ven1raler Retusche des Krems-Du­

four-Typs (3,66 % ). lm allgemcincn handell es sich hier um 
Aurignacien II-Industrie. 

Zu den jilngsten V orkommcn von Klingenlamellen des 
Krems-Dufour-Typs im Dep. Dordogne gehOrt da~ Material 

des Aurignacien V in Laugerie-I laute Ouest bei Les-Eyzies. In 
der rcichen Kollektion dominieren Kratzer ( IG = 43,24) Ober 

Stichel (IB = 32,63). Die frequentierteste Gruppe bildcn Klin­

gen ( 18,50 % ) und Schulterkratzer ( 16,46 % ). Der I ndex die­

driseher Stiehel fiihrt ílbcr IBt (5,80). Es befand sich hier nur 

eine einzige Klingenlamelle mit ventraler Retusche (0,06 %). 
Aufgrund der starken Abnahmc von Kl ingcn und des rapiden 
Anstiegs der Kiel- (300 St.) und Schulterk.ratzer (267 St.) urteilt 

D. de SonneviUe-Bordes (/9()()), dal3 das Aurignacien in dieser 
Felsni.~he kein Ergebnis ciner geradlinigen Aurignae-Entwick­

lung in Ferra.s.sie war. In der rcichen Knochenindustrie sind die 

Spitzen vorwiegend sehr schlank, haben eine schr~lge Basis von 

viereekigem oder rundem Oucrsehnill. l hre Miuelteile sind 
nach gcschnitten. Es waren hier auch sehr kleinc Spitzen, ge­

lochte wic auch ungelochte Nadelo, Pfrieme und Glättcr. 

Ocn Ostlichen Teil von L.augcrie-1 l aute Oucst unter­

suchte F. Bordes in den J . 1957 /58 zwecks 13cglaubigung 

der stratigraphischen Postil ion des Aurignacien V , das von 

der Grabung D. Peyronys aus der Lage Ouest bckannt war. 
Seine Grabung bewies, dal3 das Aurignacien V nach dem 
Protomagdalénicn folgtc und hier dem :tlteren Solutréen 

voranging (Sonne1•ille-Bordes. 1960). 
Die untere Aurignacien 1-Schicht in der l lť~hle Chanlat, 

Brive, im Dep. Correze enthiell reiche (54 St.) Funde von 

Krems-Dufour-Klingenlamcllen. Dicsc hildeten 3,07 % der 

ganzen Industrie zum U ntcrschied von der Aurignacien 11-

Decksehieht, wo dieser Germetyp stark abnahm (0,07 % ). 
In den funden der unteren Schicht Ohcrwicgen Kratzer 

( IG = :n,7) Ober Stiehcl ( 113 = 20,8). Die fOhrcnde Stel­

lung unter den Kratzern hahen Klingen- (12,33 %) und 

Kielkratzer (11,62 %), die ilher Schulterkratzcr (4,61 %) 
dominieren. 13ei den Sticheln sind IBd ( 14,7) stllrkcr vertrc-
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ten als IRt (4, 1 ). Einc frequcnticrte Wcrkzcuggruppc bil­
dcn Klingcn mit cín- (9,81 %) und bcidscitigcr Retusche 
(5,37 % ) wic a uch stcil ret uschicrtc Klingcn ( 4, 16 % ). 

Dic ohcrc Schicht in Chanlal kennzcichnc1 cíne Zunah­
mc von Kratzcrn (IG = 40,4) und Stichcln (IB = 35,6). 
Zum Untcrschicd vom r:undverband aus der untcren 
Schicht dicscr Lokalität erhôhte sich rapid der l\ntcil von 
Schullcrkrmzern ( 20,67 % ) Ober den l\nteil von Klin gen­
( 12,63 % ) und Kiclkratzern (6,24 '~ ) bci srnbilcm /\n1eil 
von Klingcnkra1zcrn mil Kan1enretuschc (3,08 % ). In der 
Stichclgruppc dominiert der Index Bd (21,4)) ilber den In­
dex Bt (7,6). Stark nahm die Zahl der Krems-Dufour-Klin­
genlamellcn ah (1 St.). Auch Font -Yves-Spitzcn waren nur 
durch cín Excmplar repr!lsentiert. 

D. cle Sonnel'il/e-Bordes ( 1960) findc1 filr beidc Schich­
ten in Chanlat l\nalogien in Cellier und in Caminadc Ouest. 
lJn1crschicdc zwischcn dem Périgordicn- und C.orreze-Au­
rignacicn crblickt sic dabci in der Anzahl der Klingcnlamellen 
des Dufour-Typs und der Font-Yves-Spitzcn, aufgrund wel­
cher L. Pradcl dic Funds1ellengruppc im Dep. Corrcze als 
„Corrčzicn" bcnannte. 

In der Stcinindustrie der Schicht 7 in der Grntte de Bas­

saler-Nord, JJrivc (Correzc) repräscnticren dic Illllftc allcr 
retuschiertcn Werkzeuge Kratzer ( IO = 52,60), die hoch 
Ober dic Stichcl (113 = 20,02) dominicrcn. Untcr dcn Krat­
zern herrschcn Klingcnkratzcr (22,19 %) Uber Schulter­
( 14,37 % ) und Kielkratzer ( 10,67 % ). Oic Indexe diedri­
scher S1ichcl (Od = 12,66) Obers1eigcn IB1 (5,89). Von re­
tuschicrtcn Klingen fandcn sich zahlreicher blol3 Klingen 
mit ein- (7,82 % ) und beidscitiger Retuschc ( 1,69 % ). Klin­
genlamellen mit untcrer Retusche (IO, St.) des Krems-Du­
four-Typs warcn sehr zahlreich (2, 11 %). 

Nach J. Couchard und D. de Sonneville-Rorde!i ( 1960) 
bilden die Fundc aus diescr H ôhlc zusammcn mil den Fun­
den von Chanlat, Dufour und Font-Yvcs cíne homogene 

l\urignac-Gruppc im Dep. C'.orrezc (Abb. 13). 
Grotte de la Font-Yves, Brive (Correzc) sind cponyme 

Fundstcllcn filr die Benennung der fcincn Spitzen an sehr 
fcincn Kl ingcnlamcllen mit zusammcnhängend oder nur 
kurz rctuschicrtcn Kanten, die den Spi1zen des Krcmscr Typs 
ähncln. In der reichen Steinindustric sind Kratzcr ( IG 
= 41,08) st:lrkcr vertrctcn als Stichcl (IB = 16,58). In der 
Kratzergruppc, die hcinahe die 1 Htlfte allcr Wcrkzcugc cin­
nimmt , dnminicrcn Klingenkratzcr ( 15,85 % ) ilbcr Kiclkratzcr 
(9,77 %) und Klingcnkratzcr mit Kantenrctuschc (S,82 %). 
Schultcrkratzcr (3,22 % ) s1ehen hinter Kiclkratzcrn (9,77 %) 
zurilck. Dic Indexe der diedrischen S1ichcl (Bd = 10,40) 
Oberschreitcn hoch die Indexe Ot (2,56). Fine bcdcutende 
Stellung erlangten hier namcntlich zahlreichc kleine Spitzcn 
( 118 St.) des Font-Yvcs-Typs (9r'i3 % ). wclche dic ganzc Kol­
lcktion der Stcinindustric charaktcrisicrcn. Rclativ schv.-ach 
vcrtrctcn (5 St.) waren Klingcnlamellcn des Krcms-Dufour­

Typs (0,40 %). 
Nach n. de Sonnel'i/le-Rordes (1960) gchOren die Fun­

dc in das cntwickcltc l\urignacicn, das cíne cngc Bczichung 
zu dcn Fundcn aus der untcrcn Schicht von Chanlat auľwcL~t, 

von wclchcr es sich durch die Anzahl von Font-Yvcs-Spi1-
zen untcrschcidct , chcnfalls hat es cinc nahc Bczichung zu 
Fundcn aus der untcrcn Schicht der Du four-1 IOhlc. Dic 
Fundc aus Chanlat und Font-Yvcs hlilt sic mit den Fundcn 
aus dcn untcrcn Schichten in Ccllicr und Caminadc-Oucst 
filr nahestchcnd. 

In der Grottc du Loup bei Brive (Corrczc) wurdcn drci 
pal:il>lithischc Schichten fcstgestellt , von denen dic untcre 
mit zahlrcichen Spitzcn des Chatelpcrron-Typs <lem älteren 
Périgordicn angchOrt, die weiterc, obcre Schicht war rclativ 
rcich an Klingcnlamcllen des Krcms-Duľour-Typs, abcr 
arm an typischen l\urignac-Funden, dic nicht gcschlosscn 
publizicrt wurdcn. Nach ll. De/porte (1968) wcrdcn kOnfti­
ge Grabungcn In formationcn zur Problematík des Auri­
gnac-Périgordicn in C.orrcze und Uber Scricn in Bos-del-Ser 
und Dufour bringcn. 

Auf der eponymen Fundstelle La grottc Dufour bci Hri­
ve (C.orrčzc) lag die l\urignac 11-Schicht mit Fcuerstellen 
direkt au f der llôhlcnsohle. Dic charaktcrist ischcsten 
Wcrkzcugc warcn Klingenlamellen des Dufour-Typs. l\us 
den Grabungcn von J. 8011yssonie im J. 1944 stammcn 51 
Klingcnlamcllcn mit ventraler Retusche des Dufour-Typs 
( 4,02 % ), und aus späteren Grabungcn fOhrt L. Prndel 
(1962) noch 33 Dufour-Klingenlamellcn an, von dencn 12 
Ktingcnlamcllcn mit alternierender, 18 mit vcntralcr Rctu­
sche und drei mit Retusche an der Oors.1lscitc warcn. In 
der Kollcktion von J. Bouyssonie dominicrcn nach n. de 
Sonnel'ille-Bordes (1960) Kratzer (IG = 39,84) ilbcr Sti­
chel (28,96 % ). Unter den K ratzern stehen an crstcr Stelle 
Klingenkratzcr ( 19,04 % ). welche Kielkratzcr (9,52 ~ ) wic 
a uch Schultcrkratzcr (6,4 % ) Oherwiegen. In der Stichcl­
gruppe ilbcrsteigen diedrische Stichel (113d = 16,64) den 
Index l:Jt (R,88) genau um die H älfte (Abb. 14). 

Dic Silcxindustrie gehôrt nach n. de Sonneville-Rordes 
( 1960) zwcifcllos clcm l\urignacicn an unci hat cíne lihnli­
chc Zusammcnsetzung wie die obere Chanlat-Schicht, dic 
in das Aurignacicn II gehôrt. Dcn Fundvcrband datiert sic 
zwischen f ont-Yvcs und dic oberc Chanlat-Schicht. Nach 
L. Pracie/ ( 1968) sind dic Kiclkratzcr und Klingcnlamcllcn 
des Dufour-Typs das typischcste Elcmcn1 in der Dufour­
Hôhlc. lhrcr Ansich1 nach ist die Industrie vom Périgordicn 
abweichend, abc.:r dcm l\urignacien nahcstchcnd und dic 
Funde rcihl sic in jene Gruppc, dic sic bcrcits scil l!ingercm 

( 1956) als „Corrčzicn" bczcichnct hat. 
In U1 grottc Chcz Scrre, Noaillcs (C:orrC:zc) wurdc dic 

strn1igraphische Position des Aurignacicn fcstgcstcllt; es lag 
unmit tel bar auf dem fclsigcn Hôhlcnbodcn (Schicht 2, l Io­

rizont /\ mit Fcucrstcllc Nr. 1) untcr zwci jOngcrcn Péri­
gordicn-Schichtcn, von dencn das Aurignacicn genogcnd 
durch cíne stcrilc Schicht isolicrt war. In der Steinindus1rie 
der Schicht /\ Ubcrwicgen Kratzer ( IG = 40,68) hctrlicht­
lich dic Stichcl ( IB = 27,94). Ahschlagkratzcr ( 10,8 %>)do­
minieren hier Uhcr Klingcnkratzcr (8,33 1Jŕ, ), und 
Schultcrkratzcr (6,86 <Jŕ, ) wicder íl ber Kiclkrmzcr (0,98%, ). 
Dic ľlihrcndc Stcllung untcr dcn Stichcln hahcn Hogcnsti­
chcl (8,22 %). dic zum frequcnticrtcstcn Artcľakttyp gchO-
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ren und hoch diedrische (IBd = 13,23) und Stichel mit 
Endre1usche Uberwiegen (IBl = 3,75). Am zahlreichsten 

un1er re1uschierten Klingen waren Klingen mit ein- (8,33 %) 
und beidsei1iger Reiusche (5,39 % ). Es befand sich hier 

auch eine Klingenlamelle mit vcnlraler Relusche des 
Krems-Dufour-Typs (0,49 %) (Abb. 15). 

Nach P. Andrieu und J. Dubois (1966) findet man Ana- · 

logien zu diesem Fundverband in Chanlal, Bassaler-Nord, 
Bl1mbelterrie, Laugerie-Haute Ouesl (O) und sie datieren 
die Funde in das Aurignacien II mit Correzien-Färbung. 

Cubloc, La Bombetterrie (Correze) lieferten Streufun­
de aus vier Fundncstern in offener Landschaft. Es sludier­

ten sie P. und Y. Demars (1973), welche die I ndustrie dieser 

Fundstelle mit dem Aurignacien V in Fontenioux, in Lau­

gerie-Haute Ouest (O) verglichen. Von dort stammen auch 

zwei Klingenlamellen des Krems-Oufour-Typs (O, 15 % ). 
Oie wich1igste Fundstelle im Dep. Lot ist Roc de Combe 

(Abb. 10-12), Nadaillac, welche F. Bordes und J. Labrot 

( 1967) untersuchten. Die Besiédlung der Hôhle begann in 
mehreren Moustier-Schichten, Uber denen sich in Schicht 

IO das ältere Périgordien befand. Die Deckschicht 9 ent­

hielt das ältere Aurignacien ohne Klingenlamellen des 
Krems-Oufour-Typs und sie war hier zwischen die weitere 
Schicht 8 mit dem älteren Périgordien mit zahlreichen Spit­

zen des Chätelperron-Typs eingekeilt. DarUber lag Schicht 

7 mit Krems-Dufour-Klingenlamellen (2,35 %) in drei Au­
rignac I-Horizonten mit Knochenspitzen mit gespaltener 

Basis. Dann folgte in Schicht 6 das Aurignacien II mit auf­

fallend vielen ( 105 St.) Klingenlamellen des Krems-Oufour­

Typs (23,35 %), was das reichste Vorkommen dieses Typs 
in Frankreich darstellt. Auch die nachfolgende Deckschicht 

5 mit entwickeltem Aurignacien IV war sehr reich (62 St.) 

an Klingenlamellen des Krems-Dufour.-Typs (15,0 %). Die 
Deckschichten 4-1 enthielten Funde des entwickellen Péri­
gordien. 

H. Laville (1971) se1z1e die Schich1en 10-8 in ein unsia­

bilcs Klíma an, wobei er sie mil den Schich1en E und E' in 

La Ferrassie verglich. Oas Aurignacien 1 stamml aus einer 

lrockenen Kaltzeit, ähnlich wie das Aurignacien 1 aus 

Schicht F in La Ferrassie. Die Schicht 6 mil mäílig humi­

dem Klima verglich er mit Schicht H mit dem Aurignacien 

II, und das entwickelte Aurignacicn aus Schichl 5 mit trok­

kenem und kaltem Klima parallelisierte er mil Schicht H' in 

La Ferrassie. 
Schicht 7 enlhiell nach F. Bordes und J. Labrot ( 1967) 

zwcifellos das Aurignacien 1. Diese Behaupiung stí.ltzen sie 

berechtigt nicht nur auf den Fund einer Knochenspilze mil 
gespaltener Ba~is, sondern auch auf den Fund eines zungenar­

tigen Ausschnittes von der gespaltenen Ba5is einer Spitze und 

ebenfalls auf die Zusammenselzung der S1einindus1rie in den 

Horizon1en c, b, a der Schichl 7. Unler den re1uschierten Ar­
tefaklen dieser Schicht repräsentien Uber 1/4 von ihnen Krat­

zer (IG = 31,9), die Uber S1ichel (18 = 13,0) vorherrschen. 

Am slärksten vertreten waren Klingen-(8,16 % ) und Kielkrat­

zer (6,53 % ), die mäl3ig uber Schullerkraizer Uberwiegen 

(5,80 % ). In der Slichelgruppe dominien IBd (7,25) Uber IBt 

(4,71). Die S1einindustrie enlhielt auch Spitzen des Ch§tel­

perron-Typs von der Sohle der Schicht 7c, die mil Schichl 8 in 

BerUhrung sland, wo das ältere Périgordien mil zahlrcichen 

Spitzen dieses Typs vertreten war. Vereinzelt kam auch eine 

Spilze des Foni-Yves-Typs vor (O, 18 % ). Unter den reich ver­

tretenen retuschierten Klingen begegnen am häufigs1en Klin­

gen mil ein- (10,16 %) und beidseiliger Retusche (7,07 %), 
aber häufig waren a uch Klin gen mit Steilretusche (2,90 % ) 
und Klingen mit Kerbretusche (1,63 %). Klingenlamellen des 
Krems-Dufour-Typs (13 St.) waren reicher vertrelen (2,35 % ). 

Die Schicht 6 in Roc de Combe wurde nach einer Kno­

chenspilze von gestreckt-rhombischer Form (Typ Lautsch­
Mladeč) wie auch der S1einindus1rie von F. Bordes und J. 
Labrot in das Aurignacien II verwiesen. Aul3erdem vertre­

ten die Knochenindustrie eine flache Spitze mil abgeschnil­

tenen Enden, das BruchstUck eines Knochenstabes, drei 
Bruchstí.lcke von zugeschnittenen Knochen, vier Bruch­

stíicke von Pfriemen, zwei Fragmente von Spitzen des Lautsch­

Mladeč-Typs, eine Nadel mit gebrochenem Kopf, zwei 

Pfrieme und ein durchbohrter Tieľ7..ahn. 
In der Steinindustrie näherten sich zahlenmäl3ig die Sti­

chel (IB = 22,94) nicht nur der bisher vorherrschenden 

Kratzergruppe (IG = 22,72), sondern sie haben sie auch leicht 
Oberstiegen. Stark nahmen a uch Bogenslichel zu (3,34 % ). 
Ähnlich erhôhte sich auch der Anteil der Schulterkratzer 

(9,35 % ), die wesentlich Uber Kielkratzer dominierten (3,56 
%). Der Anteil der Klingenkratzer senkte sich auf 4,01 %. 
Unter den Sticheln fUhren abermals IBd (12,03 % ) Ober 

IBt (6,45). Zahlreich sind Klingen mit ein- (6,23 %) und 

beidseitiger (2,90 % ) Retusche. Im Absinken war die Zahl 

der steil retuschierten Kerbklingen (0,45 % ) und der steil 

retuschierten Klingen (0,2 % ). Der hôchsle Anstieg zeigte 
sich bei den Klingenlamellen mil ventraler Retusche ( 105 St.) 
des Krems-Dufour-Typs (23,35 %), die den reichs1en und 

charak1eristischesten Verband der ganzen I ndustrie dars1ellen. 
In Schicht 5, die H. Laville (1971) mil Schicht H ' in La 

Ferrassie parallelisierle, erhôhte sich s1ark der Stichelindex 

(38,97) bei abnehmenden Kratzern (IG = 19,12). In der 

Kratzergruppe näherten sich Kielkratzer (5,88 % ) erheb­

lich den Schulterkratzern (7,35 % ), es verringerte sich der 

Anteil der Klingenkratzer mit Kan1enre1usche (1,71 %) 
und vôllig schwanden Kratzer mit steiler Kantenretusche. 

Die im allgemeinen schwach vertre1ene Kratzergruppe re­

präsentieren noch wenige Klingenkratzer (2,6 % ) und atypische 
Klingenkratzer (0,73 %). Eine wichtige Stellung unler den 
Sticheln nehmen Bogenstichel mit Kerbe und ihre Variatio­

nen ein (6,38 % ). Dabei dominicren die Indexe diedrischer 

Slichel (IBd = 26,71) Uber den Bt-lndex (3,43). S1ark ab­
genommen hat die Gruppe retuschierter Klingen, in der 

blol3 Kl ingen mit einseitiger Retusche zahlreicher waren 

(5,63 % ). Am kennzeichnendsten fUr die ganze Indus1rie 
waren Klingenlamellen mit ventraler Re1usche (62 St.) des 

Krems-Dufour-Typs ( 15,20 % ), die zu den frequentierte­

sten Werkzeugen dieser Schicht gehôrten. 
Die Fundstelle La groue du Piage, Fajoles (Lot) bcfin­

del sich praktisch an der Grenze der Dep. Dordogne und 
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Correze und bot F C'fwmpagne und R. Espitalié ( 1967) ei­
ne wich1ige S1ratigraphic des Aurignacien. Hier war zwi­

schen Aurignac-Schichlen mil fOnf J lorizon1en auf dcm 

Liegenden das Chatelperronicn cingckcilt. 

Die unterste Schicht K enthielt das Bruchstí.ick eincr 

Knochenspitze von rundem Querschnitt. Nach den ange­

fOhrten Autoren bestand die Stcinindustrie aus ciner gro­
Ben Anzahl von Kratzern (30 % ), un1er denen Schulterkratzer 
(5,59 %) Ober Kielkratzer (2,7 %) dominierten. Un1er Sti­
cheln herrschlen S1ichel mit Endretusche vor (IBt = 15 % ). 
Von der Obrigen Industrie nennen sie noch retuschicrte 

Klingen und namentlich Klingenlamellen des Krems-Du­

four-Typs, die 25 % sämtlicher Werkzeugc ausmachten, 

und sic vermcrkten auch das Vorkommen des Font-Yves­

Typs. Die Deckschichten J, 1, G mil dem Aurignacien ent­

hielten nicht den Dufour-Typ. 

Die Chatelperron-Schicht kam nicht Oberali auf der 

ganzen Hôhlenfläche vor, sondern war blol3 in die Schicht 

F eingekeilt. Es waren hier 127 Funde, davon 32 Chatelper­
ron-Spitzen, die 25 % der Funde darstellten. Den Rest bil­

deten Kratzer (20 % ), und ebenfalls traten hier aus dem 
Moustérien bekannte Artefakte auf. 

Die Aurignac-Schicht F enthielt hauptsächlich Kratzer 

(57 % ), unter denen Kielkratzer nur schwach vertreten wa­

ren (3,5 %). Stichel bildeten nur 1,5 % der Funde. Eser­

schienen hier zwei Klingenlamellen mil ven1raler Re1uschc 

des Krems-Dufour-Typs. Im Hangenden war noch das So­

lutréen und Magdalénien vertreten. F. Champagne und R. Es­
pita/ié vergleichen das Aurignacien der Schichten G, 1, J , Kmit 

Funden aus dem Dep. Correze und die Schicht F halten sie for 

analog mit dem Aurignacien im Dep. Dordognc. 
Die Fundstellen im Dep. Tarn-et-Garonne vertreten 

wahrscheinlich Stationen eines gewissen Korridors aus dem 
klassischen Aurignac-Gebiet (Dordogne, Correze) Ober Lot 

zu Haute Garonne bzw. in den Pyrenäen-Bereich. Zu ihnen 

gehôren im Aveyron-Flul3tal Les grottcs du nid d'Aigle bei 

Sainl-Anloine (Tarn-et-Garonne). Die Fundstclle besteht 
aus zwei kleincn Hôhlen, von denen die erste Aurignac-Be­

siedlung belegt hat, die zweite das Périgordien. Aus der er­

sten Hôhle stammen 38 Fundc, dic von J. Pajot (1968) 

bearbeitet wurden und zum Aurignacicn gereiht werden 

kônnen. Unter ihnen fand man auch einc Klingenlamelle 

mil ventraler Retusche des Krems-Dufour-Typs (Abb. 4). 
Die weitcrc Fundstelle im Aveyron-Ta1 - Abri des Bal­

tus, Penne (Tarn-et-Garonne), lieferte eine Stratigraphie, 

nach welcher in Schicht 1 steriler Lehm lag, darOber bcfand 

sich eine Aurignac-Schichl mil einer Serie von Fcuerstellen 

(Schicht 2). Dann folgte abermals eine Aurignac-Schicht 

mit Klingenlamellcn mit vcn1raler Retuschc des Krems-Du­

four-Typs, die von Font-Yves-Spitzen und einer Spitzc mit 

gespal!ener Basis hegleitet waren. Oiese Schicht wies cinc slc­

rile Deck.<;ehicht auf, Ober der mehrere Schichten mit dem jUn­

geren Périgordien folgten. lm lnterieur der Hôhlc bcfanden 

sich namentlich Périgordien-Schichten (Simonnet, 1971 ). 

Ein cinmaliges Aufsuchen von Trägern des „Corrczien" 
in Poitu (Vienne) dokumentiert L. Pradel ( 1961; 1967) in 

La grotte des Cottes bei Saint-Pierre-de-Maillé. Das Auri­

gnacien 1 mil zwei Horizonten ruhle hier Uber c.lem Charen­

tien und ľérigordien I I. J. Bouchud ( 1961) vcrweist das 

Aurignacien in eine sich stabilisierende trockene K al1zeit 

des WUrm III. Eingckeilt zwischen den Ablagerungen des 

unteren Aurignacien 1-Horizontes war hier einc linsenartige 

Correzien-Schmitze auf einer Fläche von 1,4 m Durchmcs­
ser und 30 cm Dicke. Diese linsenartige Schmi1ze enlhiell 

sechs Klingenlamellen des Krems-Dufour-Typs (10,02 %). 
Diedrische S1ichel (5,01 % ) dominierten hier Ober S1ichel 
mit Endretusche (3,34 %) bei ausgeprägtem Obergewichl 

von Kratzern (58,23 % ) Uber Stichel (8,35 % ). In der Krat­

zergruppe dominierten ( 18 St.) Kielkratzer (29,34 % ) Uber 

Klingen- (20,04 %) und Schulterkratzer (3,34 %). L. Pradel 
setzt hier einen kurzen Besuch einer anderen Menschen­

gruppe voraus - des Correzien. 

I n Pays de la Loire bei der Loire-MUndung in den At­

lantischen Ozean begegnet man Krems-Dufour-Klingenla­

mellen ( 13 St.) auf der Fundstelle Bois Milet bei 
Moustiers-en-Retz (Loire Atlantique). M. Gmet und P. 
Jaouen (1963) erschlossen hier Ober dem Moustérien in of­

fener Landschaft ein Aurignacien, das am meislcn Funden 
in C'..aminade Ouest inf. und Cellier inf. ähnelt. Die I ndu­

strie verweisen sie an das Ende des älteren Aurignacien des 

La Ferrassie-Typs. I n der Steinindustrie dominieren Kral­

zerinc.lexe (30,32 % ) Uber Stichelindexe (8,38 % ). Ab­

schlagkratzer (8,38 % ) Uberwiegen die Klingenkra1zer. Dic 

Gruppen der Kiel- und Schulterkratzer sind grob ausgegli­

chen. Der Anteil diedrischer Stichel (IBd = 4, 19) und Sti­

chel mit Endretusche war verhältnismäl3ig gleich. 

Oie Fundstelle Sainl-Michel-Chef-Chef, Lage Gohaud 
(Loire Atlantique) an der AtlantikkOste enthielt bloB zwei 

Klingenlamellen des Krems-Dufour-Typs (0,50 %). Kenn­
zeichnend fOr die ganze I ndustrie ist der Mangel an Klingen 

und Klingenkratzern. Am freqentiertesten waren Kiel­

(3,05 %) und Schulterkratzer (2,03 %). Ungewôhnlich whl­
reich waren Bohrer (IP = 9,92), welche die Industrie in eine 

sehr junge Phasc reihen. Stichel Ubcrwogen hier (IB = W,75) 

Ober Kra1zer (7,88 %). Ausgeprägt vertretcn waren Bogensti­

chel (8, 14 % ). Diedrische Stichel (IBd = 13,48) Ubcrschrit ten 

hoch die Stichel mit Endretusche (IBt = 2,74) (Abb. 3). 

M. Allard ( 1978), der hier eine Behausung von 

6 x 5 m Ausmal3 erschlol3, verweist die Funde in die sich er­

wärmende Worm III-Phase. Die naheslehendstcn Analo­
gien erblickt er in Funden von Trou de Renard (Bclgien). 
Aufgrund sehr schwacher Kratzerindexe und starker Sti­

chelindexe vergleicht er die Kollektion mit den Fundstellen 

Les Vachons I , Schicht 2, Le Facteur 15, Beg-ar-G' Haste! 
und reihl die Funde in ein sehr entwickeltes Aurignacien, 

das vielleicht de!11 Protomagdalénien voranging. 

Die westlichs1e Aurignac-Station in Frankreich Kerlouan, 

Beg-ar-C'Hastel (Finistre) in der Bretagne ergab verschiedenc 
Sericn von Streufunden wie auch von Fundcn aus Schichlen, 

die aus einem 7..ei1raum stammen, welcher der letzten U\Bbil­

dung voranging. Die Funde sind in den Zei1ahschnitt zwischcn 
23 000 - 20 OOO BP aufgrund der Datierung der benachbartcn 
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fundstelle verwiesen. In den Funden Ohcrwicgcn Stichel 

(IB = 28,2) Oher Kratzer (ICi = 9,42). Kielkratzer (5,31 %) 
dominieren hier Ober Schulter- (0,81 %) und Klingcnkratzcr 

(0,81 % ). I n der Stichelgruppe Oberwiegcn dicdrische 

(IBd = 17,62) Ober Stichel mit Endretuschc (IHt = 6,55). 
Zahlreich waren auch rctuschicrte Klingcn (6,14 %) und be­

sonders Klingenlamcllcn mit ventraler Retusche (30 St.) des 
Krems-Oufour-Typs (12,29 %). In der Gesamtzusammcnset­

zung der Silexindustrie dominiert der I ndex GP (11,47) Ober 

den Index der Aurignacien-Elemente (GA = 6,55), die durch 

eincn hohcn Anteil von Aurignac-Kratzern (IGAr = 6,14) 

vcrtrctcn sind. Giot P. R el al. (1975) und M. Allard (1978) 

vergleichen die Funde mit Fundcn aus C'.orréze und mit dem 

Protomagdalénien in Dordogne. 

Zu vereinzelten Fundstcllen mil Krems-Dufour-Klin­

genlamellen gchôren Roclain bei Romaneche-Thorins 
(Saônc-ct-Loire), die G. Laplace ( 1969) als Protoaurignacicn 

im Rahmcn cines Komplexe.<> von Kielkratzern mit Analogien 
in Gatzarria cjn 1 und La Fcrrassic E' bezeichnete. 

Der Apenninen-Bercich der Aurignac-lndustrien kann 
im Kontext der Prohlematik des Kremsicn dadurch charak­

terisiert werden, daí3, ähnlich wie in dcn Pyrenäen, Klingcn­

lamellen des Krems-Dufour-Typs ebenfalls vor allem in den 

ältesten Aurignac-lndustrien („O" und Aurignacien I) vor­

gekommcn sind. 

Zu ihnen gehôren Lokalitäten im Nordteil der Apenni­
nenhalbinsel an der Spitzc mit Riparo Mochi bei Ventimig­

lia, Provinz lmperia. Hier befanden sich Ober einer 

mächtigen Moustérien-Schichtenabfolge Schichten mit älte­

rem und mittlercm Aurignacien. Oas Aurignacien datierten 
G. Vicino - H. de Lwnley - J. Renault-Miskm'Sky ( 1976) in 
die Warmzeit des Arcy-lnterstadials. 

In der unteren Schicht G crhiclten sich zahlreiche 

Krems-Dufour-Klingcnlamellen, die 38,27 % sämtlicher 

Werkzcugc hildeten. G. Laplace ( 1966) reihte diese Funde 

in den älteren Protoaurignacien-Komplex, und zwar in die 

Gruppe mit reichlichem Vorkommen von Klingcn ncben 
die Funde aus Gatzarria (ej 2) und aus der unteren Schicht 

von Abcilles. Die Schicht F mit 11 Krems-Dufour-Klingen­

lamellen (8,8 %) brachtc cr dabei mit Funden der Schicht 

cbf in der Gatzarria-Hôhle in Zusammenhang. 
Die Streufunde der Lokalität Vallombrosina (Prov. Fi­

renze, Toscana) mil der frequentiertesten Fundgruppe ( 16 

Sl.) von Krems-Dufour-Klingenlamellen (19,5 %) ähncln 
am meisten nach A. Broglio und G. Laplace (1963) und 

P. Cochi ( 1951) dcn Fundcn aus Riparo Mochi G. 

Oie Hôhle Ponte die Veia bei Santa Anna ď Alfaedo (Prov. 

Verona) am Ful3 der AJpen enthicll nach A. Broglio und P. 

Leonardi (1963) in cincr jungpaläolithischen Kollektion auch 

(6 St.) Klingcnlamellen de.<> Krems-Dufour-Typs (5, 17 % ). 
P. S1od111i und R Biuo (1977) halten die Streufunde von 

der Fundstelle Maroccane bei Livorno mil grol3er Kratzeran­

zahl (28,63 % ) und einer geringcren Zahl von Sticheln 

(O, IO % ) flir eine Industrie zwischen dem Protoaurignacien 
und Uluzzien. 

In Fossellonc, San Fclice Circeo (Prov. Lazio) befand 

sich das Aurignacien l zwischen dem M oustérien und Gra­

vettien. Es dominierte hier die Kratzergruppe (61,83 % ), 
wobci Krems-Oufour-Klingenlamellen nur vereinzelt auf­

tauchten. 

In Fontana Nuova di Ragusa (Sizilien) erkannte 
G. Laplace ( 1966) in einem Fundverband des entwickelten 
Aurignacien mit dem Úbcrgewicht von Kratzern 

( IG = 29,30) Ober Stichel auch zwei Klingenlamellen des 

Krems-Dufour-Typs (0,93 %) und einc Font-Yves-Spitze 
(0,46 %). 

In Oeutschland begegnet man nur vereinzelt Klingcnla­

mellen mit Ventralretuschc des Krems-Oufour-Typs. Dic 
Aurignac-Besiedlung mit dem Vorkommen dieses Typs hat 

dabei nirgcnds eine kompakte Gruppe geschaffen, ihre 

Fundstellen waren auf riesigem Raum verstreul. 

In der Vogelherdhôhle bei Stetten im oberen Donautal 

unterschied G. Riek ( 1934) Ober dem Acheuléen und Mou­

stérien drei Aurignac-Horizonte (6, 5, 4); Ober ihnen war 
das Magdalénien. In der Steinindustrie der Schicht 4, die 
cinzig allein eine Klingenlamelle des Krems-Dufour-Typs 

enthielt (0,08 % ), dominierten markant Kratzer (IG 

= 40,30) uber Stichel (IB = 15,50). Unter den Kratzern 

befanden sich recht viele Klingenkratzer (9,89 % ) wie auch 
Klingenkratzer mit Kantenretusche (6,62 %). Schulterkrat­

zer dominierten (7,6 %) Ober Kielkratzer (7,6 %). Unter 

den Sticheln Obcrschritten Kratzer mit Endretusche 

(68,12 %) den Index diedrischer Stichel (40,71). Kennzeich­

nend flir die Gesamtzusammensetzung der I ndustrie ist das 

Obergewicht der Indexe GP (31,07) Ober den Index GA 

(23,05 % ). Bogenstichel fehlen gänzlich. Die Position der 
Funde aus dieser Schicht im Rahmen des Aurignacien II ist 

noch aus dem Vorhandensein von Knochenspitzen des Lautsch 

-Mladeč-Typs zu ersehen. 
Auf ein isoliertes und vereinzeltes Vorkommen einer 

Klingenlamelle mit ventraler Retusche weist die Wildscheu­

erhôhle bci Steeden im Rheinland hin. Oiesen Typ reprä­

sentiert bloB ein einziges Exemplar, das nur 0,86 % der 

Artefakte ausmacht, unter denen Kratzcr (IG = 27,35) 
Ober Stichel (IB = 19,6) dominierten. Am zahlreichsten 

waren Klingen- (9,4 %) , Kiel- (7,98 %) und Schulterkrat­

zer (5,13 %). Diedrische Stichel (IBd = 43,7) Uberwogen 
den Index Bt (21,7). Bruchstlicke von Lautsch-Mladeč­

Spitzen wie auch die Zusammensetzung der Silexindustrie 

reihen die Kollektion aufdas Niveau des Aurignacien II. 
Verhältnismäl3ig viete Klingenlamcllen (20 St.) des 

K5cms-Dufour-Typs stammen von den Fundstellen Brei­

tenbach, Zeitz (3,88 % ) in Mitteldeutschland. Deswegcn 

setzt J. Hahn ( 1970) die Funde in das jOngere Aurignacien 

des K remser Typs an. Die Industrie weist aufgrund der 

Kratzerindexe (33, 1) und IB (30,87) cíne grôl3erc ldentität 

mit dem jOngeren Aurignacien auf, das wahrscheinlich zwi­

schen die Stufen der Schicht H in La Ferrassie und zwi­

schen die Funde in Laugerie Haute gehôrt (Abb. 16). 
Ähnlich wic in Deutschland begcgnet man auch in Bôh­

men blol3 einem vereinzelten und isolierten Vorkommen von 
Fundstellen mit Klingenlamellen de.s Krems-Oufour-Typs. Zu 
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ihncn gehOrt die Fundstelle Jenerálka hci Prag. Die Rein­
terpretation J. Fridrichr ( 1973) der Reste der Kullurschicht 

ergab die Daticrung der funde in die ällere Phasc des mittle­

ren WOrm (obcrc Lô131age W II). Nach dicsem Forscher bie­

ten somit dic Fundc aus BOhmen geotogischc Unterlagen fi.ir 
ein rahmcnhaft gleiches Alter des Aurignacíen und Kremsien. 

Die Kremsien-Elemcnte in Jenerálka reihl cr dabei in die 

Spätphase des mittleren Aurignacicn. Die mikrolithischen 

Werkzeuge in Form von Spitzen und Klingcnlamellcn mil Steil­

retusche oder gcstumpftem Rilcken wie auch von Klingenla­

mellen mit vcntraler Retusche bringt er mit der Jagdwcise 

infolge von Veränderungen im naturräumlichcn M ilieu in 
Zusammenhang, bzw. mit Veränderungcn der Jagdweise. Zu 

den mikrolithischen Werkzeugen in Jcnerálka gehôren auch 

kleine Spitzcn mil asymmetrischer Schneide und beidseitiger 

Retusche des Kremser Typs (2,81 %). In glcichcm Verhältnis 
kamen auch KlingenlameUen mit ventraler Retusche vor (2$1 % ). 
lm grol3en und ganzen dominieren hier Stichel ( IB = 26,7) 

Ober Kratzer (lG = 22,5). Klingenkratzer ( 11,2 % ) Oberwiegen 
die sog. Aurignac-Kratzer (IGAr = 8,4), und in der Stichel­

gruppe fOhrcn ausgeprägt Stichel mil Endretusche(62,5) ilber 

diedrische (37,5; Ahb. 18). 

Die Fundstclle Žlutava bei Napajedia in Mähren ergab 

auch klcine Klingenlamellen, die auf eine fortgcschrittene 

Entwicklung dieser im wesentlichen millelaurignaczeitli­
chen Fundstclle hinweisen. Von der Gcsamtzusammenset­

zung des fundverbandes, in welchem Kratzer (IG = 46,37) 

hoch Ober Stichcl dominiercn (IB = 18,8), reihte J. K 
Koz/owski (1965) diese Kollektion in das Aurignacien des 

Kremser Typs. Kleine kernformige Kratzer, dic hier vorka­
men ( 12 St.), verleihen dieser I ndustrie ein Sondergepräge. 

8. Klíma ( 1952) reihte sie zusammen mil Funden aus Nová 

Očdina in das Aurignacien II-III. J. llahn (1970) verwies 

diese I ndustrie in die ältere Aurignac-Phase des Kremser 

Typs. Nach unscren Beobachtungen (Bánesz. 1976) reprä­
sentiert diese Industrie im Entwicklungsrahmcn des mäh­

rischcn Aurignacien eine gewisse Grenzc zwischen der 
millleren Entwicklungsphase des Aurignacien vom Typ 

Kfepice, Stránska Skála und zwischen der Dcnkmälergrup­

pe des Typs Tvarožná, Kohoutovice u. ä. 
Die Streufundc von der Fundstclle Nová Dčdina bei 

Kromčríž in Mähren stellen nach B. Kl1ína ( 1977) das älte­

rc Aurignacien dar. Man gewann hier namcntlich Hoch­

und Kiclkratzcr, schaberartige Geräte und kerbartige Arte­
fakte, dic zu Bohrcrn gcstaltct warcn. Es erschienen hier 

Werkzeuge aus Kristall von wahrschcinlich mährischer Pro­

venienz. Stichel wurdcn nur wenige aus Kristallen herge­
stellt , ähnlich wie auch Klingen, dic sich aus diesem 

Rohstoff nur schwcr anfenigen liel3en. J. //alm (1970) datierte 
diesc fundc in dic ältere Aurignac-Phasc des Krem5er Typs. 

Indie jOngstcn Aurignac-Phascn Mährcns gchOn Tvarďmá 

bei Brno, des.sen Industrie B. Klúna ( 1959 J mit dem jilngeren 

Aurignacien in Zusammenhang brachte. Oie Rohstoffzusam­
mensetzung crinnert an die Fundstcllc Krcms-1 l undsteig 

(hauplSc'IChlich Radiolarite vcrschiedcncr Í'arhlOne). Klingenla­

mellen mil ventraler Retusche (2 St.) des Krems-Dufour-Typ.s 

stellten 0,13 % der Werkzeuge dar. Unter den Kratzem 

bcfindcn sich 14,3 % Klingenkratzer (auch mil Kantenre­

tusche), und zahlrcieh waren auch Kiel- (4,5 %) und Schul-

1erkra1zer (0,7 %). Dic zahlenmäGig stärkste Gcrätegruppe 

bilden Bogenstichel (19,5 %). Diedrischc Stichel 
(IBd = 13,3) dominieren ilber Stichel mil Endrctusche 

( 11,6 %). lm allgemeinen kann die Industrie aus Tvarožná 

als Funclverband bewertet werden, der im Rahmcn der 

jiln~ten Aurignac-Phasen der Industrie aus ŽJutava voran­

ging und mil dem jiln~ten Aurignacien in NicderOster­

reich und Schlesien zeitgleich gewesen sein konnte. 

I n Polen sind Funde von Klingenlamellen des Krems­

Dufour-Typs auf die Fundstelle Góra Pulawska bcschränkt, 
und ähnlich wie in Deutschland vertreten sic eine isolierte 

Variation des Kremsien. D ie Funde daticrte S. Kmkowski 
(1939-1948) in das Wilrm II. Die Steinartefaktc stellen eine 

Industrie dar, in welcher E. Sachse-Kozlowska ( 1978) auch 
11 Krems-Dufour-Klingenlamellen unterschieden hat 

(31 ,4 %). Sie nennt von dort noch 19 Klingcnlamellen 
(59,2 %), zwei Stichel (5,7 %), eine retuschicrte Klinge 

(2,8 % ) und zwei Klingen mit Endretusche (5,7 % ). Die ge­

naue Anzahl der Krems-Dufour-Klingenlamellcn wie auch 

der feinretuschierten Klingenlamellen kann jedoch nur 
schwcr bestimmt werden.J. K Koz/owski (1966) schätzt sie 

auf 50 Stilck, wobei er bei ihnen den Index 17,7 anfOhrt. Dicse 

Anefakte bilden eine eharakter istische Werkzeuggruppe, nach 

welcher S. Krukowski als erster diese Fundstelle mil Krems­

Hundsteig verglich; heute verweist sie bereits der Grol3teil der 

Autoren in das Kremsien (Abb. 19). 

Das Aurignacien konzentriert sich im milllcrcn Donau­

gebiet in offcncr Landschaft hauptsächlich in NiederOster­

reich. In Willendorf II bei Krems gchôren die Schichten 2-4 

in das Aurignacien, die Schichten 5-9 in das Gravettien. 

Von ihnen enthicll blol3 die Schichl 4 (0,72 %) Klingenla­

mellen des Krems-Dufour-T yps. filr diese Schicht bcstc­

hen zwei C14-Angaben: 31.840±250 J. (GrN-1273) und 
31.700± 1800 J. (H -249/1276). In der Indust rie herrschen 

Kratzer (IG = 80,0) Ober Stichel vor (IB = 10,43). Unter den 

Kratzern waren wenige Klingenkratzer (ca. 7 %), abcr viete 

(69 St.) Kielkratzcr (49,7 %), die Schulterkratzer ilbcrwogen 

( 16,3 % ). Unter den Sticheln dominieren S tiche! mil Endre­

tuschc (IBt = 43,7) Ober diedrische (IBd = 2, I). Auf3er einer 
Krcms-Dufour-Klingenlamelle waren hier auch zwei Spitzen 

des Typs Krems-Font-Yves (0,72 % ). 
Der SchlUs.scllokalität Krems-H undstcig in NicderOster­

reich waren aul3er den grundlegenden Publikationcn von 

J. Strobl - H. Oberm.aier (19(1}), J. K Koz/owski (/ 965 ), J. 

Hahn (1970). J. K. Koz/owski - S. K. Kozlowski (1975; 
1979), den Studien von A. Broglio- G. Lllpl.ace (1966). L Bá­
nesz (1975), J. Fridrich (1973) auch weitere Studien mchrercr 

Autoren gewidmet. 

Von der Gc.5amtzahl der studierten Funde (2098 Sl.) aus 

Krems-1 l undsteig stcllen fertige Werkzeuge 9,6 % der Stein­

industrie dar, Absplisse bildeten 71 %. Auf3er Klingcnlamellen 

(56 St.) mil ventralcr Retusche des Krcms-Dufour-Typs hilde­
tcn die zahlreichste Gruppe Kratzer ( IG = 21,70), die i.iher 
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Stichel (IB = 9,5) dominierten. Unter den Kratzem, ähn­
lich wie in Willendorf 11/4, Uberwogen deutlich Kielkratzer 

(9,06 %). Kratzer an retuschierten Klingen (4,97 %) i.iber­

trafen Klingenlcratzer ( 1,8 % ). Schwach vertreten sind von 

den Obri gen Kratzenypcn Doppelkratzer (0,45 % ), Ab­
schlaglcratzcr (0,9 % ), Kem- (2,26 % ) und Rundlcratzer (2,2.6 % ). 
Kombinierte Werkzeuge waren hier Kratzer.Stichel (0,45 %). 
Diedrische Stichel ( IBd = 72,3) dominieren betrtlchtlich Ober 
Stichel mil Endretusche (IBt = 1,3). Am frequentiertesten 
waren Eck- (4,07 %) und Winkelstichel (1,81 %). Stichel mit 

Endretusche waren durch je ein StOck Stichel an Klioge mit 

gerader, schräger und konvexer Endretusche vertreten Qe 

0,45 % ). Auí.lcrgewôhnlich zahlreich erschienen Klingen mil 

einkantiger (18,09 %) und beidkantiger Retusche (8,14). Eio 

zahlreicheres Vorkommeo hauen hier auch noch· Kerbklingen 

(3,15 %). Zu 221 StOck retuschierten Werkzeugen gehOren 

2 Spitzen des Ty~ Krems-Font-Yves (0,90 % ), 13 Kerben 

(5,85 % ), 1 ausgespliuerter Abschlag (0,45 % ) und 11 Scha­

ber ( 4,97 % ). Der Fundverband enthielt au ch 80 StOck uobe­
arbeitete Klingenlamellen und 28 teilweise bearbeitete 
Klingenlamellen (Abb. 17). 

AJ1ersmäl3ig verweisen A. Broglio und G. Laplace 

(1966) die Funde aus Krems-Hunds1eig ungefähr auf das 

Niveau der Schicht Willendorf II (3-4) und J. Hahn (1970) 

auf das Fundniveau von Langmannersdorf. 

Eine ausgeprägte Gruppe von Aurignac-Horizon1en mil 

Krems-Dufour-Klingenlamellen findeo wir am Wes1raod 

SicbenbOrgens im Bana1 (Rumänien) auf Funds1ellen bei 

T incova, C~va und Rom§ne~li (Dumbravita). Sie wurden 

ungewOhnlich jung da1ier1 (WUrm 11-111). C. S. Nicolifescu­
Plop.yor unci C. S. Straum (1961) vermuteten urspronglich, 

daí3 es sich hier bloí3 um eine sog. Mikrolilisierungsphase 

des Aurignacien handelte. V on rumänischen Auloren 
brachte als erster F. Mogos.an11 (1967) die Funde aufgrund 

des Vorkommens der Krems-Dufour-Klingentamellen mit 

den Fundstellen Krcms-Hundsteig und Góra Pulawska in 

Zusammenhang. Er war ebenfalls der erste, der (1972) ein 
vollständigcs Typcnverzeichnis retuschierter Artefakte ver­

Offentlichte. 

Von ausländischen Autoren reihten J. K KozJ.owski 
(1965) und J. Hnhn (1970) die Fundstelle Ttncova zum Typ 
oder zur Kul1ur Krems-Hundsteig zusammen mit den Fund­

stellen ~va und Rom§n~ti-Dumbravi\a. In der S1einin­

dus1ric von Ttncova dominieren Kratzer (IG = 26,3) Ober 
Stichel (IB = 7,2). Am zahlreichs1en sind Klingenlcratzer 
(10,9 %) und Klingcnkratzer mil Kantenretuscbe (3,63 %), die 

Ober Kiel- (3,62 % ) wie a uch Schulterlcratzer ( 1,8 % ) vor­

herrschten. Es sind hier nur dicdrische Stichel (IBd = 4,54), es 

fehlen Stichcl mit Endretusche. Zahlreich sind Klingen mil 

einkantiger (5,45 % ), beidkantiger (9,09 % ) und S1eilre1usche 

(8,18 % - Abb. 20). Font-Yves-Spitzen (3 StOck) bildeo 

2,72 %, dic reichlichen Krems-Dufour-Klingenlamellen 

(22 St.) stellen 20 % der Werkzeuge dar. 

In der unteren Schicht der Fundstelle Co~ava Oberstiegen 

Kratzcr ausgeprägt (IG = 39,09) Stichel (IB = 8,18 %). Es 
dominierten hier Kiel lcratzer (11,81 %) Uber Klingenlcralzer 

(3,62 %), deren Zahl aueh von Klingenkralzem an re1us­
chierter Klinge Obertroffen wurde (5,44 % ). Ziemlich zabl­

reich waren Schulterlcratzer (4,53 %). Diedrische Stichel 

bildeten 7,14 %. Slichel mit Endretusche fehlen. Klingen 

mit ein- und beidkantiger Retusche wiesen die gleiche 
Vertretung auf Qe 13 %). Aurigoac-Klingen mit Steilretusche 

macheo 9,09 % aus, und vorhanden war auch eine Kerbklioge 

(0,9 %). Es fand sich hier auch eine Spitze des Font-Yves­
Typs und eine Klingenlamclle des Krems-Dufour-Typs (zu­
sammen 1,8 %). Eine wenigcr zahlreiche, doch mit der 

Artefaktzusammensetzung ähnliche I ndustrie ergab auch die 

mittlere (II.) Schicht der Fundstellc, in der eine Klingenlamelle 

mil ventraler Retusche des Typs Krems-Hundsteig nur verein­

zelt vorgekommen ist. Die obere (III.) Schichl enthielt wenige 

Funde, von denen Kratzer (IG = 54, 16) zahlenmäl3ig Sticbel 

(IB = 4,16) Obertrafen. Retuschierte Klingen slellten 

24,99 % dar. Ausgeprägt stieg der Anteil (5 St.) von Klingenla­

mellen des Krems-Du four-Typs an (20,83 % ), die zusammen 

mit der Fon1-Yves.Spitze diese Station zum Aurignacien des 
Kremser Typs reihen (Abb. 21 ). 

Aúf der Fundstelle Rom§ne~ti-Dumbravita konstatierte 
F. Mogo~an11 (1972) sechs paläolithische Besiedlungsetap­

pen. Von ihnen tauch1en Kremsieo-Elemente lediglich in 

den Schichten III und Vl auf. In Sehicht III ilberstieg IG 

(44,7) den Stichelindex (IB = 22,8) beinahe um die Hälfte. 

Die ausgeprägtesten Typen sind Kiel- ( 11 ,40 %), Schul1er­

(2,62 %) und Klingenkratzer (6,1 %). Unter den Sticheln 

dominieren IBdr (65,3) Ober IBtr ( 13,0). Es wareo hier 

acht Klingenlamellen des Krems-Dufour-Typs (7,01 %). 
Schicht VI enthielt aul3er drei Klingenlamellen des 

Krems-Dufour-Typs (5,0 %) auch viele Gravette-Elemente 
in Form von Gravette-Spitzen (3 St.), Dreiecken (2 St.) 

und Klingenlamellen mit Rílcken (3 St.). 
Auf der Balkanhalbinsel begegnet man Elementen des 

Kremsien sporadisch in der HOhle P~t bei Staro Selo (Bulga­

rien ). Aus der unteren Schicht dreier jungpaläolithischer Hori­

zonte stammt ein älteres Aurignacien mit einer Knochenspitze 

mil gespallener Basis und mehrere Spaltwerkzeuge (Džamba­

wv, 1957). Die Deckschicht mil Klingenkratzem und Scha­

bem gehOrt etwa ebenfalls in das ältere Aurignacien. Die 

obere Schicht mit unsicherer Datierung (die von N. Džmnbn­
wv als Magdalénien, von L Vértes / 1960/ als Gravenien be­

stimmt wurde) enthielt ausgeprägte jungpaläolithische 

Industrie mit feinen Klingenlamellen und Mikroklingen. 
Nicht ausgeschl~cn dOrfte hier ein Aurignacien des Typs 
Krems-Hundsteig sein. Auf diese MOglichkeit deuten drei 

Klingen des Krems-Dufour-Typs, teilweise retuschierte 

Klingenlamellen wie auch 50 kleine nichtretuschierte Klin­

genlamellen. Von den Obrigen Artefakten befanden sich hier 

hohe Rundkra1zer, Klingen mit einkantiger Retusche und 

Kerbklingen. 

Aus dem H orizont 1 der Schicht 11 in der HOhle Bačo-Ki­

ro bei Gabrovo (Bulgarien) verzeichnet J. K KozJowski 
(1979) aul3er 35 Kratzem (10,8 %), 17 Sticheln (5,2 %), 133 

retuschierten Klingen (41 %) und andercn Wcrkzeugen auch 
IO Klingenlamellen des Typs Krems-Dufour und Spi1zcn des 
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Fon1-Yves-Typs (3,07 % ), dic von der Zugehôrigkeil zum 
Kremsien zeugen. Eine ähnliche Industrie wiesen hier auch 

der I l orizonl III, der vier Krems-Dufour-Klingenlamellen 

und Font-Yves-Spitzen (3,1 %) enthiell, und der Horizont 

IV auf, wo sich eine Klingenlamelle des Krems-Dufour­

Typs befand. 
Den os1europäischen Bereich reprasen1icrt isoliert die 

Fundstelle Kos1enki 1 im Voronež-Gebiet. A. N. Rogačev 
(1957) fOhrt von dort aus der unteren Schichl 3 mil auri­

gnacienar1 igen Funden uber 20 Kra1zer an, darun1er waren 

(nach der S1a1istik Hahns, 1970) Klingenkratzer, Klingen­

kratzer mil Kantcnretusche, Kielkralzer ( IGA = 7) und ein 

Schullerkra1zer. Der Kratzerindex (IG = 22,7) dominiert 

nur schwach Ober den Stichelindex (IB = 21). Oiedrische 

Slichel ( IBd = 5,8) wiesen schw~lchere Ver1rc1ung als Sti­

chel mit Endre1usche (IBt = 8,7) auf. Es waren hier auch 

zwei kielfOrmige Bogens1ichel. Die frequenlierteste Gruppe 
repräsen1icren Klingenlamellen des Krems-Dufour-Typs 

(36 % ), von dencn zusammen mit verschiedenen M ikro­
klingen Uber 80 Stilck vorhanden waren. Es befanden sich 
hier relativ viele Schaber, wenige gekerble und gezähnte 

S1Ucke und es erschien auch ein Werkzeug mit beidseiliger 

Flachre1usche. Manche Bruchstilcke von Knochenspi1zen 

erinnern an Lau1sch-Mladcč-Spi1zen . A. N. Uogaéev (Abb. 

25) erblickl berech1ig1 die nahestehendsten Analogien zu 

diesen Funden in der Hôhle Sjureň 1. 
Eine ausgeprägte Konzentration von Klingenlamcllen 

mil ven1raler Re1usehe des Krems-Ou four-Typs befindel 

sich im nordpontischen-Krim-Bereich, wo die H ôhle Sjureň 
1 auf der Krim bei der Gemeide Tankovoje drei j ungpaläo­
lithische Schichten aufweist. Von ihnen enthicll die untere 

(4.) und mittlcre (3.) ein Aurignacien mil Klingentamellen 
des Krems-Oufour-Typs, während die obere (2.) Schicht in 

das Spä1paläolithikum enlfällt. Oie unterc Schicht mit käl­

teliebender Fauna datiert E. A. Vekilova ( 1957) in die erste 

WUrm-Hälfte. Un1er dcn Werkzeugen dominieren Kralzcr 

(IG = 17) Uber Stichel ( TB = 15,2). V on Kra1zern ange­
fUhrt sind Klingenkratzer (45 St.), Kra1zer an Abschlag (12 

St.), H ochkratzer (28 St.), unter denen sich Kiel- und 

Schulterkratzer befinden. Genannt sind hier fcrner gleich­

winklige F1ächens1ichel ( 17 St.), Ecks1ichel (32 St.), Win­

kelstichel ( 15 St.) und viele diedrische Stichel ( 17 St.). 
Relativ häufig (9 St.) erschienen Bohrer. Z u markanten 

Typen gehôren ausgcsplillerte AbschU1ge (29 St.) 
Schaber wnren wenige (9), aber betr~tchtlich war die 

Zahl von Moustier-Spitzen (27), j a es erschien auch ein Ar­

tefakt mil beidsei1igcr Flachretusche (4). Einen bcdeuten­

den Anteil habcn Mikroklingen mit allernierender 
Re1usche des Krems-Oufour-Typs (213 St.) und KlingenJa. 

mellen mit RUcken (97). Kleine Kl ingenlamellen (50 St.) 

waren häufig mil teich1er Retusche bcarbcitet oder gezähnt 

(S). Reichlich fanden sich ebcnfalls retuschierte Klingen 

(200 St.). V orgekommen sind auch vier komhinierte Gerä­

te und zwei atypische Chatelperron-Spitzen (Abb. 22-23). 
Die Steinindustrie der mittleren Schicht (3) zeichnet sich 

durch ein Obcrgewicht der Kratzer (IG = 46,71) Uber Stichel 

aus (IB = 37,95). Klingenkra1zer waren 26 StUck, Kratzer 
am Abschlag 13 und Hochkratzer 25. Gewonnen wurden 

weiters 9 Eckstichel, 16 gleichwinklige Flächcnstichcl und 

2 Winkelstichel. Zugenommen hat die Z<thl kombinicrter 

Werkzeuge ( 13 St.), doch senkten sich Bohrer (4), Mikrok­

lingcn des Krems-Du four-Typs ( 14), Kl ingenlamellen mit 
Rucken (2), leicht retuschierte Mikrolamellen (10), Moustier­
Spitzcn (5), Schabcr ( 1) und retuschierte Klingen (26 ). 

Auf der Fundstelle Muralovka (beim A~wschen Meer) 
unweil von Rostov kamen in der Steinindustrie whlreiche 

Kra1zer zur Geltung (2A,O %), die uber Stichel dominicrten 

( 17,5 %). Von Kratzern bekannt sind Kratzcr an kUrteren 
Klingen und Abschlägen wie auch Kiel- und Schulterkra1zer. 

Unter Stichcln dominieren Slichel mil Endretusche uber 

Eckstichel und glcichwinklige Flächenstichcl. Oic frequcnticr­

teste Gerä1egruppe (54 %) repräsentieren Klingcnlamcllen 
des Krems-Oufour-Typ;. Klingen mit Kan1enretuschc waren 

wenige vorhanden, ähnlich wie Schaber, ausgesplitterte Ab­

schläge und Blattspitzen (Abb. 2A). 
Von der Lokalität Tuapse-Širokij Mys gewann im J. 

1966 V. Štilinskij eine Fundkollektion mit typischen Auri­

gnac-Elementen, unler denen sich viele retuschierte Klingen 

und Kerbklingen befanden, Vorgekommen sind auch Sti­
chel an Kerbklingen mit zusamenhängendcr beidkantiger 

Retusche. In dicser Kollektion fehlen auch nich! Kiel- und 

Schulterkratzer, die ähnlichen Funden al!s Muralovka 
nahcstehen. Unter den retuschierl en Artefakten waren viele 

M ikrolamellen mil ventrater Retusche des Krems-D ufour­

Typs bzw. Font-Yves-Spitzen. 

Ein schwächeres Vorkommen von Klingenlamellcn des 
Krems-Oufour-Typs kann auch im Nahen Osten vcrzeich­
net werden, wo in der mitlleren Schicht III in der Antelias­

H ôhle bei 13eirut (Libanon) uber versch.iedenen mittel- und 
jungpaläolithisehen H or izonlen drei Kl ingenlamellen des 

Krems-Oufour-Typs gefunden wurden, dic 2,4 1 % der Ge­

räte darstelllen. In der Schichl II waren es zwci StUck 

( 1,73 % ). Oie Funde aus Schichl III verglichen L. Copelnnd 
und F. Hours ( 1971) mit Funden der Schicht B in Erq el 

Ahmar, Schicht E und F in Kebarah und funden in El 
Wad. Sie verwiesen sic in die St ufe B des levantischen Au­

rignacien, hingegcn die Funde aus Schicht II in dic S1ufe C. 
Die wei1ere Funds1elle des Nahen Ostens Ein Aquev 

(031) (mi1tleres Negev-Gebiet, l srael) zeichnel sich durch 

ein Obergewicht von Kratzern uber Stichel und durch ein 
hohcs Vorkommen von Klingenlamellen des Krems-Dufour­

Typs aus, die mil ihrer Gesamtzusammense1zung in dic 

f(infle Phase des levantischen Aurignacien zuweisbar sind 

(Mark.s-Ferring, 1977 - 18 OOO ± 200 A. C.) Nach dcm Cha­

rakter der publizierten Gcräte handclt es sich wahrscheinlich 

um ein jungeres Aurignacien mil Krems-Dufour-Elemcnten, 

des'iCn Äquivalenl in Mitteleuropa die jungsten - vorgravettien­
zeillichen Aurignac-Phao;en sein kônnlen. 

Von der Fundstelle Nasaraq an Naj (Jordan) vcrweist 
J. Perrot ( 1955) die Funde mit dem V orkommen (5 St.) 

von Krems-Dufour-Klingenlamellen (5,49 %) in c.lic ITl.-IV. 
S tufe des Jungpaläolilhikums (in der Auffassung von R. Ne-
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uville). Es besteht hier ein Obergewicht des IG-lndexes 
(52,74) Uber den Stichelindex (IB = 1,09). Unter den Sticheln 
erreichten diedrische den Index 1,09. Stichel mit Endretusche 
fehlen. Fur die Steinindustrie ist das Úbergewicht des GP-lnde­
xes (21,97) Uber den GA-Jndex (4,49) typisch. 

Die Fundslelle Jabrud II in Syrien hebt sich dadurch her­
vor, dal3 zwar Krems-Dufour-Klingenlamellen nichl auftauch-
1en, jedoch hier eine fonschreilende Entwicldung der 
Krems-Fonl-Yves-Spilzen verzeichnel wurde (Jabrud 
11/5 = 2 St. (0,92 %]; Jabrud 11/4 = 1 St. [0,3 %]; Jabrud 
11/3 = 12 St. (5,30 %) und Jabrud 11/2 = 21 St. [6,54 %)). 

SCHLUSSFOLGERUNGEN UND DISKUSSION 

An Hand der Analysen der Gesamtzusammensetzung 
der europäischen jungpaläolithischen Stalionen mil Auri­
gnav-lndustrie, in denen charakteristische Elemente einer 
Aurignac-Sondergruppe des Kremser Typs in Form von 
Leittypen dieser Varietät des Aurignaciens vorkommen 
(Spitzen und Klingenlamellen des Krems-Fon1-Yves-Typs, 
Klingenlamellen mil ventraler Retusche des Krems-Du­

four-Typs und Klingenlamellen mit feiner wie auch mäl3ig 
abstumpfender und allernierender Re1usche), kann man 
sich ein Gesamtbild nicht nur Uber das Vorkommen dieser 
Elemente auf dem gesamtkontinentalen Raum machen, 

sondern auch Uber den Inhall der Fundverbände, in denen 
diese charak1eris1ischen Artefakte vorkamen. 

In den Induslrien des beginnenden Aurignacien, die als 
Aurignacien O bezeichnel werden (Cueva Morín, Schichten 
9, 8b; l sturitz, Eingang; Riparo Mochi, Schicht G; Ferrassie 
E' und Esquicho Grapaou), dominieren Uberali Kratzerin­
dexe Uber Stichel - grôl31enteils auch dreifach, und blor3 in 
Schicht cjn 2 in der Gatzarria-Hôhle waren diese Geräte­
gru ppcn ( IG = 7,0 - Ib = 7,7) mil geringfilgigem Oberge­
wich1 von Sticheln ausgeglichen. Absolul Uberwogen 
diedrische Stichel Uber Stichel mil Endre1usche. Dasselbe 

gill auch vom Anteil der Aurignac-Kratzer an der Gesamt­
zahl der Kratzer (IGAr). In den lnduslrien dieser ällesten 
Phase dominieren die charak1eris1ischen Aurignac-Geräte­

gru ppen (GA) eindeutig Uber die filr das Périgordien (GP) 
kennzcichncnden Geräle. Einfache Klingenkratzer waren 
in dieser Phase nur minimal verlreten, oder kamen sie 
Uberhaupt nichl vor. Eine Ausnahme bildel La Ferrassie E, 
wo eine gror3e Anzahl sowohl von Klingen- als auch Schul­
terkratzern vorhanden war, die Uber Kielkratzer vor­
herrschlen. In Cueva Morin 9, 8b, ebenfalls in Gatzarria cjn 

2 fehlen Klingenkratzer. Es waren hier jedoch Kratzer mil 
Kantcnretusche. Kielkratzer bildeten im Vergleich zu den 
Schullerkratzern die Mehrheit in Cueva Morín 8b, Gatzar­
ria cjn 2 und cjn 1, während Schulterkratzer Uber Kielkrat­

zer in l sturitz (Eingang), Abeilles (untere Schich1) und in 
Riparo Mochi (G) dominierten. Einzig allein in Ferrassie 
Uberwogen Schulterkratzer die Kielkra1zer. In dieser Phase 
herrschte ein absoluter Mangel an Bogensticheln. Klingen 
mil ein- und beidseitiger Kantenretusche sind Uberali vor­
handen, ebenso wie Kerbklingcn (Tab. 1). 

Kennzeichnend fiir diese Phase ist das Fehlen von 
Knochenspitzen mit gespaltener Basis, die erst in der nach­
folgenden Phase aufkamen. Auf allen diesen Fundstellen 
wurde ein reichliches Vorhandensein von Klingenlamellen 
des Krems-Dufour-Typs vermerkt, wobei Spitzen des 
Krems-Font-Yves-Typs nur ausnahmsweise auftralen 
(Gatzarria, cjn 2 und 1; Riparo Mochi, G). Oiese An­
fangsphase O ist beinahe auschlie131ich nur auf SUdwesteu­

ropa beschränkt. 
In Aurignacien 1-Fundverbänden, bzw. in lnduslrien des 

älleren Aurignacien, war die Zusammenselzung ähnlich 
wie im Aurignacien O. I n dieser Phase befanden sich Klin­
genlamellen des Krems-Dufour-Typs am zahlreichslen im 
kantabrisch-pyrenäischen Bereich (Cueva M orfn, rote 
Schicht; lsturilz, Saal III; Gatzarria, cbi-cbf; Abrigo Roma­
ni), während sie im klassichen Gebiet Frankreichs im Péri­
gordien (Dordogne, Correze) auch in anderen franzôsi­
schen Departemenls verhältnismäl3ig in gleichen Proporlio­
nen auftra1en. lm Apenninenbereich war die Fundsilualion 
ähnlich. In Mittel- und im Obrigen Europa, abgesehen von 
der Balkanhalbinsel (Pešt, Bačo-Kiro) und der Krim (Sju­

reň 1), war diese Phase praktisch unbesiedelt. Die Kratzer­
indexe (IG) Uberschritten in dieser Phase Uberali 
ausgeptägl das Stichelvorkommen (IB). Eine Ausnahme 
bilden Abrigo Romani, wo IB-lndexe (13,6) ein mäl3iges 
Úbergewicht Uber IG haben (11,3), und Vallombrosina in 
Italien, wo diese Gerätegruppen beinahe ausgeglichen sind 
(IG = 9,6 - IB = 8,4). Ähnlich wie in der vorangehenden 
Stufe des beginnenden Aurignaciens herrschte auch im äl­
teren Aurignacien auf allen Fundstellen ein absolutes 
Obergewichl diedrischer Stichel (IBd) Uber Stichel mit 
Endretusche (IBt). Proportionell änderte sich auch nicht 
der Anteil der sog. Aurignac-Kratzer in der Gesamtfilllung 
der Spallindustrie. Noch ausgeprägter als in der vorange­
henden St ufe äuf3erte sich die fUr das Aurignacien charak­
leristische Werkzeuggruppe GA, die Uberali eindeutig GP 

Uberwog. Klingenkratzer traten bereits auf jeder Fundstelle 
auf und häufiger waren darunter auch Kra1zer mil retuschier­
ten Kanten (Typen Nr. 5, 6). Beträchtlich erhôhle sich auch 
die Anzahl von Kiel- und Schulterkratzem, von denen auf den 
meis1en Fundslellen zwar Kielkratzer vorherrschten, aber 
auch der Anteil an Schulterkratzern erheblich war. 

In dieser Phase kamen auch schon Bogenstichel auf, die 
allerdings nur schwach blor3 in der kleineren Hälfte lllter­
aurignacienzeitlicher Funds1ellen vertreten waren. Im kan­

tabrisch-Pyrenäen-Apennincnbereich wie auch auf der 
Krim fehlen diese Geräle gänzlich oder waren sie nur (Cue­
va Morfn 6) minima! vorhanden (0,5 % ). Klingen mit Steil­
retusche des Aurignac-Typs (Typ 67) und Kerbklingen 

(Typ 68) waren relativ gut repräsentiert. Ein charak1eristi­
sches Knochenwerkzeug dieser Stufe sind Knochenspitzen 
mit gespaltener Basis, die im älteren Aurignacien auf dem 
ganzeuropäischen Kontinent verbreitet waren. 

In der mittleren Entwicklungsstufe der Kremsien-Artefakle 
befanden sich im Rahmen der Aurignac-Phase II Klingenla­
mellen des Krems-Dufour-Typ.5 im Vergleich zur voran-
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gehenden Phase in mallig erhôhten Proportionen. Dabei war 
auf manchen Fundstellen (Dufour, Roc de Combe 8) West­

europas wie auch Mittel- (Krem.s-H undsteig, Góra Pulawska) 
und Os1europas (Kostenki 1, Muralovka) ihre Anz.ahl vielfach 

erhôht. Spitzen des Font-Yves-Ty~ waren selten. Das Yer­
hältnis der Kratzer (lG) und Stichel (18) änderte sich in dieser 

Phase nur in dem Sinne, dal3 die Stichelanzahl auf jeder 

Funds1elle zugenommen hat. Dabei dominierten Kratzer wei­

lerhin Ober Stichel (fab. 1-11). 
Ein wichtiger M eilenstein in dieser Entwicklungsphase 

während des Aurignacien II isl der Ums1and, dal3 hier eine 

gewisse Verschiebung der Besiedlungsentwicklung nach 

Norden und Osten zu beobachlen ist, und zwar im Gebiet 

Deulschlands (Yogelherd, W ildscheuer), Polens (Góra Pu­
lawska), im mittleren Oonaugebiel (Willendorf n, Krems­

Hundsleig), in Os1europa (Koslenki 1) und im nord­
pontischen Raum (Muralovka), d. h. in Gebiete, die sich an 
der bisherigen Enlwicklung des Aurignacien nicht beleiligl 

hatten. 
Oas Obergewichl behielten weilerhin diedrische Stichel 

(IBd) Ober Slichel mil Endretusche (IBt). Zur Änderung 

an diesem Verhältnis zugunsten von IBL kam es jedoch in 

der Vogelberdhôhle (IBL = 8,9 - IBd = 4,3), in der Wild­

scheuerhôble (IBL = 19,6 - IBd = 4,2) und auf der Fund­

stelle Kostenki 1 (IBL = 8,7 - IBd = 5,8). Mit Ausnahme 

von Reclau-Yiver (GA = 3,5 - G P = 42,9) und Vogelherd 
4 (GA = 23,0 - GP = 31,0) dominiert Oberali die filr das 
Aurignacien kennzeichnende Gerategruppe GA Ober 

Werkzeuge, die tor das Périgordien typisch sind (GP). Eine 

ausgepragte Gerätegruppe bilden in dieser Phase Klingen­
kratzer , die Ober Kielkratzer dominieren. Einen starken 

Aufstieg halien auch Schulterkratzer. Im Vergleich zur ei­

gentlichen Aurignac-Entwicklung (ohne Krems-Dufour­
Elemente) ist hier nur ein schwächeres Vorkommen von 

Bogensticheln zu verzeichnen, die im wesentlichem auf 

dem Niveau der vorangehenden Stufe verblieben. Die Zabi 

retuschierter Klingen mil ein- und beidseitiger Retusche, 
aber auch der Klingen mit Steilretusche und Kerbklingen 

nahm gegenOber dem Aurignacien 1 ab. Das charakteris1i­
sches1e Werkzeug dieser Slufe isl die Knochenspilze des 

Lautsch-Mladeč-Typs. 

Die gr0!31en Yeränderungen in der Typenzusammensel­

zung wie auch in der Gesamlentwicklung der S1einindustrie 

erfolgten in den jOngcrcn Phascn (im Aurignacien III-IV). 

Damals kam es zur grôl31en und geographisch verbrei1ets1en 

Verschiebung der Fundstellen mil dcm Vorkommen von 

Krem.s-Dufour-Elementen. Gleichzei1ig entwickel1en sich im 
klassischen Gebiet Frankrcichs die Aurignac-Stufen llI und 

IV (Aurignacien evolué) im urspronglichen Verbreitungsge­

biel der älleren und mittleren Aurignac-Phasen. Bekannte 

Fundstellen dieser Stufe sind in Mitteleuropa in DeuL<>chland 
(Breilenbach), in Bôhmen und Mähren (Jenerálka, Žlulava, 
Tvarožná) und im mittleren Teil des Karpatenbeckens im Ba­

na1 (Tincova, Co.<!ava, Rom§neijti-Oumbravi\a). Auch im Na­

hen Osten erschienen in diesem Zei1abschnill Krems-Dufour­

Typen (Antelias, Schichten III und II, Nasaraq an Naj). Ab-

geschlos.sen war gleichzeitig der ROckgang dieser Typen aus 
den älleren Positionen auf der Apenninenhalbinscl und im 

kantabrisch-pyrenäischen Bereich. Es Offne1e sich auch die 
Entwicklungsrichlung aus dem klassischen franzôSischen 

Aurignac-Gebiet in Richtung nach Nordwesten (Loire At­
lantique und Bretagne). In diesem Raum erlangten im Au­

rignacien III und IV der Fundstelle 

Saint-Michel-Chef-Chef und während des Aurignacien 

V (Kerlouan) Stichelgruppen das Obergewicht Ober Krat­

zer (in Saint-Michel-Chef-Chef: 18 = 28,7 - JG = 7,63, in 

Kerlouan: IB = 28,2 - IG = 9,4 - Tab. III). 

M it Ausnahme der Fundstclle Jenerálka in Bôhmen (IBd 

= 8,4 - IBt = 14,0) und Rom§ne~ti-Dumbravi\a im Banat 

(IBd = 10,0 - IBL = 33,3) herrschten in dieser Stufe Uberali 

diedrische Stichel Uber Stichel mil Endretusche vor. Weitcr­
beslehen blieb die ausgepragte, filr das Aurignacien typische 
Kratzergruppe IGAr. Zu markanten Veränderungen kam es 

auch in den I ndexen der fUr das Aurignacien (GA) und Péri­

gordien (GP) charakterislischen Werkzeuge, und zwar zu­
gunsten des GP-l ndexes. Bc.stätigt wurde dies auf den 

Fundstellen in Reclau-Yiver, obere Schichl (GP = 42,9 - GA 

= 3,5), Saint-Michel-Chef-Chef (GP = 13,7 - GA = 5,5), in 

Jenerálka (GP = 23,9 - GA = 9,8), Romäneijti-Dumbravi\a 

VI (GP = 10,1 - GA = 1,6), in Antelias II (GP = 19,1 - GA 

= 19,1) und in Nasaraq an Naj (GP = 21,9. - GA = 5,4). Die 

GA-lndexe Uberstiegen die GP-lndexe nur in Roc de Combe 
(20,5 -5, 1 ), in Breitenbach (20, 1 -6,2), \\eiler in Žlutava, Tmcova, 
~va 1, II, III, Romäneijti-Dumbravi\a III und Anlelias III. 

An der Schlul3phase des Aurignacien V beteiligten sich 

Krem.s-Dufour-Typen nur auf drei Fundstellen. Die zahl­

reichsten (30 St.) wies Kerlouan (Bretagne) auf. Die Klingen­

lamellen bildeten hier 12,29 %, Spitzen des Font-Yves-T~ 

0,40 %. lm Dep. Dordogne lieferte Laugerie-Haute Ouest 

nur eine einzige Krems-Duľour-Klingcnlamelle (0,06 %) und 

La Bombetterrie (Corréze) zwei StOck dieses Typs (0,15 %). 
Die Stichelgruppen (lB) dominicrtcn cntweder Ober dcn Krat­

zerindex (IG) so wie in Bombetteric und Kcrlouan, oder nä­

herten sie sich ihm belrächtlich (Laugerie-Haute Oucst, 
O - IG = 43,2 - IB = 32,6). Oiedrische S1ichel herrschtcn Ober­
ali Uber Slichel mil Endre1uschc vor. Aul3cr der Lokali1a1 

Kerlouan bestand auf den Obrigen Fundstellen ein hoher, filr 
das Aurignacien typischer Kratzeranteil ( IGAr). Es Ober­

rascht, dal3 die filr das Aurignacien charakteri5t&he Geräte­

gruppe GA Ober GP in Laugerie-Haute Ouest D wie auch in 
La Bombatterie dominiert, und lediglich in Kerlouan ist 

dieses Verhältnis zugunsten des GP-Indexes umgekehrt. 

Oberraschend ist ebenfalls das geringe Klingenkratzer­

vorkommen und der verhältnismäl3ig hohe Anteil von Kiel- und 

Schulterkratzem in dieser endaurignacicnzeitlichen Entwicklungs­

phase (fab. III). 
Filr das Aurignacien des Kremser Typs, d. h. des Krem­

siens, kônnen wir aufgrund der hôher angefilhrten Analy­

sen des Steinindustriehabitus der angcfilhrten Funds1ellen 
im wesentlichen konstatieren, dal3 ausgesprochene Auri­

gnac-Artefakllypen (namcntlich Kielkratzer) häufiger auftre­

ten als im eigentlichen Aurignacien, und zahlenmäl3ig 
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ubersteigen sie oft auch die Klingenkratzer. Es uberwiegen 
namentlich diedrische Stichel, wobei anhaltend diese 1Bd­
S1ichel ein Úhergewichl uber Stichel mil Endre1usche (IBl) 
haben. Bogenstichel waren schwächer vertreten als im 

typischen Aurignacien. Úberlebende Formen, wie Schaber, 

gezähnle Stíicke oder Blattspitzen, sind sel1ener als im 

lypischen Aurignacien. 

Hinsichtlich der stratigraphischen Position der beginnen­

den Aurignac-Phase mit Krems-Dufour-Typen - dem Krem­

sien (das nach dem chronologischen, also vertikalen Niveau 

vcrschiedcn benannl wurde, z. B. Präaurignacien, Protoauri­

gnacien, archaisches Aurignacien oder Aurignacien O), kann 
allgemcin konstatiert werden, dal3 diese Kultur in der Rege! 
Ober den mittelpaläolithischen Moustier-Varianten und Ober 

dem Périgordien 1 auf.<;cheint (das auch unter dem Namen 

Chatelperronien, C'.aslclpcrronien, älteres Périgordien bekannt 
isl), und zwar in verschiedenen Kremsien-Bereichen. So ist es 

in Cueva Morín der Fall, wo diese Kullur ihre Position uber 

mehreren Moustier-Schichlcn und uber dem Chatelperronien 
und unter zwei Aurignac 1-Schichten (7, 6) hat. Ähnlich ver­

hält es sich auch im klassischen Profil von Grand Abri de ta 

Ferrassie, wo sie ebcnfalls uber mehreren Moustier-Schichten 

und uber dem Périgordien 1 - Ch§1elperronien in den Schich­

ten E', F H auf.-;cheint. Es isl wichlig, dal3 in der unteren 

Schicht E' Kremsien-Etemente ohne Knochenspitzen auf1re­
tcn, die in Form einer Spilze mit gespaltener Basis erst in der 
Deckschichl F mit dem Aurignacien 1 und in der nachfolgen­

den Schicht H auftreten (Aurignacien II mit rhomhischer Spitze 

des Lautsch-Mladeč-Typs - „point Josangique"). Ober der 

Aurignac-111-IV-Schichtenabfolge befanden sich hier noch 
drei Schichten 'des Périgordien/Gravettien. 

In der Gatzarria-Hôhle (Pyrenäen) erscheinen zwei 

Kremsien-Schichten im Rahmen des Protoaurignacien (O) 

und zwei Aurignac 1-Schichten ebenfalls uber dem Mousté­

rien und Chátelperronien. Ein ähnlicher stratigraphischer 

13efund war in Grotte des Abeilles, wo sich Schichten des 
Aurignacien O und 1 uber dem Moustérien befanden, wobei 
das Aurignacien O (Protoaurignacien) in das Worm II-III 

gehôrt. Das Aurignacien 1 ohne Knochenspitzen mit ge­

spaltener Basis (W III des franzôsischen Schemas) erschien 

unter drei Aurignacien 1-Schichten mit Knochenspi1zen mit 
gespaltener 13asis, was eine wichtige Erkenntnis auch fíir 

die stratigraphische Posi1ion dieses Knochenspitzen­

Leittyps im Aurignacien 1 ist. Auf der weiteren Fundstelle ls­

turitz am Ful3 der Pyrenäen lagen Funde des Aurignacien 

O und 1 uber dem Moustérien, und zwar unter entwickel­

tem Aurignacien, Solutréen und Magdalénien. Fur das Au­

rignacien O und 1, die sich in Esquicho-Grapaou in 
Sudfrankreich uber dem M oustérien befinden, stehen uns 

zwci sehr gcnaue C14-0aten fíir das Aurignacien O zur Ver­
fOgung, das in das Quinson-ln1ers1adial datierl .wurde: 

31 858 ± 1 700 BP und 31 850 ± 1 300 BP. Das Aurigna­
cien 1 ist hier in die J. 29 650 ± 1 300 BP datiert. Zugleich 

wurde hier die Parallelität des Aurignacien O in Languedoc 

und des älteren Périgordien des ktassichcn Gebietes (Péri­

gord) Endc des Interstadials Wurm II-III bestätigt. In Ab-

rigo Romani befand sich das Aurignacien l uber mehreren 
Moustier-Schichten in der Lage Ober dcm Aurignacicn 1 mil 
einer Knochenspitze mit gespaltencr Basis (ľab. IY-Vl). 

In Roc de Combe lag Ober Moustier-Schich1en und äl­

terem Périgordien das Aurignacien 1 ohne Krems-Dufour­
Elemente, eingekeilt zwischen einer weiteren, älteren 

Périgordien-Schicht mit Ch§telperron-Spitzen und zwi­

schen drci Aurignacien-Deckhorizontcn mit Krems-Dufour­

Klingenlamellen. Dann folg1en das Aurignacien II und ent­

wickelte Aurignacien IV mil hohem Anlcil von Klingenla­

mellen des Krems-Dufour-Typs. Diese waren von 

Schichten mit entwickeltem Périgordien uberdcckt. Auch in 
Grotte du Loup waren Kremsien-Funde Ober dem Périgor­

dien.1 und unter ciner Solutréen-Schicht. In C.aminade-Est 
folgen Aurignacien 1- und 11-Schichten Ober einer Mou­

stier-Schicht mil Acheuléen-Tradition. 
In den Hôhlen Noailles, Chanlat und Oufour befand 

sich Aurignacien l- und 11-Besiedlung unmittelbar Ober der 

felsigen Hôhlensohle. Ebenso lagen auch in Grotte de Pia­
ge uber der Felssohle vier Aurignac-Schichten, wobei zwi­

schen die jungercn (in Schicht 7) ein Aurignacien mit 

Krems-Dufour-Elementen eingekeilt war. ln der Felsnische 

Abri du Facteur begann die 13esiedlung mil dem in das In­

ter-Hengelo-Arcy datierle Aurignacien 1 und Aurignacien 

II, das in das Optimum des Arcy-lnterstadials angesetzt 
wurde (mil den C14-Daten zwischen 32 OOO - 29 OOO J.). In 
Grotte des C'.ottes befand sich das Aurignacien 1 Ober dem 

Charentien und Périgordien II in zwei Horizonten (auch 

samt einer Knochenspitze mil gespal1ener Basis), die in die 

lrockene Wurm Ill-Kaltzeil datiert sind, in welche eine lin­

senartige „Corrczien"-Schicht mil Klingenlamellen des 
Krems-Dufour-Typs eingeschaltct war. Auch in der Felsni­

sche Abri des Battus befand sich eine Aurignac-Schicht mit 
Feuerstellen uber ciner sterilen Schicht und uber dieser eine 

Aurignac-Schicht mil einer Knochenspitze mit gespaltener 

Basis und mit Krems-Dufour-Klingenlamellcn und Font­

Yves-Spitzen. 
For die abschliel3ende Aurignac-Entwicklung mit Krems­

Dufour-Elementen in Westeuropa i5t die stratigraphische 

Feststellung wichtig, dal3 in Laugerie-Haute Ouesl das Auri­

gnacien V nach dem Protomagdalénien folgte und dort dcm 

älteren Solutréen voranging. Die Funde in Kerlouan im offe­

nen Gelände Jagen in einer Schicht, die der Jetzten Lôf3bildung 

im Zeitraum zwischen den J. 23 OOO - 20 OOO vorangegangen 

war. 
lm Apenninen-Bcrcich befand sich da5 Aurignacien O und 

1 mit Krems-Dufour-Elementen immer im Hangenden des 

Moustérien (Riparo Mochi, Ponte di Veia und Fosscllone), 

wobei es in Riparo Mochi in die Warmzcit des Arcy-lntersta­
dials da1iert wurde, und in Fossellone heíand sich das Aurigna­
cien 1 zwischcn dem Moustérien und Gravettien. 

In Mitteleuropa wurden in der VogelhcrdhOhlc drei Auri­
gnac-Schichten in da5 lnterstadial Wilrm 1-II datiert (mittelcu­

ropäisches Schema), die uber dem Acheulécn und Moustéricn 

tagen. Dic Posilion uher ihnen nahm das Magdalénien ein. Die 
Schicht 4 in Willendorf II stammt aus der humiden ozeani-
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schen Phase und korrespondiert mit der Ba~is des Wurrn 
II. For die Fundstelle Krems-Hundsteig fchlen leider chro­
nologische Angabcn, wobei wahrscheinlich dic funde in das 
beginncnde W II und etwa zwischcn dic l Iorizonte 5 und 
4 in Willcndorf gcMrcn. Die C14 - Daticrung hcstimmt die 
funde aus Schich1 4 in Willendorf als schr alt (31 840 :t 250 J. 
und 31 700 :t 1 800 J.) Das jungere Aurignacicn m Breiten­
bach liegt in vcrlehmtem Lôl3 und gehOrt wahrscheinlich an 
die Grcnze zwischen mittlercm Worm und dcm Paudorfer ln­

tcrstadial. Dic fundc aus dem jilngcren Aurignacien von Je­
nerálka in Mittclbôhmen entfallen nach J. Fridrich (1973) in 

die obere Lôl3lagc des Wurm 11. Die f'unde aus Góra Pulaw­
ska in Mittclpolen datierteS. Kn1kow.;ki in da~ W JI. 

Im Banat lag das junge Aurignacicn in Romane~ti­

Dumbravi\a mil Krems-Dufour-Elemcntcn Ober dem Mou­
stérien und wurde ungenugend (ungehrlluchlich und 
unwahrscheinlich) in einen sehr jungen Zcitraum datiert 

(Interstadial W II-III). Auf der Balkanhalhinsel bcfanden 
sich in der 1 IOhle Pešt drei jungpaläolithische Schichten. 
Von ihnen lag die untere, mit dem Aurignacien 1 mit Kno­
chenspitzen mit gespaltencr Basis, unter cincr Sandschicht 
in LOl3sedimcnten mit Hôhlenhyäne und Nashorn. Die 
mittlere Schicht lag in einer humusreichen Sandschicht und 
cnthiclt cín lllteres Aurignacien mit M oustier-Elcmenten. 
Die obcrc Schicht mit Krems-Dufour-Typcn war im Han­
genden dicscr Schicht, die N. Džambazov ( 1957) sehr hoch 
in das Worm III datierte. In der H Ohle Bačo-Kiro lagen 
Uber dem Mittclpaläolithikum Bačokiricn-Schichten, die 
(von J. K Kozlowki et al. 1982) in das Heraklitza-lnter­
stadial mit schr alter C14-Angabe (43 OOO BP) datiert wur­
den. In verschiedenen Horizonten der Schicht 11 kamen 
hier Krems-Dufour-Elemente hinzu. 

In Osteuropa erschienen auf der Fundstelle Kostenki 
J in Schicht III Kremsien-Funde unter einer Kostenki­

Schicht (Gravettien) und unter der Schichl II mit aurigna­
coider Industrie in graubraunem, näher undatiertem um. 
In der Hôhle Sjureň 1 (Krim) wird die untere Schicht (4) 
mit kälteliebcnder Fauna in die erste WOrm-1 llllfte datiert. 

Im Nahen Osten (Antelias III, II) bcfand sich unter 
dem Levalloisicn-Moustérien eine jungpaläolithische Kom­
ponente mil lllterem Aurignacien und f'unden des Krems­
Oufour-Typs im Aurignacien auf dem Niveau der St ufe lll. 

Dicse stratigraphische Obersicht des Aurignacien mit 
Krcms-Oufour-ľypen uberzeugt uns davon, dal3 Kremsien­
Elemente in SOdwesteuropa ganz vom 13eginn des .Jungpallio­

lithikums an vorkommen. In den Obrigen Teilen des 
europtlischen Kontinentes (Mittel- und Ostcuropa) tau­
chen Kremsien-Elemente erheblich spilter auf, und nur auf 
einzelncn f undstcllen wurdcn ihrc stratigraphisch älteren 
Positionen fcstgestellt. 

ChronologL~h dcckt sich das Vorkommen von Klingenta­
mellen und Spitzen des Krems-Dufour-ľyps in Westeuropa 
mil dcn :lltes1cn Aurignac-Äul3crungen im franko-kantabri­
schen Bercich, wci1cr in ltalien, hingcgcn in Mil teleuropa eher 
mit dcn rni11leren und jungcren Aurignac-Phasen, und zwar 
sei t dcm erstcn WOrm-lnterstadial Ohcr die Stcppcnphw;c des 

Worrn II bis zum Wurm (namentlich in Rum!lnicn). 
Die Aurignac-Welle mit Krems-Oufour-Typcn verlief 

also durch ganz Europa im allgemeincn Zusammcnhang 
mit der Entwicklung des Aurignacien scit den llllesten Pha­
sen bis zu seinem Ausklingen. Die Entfaltung der Leittypen 
und Hauptphascn des Kremsiens kann mil vcrllnderten Be­

dingungen des naturräumlichen Milieus in Zusammenhang 
gehracht werden, als die Bevôlkerung diescr jungpaläoli­
thischen Zivilisation zur Jagd von Steppcnwild Ohcrging (clas 
beweglicher war als die Wald- und Waldsteppcnfauna), und 
scinc F.rlcgung Fernwaffen (Bogen und Pfeile) erforderte, 

zu weleher Klingen und Spitzen des Krems-Dufour-Typs 
und weitere mikrolamellenartige spitzenartige Artefakte 
beno1z1 wurden. Die Abhllngigkeit diescr Elemente (in 
konkrcten ÄuGcrungen der jungpalllolithischen materiellen 
Kultur) vom na!Urlichen ôkologischen Milicu und von Oko­
nomischen Grundlagen wurde in dieser Studie ausreiehcnd 
vorgefilhrt und nachgewiesen. Alle diese Angabcn sliltzen 
den Gedanken Ober die Existenz verschiedener genetischcr 
Aurignac-Zcntren und io diesem Zusammenhang auch 
verschiedene Vorkommenzentren des Krcmsicns in Ab­
hängigkcit von der Gesamtentwicklung des Aurignacien. 

Die in der Einleitung des Referats angedcutcte Frage 
von grunds.'!tzlicher Bedeutung beruhl darin, ob es au f­
grund von Werkzeugen des Krems-Hunds1cig-Typs môglich 
ist, auf dem Gebiet Europas eine besondere unc.I sclbständi­
ge Aurignac-Gruppe in Form des Kremsiens auszusondcrn, 
und zwar im Rahmen der Gesamtentwicklung dieser älte­
sten jungpaläolithischen Zivilisation Europas. Auf diesc Fra­
ge besteht keine eindeutige Antwort und kann auch von 
rein theoretischcm und methodologischcm Gesichtspunkt 
nieht gcgebcn wcrden. Oabei wurden zu vielen Fragen be­

zilglich der Verbrcitung, Chronologic und typologischen 
Zusammcnsctzung der Steinindustrien mit Krcms-Dufour­

Typen bestimmte Erkenntnisse gewonncn und konnten in 
den bctrcffcnden Partien dieses Beitrags bean1wor1e1 wer­
den. Aufgrund der angefilhrten Erkenntnisse bleibt die 
Fragc Ober die rcate Existenz der selbständigen Kultur (des 
Kremsien) offen und diese Problematik bleibt weitcrhin 
aueh schon dcswcgen aktuell, weil sich im gcsamten Streu­
ungsgchiet der Krems-Dufour-Elemente ihr Vorkommen 
(und zwar horizontal wie auch vertikal) mit der Verhrci­

tung des eigcntlichcn typischcn Aurignacicn dcckt. Der Ge­
samthabitus des Kremsien unterscheidet sich dabci nicht 
ausgcprllgt vom matcricllen lnhalt des Aurignacien. Zugun­
sten der sclbst:lndigen Existenz zeugen also praktisch lediglich 
die Vorkommen der Krems-Dufour-Typcn und klcinere Un­

terschiede in der typologischen Zusammensctzung. Diesbe­
zilglich bleibt es eine Tatsache, dal3 die Reprllsentanten der 
Krems-Dufour-Elemente im ganzen Vcrlauf des Jungpaläoli­
thikums von dcn 11ltesten Aurignac-Phasen bis zu ihrem Aus­
klingcn verfolghar waren. 

In diesem kurzen Referat konnte nicht einmal zu verschic­
denen anderen Prohlemen ein Standpunkt cingennmmen 
werden. F$ fehlen dabei auch Angahen Ober c.lic funktionellc 
Bedcutung der Klingcnlamcllen mil ventralcr Retusche (und 
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in nicht geringem Maľ3e auch trassologische Analysen) und 
anderer Erzeugni~. die funktionell mil den Jagdverhält­
ni~n in verschiedenen Okologischen Bedingungen zusam­
menhingen. Die Tatsache selbst, dal3 Klingenlamellen oder 
kleine Spitzen des Krems-Dufour-1}1ps im wesentlichen 
gebräuchlich auch in spätpaläolithischen Technokomplexen 
vorkommen (z. B. im jongeren Périgordien-Gravettien), 
deutet auf eine weitere - bisher unerforschte Tiefe der ge­
gebenen Problematik. Zu tosen bleibt auch die Frage der 
isolierten Fundstellen und Gebiete (Deutschland, Polen, 
Osteuropa, evtl. der Nahe Osten) mit Krems-Dufour-Ele-
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menten. Auch hier treten sie jedoch im klassischen Aurig­
nac-Bereich auf. Dabei ist es mOglich, dal3 wir in Zukunft 
ebenfalls in diesen Gebieten mit isoliertem Vorkommen 
von Krems-Dufour-Elementen aucb weitere Fundstellen 
erschliel3en werden, wo sie bisher nicht geschlossener vert­
reten waren. Hier sei nach objektív bemerkt, dal3 diese iso­
lierten Gebiete bisher nicht in derartigem Ausmal3 
untersucht wurden, wie z. B. im klas.sischen Gebiet der Paläo­
lithforschung in SOdwesteuropa, besonders in Frankreich. 
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Príspevok k problematike kremsienu 

Ladislav Bánesz 

V priebehu posledných rokov sa dostáva do popredia 

problematika týkajúca sa mladého paleolitu, konkrétne tzv. 
kremsienu. Ide o kultúru, klorú rôzni súčasní autori dávajú 

do súvislosti s aurignacienom ako najstarším celokontinen­

tálnym prejavom mladopaleolitického technokomplexu. 

Analýza lokalít a tzv. vedúcich typov tejto kultúry, raz nazý­
vanej kultúrou Krems-Hundsteig, Krems-Dufour či kultú­

rou Correz7jen vo Francú1.sku, alebo len jednoducho 

kremsienom, poukazuje veľmi kriticky, či je možné vyčleniť na 

základe určitých typov paleolitických nástrojov samostatnú 
kultúru, alebo či tieto tzv. vedúce typy možno považovať iba za 

samozrejmý dobový prejav použitých typov spojených s urči­
tou ľudskou činnosťou v súvislosti s lovom. 

Výsledky rozborov nálezových súborov tzv. kremsienu 

ukazujú, že sa tieto elementy nachád1 .. ali v celom vývoji mla­

dopaleolitiekých komplexov od najstarších fáz aurignacienu 

až po doznievanie tejto kultúry. Rozvoj určitých typov nástro­

jov, spojených s celkovým vývojovým trendom, poukazuje 

na určitých lokalitách na odlišné zloženie kamenných in­

dustrií, čo však nemusí znamenať z historického hľadiska 
kultúru odlišnú od hlavného smeru vývoja mladého paleoli­

tu (hlavne aurignacienu). Je potrebné mať na pamäti, že 

podobne, ako sa vyvíjala tzv. mladopaleolitická industria, 

tak sa vyvíjali a postupne pribúdali aj progresívne prvky 
(napr. práve čepieľky typu Krems-Dufour), ktoré však mali 

obdobie hlavného rozvoja až v najmladších fázach paleolitu. 

Ani najnovšie teórie o vývoji kremsienu neberú do úvahy 
ako skutočnosť najväčšieho rozvoja čepiefok lypu Krems­

Dufour, tak ani nedostalok pozitívnych výsledkov z trasolo­

gického hfadiska. 

V príspevku k tejto problematike boli analyzované zá­
kladné údaje o lokalitách, kde sa typické elementy kremsienu 

vyskytovali , a to na celom území strednej časti európskeho 

kontinentu od Španielska až po východnú Európu, ako aj 
Blízkeho Východu. Najstaršie súbory s elementmi kultúry 

Krems-Dufour boli zistené predovšetkým vo franko-kan­

tabrijskej a apeninskej oblasti rozšírenia aurignacienu. Ob­

javili sa tiež na strednom Podunajsku, v Banáte, ale aj 

blízko Krymu. Ojedinele boli roztrúsené na území Nemec­

ka, Poľska a celej východnej Európy. Geostratigraficky 
vystupujú nad moustérienom a starším périgordienom 1, 
a to aj v nálezových súboroch horizontov pod vrstvami au­

rignacienu (aurignacien 1, ktorý obsahoval kostené hroty 

s rozštiepenou bázou). Štatistické tabufky a prehľady pou­

kázali na vývoj celého súboru nálezov od stredného paleoJi­
tu a chatelperronienu až po doznievanie aurignacienu. 

Chronologicky boli nálezy kremsienu rovnakou mierou 

zistené od stredopaleolitických industrií až po neskorý pale­

olit, približne od 4. desaťtisícročia so začiatkami v strednom 

wOrme až po hlavný rozvoj neskorého aurignacienu a pre­

chodné obdobie z aurignacienu do gravettienu, čiže až do 

posledných desaťtisícročí poslednej doby ľadovej. Vtedy sa 

hlavné prvky industrie kremsienu uplatnili vo forme súčastí 
ďalekonosných zbraní, v rámci vývinu životného prostredia 

celkom prirodzene v najväčšom počte, najmä na zbraniach 

pre lov stepnej zveriny. 

Pre aurignacien typu Krems môžeme v podstate konšta­
tovať, že vyslovene jeho typy artefaktov (najmä klínovité 

a vyčnievajúce škrabadlá) sa tu vyskytujú častejšie ako vo 

vlastnom (klasickom) aurignaciene a počtom často 

prevyšujú aj čepeľové škrabadlá. Prevládajú hlavne kýlovité 

rydlá, ktoré často dominujú nad hranovými rydlami. Oblú­

kovité ŕydlá tu boli menej zastúpené ako v klasickom auri­
gnaciene. Vzácnejšími sa stali aj prežitkové formy, ako 

napr. driapadlá, zúbkované nástroje alebo hroty s plošnou 

retušou. 
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G R Ä B E R FEL D AUS D E R ZE I T D ES A WA RI SC H EN R E I C H ES 
BE I D E R SC HI FFS WE R FT I N KO MÁ R N O II 

(1 987 - 1 989) 

ALEXANDER TRUG LY 

(Donauländisches Museum, Komárno) 

Gräberfeld aus der Zeit des Awarischen Reiches. Der zweite Teil der Ausgrabung. Bestattungsritus. Schmuck, Waffen, Stc1ghi1gcl, 
Trensen, Keramik, Eimer, Werkzeuge. lnnere Chronologie und Datierung. Katalog. 

Die Fundstelle befindet sich im Wesueil der Stadt auf 

der linken Seite der Hauptstral3e Komárno - Bratislava 

(Parz. Nr. 4305), auf einer sandigcn AnhOhe (Abh. 1 ). Der 

Abb. 1. Komárno-Schiffswerft. Situationsplan der Fundstelle. 
Stelle der Grabung mit vollem Kreis bczeichnet. 

erste Teil der Ausgrabung des awarischen Gräberfeldes in 

Komárno-Schiffswerft erfolgte in den J. 1979-1983. Die 

komplexe Aufarbeitung der 90 freigelegten Gräber wurde 

im J. 1987 in Slovenská archeológia pu blizien (Trugly, 1987, 
S.25 1-344;1989,S.3-28) 

Im ersten Abschnitt der Ausgrabung konnte der West­

rand des Gräberfeldes wegen Obcrbaung nicht erschlossen 

werden, dies konntc erst in den J . 1987-1989 verwirklicht 
werden. Während dieser drei Jahre wurden weiterc 63 Grä­

bcr abgedeckt, infolgcdessen erhôhte sich die Gräberzahl 
au f 153. Damit war das ganze Gräberfeld freigelegt. Im J. 
1987 wurden 44 Gräber abgedeckt (Tmgly, 1988, S. 136), 

im J. 1988 wieder acht Grabverbände (Tmgly, J990n, S. 164 
f.; J990b, S. 69-72) und im J. 1989 wcitcre Gräber (Tmgly, 
J991n, S. 101 f.; J99Jb, S. 257-264). Während der Grnbung 

entdeckte man in unmittelbarer Nähe des wesllichen Grä­
berfeldrandes auch Reste von fruhmittelalterlicher Besied­

lung. Die Publizierung dieser Funde wird voraussichtlich 

jedoch die Aufgabe einer der nachfolgenden Studien in einem 

selbständigen Beitrag sein. 

Oie Untersuchungen des biologischen Fundma.terials 
wurden von J. Jakab (Menschenknochenreste), C. Ambros 
(Tierknochenreste), E. Hajnalová (Pílanzenreste) durchge­
fOhrt. 

BESCHREIBUNG DER GRÄBE R UND FUNDE 

Gr11b 91. Kind (lnfans III), NW-SO. Rechteckige Grabgrube 
mit gerundeten Ecken, Ausma8e 115 x 50 x 70 cm. Gestéirtes 
Grab, dic, Knoche n um den Schädel herum breitgeworfen. 

ľunde: Bei der linke n Hand und bei den unteren GlicdmaBen 
Eiscnringe, Klappern und Scherben eines GcfäBes. 

1. Eisenklappe r mit kreuzféirmige m Schlitz an der U nte rscite, 
mit Gewebespuren; H. 4 cm (Taf. I: 1). 

2. Beschädigte Eisenklapper, mit Gewcbespuren; H. 3 cm 
(Taf. 1: 2). 

3. Eisenringe; Dm. 4 und 2,5 cm (Taf. 1: 4). 
4. E isenring mit ko rrodierten Eisenfragmenten; Dm. 3 cm 

(Taf. 1: 3). 
5. Grauschwarze Schcrben eines GefäBes, mil Linien vcrziert 

(Taf. 1: 5). 
Grab 92. Kind (lnfans II), NW-SO . R echteckige Grdbgrube 

mit ge rundeten Ecken, AusmaBe 100 x 45 x 70 cm. Oas Ske lctt in 
Ríickenlage mit gestreckten GliedmaBen, die Knochen des linken 
Armcs durcheinandergeworfen. Ohne Funde. 

Grab 93. Kind ( lnfans II), NW-SO. Rcchteckige Grabgrube 
mit gcrundeten Eckcn, Ausma8e 90 x 48 x 45 cm. Das Skclctt wa r 
sta rk vermodert. Ohne Funde. 

Grab 94. Kind ( ln fan~ 111), NW-SO (Abb. 2). R echtcckige 
Grabgrube, im oberen und unte ren Teil leichl verbreitcrt und 
gerundel, AusmaBe l 70 x 70-80 x 80 cm. D11s Skc lett in 
Ruckc nlage mit gcstrcckten GliedmaClcn, der Schädel gestori. Ein 
Sclrncht von Grabriiube rn gut erkennbar. 

Funde: Zwischen den Rippen Fragmente von Bro nzcblech­
stuckchen, rechts vom Bccken ein Messer und eine GefäBschcrbe, 
zu FíiBen Tierknochcn (Schaf-Ziege). 

1. Auseinandergefallcne Bronzebleche. 
2. E isenmesser mil Ho lzresten; L. 11 ,5 cm (Taf. 1: 6). 
3. Grnue Scherbe. mil Wellenlinien verz.ie rt; L 4,5 cm (faf. 1: 7). 
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Grab 95. K.ind (lnfans II), NW-SO (Abb. 3). Rechlcckige 
Grahgruhe mil gcrundc1cn Ecken, AusmaBc 80 x 40 x 50 cm. 

/\hh. 2. Kom;írnn-Schiťľ~werľt. Grab 94. 

o 

- 50 ©-4 50cm 

/\hh ' Kom:írnu ·Sch11l~wľľl t. ( 1rah 1J5. 

Geslčirtcs Grab, die Knochcn in der g:inzcn Uinge des Grabes 
hrei1geworfen. 

Funde: Zwischen den Knochen Eisenringc. cín Eisenfrag-
men1. im SO-Teil ein zcrschcrlltcs GcfäB. 

1. KJeine, s1ark korrodiertc Eisenringe; L. 3 cm (Taf. 1: 9). 
2. Eiscnfragment; L. 4,5 cm (Taf. 1: IO). 
3. Unvcrziene Scherhe, L. 4,5 cm (T:if. 1: 11). 
4. Grauschwarzer ľopf in Scherben, mil S-fôrmig profilicrtem 

H:ils und abgcslrichenem Rand, die Scherl>cn mil Eins1ichcn, 
Unien- und Wellenhiindern verzicrl, durchschnittlich gebr:innl 
(T:if. 1: 8). 

Grab 96. K.ind (lnfans II) . NW-SO. Reeh1eckige Grnbgrube 
mil gerunde1en Ecken. AusmaBe 70 x 35 x 40 cm. Das Skelctt 
srnrk vermoden, im NW-Teil cín zerscherbtcs GefiiB. 

1. Grauschw:irzer Topf in Scherben, die mil Wellenlinien ver­
zien sind, durchschnittlich gebrannt (Taf. 1: 12). 

Grab 97. Frau (Adullus II) mil Pferd, WNW-OSO (Abb. 4). 
Rech1eckige Grabgruhe mil gerunde1en Eckcn, AusmaBe 250 
x 170 x 2-10 cm. Gc~tfo·tľs Grah. " '" Rľit crskľlľlt hrľitg~-wnrfen. 

ľ _______ .„, ,.. 1 

Abl>. 4. Komámo-Schiffswcrft. Grab 97. 

in situ lediglich die un1eren GliedmaBen. An der linken Seile des 
Toten cín gleich orienlicrtcs Pferd mil tcilwcisc gestčirten 

Vordercxtremitiiten und dcm Schiidcl. Ein Schacht von 
Ausgriibern gut erkcnnh:ir. /\n dcn Rändcrn der Cira t>grube skiz­
zien e sich durch dunklerc Verfärbung cíne Holzkonstruklion. 
Der Reitcrwarvom Pfcrd durch cíne Holzwand gctn:nnt. 

Fundc: Zwischen dcn l'ferdcknochen Gcschirrl~schliigc. im 
WNW-Teil Eimerrcifen, an der rechten Scite des FuBcs cín 
GcíäB. hčiherTierknochen (Rind. Haushuhn). 

1. lleschädiglc Roscllcn aus Bronzchlech. hcdcckl mil feincr 
Goldfolic. mil einem Niet; Dm. ca. 2.6-2,7 cm (ľ:1f. II : 1-1 O). 

2. Eisenrdfen und lkschl iigc cines Eimers mit l lolzreslen; 13r. 
der Rcifcn 2-2.5 cm (Taf. II : 11 -15). 
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3. Gra11'1Chwarzcr S-fiim1ig pmfiliener ľopf mi1 schriig ah­
ges1richcnem R;md. der Kiirper mil Wellenlinien- und Linien­
bändem ~rliert, 11l.L'I ícinkiimigcm M111crial l'.ťheihen&WrehL mittel­
mä6iggclmmnt; H. 12.7 cm. Mdm. 7.5 an, sin. 6.7 an (ľaf. 11: 16). 

Grab 98. Frau (Adul1us 1). NW-SO (Ahh. 5). Rcchleckigc 
Grabgrubc im ohercn und unlcrcn ľeil mällig verbrei1en und / 
gerunde1, Ausma6c 200 x 70-8 0 x 150 cm. Der obere ľeil de~ / 
Skelelles ges1o n. die Knochcn vermischt. Am Umíang dľľ 
Grabgrube durch hrnunc Vcrfä rhung c in Ho lzsarg crkcnnbar. 1 

Abb. 5. Komárno-Schiffswerľ1. Grnh ?8. 

r:unde: Scillich des linkcn Ohcrschenkels ein Mcsscr, heim 
linken Full ein Gcfäll, beim rech1cn cin Eiscnwerkzeug, an den 
Fu6cndcn in 110 cm T. Eimerbeschliige. zwischen den Beinen 
Tierknochen (Rind. l laushuhn) . 

1. Eisenwerkzcug mil Tiille, an bcidcn Endcn mil quadralischen 
Schlagnächen, in der T iille e rhallcnc l lolzres1e: L 8 cm (Taf. 1: 14). 

2. Eiscnmesser; L. 14,5 cm (Tit í. 1: 13). 
3. Eisemc Rcifcn und Bcschlägc eines Eimers; Br. der Re ifen 

1,7 cm (Taf. 1: 15-17). 
4. G rauschwarter Topí mil Trichlcrhitls, schräg ab­

gcs1richencm verticrlcm Ra nd. ;iuf dem Kôrper umlaufende 
eingcritzlc Wcllcnlinien, auí der Scheihe geíer1ig1, durchschnill­
lich gehrannl; H. 14 cm. Mdm. 10.2 c m, Sin. 7,3 cm (Taf. 1: 18). 

Grab 99. r:rau mil Kind (Ma1urus 1, lnfans II) , NW-SO (Ahh. 
6. ľaf. LXVI: 3). Rcch1cckige Grabgruhe. im os1lichen ľeil 
verbrei1en und gerundcl, Ausmal\c 230 x 90-110 x 180 cm. Der 
Obcrleil des Skclcw:s gcs1 čir1 , dic Knochcn vennischl. in 
urspriinglicher Lage hloll die un1ercn G licdma6cn des ľolen. An 
der linkcn Scilc des erwitchscncn lndividuums lag in 140 cm T. ein 
breilgcworfencs Kinderskclc11. 

r:unde: Sci1lich des rechlen Ohcrschenkclknochcns Eisen­
bruchsluckc, hcim linken r:ul\ cin Gcfiil\ und Ticrknochcn (Schaf­
Z iege. l laushuhn). 

1 
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/' 
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\ 
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\ 
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\, 
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180 

íl 

Abb. 6. Komárno-Schiffswerft. Grab 99. 

1. E isenfragme nt; L. 5 cm (Taf. 111: 1 ) . 
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2. Grauschwarzer Topí mil kune m Hals, le ichl a usladcndem 
und abges1richenem Ra nd, der mil Einslichen veniert isl , der 
Kôrper mil Linienbändem versehe n. llUS ícinkô rnigem Malcrial 
scheibengedrehl, durchschnilllich ge brann1; 11. 10.7 cm, Mdm. 
8 cm, sin. 6,5 cm (Taf. III : 2). 

Grab HJO. Unbes1imm1es Geschlechl (Juvenis-Aduhus 1) mil 
Pferd, NW-SO (Abb. 7; Taf. LXVI: 4). Rcch1ec kige Grabgrube 
mil gerunde1en Ecken, Ausma6c 210 x 130-140 x 250 cm. Der 
ohere Teil des me nschlichen und der Vo rdcrtcil des Píc rdeskclc1-
tcs brei1gewo rfe n, der Píerdeschiidel lag zwischen den 
Menschenknochen. Der Schachl der Gr;ibräubcr gu1 erkennbar. 
Bci den Grubenwänden skizziene sich durch Rraunfärhung eine 
Holzkons1ruk1ion. Bei den Grabrändcm in 170 cm T . 
Ticrknochcn, dic urpriinglich ;iuf dem S;irg lagcn. 

Funde: Nehen de n Oberschcnkclknochcn 17ingcrringc. zwi­
schen den Pfcrdeknochen Beschliige der Schirrung. im NW-Teil 
des Grabcs Eimcrreife n und cin T rcnscnfragmcnl , zwische n den 
Rippen Sleighilgel, beim r:ull ein Gcfiill und Ticrknochcn ( Rind). 

1. Zwei runde hohle Bro nzeíingcrringc mil pl<1s1ischcm Pílan­
zendeko r. beschädigl; Dm. des Schi ldchcns 1.6 cm (T<1í. III : 3. 4). 

2. Fragmente von Rose11en 11us Bronzchlech. hcdcckl mil 
feiner Goldfolie, mil Nielen (Taí. III: 5. 6). 

3. Eiscrner S1cigbiigcl in Bruchs1ilcken mil gl.·wolh1cm IHígcl . 
leichl erhahcnem Tri11s1cg und quadrn1ische m íliige lsliick; ílr. ca. 
11 cm, Br. des Tri11s1egs 2.7 cm (Taf. III: 12). 

4. Eiscmcr S1cighugel in ílruchsliicken, mil gtwilb1cm Bugcl uml 
geradem ľri11s1q:: Br. Cl!. l l cm, Br. del' Tri11s1cgs 2.4 cm (Taf. 111: l I ). 
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Abb. 7. Komámo-Schiffswerfl. Grab 100. 
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5. Fragmenl ciner Eisenlrense: L. ca. 8,5 cm (Tar. III: 10). 
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6. Eiserne Reifcn und Beschläge eines Eimers mit Holzresten; 
Br. der Reifcn 1,3-1,8 cm (Taf. lll: 8, 9). 

7. Blcigegcnstand, näher unbestimmt (Taf. III: 7). 
8. Fragment eincs grauschwarzen bauchigen Trichterhalsge­

fäBes mit schräg abgestrichenem Rand, auf dem Kôrper ein 
umlaufcndcs Wellcnlinien- und Linienband, scheibengedreht; 
Mdm. 11 ,3 cm (Taf. 111: 13). 

9. Grauschwarzer Topí mit niedrigem Hals und gerundetem 
Rand, tonnenfôrmigem Kôrper mit Wellendekor, aus 
fcinkôm igem Material scheibengedreht; H . 13,8 cm, Mdm. 10 cm, 
Stn. 7 cm (Taf. 111: 14). 

Grab 101. Mann (Adultus II) mit Píerd, NW-SO (Abb. 8; 
Taf. LXVll: 1 ). Rechteckige Grabgrube mit gerundeten Ecken, 
Ausma6e 235 x 160 x 180 cm. Das Grab gestôn , der Obeneil des 
rechts liegenden Reiters und der Vordeneil des Pferdes durch­
einandergeworfen, der Pferdeschädel lag uber dem Becken des 
Bestatteten. An den Rändcm der Grabgrube Spuren einer 
Holzkonstruktion feststcllhar. 

Funde: Rcim Beckcn des Reiters cíne Schnalle, zwischen den 
Knochen ein GefäB, im NW-Tei l des Grahcs Pferdegeschirrbe­
schläge, eine Lanze und Eimerreifen, zwischcn den Rippen eine 
Schnallc, heim FuB Ticrknochen (Rind, Haushuhn). 

1. Zwei hutíôrmige Phalcren in Bruchstíicken aus Bronzeblech, 
mit plastischer Palmcttenvert.ierung; Dm. ca. 5 cm (faf. IV: 15, 16). 

2. Z ehn hulfôrmige Beschläge aus Bronzeblech (manche 
bruchstiickhaft), mit plastischen Rosetten verzierl, inmitten mit 
cincm Niet; Dm. 2,3 cm, H . 1,2 cm (Taf. IV: 1-7). 

3. Vier wappenfôrmigc gegossene Beschläge mil Schuppen­
dckor und Ose; L. 3,1 cm, Br. 2,3 cm (Taf. IV: 8-11). 

4. Eine Koplbltôehhiil<ie aus Bron7.eblcch in Bruchsl íicken (f af. IV: 17). 
5. Fragmcn1c cincr Bronzeklapper (Tar. V: 1 ). 

~I 
II ~3~ 

,, f"''"' ·180 

Abb. 8. Komámo-Sch i ff~wcrfl. Cirnb 101. 

6. Drei zweiteilige Riemenzungcn aus Bronzeblech mit 
Nieten; L. 3 cm, Br. 2,3 cm, L. 2 cm, Br. 2,2 cm, L. 1,9 cm, Br. 2,1 
cm (Taf. IV: 12-14). 

7. Rechteckiger Bronzebcschlag mit zwei Nieten, in 
Bruchstlicken (Taf. V: 2, 3). 

8. Eiserne Lanzenspitze mit Tiillc, in der sich Holzrcste er-
hicltcn; L. ca. 50 cm (Taf. V : 7; LXIV: 5). 

9. Fragment einer n.--chtcckigen Eiscnschnallc; L. 9 cm (Taf. V: 4). 
10. Zwei quadratische Eisen.~chn;iUen in Bruch.~tiicken (Taf. V: 5, 6). 
11. Eiseme Reifen und Beschläge eines Eimcrs mil Holz-

resten; Br. der Reifen 1,5 cm (Taf. V : 8-12). 
12. Grauschwarzer Topf in Scherben mit S-fôrmig proíilier­

tem kurzem Hals, der tonncnfôrmigc Kôrper mit Linienbändem 
verziert, aus feinkômigcm M:iterial scheibcngedreht, gut gebrannt; 
sin. 6 cm (Taf. V: 13). 

Grab 102. Kind ( Inf:ins II), NW-SO. Dic Grabgrubc war vom 
Bulldozer in etwa 50-60 cm T. vernichtct. das Skelet! im Boden 
stark vergangen. 

Funde: beim Schädcl eine Perle. 
1. Zersetzte Glasperle (Taľ. V: 14). 
Grab 103. M:inn (Adultus II) mil Pferd. NW-SO (Abb. 9; Taf. 

LXVI: 5. 6). Rechtcckige Grahgruhc mil gerundcten Ecken. 
AusmaBe 230 x 150 x 250 cm. Das C.rab gcstôrt, das Rei terskelett 
breitgeworfen, in situ die unteren GlicdmaBen und Becken­
lmochen. Das Skelett des links licgendcn Pfcrdes ehenfalls 
gestôrt, an urspriinglicher S1ellc blol.I dic Hintcrbcinc. Bei den 
Grubcnwänden skizzierte sich durch dunklcrc Vcrrnrbung eine 
Holzkonstruktion. An den Grabriindern in 200 cm T. Tier­
knochen, die urspriindlich :iuf dcm Sarg lagen. 

Funde: In der Taillcngcgcnd GUrtclhcschliigc, zwischen den 
Pferdeknochen Rcschläge der Schirrung. im NW-Tcil des Grabes 
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Abb. 9. Komllrno-Schiťlswcrťt. Grnb 103. 

cíne Trcnsc und Eimerrcifcn, zwischcn dcn Rippen S1cighiigel, 
eine Schnallc, eine Eiscnkcttc, beim fuCI ein GefiiCI, ein 
Knochenri:ihrchcn, ein unhcstimmbarer Rronzegegenstand und 
Tierknochcn (Rind, J lasc, l Iaushuhn). In der Verschiittung eine 
Lehmverpu17~~chollc. 

1. Drci rcchtcckige vergolde1e Bronzcbcschläge mil Nielen (1 
weggebrochcn). mit durchbrochcner und punzicrter Pílanzenver­
zierung; L. 4,5 cm, Br. 3,3 cm (Taf. Vl: 1, 2, 4; LVII: 1, 2). 

2. Bronzchíilse mil einem rechleckigcn vergoldc1cn gegos­
scnen venicrlcn Plättchcn (Taf. VI: 11 ; LVI 1: 3). 

3. Zwci vcrgoldele Rrnnzcbeschliige von hufciscnfärmiger 
Gestall mil Pílanzenmn1iv: L. 3 cm, Br. 2,9 cm (Taf. Vl: 8, 9). 

4. Zwei kleine vergoldctc Rronzericmcnzungen. mit Greifen 
und Pílanzcnnrnamcnt vcr1.icrt; L. 3,1 cm Rr. 1,4 cm (Tilľ. VI: 5. 
6; LVII: 5). . . . 

5. Kleine vergoldetc Bron1,eriemenzungc, an emcr Sc11c m11 
Pílanzenmo1iv vcniert; L. 3 cm, Br. 1,3 cm (Taf. Vl: 7: LVII: 6). 

6. Zcrhrochenc Brnnzcriemcnz.ungc, vergo ldel, mit 
Durchbruchsvcrlierung. mil POanzenmotiv und Pun7.icrung; Br. 
l ,2cm (T11f. VI: 3). 

7. Vergoldc1e Bronzeschnalle mil Durchbruchsmustcrung auf 
der Riemenkappc; L. 8,5 cm (T11f. Vl: 12; LVll: 7). 

8. Ovale Silherschnallc mil venierter Ricmcnkappc; L. 3 cm 
(Taf. VI: 10; LVII: 4). . . . 

9. Sechs vcrgolde1e Bronzcphalcren. m der M111e mil gcgos­
scnen Lôwcnkiipfen (zwci Stiick kleincr). die mil vier Nielen 
befesligt sind; Dm. 9 cm und 4,8 cm (Taf. VII: 1-3; Vlll: 1-3; 
L Vlll: 1-6). 

10. Drci konischc vcrgoldctc Bronze-llcrstiicke in 
Bruchstiickcn (Taf. Vl: 17-19). 

11. Vergoldctcs Rronzezicrstiick in Rruchstiickcn (Taf. IX: 4). 
12. Rronzcschnalle mil dreihrnttriger Ricmcnkappe; L. 3,4 cm 

(ľaf. IX: 2). 
13. Quadrntbche Rronzcschnalle mil Dorn. l\usmaClc 2,2 x 2,2 

«m (Tllf. IX: 1 ). ~ 
14. Drei vergnldete Bron1,chíilsen mit umgchogenen Enden; 

1 •• 2. 1-2,5 cm (Taf. Vl: 13-15). 
15. Rech1cckigc Blechriemcnzunge mil Nielen; L. 2.3 cm. Br. 

1.4 cm (Taf. Vl: 16). 
16. Unbeslimmbarer Bronzegcgens1and mil umgebogenen 

l ·.nden; L. 3 cm (Taf. IX: 3). 
17. Knochcnrôhrchen mil Lôchern; Dm. 3,2 cm (Taf. IX: 6). 
18. Eisensteigbilgel mil gewôlblem und tauschierlem Bilgcl, 

mil hrei1em erhabenem Trittsteg und quadrlltischem t>echiidiglem 
lliigelstiick; H. 18.3 cm, Br. 11 cm, Br. des Trittslcgs 5,3 cm (Taf. 
X: l ; LXIV: 8). 

19. Eisens1cighiigel mit gewmh1em tauschier1cm Riigel. e r­
habcncm breitcm Trittsteg und quadratischcm Biigelstílck; 11. 
18.5 cm, Br. 11 ,5 cm, Br. des Trittstegs 5,5 cm (Taf. X: 2). 

20. Zweileilige Eisenlrense in Bruchslíickcn, die S-fôrmigcn 
Oucrsrnngen mil Tauschierung vcniert; L. der Quers1angen 16 
cm (Taf. IX: 15; LXIV: 7). 

2 1. Rechteckige Eisenschnalle mil Dorn; L. 6 cm, Br. 5,5 cm 
(Taf: IX: 14). 

22. Eisenring; Dm. 4 cm (Taf. IX: 7). 
23. Eisenkette aus drei Ringcn (Tar. IX: 5). 
24. Dre1 Eisens1äbchen mit Lôchern; L. 10-10,4 cm (l'af. IX: 

~IO~ . 
25. Eisernc Eimcrreifen mil l lolzresten; ílr. der Re1fcn 3 cm 

(M. IX: 11 -13). . 
26. Schwarzer kugeliger Topf mil kunem 1-lals, le1cht aus­

ladcndem verziertem Rand, der Ki:irper mil Einslichcn, Wcllen­
hnien- und Linicnhiindern verLierl, aus fcinkôrnigem M111crial 
~chcihcngedrehl, durchschnittlich gebrannt; 11. 12,2 cm, Mdm. 
10.3 cm, Sin. 5 cm (Ti1ť. X: 3; LXV: 1 ). · 

Grab 104. Mann (Adul1us II). NW-SO. Urspriinglich rcchl­
cckige Grabgrubc mil gerundc1en Ecken, im S-Teil durch den 
Sclrnchl von Grahriiubem verbrcitert, AusmaCle 190 x 80-100 
x 150 cm. Das Gr;ib ges1ôr1, dic vermischlen Knochen bcf:lnden 
sich in einer Gruppe in 100-150 cm T. im NW-Teil der 
Grahgrube. Ohne Funde. 

Grab 105. Frau (Senilis) mit Pferd. NW-SO (Abb. 10). 
Urspriinglich rechteckige Grabgrube mil gerundc1en Eckcn, :1n der 
NW-Seile mil krcisfôrmig vcrbreitertem Schacht der Grahräuhcr, 
AusmaCle 240 x 120-160 x 240 cm. D:1s vôllig breilgl.worfcne 
mcn.o;chlichc Skelett lag in der rechlen Hälfle der Grnbgruhe mil dcm 
Kopf nach NW, an scincr linken Scitc das gleich nricnticrte Pfcrd. . 

Fundc: Zwischen den Menschenknochen Perlen und cm 
Mc.'Sser, zwischen den Pferdeknochen Gcschirrbcschläge, E imer­
re ifen, ein Stcighiigel, ein GefäCI mil Tierknochen (Rind, 
1 h1ushuhn). 

J. Siet>en goldcne, zwei si lhe rne doppelkonische Perlen, an 
dcn Enden mil einem WulM verdickl, und einc goldcne 
roscttcnfôrmige Venierung; L. 1,7 cm, 1,8 cm. 0,9 cm (Taf. X: 4-
9. 13). 

2. Drci hcllhlaue ringfi:irmige f'astcpcrlcn (Taf. X: 10-12). 
3. Fragmente vo11o Rosettcn aus Bronzehlcch mit Nielen, 

bedcck1 mit fcincr Goldfnlie (Ti1f. X: 14. 15). 
4. E iscnmesserfragmcnl; L. 5 cm (ľaf. X: 19). 
5. Eiserncr Steigbiigel mil gewi:ilblem Biigel, crhabencm Tritt­

stcg und quadratischem Riigclstilck. H. 19.4 cm, Br. 12 cm, Br. 
des Trittslegs 2 cm (Taf. X: 20). 

6. Fragmente eiserner Eimcrreifen; Br. der Reifen ca. 2.5 cm 
(T;if. X: 16-18). 

7. Schwancr Napr mil nicdrigem Hals, leicht ausladcndem, 
schriig abgcstrichcnem Rand mit E inslichen, auf dem Kiirpcr 
Wellenlinien und ein Linicnhand, aus feinkornigem Ma1eri;il 
schcibengcdrcht. gut gehrann1; 11. 11 ,8 cm, Mdm. 9,3 cm. Stíl. 
5 cm (Taf. X: 21). „ 

Grah 106. ľ-rau (Adultus 1) mil Pferd. NW-SO (l\hh. 11 ; l af. 
LXVll: 2). Rcch1cckige Grnhgrut>e mit gcrundi.:tcn Gcken. 
l\usmaíle 220 x 140 x 210 cm. Das Grah gestčirt, das mcnschlichc 
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Abb. IO. Komárno-Schiffswerft. Grab 105. 

Skelett und der Vordeteil des Pfcrdcs vôllig brcitgeworfen. Der 
Schacht der Grabräubcr gut sichlbar. An den Rändern der 
Grabgrubc skizzierte sich durch dunklere Verfärbung eine 
Holzkonstruktion. Die Grabgrube unter dem menschlichen 
Skelett war mit Holz verkleidet. Bei der linken Grubenwand in 
180 cm T. ein Rinderschädel abgeslellt (urspriinglich auf dem 
Sarg liegend). 

Funde: Zwischen den Menschenknochen Perlcn und das 
Fragment eines Goldplättchens, zwischen den Pferdeknochen 
Geschirrbeschläge und ein Steigbiigel, im NW-Teil Eimerreifen 
und Tierknochen (Rind). 

1. Drei hellblaue Melonenkemperlen (Taf. XI: I-3). 
2. Fragment eines Goldplättchens; L. 1,8 cm, Br. ca. 0,5 cm 

(Taf. XI: 4). 
3. Fragmente von Rosetten aus Bronzeblech. bedeckt mit 

feincr Goldfolie, mit Nieten (Taf. XI: 5). 
4 . Eisemer S1cigbiigel mit gcwôlblcm Biigel, erhabenem Tritt­

steg und quadra1ischem Biigelstiick, H. 19,5 cm, Br. I 1,4 cm, Br. 
des Trittstegs 4,S cm (Taf. XI: 8). 

5. Eiseme Beschläge und Reifen eines Eimers; Br. der Reifen 
3 cm (Taf. XI: 6, 7). 

Grab 107. Mann (Maturus I) mit Pfcrd, NW-SO (Abb. 12; 
Taf. LXVI 1: 3). Re<:hteckige Grabgrube mit gerundeten Ecken, 
AusmaBe 260 x 160 x 220 cm. Der Obertcil des menschlichen und 
Vorderteil des Pfcrdeskelcttes brcitgeworfcn, die Knochen ver­
mischt. An dcn Grubenrändern durch braune Verfärbung eine 
Holzkons1ruktion crkcnnbar. 

Funde: Im Umkrcis des Beckens Giirtclbcschläge, zwischen 
den Knochen einc Perle, an der linken Scite des Toten ein Säbel, 
Fingerring und Messer, zwischcn den Pferdeknochen 
Geschirrbcschläge und Pliittchen eines Bogens, im NW-ľeil 
Eimerreifen, zwisehen dcn Rippcn ein S1eigbugel, bcim Full ein 
Gcfäl\ mil Ticrknochcn (Rind). 
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Abl>. 11. Komárno·Schiffswcrft. Grab 106. 

1. Funf quadralischc gegosscne Silberbeschlägc mil Vergol­
dungsspurcn und durchbrochenem POanzendekor. Ausmal\e 
2,6 x 2,6 cm (ľaf. XI: 10-14; LX: 1-5). 

2. Gro& gegosscne silbcrnc Ricmc01.unge mit durchbrochenem 
POanzenmotiv; L. 9 cm, Br. 3,3 cm (Taf. XI: 9; LX: 9). 

3. Drei klcinc gegossene silbcrne Ricmenzungen mit 
durchhrochencm Pnanzcnmo1iv; L. 3 cm, Br. 1,8 cm (Taf. XI: 15-
I7; LX: 10-I2). 

4. Drei silberne gegosscne hufcisenfônnige Lochkranz­
beschläge; L. 2 cm (ľaf. XI: 18-20; LX: 6-8). 

5. Massive Bronzcschnalle mi t veniener Riemenkappe; L 
5,8 cm (ľaf. XII: 3; LX: 13). 

6. Zwei Bronzeniete; L. 1.7 cm (ľaf. XIII: 6, 7). 
7. Perle aus Silhcrhlech (Taf. XII: 5). 
8. Fingerring aus Glas: Dm. 3.3 cm (ľaf. XII: 2). 
9. Bl'007.eschlaufc mit umgebogenen Endcn; L 2.3 cm (Taf. XII: 1 ). 
10. Drei gegossene Bronzcphaleren von Ro.~ettenfonn mit 

Verzinnungsspuren, inmitten ein Niet: Dm. 5 cm (ľa f. XII: 6, 7. 
14; LX: 15, 16). 

11. Sechs gegossene Bronzezicrstiicke von Rosettcnform mit 
Verzinnungsspuren, inmitten ein Niet; Dm. 2,4 cm (Taf. XII: 8-
13: LX: 14). 

12. Vier Bronzeklappern mit der D:irstellung eines 
mcnschlichen Gcsichtcs und krcuzfOrmigcm Schlitz an der Untcr­
seite; L. 3.S cm (T11f. XII: 15-18: LX: 17-20). 

13. Vergoldctcs konischcs 7.icrstOck aus Bronzehlech; L. 1.3 
cm (ľaf. XIII: 9). 

14. Bron1.cschn11llc mit ciner íllcchricmcnkappc: L. 5,3 cm 
(Taf. XII: 4). 

15. Bronzcring: Dm. 3,7 cm (T;if. XIII: 5). 
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Abh. 12. Kom;írno -Schiťfswerft. C irnb 107. 

16. Rcchleckigcr Bronzcheschlag mil Nielen; L. 2,2 cm, Br. 
1,7 cm (TM. Xll 1: 2). 

17. Zwcilappige Riemenzungc aus Bronzchlech: L. 1,8 cm. Br. 
1,5 cm (Taf. Xlll : 1). 

18. Brom.ehruchsliicke mil Nielen (Taf. XIII: 3, 4). 
19. Unhes1immb:irc Eisenfragmen1e (Taf. Xlll : 18). 
20. Einschneidiger Eiscnsäbcl mil geradcm Griff und 

krcuzfôrmigcr Paricrslange. auf dem Griff crlrnllcne l lolzrcsle; L. 
87 cm, Br. der Klinge 3,5 cm (Taf. XIII : 8; LXIV: 3). 

21. Knnchenpliillchcn cines Bogcns (TM. Xll 1: 10-17). 
22. Zwei Eiscnmcsser, eines in Rruchstiicken: L. 13,5 cm (Taf. 

XIV: 5, 6). 
23. Eiserner S1cighiigcl mil gewolblcm Biigcl. geradem Trill · 

sleg und Schlaufcniise: H. 18 cm, Br. 12 cm, Br. des Trillslegs 2,4 
cm (T11f. XIV: 7: LXIV: 6). 

24. Eisemc Reifcn und Beschlägc cincs Eimers mil I lolzre­
s1cn; Br. der Rcifcn 1,7 cm (Taf. XIV: 1-4). 

25. Schwarlcr Topf mil S-fôrmig profilicnem l lals. ab­
ges1richcncm Rirnd mil einem Wellenhand 11ls VcrLierung, auf 
dem Kiirpcr umlaufende Wcllenhändcr. 11us feinkomigem 
Ma1erial scheihengedreh1. gul gebrnnn1: 11. 12.7 cm. Mdm. 9 cm. 
Stíl. 5.8 cm (Taf. XIV: R: LXV: 2). 

Grnb Hlíl. Mann (Senilis) mil Pfcrd. NW-SO (Ahb. 13). 
Urspriinglich rechtcckigc Grahgruhc mil gerumlclcn Eckcn. an 
der NW-Scilc krcisľiirmig durch den Schacht vnn Grahräubern 
verhrci1cr1: l\usrnaC\c 240 x 180-200 x 220 cm. Gestoncs Grnb, 
der Obcrtei l tks Skclelles hrcitgcworfcn, in situ dic untcren 
ClliednrnClen. im linkcn (iruhen1cil der Schiidcl iwischcn den Pfer-

II no 

() 

Abb. 13. Komámo-Schiffswcrft. Grah 108. 

deknochen. Der Reiter lagan der rech1cn Seile. das Pfcrd an der 
linken mil glcichcr Orienlierung. 

Punde: Um das Becken herum Giirtcibcschläge, bcim linken 
Oberschenkelknochen Messer, zwischen dcn Pferdeknochen 
Gcschirrbcschläge, im NW-Teil Eimerrei fen, zwischen den Rip­
pen eine Schn11lle, bcim rechlen PuLl ein Gcfä6 und Tierknochcn 
(Rind, l l11ushuhn). In der Verschullung des Grabes eine 
Lehmverpu11..scholle. 

1. Vier rcchleckigc gegossene vergoldctc Bronzcbcschlägc mil 
cincm Anhiinger, mil Greifen verzien, Durchhruchsmusterung; L. 
3,8 cm, Br. 2,5 cm (T11f. XIV: 10-13). 

2. GroBc gegossene Bronzericmenzunge. vcrgoldet und mit 
Durchbruchsmuslerung eines Pnanzcnomamcn1es, das Endc ab­
gcbrochcn, mil Gcwebcrcsten; L 6.5 cm, Br. 2.8 cm (Taf. XIV: 9). 

3. Besch~digte Bronzeschlaufc mil einem Ring und rechtecki ­
gem gcgossenem vcrgoldetem Plällchcn, mit Vcrgoldung11spurcn; 
L. 3.7 cm, Rr. 1,7 cm (Taf. XVI: l). 

4. Bronzcschnalle mil eincr Blechricmcnkappe: L. 4,6 cm 
(Taf. XVI: 5). 

5. Zwei reclHeckigc vcrgoldctc Bronzeblcchbeschliige mil 
Nielen; L. 2,6 crn, Br. 0,9 cm (Taf. XVI: 2, 3). 

6. Zwei bronzene vertinnte Blcchphalercn, in der Mille mit 
einem vcrgolde1en Bronzeknopf, der ein plastisches Pílanzenor­
nament aufweist; Dm. 9 cm (Taf. XV: 1, 2). 

7. Drci vcrgoldc1c konische Ziers1iicke aus Rronzeblcch (zwci 
in Bruchsliickcn): L. 1.6 und 1,3 cm (Taf. XVI: 7 -9). 

8. Schla ufe :iu.~ Bronz.ebkch mil Nielen; L Cll. 1 $cm (T;if. XVI: 4). 
9. fragmente von Rosellen aus Bronzchlcch, mil feiner 

Goldfolie hcdcck1 (Taf. XV: 3, 4). 
10. Schcihc aus Rronzehlech mil Niet; Dm. 2 cm (Tllf. XVI: IO). 
11. Rronzeschnalle mil cincr Blcchriemcnkappc; L. 4,8 cm 

(Taf. XVI: 6). 
12. Drci Eiscnmesser mil Resten der Holzschcidc: L. 23,7 cm, 

21 cm. 13,4 cm (TM. XVI: 11 -13). 
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13. Quadralische Clisenschnalle in Bruchsliicken (faf. XVI: 18). 
14. Eisenschnalle; L. 3 cm, Rr. 2,4 cm (Taf. XVI: 17). 
15. Eiscme Rcifcn und Bcschläge eincs Eimers: Br. der 

Reifen 2-2,4 cm (Taf. XVI: 14-16). 
16. Grauschwarzcr Topf mil kurzem Hals und leichl ausladen­

dcm Rand mil einer Wellcnlinie als Verzierung, der Kôrper mil 
zwci Wellenbändern und cincm eingeri1z1en Linienbiindel ver­
zicrt, aus feinkôrnigcm M11te rial scheibengefcrtigt, gut gebrannt; 
11. 14 cm, Mdm. 9 cm, Stf. 6,7 cm (Taf. XVI: 19). 

Grob 109. Kind ( lnľans II) mil Pferd, NW-SO (Abb. 14; Taf. 
LXVll: 4). Rechtcckige Grabgrube mit gerundeten Ecken, 
AusmaBe 180 x 120 x 170 cm. Das Grab gestôrt, das Kinderskelett 
vôllig breitgeworfcn, ehenfalls der Vordertcil des Pferdes. Der 
Pferdeschädel befand sich in Grabmitte in 110 cm T. iiber dcm 
Bccken des Bes1atte1en. 

---

Abb. 14. Komámo-Schiffswerft. Grab 109. 

Funde: Im Umkreis des Beckens Giirlelbcschläge, zwischen 
den Pferdeknochen Reschläge der Schirrung, im NW-Teil Eimer­
reifen, zwischen dcn Rippcn eine Schnallc. In der Verschiittung 
des Grabes eine Lehmvcrputzscholle. 

1. Vergoldcte gegos.o;ene Bronzericmcnzungc von der Fonn eines 
Greifcnkopfes, mil cinem Niet; L 2,4 cm (Taf. XVII: 3; LXI: 2). 

2. K.Jeine gcgossene Bronzeriemenzunge mit Rankenver­
zicrung; L 3.4 cm, Br. l, 2 cm (Taf. XVII: 1; LXI: 1). 

3. Fragmente cincr Blcchschlaufe (Taf. XVII: 4). 
4. Rechteckiger Rronzcbeschlag (Lochkranz): L. 1,8 cm (Taf. 

XVII: 2). 
5. Gegossenc vcrgoldcte Bronzeplrnlcrc mil Pílanzendekor: 

Dm. 4,4 cm (ľaf. XVII: 7; LXJ: 3). 

6. Zwei hutfärmigc vcrgoldetc Zicrsliickc aus Bronzcblech 
(eines srnrk heschädig1): Dm. 2,2 cm (ľaf. XVII: 5, 6). 

7. ľ-ragment eines Bronzcniets (Taf. XVII: 13). 
8. Rechteckige Eiscnschnalle: L 6 cm, Br. 4,2 cm ( lilf. XVII: 12). 
9. Fragmente eisemcr Eimcrbcschläge (Taf. XVII: 8-1 1 ). 
G rab 110. Kind ( Infans II), NW-SO (At>h. 15 ,:ľaf. LXVIJ: 5). 

Rechteckige Grabgrubc mit gerundeten Eckcn. AusmaBc 120 
x 75 x 120 cm. Gestôrtcs Grab, die Knochcn brcitgL-worfcn, im 
NW-Teil ein Z iegenschädel. 

o 

- 120 

Abb. 15. Komámo-Sch1lbwcrlt. Gral' l IU. 

Funde: Beim Schiidcl ein Messcr, bcim rcchtcn · FuB cine 
KJapper, ein GefäB und ľierknochen (Zicgc). 

1. Eisenklapper; 11. 3,8 cm (Taf. XVII: 14). 
2. Eisenmesser in Rruchstuckcn; L. ca. 9 cm (ľaf. XVII: 17). 
3. Unhcs1immbarcr Eiscngcgcnsland mil Bronzcnicten (Taf. 

XVII: 16). 
4. Grauschwarzer ma~ivcr Topf mil niedrigcm l lals. aus­

ladender Mundung mit horizon1al abgcs1richcncm und mil Wel­
lenlinicn verziertcm Rand. aur dcm Kôrpcr Linienbänder. aus 
fcinkômigcm Ma1eria l scheibcngcdrcht, gu1 gct>rann1: 1-1. 17 cm, 
Mdm. IO cm, StO. 6,3 cm (Taf. XVII: 15). 

Grnb 111 . Frau (Maturus II) mil Pfcrd, W-0 (Ahh. 16; Taf. 
LXVII: 6). Rechteckige Grnbgrut>e mit gcrundeten Ecken, 
AusmaBe 230 x 140 x 2 10 cm. Gesté\rtcs Grnh, in si tu bloB d ie 
GliedmaBcn des Reitcrs und der hintcrc Teil des Pfcrdes. In 140 
cm T. uber den untcrcn GliedmaBcn war cin 1-lundcskclctt. 

Fundc: Um den Pfcrdcschädcl hcrum Gcschirrhcschlägc und 
Eimerreifen, zwischcn dcn Rippcn cin S1cigt>iigcl. bcim FuB ein 
GcfäB und Tierknochcn (Rind, l laushuhn. l lund). 

1. Zwci schussclfčirmigc vcr1.innte Bronzchlcchph;ilcrcn mit 
Nielen (ursprungl ich mit llronzehlcchroscttcn vcr1.icrt) ; Dm. 8,8 
cm (Taf. XVIII: 1. 2). 
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Abb. 16. Komárno-Schiffswerfl. Grab 111. 
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Abb. 17. Komárno-Schiffswerfl. Grab 112. 

2. Sechs scheibenfôrmige Bronieblechbeschläge mit Venin­
nungsspuren; Dm. 2,4 cm (faf. XVI 11: 3-8). 

3. Beschäd igtes konisches Zierstíick aus Bronzeblech mit 
einem Niet; Dm. 1,9 cm (Taf. XVIII: 9). 

4. Eisemer Steigbíigel mit gewôlblem Bíigel, erhabenem 
breitem Trittsteg und quadratischem Bíigelsl íick; H . 19,5 cm, Br. 
11 cm, Br. des Tritts tegs 4,3 cm (Taf. XVIII: 12). 

5. Eisemer Eimerreifen; Br. des Reifens 2,2 cm (Taf. XVJll: 10). 
6. Schwaner Topf mil leichl einschwingendem Hals und 

schräg abgestrichenem Rand, auf dem Kôrper zwischen 
Linienbändem ein umlaufendes Wellenband, aus feinkômigem 
Material scheibengedreht, gut gebrannt; H . 14 cm, Mdm. 10 cm, 
sin. 7 cm (Taf. XVIII: 11 ). 

Grab ll2. Kind (lnfans II), NW-SO (Abb. 17). Rechteckige 
Grabgrube mil gerundeten Ecken, AusmaBe 120 x 100 x 170 cm. 
Der Oberteil des Ske lettes gestôrt , in urspríinglicher Lage bloB 
die Beckenknochen und un1e ren G liedmaBen. lm NW-Teil des 
Grabes ein Schädel. 

Funde: Zwischen den Knochen Ble ibleche, beim rechlen 
Oberschenkel ein Messer, beim linken FuB ein GefäB und 
Tierknochen (Schaf-Ziege). 

1. Zwei Zierstíicke aus Blei, eines kreisfônnig (zerfallen), das 
zweile mondsichelfôrmig; L. 3,4 cm (Taf. XVII: 18, 19). 

2. Eisenmesserfragment; L. 6 cm (Taf. XVII: 20). 
3. Grauschwarier Topf mil S-fôrmig profiliertem Hals und 

leicht ausladendem gerundetem Rand, de r Kôrper mit schrägen 
Kerben und einem Linienband veniert, aus grobkômigem 
Material scheibengefertigt, mäBig gebrannt; H. 15 cm, Mdm. 10 
cm, St O. 1 cm (Tab. XVII: 21 ). 

Grab 113. Kind ( lnfans 11), NW-SO (Abb. 18; Tar. LXVlll: 1). 
Rechteckige Grabgrube mit gerundelen Ecken, AusmaBe 150 

x 110·120x180cm. Gestônes Grab, in si tu die unteren GliedmaBen. 
Funde: Auf dem linken FuB ein Messer, an den FuBenden ein 

GefäB und Tierknochen (Schaf, Haushuhn). In der Verschíittung 
des Grabes eine Lehmverpu1zscholle. 
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Abb. 18. Komárno-Schiffswerfl. Grab 11 3. 
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Cnh 114. ' -Sc hill sw..:rft. ' ' Abb. 19. Konrnrno . 
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1. Eiscnmesscr mit l lolzrci;tcn: L. 10.4 cm (faf. XVII: 22). 
2. Schw:trL.er Topf mil S-ľôrmig proľilicrtcm Hals und schräg 

abgestrichenem R;ind. ;iuf dcm Korper cingcritztc Wellenlinien­
und Linient>ändcr, aus fcinkiirnigcm Matcrial schcibcngcfertigt, 
gut get>rannt, 11. 11.5 cm. Mdm. IO cm. sin. 6.5 cm (faf. XVII: 
23). 

Grab 114. M;inn (M;iturus 1) mil Pferd, NW-SO (Abb. 19; 
Taf. LXVlll: 2). Rechteckigc Grabgrubc mil gerundeten Ecken, 
Ausmal3e 300 x 200 x 280 cm. Gestôrtcs Grnb, der Ot>erteil des 
Bestalleten und der Vorderteil des Pfcrdes breitgeworfcn. An der 
rechtcn Grubcnscitc l;ig der Mcnsch, danebcn das Pfcrd mil 
gleicher Oricnticrung. An den Grubenrändern skizzierte sich 
durch braune Vcrflirbung cíne zwcitciligc Holzkonstruktion mil 
weillen Bcm;ilungsspurcn. Dcn Rcitcr lrcnnte vom Pfcrd cíne 
Holzwand. lm NW-Tcil des Grnbcs lag in 200 cm T. ein 
Rindcrschiidcl, bci dcn Grubcnrändcrn in 240 cm T. 
Tierknochcn, die ursprlinglich ;iuf dem Sarge lagen. In 200 cm T. 
befand sich ohcrhalh der untercn Gliedmallen des Reiters ein 
Hundeskclctl. 

ľ'undc: Zwischcn dcn Mcnschenknochcn Ciíirtclbeschläge, 
einc Zopfspangc. fragmente cincs Glasgcfäl\es, l'lällchen eines 
Bogens, bcim rcchtcn Knic Mcsscr, zwischcn den l'fcrdeknochcn 
Beschläge der Schirrung. im NW-Tcil des Grnt>es Eimerreifen, 
zwischen dcn Rippcn cinc Schnallc und Eisenkette, seitlich des 
rcchtcn Obcrschcnkclknochcns cin Gefäll und Tierknochen 
(Rind, Haushuhn. l lund). 

1. W:ippcnfikmigcr vcrgoldctcr Bronzelleschlag mit 
Anhängcr und Durchbruchsmusterung eines Pnanzenoma­
mentcs; L. 5 cm, Br. 2,7 cm (ľaf. XIX: I ; LVll: 8). 

2. Henfôrmiger vcrgoldcter Bronzebeschlag mit Nielen; L. 
2,9cm, Br. 2,4 cm (Taf. XIX: 3: LVll: 10). 

3. Kleine vergoldete Rron1.ericmenzunge mit durchbrochenem 
Pnanzcndekor; L. 2.? cm, Rr. 1.4 cm (Taf. XIX: 2: LVll: 9). 

4. Zwei vergoldctc Rronzericmcnzungen in form von 
Ebcrkôpfcn: L. 3,4 cm (Taf. XIX: 6. 7; LVll: 13. 14). 

5. Propcllerfôm1iger Bronzebcschlag; L 8 cm (ľaf. XIX: 10). 
6. Vcrgoldctc Rronzchruchstíicke (T11f. XIX: 5. 8). 
7. Bronzcschnalle. dic Riemenkappe mit Pnanzenornament: 

L. 3,5 cm (Taf. XIX: 4; LVll: 11 ). 
8. Bronzestiihchcn mil drei Lôchern; L. 5.2 cm (Taf. XIX: 9). 
9. Zylindrischcs Bronzczierstíick. mil Goldfolie bedeckt 

(Zopfspangc) und cíne r;1hrnenfiirmige Schliel\e :tus Bronzedrnht; 
L. 5,5 cm (Taf. XIX: 11 , 12; LVll: 12). 

IO. fragmente vom l l11 ls und Roden eines Gl:tsgefiil\es 
(Taf.XXI: 8). 

11. Sechs gcgosscnc vcrgoldclc Bronzcphalcrcn, in der Mitte 
mil Greifenkiipfen vcr1.iert, mil vier Nielen: Dm. 5 cm (Taf. XX: 
1-6; LlX: 1-6). 

12. Drei gegossene schcihcnfiirmige ílronzeheschläge, vergol­
dct. mil Perlsrnhverzierung und einem Niet in der Mille; Dm. 2,1 
cm (Taf. XX: 7-9; LIX: 7-9). 

13. Hutfôrmige vcrgoldctc Phalcre aus Bronzcblech mit 
einem Niet in der Mittt:, der gcwiilbtc ľeil mit einem Pnanzen­
motiv (?);Dm. 3,3 cm (ľaf. XIX: 13). 

14. Vergoldetc Koplbuschhíilse aus Bron1.chlech mit Nicten 
und Holzrestcn; 11. 3,2 cm, L. 8 cm (Taf. XX: 11 ; LIX: 11 ). 

15. Vcrgoldet<.'S Rronzeblechrôhrchen - Bestandteilc der 
Kopfbuschhiilse; Dm. 1,8 cm, L. 4.1 cm (Tar. XX: IO: LIX: 10). 

16. Zwei runde vergoldete, durchhrochen gearbeitete 
Zierstíickc aus Bronzcblech mit drci Nielen: Dm. 3.7 cm (faf. 
XIX: 20, 22; LVll: 18). 

17. Vergoldetcs Zicrstíick aus Bronzehlech mit 
Durchbruchsmustcrung und vier Nielen: L. 7.4 cm (Tar. XIX: 21; 
LVll: 19). 

18. Drei vcrgoldctc konischc Zierstíicke aus Bronzeblech mil 
schuppenfi\m1igcrVcr.l.Íerung: L 3 cm (ľaf. XIX: 16-18: LVII: 15-17). 

19. Vergoldctc Bronzeschnallc mil dreihlällriger 
Rierncnk:tppe; L. 2,3 cm (Taf. XIX: 19). 

20. Silberhlechhruchstlicke mil gcomctrischer Vertierung; Br. 
2,5 cm (Tar. XXI: 1-7). 

21. Zwei rechtcckigc Bronzehlechheschliige mil Nielen; L. 1,2 
cm, Br. 0.7 cm (Tilf. XIX: 14, 15). 

22. Sechs halbkugelige Bronzczicrstíicke mit Nielen: Dm. 0,8 
cm (Taf. XXI: 12-17). 

23. Knochenplättchen cines Bogens (Taf. XXII: 4-13). 
24. Zwei Eisenmesser; L. 15,5 cm, 12 cm (Taf. XX I: 9, 10). 
25. Quadratische Eisenschnalle mit Dorn; J\usma13e 5 x 5 cm 

(faf. XXI: 21). 
26. Eisenkette aus vier Glicdcm (Taf. XXI: 11 ). 
27. Eisenfrngment; L. 5 cm (TM. XXI: 18). 
28. Fragmente eiserner Beschläge und Reifen eines Eimers 

mit Holzrcsten; Br. der Reifen 3 cm (Taf. XXI: 19, 20). 
29. Schwarzer massiver Topf mil S-fôrmig profiliertem Hals, 

der Kôrper mit Linienhiindern und eincr Wcllenlinie vcn.icrt, aus 
feinkôrnigem Materi:t l scheibengedreht, gut gebrannt: 11. 15,7 cm, 
Mdm. IO cm, Stn. 6,5 cm (Tllf. XXI: 22; LXV: 3). 

Grab 115. Kind (lnf11ns 11), NW-SO. Rechteckige Grabgrube 
mit gerundeten ~cken, J\usmallc 160 x 120 x 150 cm. Gestôrtes 
Grab, das Skelell stark vcrmoderl. In den Ecken Pfostcnlôchcr. 

Funde: lm SO-Tcil cin Gcfäl\ und Tierknochcn (Schaf-Zicge). 
l. Grauschwarzer massivcr Topf mil niedrigem Zylinderhals und 

gerundetem R;ind, der Kčirp<.'ľ mit eingeritzten WellenUnien und einem 
Linienband verliert, lHJS grobkômigem Material scheilx.'Tlgedreht, gut 
gebrannt; H. 14.3 cm, Mdm. IO cm, St O. 7,7 cm (ľaf. XXIII: 1). 

Grab 116. Unbcstimmtcs Geschlecht (Adultus), W-0. Recht­
eckige Grabgrubc mil gcrundetcn Ecken, Ausmal3e 200 x 140 
x 110 cm. Gestôrtcs Grab, das Skelell stark vermodert, in 
urspríinglicher Lage nur die untcrcn Gliedmallen. 

Funde: Zwischen den Knochen cín Eisenfragment. an den 
FuBenden ein Gefäll und Tierknochen (Rind). 

1. Eisenfragment cincs Eime.rrcifens; L. 3,2 cm (Taf. XXIII: 2). 
2. Beschiidigtes braungraues Gefä6 mil S-fôrmig profiliertem 

Hals und leicht ausladendem abgestrichencm Rand, der Kôrper 
mit Wellenhändem und einem Linienbílndel verLiert, aus 
grobkôrnigem Matcrial schcibcngedreht, durchschnilllich gebrnnnt; 
H. 11 cm. Stn. 5 cm (Taf. XXIII: 3). 

Grab 117. Kind (lnfans II), SW-NO. Dic Grahgruhe bis ca. 70 
cm T. vom Bulldozcr vcrnichtct. Das Skclctt gut erhalten. durch 
die Erdarheitcn wurdcn die unteren Gliedmallen gestori. 

Funde: ~uf dem H:tlse Pcrlen. 
1. Perle aus Glaspaste mil Perlmuttíiberzug und eine Mil­

lefiori-Perle (Taf. XXIII: 4, 5). 
Grab 11 8. Kind (lnf11ns III) mit Pferd, NW-SO (Abb. 20; Taf. 

LXVlll: 3). Rcchtcckige Grabgrube mit gerundeten Ecken, 
Ausmalle 220 x 160 x 220 cm. Das Reitcr- und Pferdeskelell 
waren gestôrt, die Knochen hrcitgeworfcn und vcrmengt. Der 
Pferdesch~dcl l;ig ;iuf dcm Becken der Bestallung. Bei den 
Wänden der Grabgruhc ski7.7.Íerlc sich durch hraune Verfärbung 
eine Holzkonstruktion. 

funde: lm Umkrcis des Beckcns Gíirtelhcschrnge, auf der 
linken Seite der ílestatlung cíne L<mi.en~pit zc, bcim Ful3 cin 
Mcsser, zwischcn den Pfcrdeknochcn Bcschliige der Schirrung, im 
NW-Teil des Grabcs éimem:ifen, zwischen den Rippen 
Steigbíigel, an dcn Fullcnden cin GefäB und Tierknochen (Rind. 
Haushuhn). 

1. Drei wappenfôrmigc gcgossene vergoldete Rronzebeschlii­
ge mil pnanzlichem Durchbruchsomament, mit Anhängern: L. 
3,8 cm. Br. 2,3 cm (Taf. XXIII: 8-10). 

2. Grol3e gegosscne vcrgoldete Bronzericmenzungc, an bciden 
Seiten mi l Pnanzcnomamcnt verziert; L. 7,9 cm, Br. 1.7-2 cm 
(Taf. XXIII: 6). 

3. Kleine gegosscne vcrgoldete Bronzeriemenzungc mil Pnan­
zenornamem: L. 2,2 cm, Br. 1-1,2 cm ( fäf.XXl II: 7). 

4. Ovale vcrgoldcte Bronzeriemcnschnalle mit vcnicrter 
Riemenkappe; L. 4 cm (Taf. XXIII: 11). 

5. Drci vcrgoldete, durchhrochen gearbeitete gegossene 
Bronzebeschlägc mit Doppclschcibcn in Durchhruchsmustcrung. 
oben und unten mit äscn vcrhundcn; L. 3 cm, Br. 3,3 cm (Tllf. 
XXIII: 13-15). 

6. Vergoldeter Bronzcknopf mil durchbrochener Vcrlierung. 
mit einem Niet, von konischer form; H. 1 cm, Dm. 1.6 cm (Tilf. 
XXIII: 12). 

7. Eiserne Lanzenspitzc mit Tíillc, in der Holzreste erhalten 
hlieben: L. 30 cm, Om. der Tíillc ca. 2 cm (Taf. XXIV: 5). 
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Abb. 20. Komámo-Schiffswerf1. G rab 118. 

8. Eisenmesser mil Holzreslen auf der Scheide; L. 13,5 cm 
(f af. XXIV: 9). 

9. Kleine E isenschnalle mil Riemenkappe; L. 3,7 cm (f af. 
XXIV: 4). 

10. Unbes1immbarer Eisengegensland; L. 11 cm (Taf. XXIV: 
14). 

11. Ziinds1eine (faf. XXIV: l ). 
12 Beschädig1er eisemer Sleigbiigel mil gewôlbtem tauschier­

tem Bugel, umgebogeoem breilem TrillSleg; Br. 11 cm, Br. des 
Trittstegs 5,5 cm (ľaf. XXIII: 16). 

13. Eisemer Steigbiigel in Bruchsliicken, mil gewôlb1em 
Biigel und erhabenem breilem Trittsteg; Br. des Tri ttstegs 5 cm 
(Taf. XXIII: 17). 

14. Eiseme Beschläge und Reifen eines Eimers; Br. der 
Reifen 2 ,5 cm (ľaf. XXIV: 2 , 3, 6-8, 10-13). 

15. Schwarzer Napf mit S-fô rmig profilierlem Hals, leicht aus­
ladendem gerundetem Rand, auf dem Korper Wellenlinien und 
ein Linienband, aus feinkômigem Material scheibengefer1ig1, 
durchschnittlich gebrannt; H. 12,5 cm, Mdm. 9 ,8 cm, Stfl. 6 cm 
(Taf. XXIV: 15; LXV: 4). 

Grab 119. Kind (Infans 111-Juvenis) mil Pferd, NW-SO (Abb. 
21; Taf. LXVlll: 4). Urspríinglich rechteckige Grabgrube mil 
geruodelen Ecken, an der NW-Seile mit kreisfôrmigem 
verbreiterlem Schacht der Grabräuber, AusmaBe 250 x 150-180 
x 230 cm. Das menschliche Skelett brei1geworfen, an 
urspríingliche r Stelle bloB seine unteren GliedmaBen, der Vor­
derleil des Pferdeskelettes ebenfalls gestori. Im NW- und SO-Teil 
der Grabgrube lag in 200 cm T . ein R inderschädel und Tier­
knochen (Rind, Schaf, Haushuhn). Spuren einer Holzkonstruk­
tion wurden nicht festgestellt. 

Funde: Zwischen den vermischten Knochen Beschläge der 
Schirrung, Scherben eines GefäBes, Eimerreifen, Bogenplättchen, 
verzierle Knochenplättchen, eine Schnalle, an der linken Seile des 
Pferdes bei den Rippen Eisenpfei lspitzen. 

" 

Abb. 21. Komámo-Schiffswerft. Grab 119. 

1. Bronzene vergoldete Kopfbuschhíilse aus Blech, mil anhaf­
tenden Hol.zresten; H . 1,6 cm, Dm. 3,2 cm (faf. XXV: 4). 

2. Zwei vergoldete konische Zierstiicke aus Bronzeblech; L 
1,9 cm (faf. XXV: 2, 3). 

3. Beschädigte vergolde1e Roseuen aus Bronzeblech (ľaf. 
XXV: 1). 

4. Bronzering; Dm. 3,4 cm (Taf. XXV: 5). 
5. Ziindstein; L. 1,5 cm (Taf. XXV: 8). 
6. Knochenplänchen eines Bogens (Taf. XXV: 13-20). 
7. Zwei Knochenplättchen mil eingeritztem Pflanzendekor 

(Taf. XXV: 6, 7). 
8. Drei beschädigte dreifliigelige E isenpfeilspitzen mil Dom; 

L. ca. 9 cm, ca. 7,5 cm, 4 cm (Taf. XXV: 21-23). 
9. Rechteckige Eisenschnalle mil Dom ; L. 3,5 cm Br. 2,3 cm 

(Taf. XXV: 12). 
10. Eiseme Reifeo und Beschläge eines E imers; Br. der 

Reifen l ,2cm (Taf. XXV: 9-11). 
11. Grauschwarzer Topf mil niedrigem geradem Hals, ohne 

Verzierung, scheibengedreht, mäBig gebrannt; H . 13 cm, Dm. 13 
cm, Mdm. ca. 9,5 cm, Stfl. ca. 6,8 cm (Taf. XXV: 24). 

Grab 120. Frau (Adultus II) mil Pferd, WNW-OSO (Abb. 22; 
Taf. LXVlll: 5) . Rechteckige Grabgrube mil gerundeten Ecken, 
AusmaBe 230 x 160 x 230 cm. Ske lett des Reiters und Pferdes 
gestori, die Knochen durcheinandergeworfeo. In urspríinglicher 
Lage bloB die GliedmaBen des Reiters und der hintere Teil des 
Pferdes. An den Rändem der Grabgrube skiz.zierte sich durch 
braune Verfärbung e ine Holzkonstruktion. 

Funde: Zwischen den Pferdeknochen Geschirrbeschläge, beim 
Pferdekiefer Eimerreifen, zwischen den Rippen Steigbiigel, beim 
rechten FuB ein GefäB mil Tierknochen (Rind, Haushuhn). Io der 
Verschiittung der Grabgrube erschienen eine gräBere Scherbe und 
ein Gewicht aus einem rämischen Ziegel, Lehmverputmiicke. 

1. Fragmente von Rosetten aus Bronzeblech, bedeckt mil 
feiner Goldfolie, mil Nielen (Taf. XXVI: 1-5). 
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Abb. 22. Komámo-Schiffswerft. Grab 120. 

2. Eisensteigbiige l mil gewolbtem 1auschier1em Biigel, 
geradem Tri11s1eg und quadralischem Biigelsliick; 11. 16 cm, Br. 
10 cm, Br. des Trillstegs 1,8 cm (Taf. XXVI: 12). 

3. Eiscm cr S1cigbiigel in Bruchsliicken, mil gcradcm Tri1ts1eg 
und Schlaufcnose; Br. des Trittslegs 1,8 cm (Taf. XXVI: 11 ). 

4. Grauschwarzc Scherbe eines grôBeren Gefä(lcs, der Rand 
mil Wellenlinic verzicrt, der Kärper mil einem umlaufenden 
Linienband und Wcllcnband; L. 13 cm (Taf. XXVI: 6). 

5. Durchbohrtes Gewichl aus einem ro mischen Ziegel; L. 
9 cm (ľaf. XXVI: IO). 

6. Eiseme Beschläge und Reifen eines Eimers; Br. der Reifen 
2,5 cm (Tar. XXVI: 7-9). 

7. Schwarzer Topí mil S-féinnig profilienem Hals, leichl aus­
ladendem gcrundclem Rand, auf dem Korper Wcllenlinienzier, 
aus fcinkomigem Ma1crial scheibengedrehl, gut gebrannl ; H. 12 
cm, Mdm. 9,5 cm, Slíl. 6 cm (Taf. XXVI: 13; LXV: 5). 

Cmb 121. M11nn (Ma!Uru> II) mil Pfenl, NW.SO (/\hh. 23; Taf. 
LXVlll: 6). Rcchtcckige Grabgrube mil gerundetcn Eckcn, /\usmaBe 
250 x I~ x 250 cm. Gestôrtes Grab, der Obcrteil des Rcilcrs und Vor­
derteil des Pfcrdcs bn.itgcworfen. Der Pfenta;ch!idcl im rcchtcn Gruben· 
teil zwischcn dcn mcnschlid1en Knochen. Der Rciter lag in einem 
selll>tiindigen l loll'S.vg im rechten Grubenteil mil dLm Kopf nach NW, 
an seiner linkcn &ilc das eben.so oricnlicrte Pfcrd. /\n den Rändem der 
Grabgrubc skiT2icrtc sich durch dunklere Verfärbung cinc l lol7.konstruk· 
lion. In 200 cm T . Ticrknochcn, dic urspriinglich auf dcm Sarg lagcn. 

Funde: Bei dcn Oberschenkelknochen Giin elheschläge und eine 
Knochcnspit7.c; zwischen den Pferdeknochen Bcschläge der Schirrung, 
im NW-Tcil Eimerreifen, beim rechtcn FuB ein GeliiB, etwas hähcr 
Tierknochcn (Rind, Schaf-Ziege, Haushuhn, l lausente?). 

1. /\chi runde Bronzebeschlägc mil /\nhängcr, Durchbruchs· 
mustc rung, Vergoldung und Perlstabsaum; Dm. 1,7 cm, L. 2,8 cm 
(Taf. XXVII: 1-8). 

.„ .• „ 

Abb. 23. Komámo-Schiffswerft. Grab 121. 

2. Drei bronzene hcrzféirmige gegosscne Lochkrnnzbeschlägc 
mil Vergoldung und Pílanzenomamenl; L. 1,9 cm, Or. 1,8 cm 
(Tar. XXVII: 10-12). 

3. Elf hen!Ormige gegossene Bronzebeschlägc mil Vcrgo ldung 
und POa01.cnmo1iv; L 1,5 cm, Br. 1,3 cm (f'af. XXVII: 13-23). 

4. Bronzebeschlag mil e inem Ring; L. 2,1 cm (Tar. XXVII: 9). 
5. Zwei kle ine gcgosscne Bronzeriemcnzungen mil Vcrgoldung 

und Perlstab.saum; L. 2,4 cm Br. 1,2cm (ľaf. XXVII: 25, 26). 
6. Gcgossencr propellerfôrmiger vergoldetcr Bronzcbeschlag 

mil Perlslab umrahmt; L 7,5 cm (ľaf. XXVII: 24). 
7. Ovale vergoldete Bronzeschnalle mil durehbrochen gear-

beileter Riemcnkappe; L. 5 cm (ľaf. XXVII: 27). 
8. Knocheng.;.--gcnstand mil Léichem in Bruchsliicken (ľaf. XXLX: 9). 
9. Knochcnspitzezum Enlknolen; L 12,5 cm (Taf. XXIX: 17). 
to. Fiinf gegosscnc vergoldele Bron1,ebeschläge von konischer 

Form, mil einem Niet in der Mitle, mil durchbrochcn ge11rbei1e1em 
Pílanzenomamcnt; Dm. 3,8 cm, H. 2,3 cm (Taf. XXVIII: l ·5). 

11. FOní klcinere ve rgo ldete Bronzebeschlägc von konischer 
Form mil durchbrochenem Pílanzenornamcnl und c incm Nie t in 
der Mi1te; Dm. 2 cm. H. 1 cm (Taf. XXVIII: 6-10). 

12. Drei doppeltc wappenféirmige vergoldete Bronzcbcschläge 
mil Ourchbruchsmus1erung, die einzelnen Tcile mil einem 
Anhänger verbundcn. an den Rändern mil schuppcnféinniger 
Verzierung; L. 5,8 cm (ľaf. XXVIII: 11 -13; LXI: 8). 

13. Bronzcschnalle mil dreilappiger R iemenkappc; L. 3,1 cm 
(ľaf. XXVII: 28). 

14. Ovale Bronzcschnalle in Bruchsliicken (Taf. XXVII: 3 1). 
15. Fragmente von Bro01,eklappem mil Óse(ľaf. XXIX: 15, 16). 
16. Zwcileiligc Riemenzunge mil cinem Rahmcn, aus Bron· 

1.eblech, in Bruchstiicken; L. C!I. 3,6 cm (Taf. XXIX: 10, 11 ). 
17. Zwei vcrgoldclc Schlaufen aus Bronzeblech mil Nielen 

(e inc in Bruchs!Uckcn); L. 4 cm. Br. 1 cm (Taf. XXVII: 29, 30). 
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18. Zwei rechleckige vergoldele Bronzeblechbeschläge mil 
fťinr Nieten; L. 4,6 cm, Br. 3 cm (Tar. XXIX: 1, 2). 

19. Sechs schmale rechleckige vergoldete Bronzeblechbeschläge 
mil drei Nielen; L. 3,1 cm, Br. 0,8 cm (Tar. XXIX: 3-8). 

20. Zwei kleine rechleckige Beschläge mil Nielen; L. 1,7 cm 
(Tar. XXIX: 12 , 13). 

21. Fragmente einer Kopfbuschhiilse aus Blech (Taf. XXIX: 14). 
22. R eiren und Beschläge aus Eisen eines Eimers mil Holzre­

slen; Br. der R eifen 1,5 cm (Taf. XXIX: 18, 19). 
23. Grauschwarzer massiver Topf mil S-féinnig profiliertem 

kurzem Hals und schräg abges1richenem stichverzierten Rand, 
auf dem Kôrper ein Dekor aus Eins1ichen, Wellenlinien und 
Linienbiindeln, aus feinkômigem Malerial scheibengedrehl, gu1 
gebrann1; H . 18 cm, Mdm. 12 cm, Slíl. 6,5 cm (Taf. XXIX: 20; 
LXV: 6). 

o b 

,'\ 

G 
D b 

g 
1· / 140 

\ 

o !-Ut l'lll -------
Abb. 24. Komám o-Schiffswerft. Grab 122. 

Grab l22. R eilergrab, NW-SO (Abb. 24). Rechleckige 
G rabgrube mil gerundelen Ecken, AusmaBe 250 x 160 x 240 cm. 
Die Grube war leer, ohne menschliche und Prerdeknochen, 
symobolisches Reilergrab (?). An den Grubenrändem skizzierte 
sich durch dunklere Verfärbung eine zweiteilige Holzkonslruktion 
mil Spuren von WeiBbemalung. 

Funde: lm SO-Teil in der Verschuttung des Grabes Eimer­
reifen, Goldfolienreste und Tierlmochen (Rind, Hausgans). 

1. Eiscm e Eimerrcifen mil Holzreslen; Br. der Reifen 1,7 cm 
(Taf. XXX: 1, 2). 

Grab l23. Mann (Adullus I) mil Pferd, W-0 (Abb. 25; Taf. 
LXIX: 1). R echleckige Grabgrube mil gerundelen Ecken, 
AusmaBc 250 x 160 x 220 cm. Ges1ôrtes Grab, die Knochen von 
Mensch und Pferd vermengt, sie befanden sich bei der rechten 
Grubenwand, an ursprilngliche r Stelle die GliedmaBen des 
Reiters und de r hinlere Teil des Prerdes. Der menschliche 
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Abb. 25. Komám o-Schiffswerft. Grab 123. 

Schädel fehlte. An den Grubenrändern skizzierte sich durch 
braune Verfärbung eine zweiteilige Holzkonstruktion. Die 
Grabgrube unter dem menschlichen Ske let! war mit Holz 
verk.lcidel. 

Funde: Beim rechlen Oberschenkel eine Scbna lle und Messer, 
zwischen den Pferdeknochen Bogenplättchen, eine Schnalle und 
ein S1eigbugel, im NW-Teil Eimerreifen, bei der rech1en Hand 
ein GeräB und T ierknochen (Rind, Schaf·Ziege). In der 
Verschuttung der Grabgrube fanden sich Goldfolienresle und ein 
Slilck Lchmverpulz. 

1. Knochenplättchen eines Bogens (Taf. X.XX: 5- 14). 
. 2. E isem er Sleigbiigel mil gewôlblem Bilge l und mäBig er­

habenem Tri ttsleg; Br. ca. 11,5 cm, Br. des Trittslegs 2,3 cm (Taf. 
XXXl:S). 

3. Zwei Eisenmesser mit Holzresten aur der Scheide; L. 21,7 
cm und 15 cm (Taf. X.XXI: 1, 2). 

4. Kleine beschädigle Eisenschnalle; L. ca. 3,7 cm, Br. 3 cm 
(Tar. X.XXI: 3). 

5. Rechteckige Eisenschnalle mil Dom ; L. 6 cm, Br. 5,5 cm 
(Taf. X.XXI: 4). 

6. Eisens1äbchen; L. 8,7 cm (Taf. X.XXI: 7). 
7. Mil Tauschie rung verzierte Eisenfragmcnlc (Taf. XXX: 3). 
8. Zunds1cin; L. 4,2 cm (Taf. X.XX: 4). 
9. Beschlag und Reifen aus Eisen von cinem Eimer, mil 

Holzres1en; Br. der R eifen 1,8 cm (Taf. X.XXI: 5, 6). 
10. Schwarzer Topf mit niedrigem Hals, der Kôrper mit Wel­

lenlinien und Linienbilndeln vcrzicrl , schcibcngedrehl, 
durchschnittlich gebrannl; H. 15,5 cm, Mdm. 10,5 cm, Slfl. 7,8 cm 
(Taf. X.XXI: 9). 
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Abb. 26. Komámo-Schiffswcrft. G rab 124. 
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Grab 124. Frau (Maturus II) mit Pferd, W-0 (Abb. 26). Rech­
teckige Grabgrube mil gerundeten Ecken, Ausmalle 220 x 160 x 200 
cm. Gestôrtes Grab, der obere Teil des Skelettt!S breitgeworfen, hier 
befand sich auch der Pferdeschädel. Das Pferdeskelett war ähnlich 
breitgeworfen, an urspriinglicher Stelle bloll die hinteren 
Extremitäten. Die Tote lag im rechten Grubenteil und das Pfcrd an 
ihrer linken Seite wies die gleiche Orientierung auf. 

Funde: Beim rechten Oberschenkelknochen der Bestatteten 
ein Messer, zwischen den Pferdeknochen Eimerreifen, Fragmente 
von Blechbeschlägen und Tierknochen (Riad, Haushuhn). 

1. Rosetten und deren Fragmente aus Bronzeblech, mit feiner 
Goldfolie Oberzogen, mil Nieten; Dm. ca. 2,6-2,7 cm (Taf. XXXI: 
12; XXXII: 1-4). 

2. Fragmente von Zierat aus Silberblech mit plastischem 
geometrischem Ornament (Taf. XXXI: 10-11). 

3. Eisenm=r in Bruchstiicken mil Holucstcn (Taf. XXXII: 5). 
4. Eiserne Reifen und Bcschläge eincs Eimers; Br. der lfrifen 

1,5-2 cm (Taf. XXXII: 6, 7). 
Grab 125. ľrau (Senilis) mil Pferd, W-0 (Abb. 27; Taf. 

LXIX: 2). Rechteckige Grabgrube mit gerundeten Ecken, 
AusmaBe 240 x 150 x 180 cm. Gestôrtes Oral\ das Skelell der 
Toten breitgeworfen, cine grôBere Gruppe vermengter 
menschlicher Knochen mit dem Pferdesch~del befand sich in 
Grabmille. 

Funde: Zwischen den Menschen- und Pferdeknochen Schnal· 
len, ein Messcr und Fragmente von Beschlägen. 

1. Rosetten und deren Fragmente aus Bronzcblech, iiberzogen 
mil feiner Goldfolie; Dm. ca. 2,5 cm (Taf. XXXll: 8-1 l) . 

2. Kleine rechteckigc Eisenchnalle mit Dom; L. 3,8 cm, Br. 
3cm (Taf. XXXll: 13). 

3. Rechteckige Eisenschnallc mit Dorn: L. 6,5 cm. Br. 5 cm 
(Tar. XXXII: 14). 

4. Eisenmesscrfragment: L. 9 cm (Taf. XXXII: 12). 

ľ 180 

Abb. 27. Komámo-Schiffswerťt. Grab 125. 

Grab 126. Kind ( lnfans II , III), W-0 . Rechteckige Grabgrube 
mit gerundeten Ecken, AusmaBe 110 x 70 x 120 cm. Gestôrtes 
Grab, die Knochen breitgeworfen. 

Funde: Zwischen den Knochen eine GefäBscherbe und 
Tierknochen (Schaf). 

1. Grauschwarze unverzierte Scherbe; L. 6 cm (Taf. XXXII: 15). 
Grab 127. Frau (Adultus 1), NW-SO. Rec~teckige Grabgrube 

mil gerundeten Ecken, AusmaBe 220 x 150 x 230 cm. Gestôrtes 
Grab, die Knochen breitgeworfen. In urspriinglicher Lage nur die 
unteren Gl iedmallen. Das Grab war im SO-Teil vom Reitergrab 
132 gcstôrt. 

Fundc: Zwischcn den Knochen Eisen- und Bronzefragmente, 
beim linken Full ein GefäB und Tierknochen (Rind, Schaf). 

1. Eisenmesserfragment mit Resten der Holzscheide; L. 
4,5 cm (Taf. XXXII: 16). 

2. Eiscnfragment; L. ca. 7,5 cm (Taf. XXXll: 20). 
3. Bodenscherbe eines GefäBes mit plast ischem Zeichen; L. 

4 cm (Taf. XXXll: 17). 
4. Unverzierter braungrauer Topf in Scherben, aus 

grobkômigem Material in der Hand angefertigt, schwach gebrannt 
(Taf. XXXll: 18, 19). 

Grab 128. Mann (Adultus 1) mil Pferd, NW-SO (Abb. 28). 
Rechteckige Grabgrube mil gerundeten Ecken, Ausmalle 280 x 180 
x 220 cm. Die Skelette von Mensch und Pferd gestôrt, in situ 
vcrblieben die GliedmaBen des Reiters und die Beckenknochen des 
Pferdes. Der Bestattete lag in einem selbständigen Holwarg 
gcsondert vom Pferd. 
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Abb. 28. Komám o-Schiffswerfl. Grab 128. 

Funde: Um das Becken hcrum Gilrtelbeschliige, zwischen den 
Pfcrdeknochen Beschläge der Schirrung und ein 
Knochenplättchen, beim linken Oberschenkelknochen eine Axl, 
im NW-Teil der Grabgrube Eime.rreifen, zwischen den Pferderip­
pcn eine Schnalle, beim FuB des Mannes Fragmente von 
Goldplättchen, etwas hoher Tierknochcn (Rind, Hausgans). 

1. Scheibenfônniger gegossener vergoldclcr Bronzebeschlag 
mil Pílanzenomamcnl auf punziertem Hinlcrgrund; Dm. 2,7 cm 
(Taf. XX.XIII: 1; LX.111: 2). 

2. HerzfOrmiger gegossener vergoldcte r Rronzebcschlag mil 
Pílanzcnmoliv auf punziertem Hintcrgrund; L. 2,7 cm, Br. 1,7 cm 
(Taf. XX.Xlll: 3; LXlll: 4). 

3. Gegossener vcrgolde1er Bronzebeschlag von der Form 
einer slilisierten Blume, mil punziertem Hinlergrund; L 1,5 cm. 
Br. 1,2cm (Taf. XX.XIII: 6: LX.III: 5). 

4. KJeine vcrgoldcte gegossene Bronzeriemenzunge mil Pnan­
zenmo1iv auf punzier1em Hinlergrund; L. 3,5 cm, Br. 1,4 cm (Taf. 
XX.XIII: 2; LXlll: 6). 

5. Ovale vergoldctc Bronzeschnalle, die Ricmcnkappe mit 
mcnschlicher Figur auf punzicrtem Hinlcrgrund; L. 6,2 cm (Taf. 
XXXlll: 5; LXlll: 1). 

6. Ovale Bronzcschnalle, dic durchbrochen verziertc 
Riemenkappc mil Pnanzcnornamenl verzicrt; L. 5.5 cm (Taf. 
XX.XIII: 4; LXlll: 3). 

7. Bronzeschlaufe mil umgebogenen Endcn; L. 2,4 cm (Taf. 
XX.XIII: 7). 

8. Zchn gegosscne vergoldete Bronzebcschläge von konischer 
Form mil einem Niet in der Mitte und mil durchbrochenem 

Ptlanzenornamenl; Dm. 3 cm, H. 2 cm (Taf. XXXIV: 15-24; 
L.Xlll: 8, IO, 12, 14, 16, 17). 

9. Vierlehn hutfônnigc vergoldele Bronzcblcchbeschläge mil 
c incm Niet in der Mittc und mil plastischen Rosellcn; Dm. 3 cm, 
11. 1,5 cm (Taf.XX.XIV: 1-14; LX.III: 7, 9, 11, 13, 15). 

IO. Konisches vergoldetes Zierslilck aus Bronzcblech; L. 1,9 
cm (Taf. XX.XIII: IO). 

11 . Durchbrochen gearbeitetes vergoldetes Zierstilck aus Bron­
zchlech mil drei Nielen; L. 4,2 cm (Taf. XX.XIII: 19; LXI II: 18) . 

12. Rechleckiger vergoldeler gegossener Bronzebeschlag mil 
flinf Nielen; L. 4,2 cm, Br. 2,8 cm (Taf. XX.XI 11: 18). 

13. Drei vergoldete zweilappige Riemenzungen aus Bron­
zchlech mil zwei Nielen (eine kleiner); L 3 cm, Br. 2,6 cm (Taf. 
XX.X111: 11 , 12, 16; LX.111: 19). 

14. Zwei zweiteilige Riemenzungen mit e incm Rahmen, aus 
Bronzeblech, mit zwei Nielen; L. 2,5 cm, Br. 2,7 cm, L. 2,5 cm Br. 
2.8 cm (Taf. XXX111: 13, 14). 

15. Rechleckiger Bronzebeschlag mil zwci Nielen; L. 1,7 cm, 
Br. 0,7 cm (Taf. XX.X111: 15). 

16. Ovale Bronzeschnalle; L. 2,9 cm (Taf. XX.XIII: 17). 
17. Bronzering; Dm. 3,2 cm (Taf. XX.XIII: 9). 
18. Fragmente von vergoldelem Bronzeblcchzieral (Taf. 

XXXV:6). 
19. Schmaler Silberbcschlag mil Nietlôchcm an beiden 

Enden; L. 11 ,5 cm (Taf. XX.XV: 1). 

II 
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Ahb. 29. Komárno-Schiffswcrf1. Grnb 129. 
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20. Frngmcnte cines si lhcrncn Gurtelheschlagcs mil einem 
Niet loch; L. 3.5 cm, und eine Óse aus Silberhlcch mil Nielen: 1„ 
3,3 cm (Taf. X.XXV: 2, 3). 

21. Frngmente eines Knochcnplällchens mil eingeritztem 
POanzenomament (Tar. X.XXV: 5). 

22. Fragmente von Goldplií11chen (Taf. XXXIll: 8). 
2l EL~eme Bartaxt mil Schaflloch; L. 15,5 cm (Taf. X.XXV: 4). 
24. Rechteckige Eisenschnalle in Bruchstiicken (Taf. X.XXV: 7). 
25. Eiseme Reifen und Beschläge eines Eimers; Br. der 

Reifen 3,5 cm (Taf. XXXV: 8 -11). 
26. Grauschwarze Bauch- und Bodenscherbe eines GefäBcs. 

der Korper mil Linienbändem verliert; L. 8 cm (TM. X.XXV: 12). 
Grab 129. Reitergrnb, W-0 (Abh. 29). Rechteckige Grab­

grube, im SO-Teil verbreitert und gerundet, AusmaBc 220 x 150· 
170 x 180 cm. lm linken Grubenteil ein gestôrtes Pferdeskelell. 
Das Rei1erskele11 fehlte. 

Funde: Zwischen dcn Pfcrdeknochcn Beschläge der Schir­
rung. im W-Teil des Grahes cinc Lanzenspitze und Eimcrreifen. 
bci dcn Rippen ein Schnallenfragmenl und Tierknochen (Rind). 

1. Vcrgoldete Kopfi>uschhiilsc aus Bronzeblcch mil Nielen 
und Holzresten; H. 1,5 cm. Dm. 6,5 cm (Taf. X.XXVI: 3). 

2. Vergoldetes Bronzehlechrôhrchen - ein Kopfbuschbe­
standtcil; Dm. 2 cm, L. 1,6 cm (Tar. X.XXVI: 1 ) . 

3. Zwei vergoldete und durchbrochen gearbeitete Zierstiicke 
aus Bron.zcl'tlech mil Nielen; L. 5,5 und 3,5 cm (Taf. X.XXVI: 2, 5). 

4. Vergoldeles Brnnzchlechzier.>tuck mil Durchhruchsmusterung, 
in Bruchsllicken (TM. X.XXVI: 6). 

5. Drei vergoldele konische Zierstucke aus Bronzeblech; H. 
2,3 cm, Dm. 2 cm (Tar. X.XXVI: 8-10). 

6. Ovale Bronzeschnalle mit Dom; L. 2,7 cm (Tar. X.XXVI: 13). 
7. Zwei Bronz.ebruch.stilcke mil Nietlčichem (T:i f. XXXVI: t 1, 12). 
8. Quadratische Bronzcschnalle mit Dom; AusmaOe 2 x 2 cm 

(Taf. X.XXVI: 7). 
9. Eiserne Lanzenspitze mil kurzem Bla11 und Tilllc, in der 

sich Holzresle erhielten; L. 19 cm, L. des Blalles IO cm, Br. 2,5 
cm, Dm. der Tiille 2,3 mm (Tar. X.XXVI: 4). 

10. Fragmente eincr Eisenschnalle (Tar. X.XXVI: 16). 
11. Eisenrcifen cines Eimcrs mil Holzrestcn; Br. der Reifen 

1,8 -2,6 cm (Taf. X.XXVI: 14, 15). 
Gmb 130. Mann (Maturus II) mit Pferd, W-0 {Abh. 30;Taf. 

LXIX: 3). Rcchteckige Grabgruhe mil gerundeten Ecken, AusmaBc 
280 x 150 x 210 cm. lm gcstôrtcn Grab verbliebcn an urspriinglicher 
Stelle hlo6 die unteren Gliedma6en de.~ Reiters und der hintere Teil 
des Pfcrdcs, cine groBere Gruppe vennischter Knochen lag in der 
SW-Ecke der Grahgruhe. Rci der Ostwand der Gruhe dcutct die 
Vcrfärhung der Erdc auf das Vorkommcn von Pfostenlochcm (?). 

Fundc: Zwischen den hrcitgeworfencn Knochen Gurtel ­
beschliige und Pfcrdegcschirrbcschläge, cíne Pfeilspitze, cin Lan­
zenspitzcnfrngment, Bogenpliillc hen, einc Schnalle und 
Eimerrcifen, lleim Fu6 Tierknochcn (Rind, Hausgans). 

1. Rechteckigcr vcrgoldctcr Bronzeheschlag mit einem 
Anhiingcr und Grcifcnvcrzierung in Durchhruchsmustcrung; L. 
3,9 cm, Rr. 2,7 cm (ľaf. X.XXVII: I; LXI: 6). 

2. KJcine vcrgoldete Bronzcriemcnzungc , an eincr Scite mil 
Grcifenverzierung, an der andcren mit POanzcnornament; L. 3,2 
cm, Br. 1,3 cm (Taf. XXXVll: 4). 

3. Vcrgoldete gegosscne Rronzeschlaufe mit cincm Ring, der 
vordcrc Teil mil eincm Pílanzcnmotiv ahgchrochen; L. 4,5 cm 
(Taf. X.XXVII: 3; LXI: 5). 

4. Bronzehiilsc mit cingcoogcnen Endcn, mit Vergol­
,1 ungs.~puren; L. 2 cm (T:iľ. XXXVll: 2). 

5. Drei gcgosscnc vergoldete Rronzcphaleren, in der Mille 
mil l lundcki>pfcn verlicrt. die mil drei Nielen t>cfcs1ig1 sind; Dm. 
6 cm (Tar. XXXVll: 5-7: LXll: 1-3). 

6. Vier schcit>cnfé\rmige gcgossenc wrgoldetc Bronzc­
hcschl iige. in der Mi11c mit l lundcki\pfcn; Dm. 3. 2 cm (Tar. 
XXVIII: 1-4: LXll: 4-7). 

7. Fragment der zcrhrochencn Tiillc ciner Lanlc nspitze, in 
der Tiille erhaltenc l lolzrcstc; L. R.4 cm (faf. XXXVI 11: 5). 

8. Knochenpliittchcn cincs Rogcns (Taf. XXXVlll: 9-16). 
9. Drciílilgeligc F.iscnpfcilspitze mil Dorn, zcrhrochcn; L.' ca. 

11 cm (Taf. X.XXVIII: 6). 
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Abb. 30. Komámo-Schiffswerft. Grat> 130. 

10. Zwei quadralische Eisenschnallen (eine zerhrochen); Aus­
ma6c 4,2 x 4,2 cm (Taf. X.XXVIII: 7, 8). 

11. Fragmente unbestimmbarcr E isengegenstiinde mil Nieten 
(Taf. XXXIX: 1-6). 

Grab 131. Mann (Maturus II) mit Pferd, W-0 (Abh. 31; Taf. 
LXIX: 4). Urspriinglich rechteckige Grabgruhe mil gcrundctcn 
Ecken, an der Nordseite vo m Schacht der Grahräuber kreisfôrmig 
verbreitert, AusmaBc 300 x 210-240 x 240 cm. Vo llko mmcn 
gestôrtes Grnb, die Knochen hrcitgeworfcn und vennischt , in situ 
verblieben nur die untercn GliedmaBen des Reiters. An den 
Rändern der Grabgrube ski7.zierte sich durch braunc Vcrfiirbung 
eine zweiteilige Holzkonstruktion mil Spuren von WciBhemalung. 
Bci den Grubenwänden in 190 cm T. Tierknochen (Rind). dic 
urspriinglich auf dcm Sarg lagen. 

Fundc: Zwischen dcn vcrmbchtcn Knochcn Rc~chliigc vo n 
Gilrtel und Pferdeschirrung. cine Perle. Bogcnplä 11chcn. cin 
Schnallcnfragmcnt. ein Eimcrrcifcn. heim F ul\ cm ( icfii6, zwi­
schen den untcrcn Glicdmal.kn ľicrknochen (Rind, l la usgans). 
In der Vcrschilllung der Grabgruhc Goldfolicnrestc. 

1. Rechtcckigcr Silherhcschlag mit punzicrtcm Flcchthand 
und cincm Niet; L. 2.8 cm, Br. 2 cm (Taf. XXXIX: 7). 
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Abh. 31. Komámo-Schiffswerft. Grah 131. 
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2. Kleine silhernc Riemenzuge mil pun7.icncm Aech1hand 
und einem Nicl; L. 2,6 cm, Br. 1,6 cm (Taf. X.XXIX: 8). 

3. Silbeme Schli1ufe mil einem Ring. vcrzicrt mil pun1jcnem 
Aechlband, mil Vcrgoldun~~puren; L 3.5. Rr. 1,5 c.m (ľaf. XXXIX: 9). 

4. Ovale Silhcrschnalle mil Dorn: L. 4 cm (Tllf. XXXIX: 13). 
5. Perle 11us Silhcrhlcch: L. 0,8 cm (Taf. X.XXIX: 12). 
'" Zweitciligc Ricmenzunge mil einem R11hmcn. aus Sil­

berbkch, mil zwci Nielen; L 5,2 cm, Br. 2,2 cm (ľar. X.XXIX: 10). 
7. Drcilappiger Beschlag aus Silberblech: L. 1,7 cm (Taf. 

XXXIX: 11). 
8. Rechteckiger zweileiliger Bcschlag aus Silberhlcch mil vier 

Nielen; L. 2,7 cm, Br. 2 cm (Taf. XXX LX: 15). 
9. Schmaler Silberbeschlag: L. 12.4 cm (ľaf. XL: 5). 
IO. Rech1eckiger zweileiliger, durchbrochen gcarheileler Be­

schlag aus Bronzeblech mil vier Nielen; L. 2,4 cm, Br. 1,8 cm 
(Taf. XXXIX: 16). 

11. Phalerc (?) 11us verzinnlem Bronzeblcch mil cinem Nict-
loch, in Bruchsliicken; Dm. ca. 3,6 cm (Taf. XL: 1). 

12. Glied cines Rronzekettchens: L. 1.7 cm ('ľaf. X.XXIX: 14). 
13. Knochcnpliittchen cines Bogens (Taf. XL: 6-12). 
14. Fragment einer Eisenschnalle (Taf. XL: 2). 
15. Unbeslimmbarcr Eisengegenstand: L. 5.2 cm (Taf. XL: 3). 
16. Eiserncr Eimerreifcn; Br. des Reifens 1.5 cm (Tar. XL: 4). 
17. Grauschwarzer Topf mil mäOig ausgczogcncm gerun-

dctem Rand. auf dem Korper Linienhändcr und cin Wellenband. 
aus feinkômigcm Malcrial scheihcngedrchl, durchschnittlich 
gebrann1; H. I:\ cm, Mdm. ca. 7 cm. St íl . ~ .R cm (Taf. XL: I3). 

--------
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Grah 132. Kind ( lnfans III) mil Pferd. SW-NO (Abh. 32). 
Rechteckige Grabgruhc, AusmaBe 180 x 100 x 200 cm. Gcs16ncs 
Grah. die Knochen von Mensch und Tier vcm1isch1, an 
urspriinglicher Stelle verblicbcn bloB die un1crcn Glicdmallcn des 
Kinder- und die hintcrcn Ex1remi1ä1en des Pfcrdcskelcttcs. Der 
Pfcrdl'Schädcl lag zwischen dcn Mcnschcnknochcn. An dcn 
Gruhcnwändcn skizzicrtc sich durch dunklcrc Verfiirtiung cinc 
Holzkonstruktion. Dic Grahgruhe untcr dcm mcnschlichcn Skelctt 
war mil l lolz verkleidct. 

Funde: In der Gunelgegend Giinelheschläge. zwischen den 
Pferdeknochen Bcschliige. Ticrknochen (Schaf). im SW-Teil der 
Grahgrubc cine Lanzcnspitzc und Eimcrreifen. zwischcn dcn Rip­
pen eine Schnallc. 

1. Bronzchiilsc mil rcchteckigem vcrgoldc1cm gcgosscncm 
vcrLienem Pllittchcn; L. 2,3 cm, Br. 1.3 cm (Taf. XLI: 1 ). 

2. KJeine gegos.~cne vergoldete Bronzcricmenzungc mil Pílan­
zenornamenl, auf der Riickscite mil Punzierung vcr1.icr1; L. 3,4 
cm, Br. 1,3 cm (Tar. XLI: 2). 

3. Zwci n..~hlcckigc vcrgoldcle Bronzebeschliigc (Lochkmnzbe­
schliige) mil zwci Nielen; L 1.6cm, Br. 1,1 cm (ľ:if. XLI: 3, 4). 

4. Zwci schiissclfôrmige vcrzinnle Phalercn aus Bronzcblech 
mil Niellôchcrn (urspriinglich mil Rosettcn aus ílronzcblcch vcr­
zicrt): Dm. 6 cm (Tar. XL!: 5, 6). 

5. Zwei schcibenfôrmigc Bcschlägc aus vcrzinntcm [lron­
zcblcch in Bruchstiicken: Dm. 3 cm (faf. XL!: 7, 8). 

6. Eiscme Lanzcnspitzc mil langcm Blatt und Tiillc. in der 
sich HolzreMe erhiel1en; L. 21 cm, L. des Bl111tcs 12 cm, Br. 3.5 
cm. Dm. derTillle 2cm (ľaf. XL!: IO: LXIV: 4). 

7. Eisenmesser; L. 9,5 cm (Taf. XL!: I 1 ). 
8. Rcchlcckigc Eisenschnalle mit Dorn; L. 5 cm. Br. 4,5 cm 

(Taf. XU: 9). 
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l\bb. 33. KomMnn-Schiffswcrfl. Grab 13.\. 
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9. Eiseme Reifen und Beschläge eines Eimcrs mil Holzreslen: 
Br. der Reifen 2.3-2,5 cm (Taf. XLI: 12-16). 

Grab 133. Frau (Ma1urus II) mil Pfenl. NW-SO (Abb. 33). 
Rechleckige Grabgruhe mil gerundelen Ecken, Ausma6e 230 x 140-
160 x 220 cm. Geslôrtes Grab, das menschliche Skelet! vollkommen 
brei1geworfen, es lag urspriinglich im rech1en Grubenleil, an seincr 
linken Seile das gleich orienliene Pferd. Der menschliche Schädel 
und die Oberschenkelknochen waren in der Mitte der Grabgrube. 
Bei den Grubenrändcm skizzierle sich durch dunklere Verfärbung 
eine Holzkons1ruk1ion. Die Tole war vom Pferd durch eine 
llo lzwand abgelcill. lm NW-Teil der Grube war in 170 cm T. ein 
Rinderschädel, der urspriinglich auf dem Sarg lag. 

Funde: Zwischen den Pferdeknochen Beschläge der Schi r­
rung, zwischen den Pferdckicfem eine Trense, daneben Eimer­
rcifen, bei den Rippen Sleigbiigel und Eisenbeschläge, im SO-Teil 
der Grube ein GefäB mil Tierknochen (Rind, Haushuhn). 

1. Zwôlf hu1féirmige bcschiidigle Bronzeblechl>eschläge mit 
plastischen Rosctten als Dekor und einem Niet in der Mitte; Dm. 
3 cm, H. 1 cm (TM. XLll: 1·6). 

2. Rechteckiger Bron7.ehlechheschlag mil filnf Nielen; L. 3,5 
cm, Br. 2,2 cm (Taf. XLll: 13). 

3. Zwei schmale Hiilsen aus Bronzeblech mil zwei Nielen; L. 
3 cm, Br. 0.6 cm (Taf. XLll: 7, 8). 

4. Zweiteil ige Riemenzunge mit Rahmen, aus Bronzeblech, 
mit drei Nielen; L. 4,3 cm, Br. 2,8 cm (Taf. XLll: IO). 

5. Hiilse aus Bronzeblech mil zwei Nielen; L 3 cm (Taf. XLll: 9). 
6. Rechteckiger Beschlag mit zwei Nietcn; L. 2,5 cm, Br. 0,9 

cm (Taf. XLII: 14). 
7. Zwei massive Eisensleigbiigel (einer mil abgebrochenem 

Biigelsliick) mit gewôlbtem Biigel, mäBig erhahencm brei1em Trill~teg 
und quadratischem Biigel~liick; H. 18 cm, Br. 11 cm, Br. des Trittslegs 
4 cm, Br. 11,5 cm, Br. des Trittstegs 4 cm (Taf. XLll: IS, 16). 

8. Zweiteilige Eisentrcnse mit S-fôrmig gcschweiften Querstan· 
gen; L. 25 cm, L. der Querslangen 14,5 cm (Taf. XLll 1: 1 ). 

9. Zwei rechteckige 12isenbeschläge mil Nielen; L. 8 cm, Br. 
4 cm (Taf. XLll: 11, 12). 

10. E iserne Rcifc n und Bcschläge eines Eimcrs mit Holzre­
slen; Br. der Reifen 2-2,5 cm (Taf. XLlll: 2-4). 

11. Massiver schwarzcr Topf mit S-fôrmig profiliertem Hals 
und leicht ausladendem gerundetem Rand, der Kčirper mit 
Einst ichen, Wellenlinicn und eincm Linienbiindcl verziert, aus 
feinkčimigem Matcrial auf d er Scheibe gcfertigt, miiBig gebrannt; 
H. 15,3 cm, Mdm. 11 cm, Sin. 7,2 cm (Taf. XLlll : 5). 

Gra b 134. Frau (Adultus 1) mit Pferd, WNW-OSO (Abb. 34). 
Rechleckige Grnbgrube mil gerundelen Eckcn, AusmaBe 220 

x 120-130 x 290 cm. Gcslčirtes Grab, das Skelet! der rechls liegen­
dcn Frau vollkommen hrcitgeworfen, der Schädd fänd sich zwi­
schen den Pferdeknochcn. Das Pferd lag im linken Gruhenleil. Bei 
dcn Grubenrändem ski7.Ziene sich durch dunklere Verfärbung eine 
Holzkonstruktion. Die Grabgrube unlcrhalb des menschlichen 
Skelettes war mil Holz verklcidel. In 230-2AO cm T . war der Schädel 
und an vier Stellen Knochcn vom Rind abgestelll (urspriinglich auf 
de m Sarg gelegen). 

Funde: Zwischcn den Pferdeknochen Beschllige der Schir· 
rung, eine Schnalle, Steigbiigel, im WNW-Teil Eimerreifen, in der 
Mitte der Grube ein Messer und GefäB, beim Bccken des Pferdes 
ein GefiiB und Tierknochen (Rind, Haushuhn). „ 

1. Sechs trapezfôrmige gegossene Bronzel>eschläge mit Ose 
(zwci Stiick vergoldet), mil punzienem Hintcrgrund und Pnan­
zenornament; L. 2,9 cm, Br. 2,7 cm (Taf. XLlll : 6-11). 

2. Durchbroche n verzierler konischer Bronzcknopf mit einem 
Nie t in der Mitte; Dm. 2 cm, H. 0,7 cm (Taf. XLlll : 12). 

3. Zwcilappige beschiidigte Riemenzunge aus Bronzeblcch 
mil zwei Nielen; L. 2 cm, ílr. 1.9 cm (Taf. XLlll: 13). 

4. Elf korrodiene Eisenbeschläge mil Nielen und mit Vergol­
dungsspuren: zwei hulfčirmige Beschläge. sechs Knôpfe, ein 
lrapczfčirmigcr Beschlag. zwei schlechl erhallcne Riemenzungen 
(Taf. XLIV: 1-11). 

5. Eisem er Stcighiigel in Bruchsliicken, mil gewčilbtem 1au­
schier1em Biigcl und miiBig erhabenem Trittsieg und quadrali­
schem Bugelsliick; H. e twa 16 cm. Br. e1w11 IO cm, Br. des 
Trittstegs elwa 3,7 cm (Taf. XLV: 2). 

a 

Abb. 34. Komámo-Schiffswerft. Grab 134. 

6. Eisenmesser; L. 13,5 cm (Taf. XLIV: 12). 
7. Eisenring; Dm. 3 cm (Taf. XLIV: 13). 
8. Eiseme Reifen und Beschläge eines Eimers mil Holzresten; 

Br. der Reifen 2,3 cm (Taf. XLIV: 15-18; XLV: 1). 
9. Rechteckige Eisenschnalle; L. 5,2 cm, Br. 4,5 cm (Taf. 

XLIV: 14). 
10. Grauschwarzer Napf mil niedrigem Hals und leicht aus­

ladendem Rand, der mil Einstichen verzien ist, auf dem Kčirper 
umlaufende eingeritzte Wellenlinien, aus feinkomigem Material 
scheibengedreht, gut gebrannt; H. 6,8 cm, Mdm. 5,5 cm, Stn. 3,4 
cm (Taf. XL V: 3). 

11. Schwarzer kugeliger Topf mit S-fčirmig profilienem Hals 
und schräg abgestrichenem Rand, auf dem Kô rper zwischen 
Linienbändem ein umlaufendes Wellenband, aus feinkčimigem 
Materia l scheibengedrehl, gut gebrannt; H . 11 cm, Mdm. 10,3 cm, 
Sin. 6,5 c m (Taf. XL V: 4; LXV: 7). 

Grab 135. Kind (lnfans II), SW-NO (Abb. 35). Rechleckige 
Grabgrube im SW-Teil leicht verbreitert, mil gerundeten 
Riindem, Ausma6e 135 x 60-70 x 65 cm. Das Skclett slark im 
Boden vergangen. 

Funde: Zwischen dcn Knochen Perlen, im NO-Tcil cin GefäB 
und Tierknochen (Schaf-Ziege). 

1. Sechs Pastepcrlen, davon zwei Ringperlcn, eine konische 
und drei Melonenkempcrlen (Taf. XL V: 6, 11 ). 

2. Grauschwarzer zerschcrbter Topf mil S-fôrmig profiliertem 
Hals und leichl ausladendcm Rand, der Kčirper mil einem Wel· 
lenband und einem Linienhiindel verziert, aus feinkomigem 
Malerial scheibengedrehl, gut gebrannl; H. 14 cm, Mdm. ca. 12 
cm, Stn. 7 cm (Taf. XLV: S). 
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Ahb. 35. Komámo-Schiffswerfl. G rab 135. 

Grab 136. Frau (Adultus 1), NW-SO. Rech1eckige Grabgrube 
mil gerundetcn Ecken, AusmaBe 200 x 100 x 105 cm. Gestôrtes 
Grab, das Skclctt stark vcrmodert. 

Funde: An den FuBcnden ein GefäB und 1íerknochen (Schaf). 
1. Beschädig1er schwarzer Topf mit S-fônnig pr~filierte~ 

Hats und mäBig ausladendem gcrundetem Rand, der Korpcr mil 
Linienhändem verzierl, aus fclnkomigem Materia l schciben­
gedrcht und mäBig gebrannt; H. 13,7 cm, Mdm. 11,5 cm. Stfl. 
7 cm (Taf. XLV: 12). 

Grab 137. Frau (Adultus 1) mil Pferd, W-0 (Abb. 36; Taf. 
LXIX: 5). Rechteckige Grabgrube mil gerundeten Ecken, 
AusmaBc 250 x 160 x 120 cm. Das Skelett von Frau und Pferd 
breitgeworren, in situ nur die Oberschenkelknochen. Eine groBe 
Gruppe vennischter Knochen lag in der SW-Ecke. .. 

Funde: Zwischen dcn vennischten Knochen Beschlage der 
Pferdeschirrung, Eiscnsteigbíigel, eine Schnalle, ein Messer, 
Eimcrreifen und Tierknochen (Rind) . 

1. Fragment einer vergoldetcn Bronzeblcchroscttc (Taf. 

XLV: 13). . . . , 
2. Beschädigte Scheibe aus Blciblech mil emem N1e1loch ( ľaf. 

XLV: 14). 
3. Bruchslíicke eines rochteckigcn Bleibeschlages (ľaf. XL V: 15). 
4. Eiserncr Steighíigel in Bruchsliicken mil gewotbtcm Riigel 

und Schlaurcnôse; 1-1. ca. 16 cm, Rr. 11 cm (Taf. XLVI: 3). 
s. Eiscmcr Steigbíiget in Rruchslíicken, mit qu.adratische_m 

Bíigclstiick, der schmale Tritts1eg in dic Schcnkcl emgesc1z1, 1sl 
zerbrochen: H. ca. 16 cm, Br. des Trittsicgs 2 cm (Taf. XLVI: 4). 

6. Eisenmesserfragment; L. 8,5 cm (Taf. XLV: 18). 
7. Fragment ciner Eiscnschnallc; L 3,5 cm (Tar. XLV: 16, 17). 
8. E iscnrci ren cincs Eimcrs mit Holzrestcn; Rr. der Rc1ren 2.4 

cm (Tar. XL Vl: 1. 2). 
Grab 138. Mann (Scnilis) mil Pferd, NW-SO (Abb. 37; Tar. 

LXIX: 6). Rechtcckige Grabgrubc mil gcrundetcn . E~ken, 
AusmaBc 250 x 160 x 180 cm. geslôrtes Grah, der obere fc1I des 
Reilerskelettcs und der Vordcrteil des Pferdes breitgeworfen. 
Der Reiter 111g im rcchten Gruhenteil mil dem Kopí nach NW. an 
seincr linken Scile d;is Pferd mil gleicher Orienlicrung. Rci den 
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Abb. 36. Komárno-Schiffswerft. Grab 137. 

Grubenrändem skizzicrtc sich durch dunklcre Vcrfärbung cine 
Holzkonstruktion. In der Verfiillung der Grube an zwei S1ellcn in 
210-220 cm T. Rindcrknochcn. 

Funde: Zwischen dcn Prcrdeknochen Fragmente von Ge­
schirrbcschlägen und Eimcrreifen, zwischcn dc.n M~nsc~en­
knochen cíne Perle, bcim linken Oberschenkcl cm Spmnw1rtcl 
und Tierknochen (Rind, Haushuhn). 

t. Fragmente von Bronzeblechrosetten (Taf. XL Vl: 5). 
2. Perle aus Silberblech (Taf.XLVI: 7). 
3. Kleincr 1onerner Spinnwirtel; H. 1 cm, Dm. 1,9 cm (Taf. 

XLVI: 6). 
4. Eiseme Reifen und Beschtägc eines Eimers mit 1 lotzreslen; 

Br. der Reiren 2,3 cm (Taf. XLVI: 8-10). 
G rab 139. Mann (Malurus II) mil Pfcrd, WNW-OSO (Abb. 

38; Tar. LXX: 1). Rcchtcckige Grabgruhe mil gcrundcten 13cken, 
AusmaBe 240 x 160 x 180 cm. Das Skelell von Reilcr und Prcrd 
war gestori, dic Knochen hreilgeworícn. der U~terkicfcr ~es Prcr­
dcs und der Schädel des Kriegcrs lagen m Grahm11te. An 
urspríinglicher Stelle hloB die GlicdmaBen des Bes1a11e1cn und 
die íleckenknochcn. Bei dcn Riindcrn der Grabgrubc Mch der 
dunklercn Verfärhung aur cíne Holzkonslruktion zu schlieBcn. 

Fundc: lm Umkreis der Taillengegend des Reitcrs und zwi­
schen dcn Píerdeknochen Beschliige des G iirtels und Prerdcgc­
schirrs, an der linkcn Scilc des Kriegcrs c in Siihcl, im WNW-Teil 
des Grahes cíne Lani.cnspilze und Eimerrcifcn, cíne Trensc. zw1-
schen dcn Rippcn des Pfcrdcs cin S1cighíigcl, zwischcn dcn un­
tcren GlicdmaBen ein GcfäB und Ticrknochcn (Rind, Haushuhn). 
In der Verschíittung der Gruhe cin klcincres GefäB. 

1. Drci Bcschliige aus Bronz.chlech (eincr mil cinem Ring). 
die an cinem l liikchen aufgehängl waren. slllrk heschädigl. L. ca. 
2.8 cm. Dm. des Ringes 1.7 cm (T11í. XLVI: 13· 17). 
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Abb. 37. Komárno-Schiffswerft. Grab 138. 

2. G roBe gegossene beschädigte Bronzeriemenzungc mit 
durc:hbrochener Pflan1.envernenmg; L8,2cm. Rr. 2,1 cm (ľaf. XLVI:l 1). 

3. KJc inc gcgossene Bronzeriemenzunge, an beiden Seilen mil 
Pílanzeno rnamenl , die Riemenzwinge isl punzierl ; L. 3.I cm, Br. 
1-1,S cm (Taf. XLVI: 12). 

4. Zwci herzfôrmige vergoldc1e gegos.sene Lochkranzbc­
schläge mil drei Nielen, mil Pílanzenornamenl verziert; L. 2 cm, 
Br. 1,9 cm (Taf. XLVI: 18, 19). 

S. Fiinf vergoldele konische Bronzebeschlägc mil Kerben ver­
ziert; L. 1.4 cm, H. 0,8 cm (Taf. XLVll: 1-6). 

6. Zwei rech1eckige vergolde1e Bronzebeschläge mil zwei 
Nielen; L. ca. 1,5 cm, Br. ca. 0 ,9 cm (Taf. XLVll: 7, 8). 

7. Einschneidiger Eisensäbel mil leichl gebogenem Griff und 
kreuzfôrmiger Parierstange. auf dem Griff crhaltene Holzreste: L. 
80 cm, Br. der KJinge 3 cm, L. der Pariersrnnge 9,3 cm (Taf. 
XLVll: 13). 

8. Eiserne Lanzcnspi1zc mil Tiillc, in der l lolzresle erhal1cn 
blieben; L. 20 cm (Taf. XLVll: 9). 

9. Beschädigle Eisenlrense mil S-fôrmig geschweifler 
Querslange, an einem Ende mil Tierkopf11hschluB (?); L. der 
Quers1angc 16,5 cm (Taf. XLVll: 12). 

10. E iserner S1eigbiigel mil gewôlb1cm Bugcl, schmalcm, in 
die Schenkel eingesetzlem Trittstcg und quadralischem 
beschädigtem Bugelstuck; H. ca. 18 cm, Br. 8-10 cm. Rr. des Tritt­
stegs 2.5 cm (Taf. XLVII: 18). 

11. E iscnschna lle in Bruchstiicken (Taf. XLVll: IO). 
12. E isenmesserfragment; L. 3.6 cm (Taf. XLVJI: 11). 
13. Eiscmc Eimcrreifen; Br. der Rcifcn 2-3 cm (Taf. XLVII: 17). 
14. Unbcs1immbare Eisenbruchstiickc (Taf. XLVll: 16). 
15. Ovaler E isenheschlag mil zwei Nie len: L. 3,2 cm (Taf. 

X LVll: 14). 
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Abb. 38. Komámo-Schiffswerft. Grab 139. 

16. Zilndste in; L. 3,5 cm (Taf. XLVll: 15). 
17. Schwan;cs schiisselfôrmiges GefäB mil niedrigem Trich­

tcrhals und gerunde1em, mil einer Wellenlinic ven;ierlcm Rand, 
auf dem Kôrpcr umlaufende eingeritzle Wcllenlinicn, auf der 
S1andíläche ein plas1isches Zeichen, aus grobkôrnigem Ma1erial 
in der 1-land modelliert, durchschnittlich gcbrann1; H. 8,3 cm, 
Mdm. 10,5 cm, Stíl. 6,7 cm (Taf. XLVII: 20; LXV: 8). 

18. Beschädigter ziegelgelber. leicht angeräucherter Napf, mit 
kurzem gernden Hals, ohne Verzierung, aus grobkôrnigem 
Material in der Hand gefcrtigt, schlecht gebrannt; H. 8 cm. Stíl. 
5 cm (Taf. XLVII: 19). 

Grab 140. Mann (Maturus II) mil Pfcrd, W-0 (Abb. 39). 
Rcchteckigc Grabgrube mil gerundctcn Ecken. Ausmal\c 280 
x 175 x 170 cm. Gestônes Grab, dic Knochcn von Mann und 
Pfcrd vollkommen breitgeworfen und vcrmcngt, grôBtenteils 
lagen sic bei der nô rdlichen Grubenwand. Der Schachl von Grab­
riiubcrn war gut sichtbar. Bei dcn Gruhcnriindern Reste ciner 
zwcitciligcn l lolzkons truktion mil Spurcn von WciBhemalung. 

Fundc: Zwischcn den vermischten Knochcn ein Messer, das 
Fragment e ines Beschlags und eincs Knochcnplättchcns, von Eisen 
und cincm GefiiB. Bei der rcchten Gruhcnw;ind l lundcknochcn. 

1. Fragment ciner Rosette aus Bronzchlcch (T;if. XLVlll: 3). 
2. Fragment cines Knochenplällchcns mit cingeritztem Pílan-

zenornament; L. 11 ,5 cm (Taf. XLVlll: 1 ). 
3. KJcincs Eisenmesser; L. 7,2 cm (Taf. XLVll I: 4). 
4. Nicht klcntifizieroorL'S Eiscnfragmcnt; L 7~5 cm (faf. XLVll: 2). 
5. Grauschwan;e Scherbe eines topffôrmigcn GefäBes mit S­

fôrmig profiliertem Hals; L. 12 cm (Taf. XLVlll: 5). 
Grab 141. Mann (Juvcnis), WSW-ONO. Rechtcckige 

Grabgruhe mil gerunde ten Eckcn. Ausmallc lóO x 50 x óO cm. 
Das Skc lc ll in gestrccktcr Ruckcnlagc. 
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Abb. 39. Komárno-Schiffswerft. Grah 140. 
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Funde: Zwischcn den un1cren Gliedmat3en eine 
Gcfät3scherbe, bcim linkcn Oberschcnkcl cín ľierknochcn. 

1. Scherbe der grnucn Keramík. cín Teil von Hals und Kiirper, 
verziert mil eingerilZlen Wellenhiindern und Linienbiindcln, gut 
gehrannt; L 8 cm (T11f. XL VII: 6 ). 

Grab 142. M:tnn (Malurus II) mil Pferd, NW-SO (Abb. 40). 
Rech1eckigc Grabgruhe mil gerundelen Ecken. Ausm11t3e 280 
x 180 x 270 cm. Geslorlcs Grab, die Knochen des rechls licgcnden 
Rcilcrs, cbcnfalls der Vordcncil des Pfcrdes waren brci1gcwor­
fen. An urspriinglicher Stelle nur die untcrcn Gliednrnt3cn des 
Manncs und die Bcckenknochen des Pferdcs. Bei den Rändern 
der Grabgrubc skizzierte sich durch dunklere Verfiirbung cíne 
Holzkonstruklion. In der Verfíillung der Grubc 11n zw.:i Stellen in 
200 cm T. Rinderknochen. 

Funde: In der Bcckengegend des Rci1ers und zwischcn den 
Pfcrdcknochen Beschliigc des Gíincls und Pferdegeschirrs, in 
Grnhmille (an der linkľn Sľilľ des Bcs1:111e1en) cin Siihcl. eine 
Axl und Rogľnplä11chen . zwischen dcn Pfen.lerippen Schn:illc und 
Sleigbíigel, im NW-Tcil der Grube Eimľrrcifcn, ;m den Fu(lcndcn 
des Reilers cin Cicfiill. Eisclrnlen und Ticrknochcn (Rind, l laus­
huhn). 

1. Fiinf zweilc ilige vcrgoldele Bronzcb.:schliigc mil 
durchhrochenem 1'tlanzenorn;imen1: L. 3 cm, Br. 1.1 cm (Tar. 
XLVlll: 7-11). 

2. Herlfôrmigcr vcrgoldcter Rronzcl>cschlag mil Ptlanzcnor­
namcnt; L 1,2 cm, Ar. 1 cm (Tar. XLVlll: 14). 

3. Zwei kleinc gegosscnc vergoldcle Riemcnzungen mil 
durchhrochenem ľllanzenornament , an den Scilcn mil 
eingerilzlcr Palm..:111.:nvcrlierung: 1.. 2.t> cm, Br. 1.1 cm (Taf. 
XLVlll: 12. 13). 

, .. 

Abb. 40. Komárno-Schiffswerft. Grab 142. 

4. Funí gegO™:ne vergoldele BmnzehcschUigc von koni<;ehcr í'om1 
(einer griiller) mil durchbmc:hcnem Pllam.cnom:unenl und 1.cn1ralcm 
Nie1; Om.4cm, H. 2,2cm. Dm.2,8an. l 1. l ,6cm (faf. XLVlll: 15-19). 

5. Ncun hutfôrmigc vergoldele Rronzchlcchheschlägc mil 
plas1ischen Rose11en und zen1ralem Nie1: Dm. 3 cm, 11. 1,5 cm 
(Tar. XLIX: 1-9). 

6. Vier vergoldete lrnlbkugelige Knôpfe aus Bronzeblcch: Dm. 
2,1cm,11. 0,9 cm (Taf. XLIX: 10-13). 

7. Vergoldele Kopíbuschhiilse aus Bronzeblech mit Nielen; 
1 !. 3 cm, L. 7 cm (Taf. XLIX: 19). 

8. Drei rcch1eckige Rronzeblechbcschliigc mit Nielen; L. 2,8 
cm, Br. 1.1 cm (Ti1f. XLIX: 15-17). 

9. Vier beschiidigle zwcilcilige Riemcnzungcn mil Rahmen 
aus Bronzcblech mil zwei Nielen (T:1f. LI: 1-4). 

IO. Vergoldcle Bronzcblechhulsc mil zwci Nielen: L. 3.R cm, 
Br. 1,4 cm (Taf. XLIX: 18). 

11. Ov;ile Bronzeschn;ille mil cincr Blechricmenkappe: L 3.7 
cm (Tar. L: 2). 

12. Rronzering: Dm. 2,5 cm (T:1f. XLIX: 14). 
I'.\. Einschncidiger Eiscnsiihel mil gcrndcm Griff und 

krcuzfč\rm iger Paricrstangc, auf dem Griff Rronzenie1c. einc r mil 
einem Ring zum Aullliingen; L. 107 cm. Br. der Klingc 3 cm. L. 
der Paricrs1ange 8 cm (Taf. L: 4; LXIV: 2). 

14. Eisemc Bllrt:oo mit Sch11ftloch: L 15 cm (Ti1f. L: 1: LXIV: 1). 
15. Knochenpliillchen eines Rogens, zwei S1íick durchhohn 

(Tar. L: 5-11). 
16. Zwei mas.~ive Eiscns1eighíigcl mil gewcilhtem Ríigcl. cr­

lrnhcnem hrcitem TrillStcg und quadrn1ischcm Bugelstuck: 11. 17 
cm, Br. 9,5-11 cm, Br. des Tri11S1cgs 6 cm, 1 (. 18 cm. Br. ?,5-11 
cm. Br. des Tri11S1cgs 5 cm (Taf LI: 5. 8; LXIV: 9). 
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17. Eisenschnalle in Bruchsliicken (Taf. L: 3). 
18. Eiserne Reifen und Beschläge eines Eimers mil Holzre· 

sien; Br. der Reifen 3,5-4 cm (Taf. LI: 6, 7). 
19. Schwarzer mas.~iver Topf mil niedrigem Hals und leichl 

ausladendem Rand, unvenicrt, mil abgebrochenem Henkel, aus 
feinkôm igem Ma1erial handgefertigt, durchschnilllich gebrannl; 
H. 13 cm. Mdm. 9,5 cm, StO. 7,5 cm (Tar. LI: 9; LXV: 9). 

Grab 143. Kind (lnfans II), W-0. Rechleckige Grabgrube mil 
gerunde1en Ecken, AusmaBe 110 x 50 x 80 cm. Gcs1ôrtes Grab, 
die Knochen brei1geworfen, bei der linken Grubenwand Schalen 
eines Eies, in der Verfíillung der Grube Lehmverpulzschollen. 
Ohne lnventar. 

Grah 144. Kind (lnfans II) , SO-NW. Rechteckige Grabgrube, 
AusmaBe 110 x 40 x 80 cm. Das Skelett stark vermodert, bloB 
Knochen des Schädels und der GliedmaBen erhallen. Ohne 
Funde. 

Grab 145. Frau (Malurus 1) mil Pferd, NW-SO (Abb. 41; Taf. 
LXX: 2). Rech1eckige Grabgrube mil gerunde1en Ecken, AusmaBe 
250 x 180 x 230 cm. Geslôrtes Grab, der Oberteil der Bestauung und 
der Vorderteil des Pferde breitgeworfen. In urspriinglicher Lage 
lediglich der rechle Oberschenkelknochen und die Unlcrschenkel der 
Bcstallcten. Diese lag im rechten Teil der Grabgrube mil dem Kopf 
nach NW, an ihrer linkcn Seite das Pfenl in gleicher Orientierung. Auf 
den Riindcm der Grnbgrube skizzierte sich durch braune Verfärbung 
eine Holzkonstruktion. Bei dcn Grubenwänden lagen in 190 cm T. 
urspriinglich auf dem Sarg gelegene 1ierknochen. 

Funde: Zwischen den Pferdeknochen Beschläge der Schir· 
rung, im NW-Teil Eimerreifen , zwischen den Rippen eine 
Schna lle, beim linkem FuB Tierknochen (Rind, Haushuhn). 
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Abb. 41. Komárno-Schiffswerft. Grah 145. 

1. Beschädig1e wappenfônnige Bronzehlechbeschläge mil 
schuppenfôrmiger Verzierung: L. etwa 3 cm (Taf. LI 1: 2). 

2. Fragmente von Rosetten aus Bronzehlech (Taf. Lll: 1 ). 
3. Rechteckige Eiscnschnalle; L 5 cm, Br. 4,5 cm (Taf. Lll: 3). 
4. Eiseme Beschläge und Rcifen eincs Eimers: Br. der Reifen 

2 cm (Taf. Ul: 4-7). 
Grab 146. Mann (Juvenis), NW-SO (Ahb. 42; Taf. LXX: 3). 
Rechteckige Grabgrubc mi l gcrundctcn Ecken, Ausmalle 205 

x 75 x 130 cm. Das Skelett in lcichter l locklage, die Knochen des 
Brustkorbes und der Un1erarmc hrcilj!l'WllľÍľn. Ohne fumk. 

Abb. 42. Komámo-Schiffswcrft. Grab l4b. 

Grab 147. Frau (Maturus 1), NW-SO (Ahh. 43; Taf. LXX: 4). 
Rechteckigc Grnbgrube mil gcrundeten Eckcn, AusmaBe 240 x 100 
x 180 cm. Das Skelett in Ruckenlage mil gestreckten Gliedmallcn, 
der Obertcil war gestori. Bei den Rändcm der Grahgruhe erkenn· 
hare Spuren einer Holzkonstrukt ion (eincs Sargcs). 

Funde: Bci der rechten 1-land ein Nadclbehäller, daneben 
Eimerreifen, beim rechten FuB Tierknochcn (Rind, l lau~huhn). 

1. Zylindrischer Nadelhehältcr, venicrt mil mehrfachcn um· 
laufenden Rillen: L. 6,8 cm, Dm. 1 cm (Taf. Lit: 8). 

2. Eiscrne Beschliige und Reifen cincs Eimers; Br. der Reifen 
2 cm (Taf. LI!: 9,10). 
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Abh. 43. Komárno-Schiffswerft. Grab 147. 

Grab 148. K.ind ( lnfans III), NW-SO (Taf. LXX: 5). Recht­
cckige Grahgrubc mit gerundeten Ecken. AusmaBc 165 x 90 x 110 
cm. Das Grab gestori. die Knochen durchcinandcrgt.'Worfcn. zwi­
schen ihnen Schafsknochcn. Ohne lnven111r. 

Grob 149. M;mn (J\dul1us 1) mil Pfcrd. W-0 (J\hb. 44). Rech-
1cckige Grahgruhc mil gerundelen Eckcn, Ausmalle 300 x 200 
x 170 cm. Gcslôrtcs Grah, Knochen von Rcitcr und Pferd in der 
ganzcn L'ingc dt'S Cirahes durcheinandcrgcworfen. Der Schädel der 
Bes111uc1cn l11g im W-Teil der Grnbgruhc in 130 cm T. 

Funde: Zwischcn den vermeng1en Knochen Beschläge vom 
Gilrtcl und Pfc:rdcgcschirr. im NW-ľeil cin Gcfäll und Eimer ­
reifcn, zwischcn den Pfcrderippcn S1eigbilgel. ctwas hôher Eisen­
pfeilspi1zcn, an mehreren S1cllen Ticrknochcn (Schwein, 
l laushuhn). 

1. Rundcr gegoss...encr Bm111.eht.~hlag mil Vergoldung. verzien 
mil cincr mcn...chlichen r:igur. Dm. 3.2cm (ľaf. Lit: 11: Taf. LXI: 7). 

2. l lcrl.flirmige gegossene vergoldc1c Bronzehcschliige mit 
Pílanzcnmotiv: L. 2.8 cm, Br. 2 cm (Tar. LI 1: 12). 

3. Klcinc gcgos~cne Bronzericmenzugc mit durchbrochenem 
Pílanzcnmotiv: L. 3 cm. Br. 1.5 cm (Taf. Lll: 13: LXI: CJ). 

4. Qumlratischc llronzeschna l lľ, zcrhrochcn. J\us1n11llc ca. 2.5 
x2.5 cm (Taf. Lll: 14). 
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Abb. 44. Kom~rno-Schiffswerft. Grab 149. 

5. Ovale Bronzcschnalle mil D om ; L. 2,8 cm (T <1f. Lll: 15). 
6. Zwci gcgossene vergoldete Bronzeph<1 lcrcn mil plastischem 

Pllanzcnornamenl auf punziertcm Hinlergrund: Dm. 8 cm (Tar. 
Llll: 1, 2; LX I: 10, 11). 

7. Zwei drciílilgelige Eisenpfeilspitzcn mil Dom (cinc zcrfal­
len): L. 8.5 cm (Taf. UV: 1). 

8. Zwei Eisenklappcrn mil kreuzfi\rmigcm Schlitz an der Un­
terseile; H. 3 cm und 2,8 cm (Tar. UJ: 16, 17). 

9. Beschädig1er Eisensteigbiigel mil gcwolb1em Biigcl, um­
gebogencm brei1em Trittstcg und quadralischcm Biigelstiick: H . 
18 cm, Br. 11 cm, Br. des Tri11s1egs 4,5 cm (Taf. UV: 7). 

10. Bcschiidigter Eisensleigbiigel mil gcwôlb1em Bilgcl und 
erhahencm breitem Trillsteg: L. ca. 18 cm, Rr. 11 cm. Br . des 
Trillstcgs 4,5 cm (Tar. LIV: 8). 

11. Qu;idratische Eisenschnalle; J\usmallc 5,4 x 5,4 cm (Taľ. 
LIV: 2). 

12. Eiscrne Oeschläge und Rcifen eincs Eimers mil l lolzrc­
sten: Br. der Rcifcn 1,8 cm (Tar. UV: 3-5). 

13. Schwancr Topí mil S-fi\rmig pmfilicr1cm l lals. der 
Kôrpcr mi t Wcllcnb11nd und L inienhiindcln vcrzierl. aus 
feinkornigem Malerial scheibengedrcht. miillig gchrnnn1: H. 12.5 
cm, Mdm. 7,8 cm, Stíl. 4,8 cm (Taf. UV: 6). 

Grab 150. Frau (Adullus f). WNW-OSO (Abb. 45). Recht­
eckige Grabgrut>e mil gcrundc1cn Ecken. J\usmalle 210 x 80-90 
x 145 cm. D11s Skelell in R ilckcnlagc mil gcstrcck1en GlicdmaBcn, 
der Bru~tkorh und Schädel ge;tôn. Zwi~hen dcn unteren 
Gli<.'\lm;illcn lierknochcn (Schllf-Ziege, l laushuhn). Ohne lnvcntar. 

Grob 151. Kind ( lnfans II) . NW-SO. Rech1cckige Cirnbgruhc. 
Ausnrnl\c 120 x 45 x 180 cm. Geslôrtcs Grnh, gut sich1h;ircr 
E ins1iegssclrnch1 von Grahräubcrn. 

Fundc: lm OSO-Tcil Gefällscherbcn und ľierknochen 
(Sch;if). 
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Abb. 45. Komámo-Schiffswerf1 . Grab ISO. 

1. Grauschwan.e GefäBscherbe mil einem Wellenband, 
durchschni ll lich gebrannt (Taf. UV: 9-11). 

Grab 152. Mann und Frau (Maturus 1, Adullus 1) und Pferd, 
NW-SO (Ahb. 46; Taf. LXX: 6). Urspríinglich rechteckige 
G rabgrube, der SO-Teil durch Erdarbci le n der ehemaligen 
Eigcntíimer vernichtet. AusmaBe L. ca. 220 cm, Br. 180 cm, T . 
155 cm. Gcslôrles Grab, die beiden lndividuen waren vom Pferd 
durch cinc Holzwand ge1rcnn1. Bci dcn Rändcm der Grabgrubc 
skizzierlc sich durch Braunfärbung eine Holzko ns1ruk1ion. lm 
SW-Tcil der Grabgrubc befand sich der Tei l des Schädels eines 
Schafcs und Rindes, urspriinglich auf dem Sarg gelegen. 

Funde: Bcim Bccken eine Schnalle. im NW-Teil des Grabes 
ein Eisenfragmenl, zwischen den Pferderippcn ein schmaler 
Bronzegegensland. 

1. Quadratische Bronzeschnalle; AusmaBe2. l x 2,1 an (Taf. LV: 2). 
2. Schmalcs Bronzestäbchen mil drci Nicten; L 10,3cm (Ta!. LV: 1). 
3. E iscnfrngmenl (Tilf. LV: 3). 
Gn1b 153. Mann (Malurus 1) mil Pferd, NW-SO (Abh. 47). 

Rechlcckige Grabgruhe mil gerundelcn Eckcn. AusmaBe 320 x 220 
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Abb. 46. Komárno-Schiffswerft. Grab 152. 

x 230 cm. Säm1liche Knochem breilgeworfen, in urspríinglicher 
Lage bloB die un1eren GliedmaBen des Rcs1a11e1en und der 
hin1ere Teil des Pferdeskelelles. Bei dcn Grubenrändcm skiz­
zierte sich durch dunklere Verfärbung eine Holzkons1ruk1ion. 

Funde: Zwischcn den Menschen- und Pferdeknochen 
Beschläge vom Gíirtel und Pferdcgcschirr, beim linken 
Oberschenkel e in Messer, im NW-ľeil des Grahes Eimerreifen, 
zwischen den Rippen eine Schnallc, beim linke n FuB e in GefäB 
und Tierknochen (Rind , Hausgans). 

1. Zwei wappcnfôrmige gegossene Bron1.cheschläge mil 
Anhänger, verziert mil Pnanzenorname n1: L. 3.4 cm, Br. 2 cm 
(Tar. LV: 4, S). 

2 Geg05SCner zungenfôrmiger Bro01.clx.~hlag mil durchbroche­
nem Rankenomament: L 2,2 cm, Br. 2, 1 cm (faf. L V: 6 ). 

3. Drei 1rapczfôrmige gcgossene vergoldctc Bronzebeschlägc 
mil eincr Ôse und schuppenfôrmigcr Vcnierung: L. 2.8 cm. Br. 
2.5 cm (Taf. LV: 7-9). 

4. Vier hu1fôrmige beschädig1c Bronzchcschlägc mil 
zcnl ralem Nicl; Dm. 2,5 cm (Taf. LV: 11 -14):. 

5. Vcrgoldc1c Bronzeblechklappcr mil Ose: H. 3.1 cm (Taf. 
LV: IO). 

6. Vcrgoldc1er Knopf aus Bronzchlcch mil cincm Niet; Dm. 
2 cm (faf. LVI: 1 ). 
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Abb. 47. Komárno-Schiffswerft. Grab 153. 
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7. Riemenzunge aus Bronzeblech mil zwei Nielen; L. 2,3 cm. 
Br. 1,5 cm (faf. LVI: 2). 

8. Zwei kleine rech1eckige Bronzehlechbeschläge; L. 1,7 cm, 
Br. 0,8 cm, L. 2 cm, Br. 1,9 cm (faf. LVI: 3, 4). 

9. Zwei Eiscnmcsscr; L. 11 und 10 cm (Taf. LVI: 6, 7). 
10. Eisenschnallc in Bruchs!Ucken (Taf. LVI: 5). 
11. Eiserne Beschliige und Reiľen cinc.s Eimers mil l lolzre­

s1en; Br. der Reifen 2 cm (f af. L Vl: 8-11 ). 
12. Grauschwarzcr Topf mil lcichl cinschwingendcm l lals und 

gerunde1em Rand, unvcrzien, :rns fcinkômigem M:uerial 
scheihcngcdrehl , durchschnilllich gcbrnnn1; H. 13 cm, Mdm. 9,5 
cm, Sin. 5,5 cm (Taf. LVI: 12). 

BESTA TTUNGSRITUS 

Von den währcnd dem zweitcn Grabungsetappc des 
awarischen Gräbcrfcldcs in Komárno-Schiffswcrft in dcn J. 
1987-1989 abgcdcckten 63 Gräbcrn warcn 35 Reitergrliber. 
In der Gcsamtzahl der 153 Gräber der Fundstelle befan­
den sich also 63, d. h. 41 % Reitergräbcr. Das Verhältnis 
der bcstattetcn Männer und Frauen war dorl ungefähr aus­
gegliehen, doch nur einen geringcn Prozentsatz bildeten 
Kindcrgräber. Die Grabgruben cnthielten blol3 ausnahms­
wcisc mehrere Individucn, z. 13. war im Grab 152 mil dem 
Mann eine Frau und ein Pferd bestattet, Grab 99 wies das 

Skelett einer Frau samt einem Kinderskelett auf (Abb. 6) . 
In zwei Fällen (Gräbcr 121 und 131) hatte man in das Grab 
cinen weiteren sclbstllndigen Schlldel bzw. seine rragmentc 
untcrgebracht , währcnd im Rcitergrab 142 cin Kindcr-

schädcl vorhandcn war. Anderseits fchlten jedoch aus tlcn 
Gräbern 104, 119, 123, 12R und 150 dic Schädel, obwohl 
dort in drei Fällen dic Unterkiefer verblieben warcn. Die 

angefUhrten Anomalien sind auf das Konto der Grabräu­
ber zu schreiben, da sich die Knochen bci der abcrmaligen 
ZuschUttung des Grabes vermengt habcn konntcn und cin 
Teil von ihnen in die Nachbargräber gclangt scin dUrfte. 

Der Grol3tcil der Reitergräbcr war NW-SO ausgcrich­
tet, doch verhältnismäf3ig häulig kam auch 0-W-Oricntic­
rung vor. Oie angefUhr1en Oricntierungen i.iberwicgcn 
auch im Rahmen der Nichtreitcrgräbcr der Erwachscnen 
und Kinder, obwohl in dieser Kategoric auch WSW-ONO­
Orient icrung vermcrkt wurdc (Gräbcr 117, 135 und 141). 

Das Kindergrab 144 war umgekehrt, SO-NW, ausgerichtcl. 
Dicsc Orientierungsabwcichungen warcn auch in jenem Grä­

berfeldabschnitt zu bcobachten, welchcr in dcn J. 1979-

1983 untcrsucht wurdc (Tnigly, 1987, S. 274). 

Oie Umrisse der untcrsuchten Grabgruben warcn abcr­
mals rechteckig mit gcrundeten Eckcn, nur beim Rcitcr­
grab 132 waren die Eckcn rechtwinklig. Dic scnkrcchten 
Wllndc wie auch dic Sohlen warcn in der Rege! gcradc. 
Blol3 im Grab 114 lag das links vom Rcitcr untergcbrachte 
Pfcrd in einer sorgfältig gestaltetcn, jedoch 20 cm ticfcren 
Grube. Eine gemeinsamc Bettung der Totcn in der glci­
chen Grabgrube verrictcn bereits die Grabgrubenausmal3c. 
Die am prunkvollstcn ausgestatteten und mit eim:m Pfcrd 
begrabenen lndividucn wiesen in mchrercn Fällen cinc 
Grabgrube von rund 300 cm Lllnge auf (Gräber 114, 131, 

149). Grab 153 war sogar 320 cm lang. Dic Grubcnbrcite 
war ebenfalls unterschiedlich, manchmal crlangte sic dcn 
Wert von 200-220 cm (Grabcr 108, 114, 131 , 149, 153). Oic 
Grllbcr mit Pfcrdcn waren verhältnismamg tief, ihr Wert 
bewegtc sich zwischcn 200 bis 250 cm. Doch kann konsta­
tierl wcrdcn, dal3 dic Grllberticfc nicht immer vom bcige­
legtcn lnventarreichtum abhllngig war, z. 8. die Grllbcr 
103, 128, 130 unci 131. Nur in drei Fllllcn (Gräber 114, 134, 

142) crlangte die Grabgrubentiefe dcn Wcrt von 270-290 

cm, andcrscits wicscn dic scichtcstcn Gruben der Rcitcr­
gräbcr (109 und 140) blol3 170 cm ľiefc auf. Der ausschlag­
gcbcnde ľeil der Grllber von Komárno-Schiffswcrft war 

gestôrt und ausgeraubl. Von cien 63 analysicr1cn Gräbcrn 
warcn nur acht (12,7 %) in unbeschädigtcm Zustand, da­
von gchôrten jedoch acht Kindern an (Gräbcr 92, 93, 95, 96, 
102, 117, 141, 144). Oic Grabräuber vernichtctcn im wcstli­
chen Rand1cil des Gräbcrfcldcs sämtliche Rcitcrgrllbcr. 
Von allcn 63 Gräbcrn mit cinem Pfcrd war lcdiglich das 
nach im J. 1980 untcrsuch1e Grab 30 ungestOrt. Dicscn 
Grabvcrband hatte man jedoch an dcn Rand des Grllbcr­
fcldcs situicrl und zusammcn mit tlcn Gräbcrn 32 und 38 

bildcn sic dcn jUngstcn Zcithorizont. Auf diesc Annahme 
verwcist auf3er andercm auch sein bcscheidenes Invcntar, 
d. h. das Fehlen vcrgoldcter Pfcrdegcschirr- und GUrtcl­

bcschlllgc (Tnigly, 1987, Taf. V: 1-12, VII: 2-4, 10-14). Ver­
mut lieh kam es zum massenhaften Ausrnuben der Gräbcr 
erst nach dem Bruch der awarischen politischen Macht, ir­
gcndwann im Verlauf der crsten Jahrzchnte des 9. Jh. In 
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den meisten Fällen richteten sich die Einsticgsschächte der 
Grabräuber auf den ObcrkOrpcr des Bcstallctcn bzw. sei­
nes Pferdes, hingegen im Fa Ile der Kriegergräber vor allem 
auf die Beckengegend. Oie Schächte der Grabräuber zeich­
neten sich deutlich bereits bci der bcgonnenen Gräberab­
dcckung ab. In vielen Fällen wiescn die ursprunglichen 
Grabgruben in ihrem NW-Tcil sckundär dcformicrte Um­
rissc auf, d. h. sic waren gcrundet bzw. kreisformig (z. B. 
Gräbcr 100, 105, 108, 119, 131, 133, 139). 

Die angefOhrte Plunderungsart wurde auf der Fundstel­
le am häufigsten erfal3t, so bei 27 Reitergräbern. I n 16 Fäl­

len waren infolge der Ausraubung auch die Ober­
schcnkclknochen der Bestattctcn vcrschobcn. Die Grabräu­
bcr stôrten bei der Suchc nach wcnvollcn Gegenständcn 
auch die Reste der Pferdc und warfcn sie durcheinander. 
Bczeugt ist dies auch durch die sekundären Lagen der 
Fragmente von Schädcl, Schulterblällern und anderen 
Knochen des Pferdes, die häufig bcim Becken bzw. Rumpf 
des bcstattcten Reiters gerunden wurden (z. B. Gräbcr 97, 
100, 103, 107, 109, 118, 119, 121, 124, 125, 132, 138, 139, 
142, 145, 153). Aus den beobach1c1en Angaben geht her­
vor , dal3 die Pllinderer in crstcr Línie die Reste der Reiter 
und erst dann jene des bestalleten Pferdcs dcvastierten. Ei­
ne vOllige Zcrstôrung des Grabes kam auf dem verfolgten 
Gräberfeld blol3 viermal vor (Gritbcr 131 , 137, 140, 149). 

Ähnlich scllcn zu beobachten war cine Stôrung der Bauch­
gegcnd des Pferdeskelelles. Ein solcher Fall wurde nur in 

sechs Gräbcrn crfäl3t (124, 128, 129, 130, 132, 153). Bcim 
Ausraubcn der Erwachsencn- und Kindergräber richtetc 
sich der Einstiegsschacht in die Gegcnd von Schädel und 
Brustkorb, also aur Stellen, wo gcwOhnlich die wertvollsten 
Gegenstände untergebracht warcn. 

Im Falle der Reitergrähcr wurdc auf der verfolgten 
Fundstcllc cin rclativ stabilisicrtcr l3cs1a11ungsri1us cinge­
haltcn. Ocn Toten halien die l3csra11er immer auf der rech­
ten Seite der Grabkammer untcrgcbracht. Nebcn ihm lag 
scin Reittier - das Pferd, das immcr ubercins1immend mit 
dcm Reit er orientiert war, d. h. mil dcm Kopf nach NW. 

Ein ähnlicher einheitlicher Rítus hcrrschle auch auf sämtli­
chen ťlbrigen awarischen Gräbcrfcldcrn von Komárno (Či­
linská, 1982, S. 362; Tnigly, 1987, S. 275). Die letz1e 
anthropologische Analyse bcs1ätig1e erneut, dafi in den wei-
1eren 12 Reitergräbern eindcutig Frauen vertre1en waren 
(Gräber 97, 105, 106, 111, 120, 124, 125, 133, 134, 137, 
145, 152). H icmit stieg dic Anzahl der Fraucnrcitergräbcr 
aur der verfolgten N ekropolc auf 15 an, was 23,8 % der 
Reitcrgräber darstellt. Oas lnvcntar der angcflihrten Ka1e­
gorie der Frauengräber unterschcidct i;ich jedoch wescn1-
lich von jenem der männlichcn Rci1crgräbcr. Es fehlen in 
ihnen vor allem die mil Metallgarniturcn vcrzicrtcn Gurtcl 

und begreiflich auch Waffcn. M it der Frage der Existenz 
von Rci1ergräbern mit bcsta11e1en Fraucn wie auch mit ih­
rer gcsellschaftlichen Stcllung in der zci1gcnťll\sischen Gesell­
schaft befafite sich in der Slowakci in ihrcn 1c1z1en Studien 
Z. Čilinská (1989, S. 135-146; 1991, S. 9-38). Aur der un­
tcrsuchtcn Fundstellc cxisticrten aul.ler Reitcrgräbern von 

Männern und Frauen auch solche, in denen Kinderskelellc 
geíundcn wurden. Diese Sitte wurde in scchs Fällen vermerkt 

(Gräbcr 9, 64, 109, 118, 119, 132), was 9,5 % der angefiihrten 
Gräberkategorie dars1ellt. Sic cnthiclten jedoch Waffen wie 
auch verzierte Gťlrtelbeschläge. Es ist offensichtlich, daf3 Kin­
der aus Familien mit bedeutender gcscllschaftlicher S1ellung 
das Vorrecht halien, ebenfalls einen Gťlrtcl zu 1ragen und im 
Fallc des Todes mil einem Pfcrd bcstatlet zu wcrdcn. 

Aur dem Gräberfeld von Komárno-Schiffswerft brach­
tcn die Bestatter meistens dic Rcitcr samt den Pfcrden ge­
meinsam in einer hOlzernen Grabkammer unter. Die 
bräunliche Veríärbung dicscr vcrmodertcn Konstruktion 
skizzicrtc sich entlang der Grabgrubcnränder und nicht 

fcstgcstellt wurdcn sie lediglich in zchn Fällcn (Gräber 105, 
108, 109, 111, 119, 124, 125, 129, 137, 149), was 28 % der 
in der zwciten Grabungsetappe freigeleg1en Reitergräber 
bcdeu1et. lm Verlauí der Grabungsarbeiten konntc kons1a­
ticrt wcrdcn, dal3 die angeíťlhrten Holzkonstruklionen un­
gcfähr 50-70 cm hach waren, und dic Oickc der seitlichen 
Brc1 tcrwand bewegte sich zwischen 3-5 cm. Dic Bretter wa­
rcn in den Ecken immer verbundcn, obwohl Eisenklam­
mcrn in keinem einzigen Fallc zum Vorschein kamen. 
Oicsc Tatsachc war besonders in dcn Gräbern 100, 106, 
114, 118, 133, 138, 139 und 142 zu beobachtcn. In mehre­
rcn Fällen waren Spuren von Bodcnbrcllcrn unter dem To­

ten zu crkcnncn, z. B. in den Gräbcrn 106, 123, 132 und 
134. Oie Wändc der Grabkammern warcn gcwOhnlich aus 

cincm Dreli angcfcrtigt, doch im Verlauf der zweiten Gra­
bungsctappe registrierten wir auch cíne doppelte Holzver­
schalung (Gräber 114, 122, 123, 131 , 140), wobei die 
gegcnseitige Entíernung der so entstandenen Doppetwand 
etwa 10-12 cm betrug. In manchcn Fällcn war die Grab­
kammcr mit H ilfe von in den Eckcn situierten Pfosten an­
gcfcrt igt (Gräber 120, 130-132, 140), zu dencn die Enden 
der Scitenbrctter hinzugefťlgt wurden {Ahb. 22, 30, 31 , 32, 
39). I n der Grabkammer des Grabes 12 lag der Tore in ci­
nem Sarg (Abb. 23). In einem cinzigcn Falle (Grab 128) lag 
cíne Kricgcrbestattung lediglich in einem Sarg - ohne er­

kcnnbare Reste einer Grabkammer (Abb. 28). In manchen 
Fällcn befanden sich an den Enden der l l olzkammer nebcn 
der Aul3cn- oder lnnenwand Reste von Pfosten bzw. Balken, 
die offcnbar die Konstruktion gercstigt oder vor Zuschiit­
tung gcschUtzt hatten. Solche Konstrukt ionsabwcichungen 
wurdcn in dcn Gräbern 97, 118, 120, 123, 132 und 133 re­
gistricrt. In mehrercn Gräbcrn ( 114, 121, 122, 13l)wurden 
zur groí.\cn Oherraschung an der lnncnsci1c der Seitenbret-
1cr der Grabkammer Spuren von wcificr Farbe fcstgestcllt. 
Wahrchcinl ich duríte es sich um cincn Kalkverpulz der 
Wand handcln. Eine verhältnismäl3ig grol3c Fläche solchen 

zusammenhängcndcn Verputzcs war im Grah 114 zu bc­
obachten. Môglicherweise ahmtcn dic íestgcstel11en Grab­
kammern die zei tgenôssischcn obcrirdischcn Rlockbautcn 
nach, in denen auch die Mitgliedcr der reichcn awarischen 
Sozictät wohntcn. Auf die Existcnz solchcr Wohnhäuser in 
awarischcr Zcit machten zuletzt /. ľJóna (1986, S. 13), und 
P. Tomkn (1988, S. 50 f.) aufmcrksnm. 
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In vier Rcitcrgräbern (97, 114, 133, 152) trcnntc dcn 
Toten von scincm Pfcrd cíne Rrettcrwand, dic in der Mitte 
der Grabkammcr dcn Raum in zwei Tcile tciltc. Dieses 
Konstruktionsdctail wurde auch während der ersten Etap­
pe der Grabungsarbeiten vermcrkt (Trugly, 1987, Abb. IO: 
1). In der VcrfOllung der Grabgruben (103, 108, I09, 120, 
123) bcfandcn sich auch grOBerc oder klcincrc Lchmver­
putzstOcke, die dorthin auch aus den unwciten Siedlungs­
objekten gclangt scin konntcn. In mchrcrcn Cirähcrn waren 
bei den hintcren GliedmaBen und untcr dcm Becken der 

Pferde braunschwarz verfärbte flecke crkcnnbar, d. h. 

Reste von verkohllcm I l olz hzw. Lcdcr, z. B. in den Grä­
bern 114, 121 , 122, 133 und 138 (Abb. 19, 23, 24, 33, 37). 

Auf dcm analysicrten Gräbcrfcld ist vcrcinzelt auch ei­
ne Grabkammcr mit ungebräuchlicher f'unktion vorge­
kommen; sie bcstand aus ciner Doppclwand (Grab 122). 
Das angcfOhrtc Grab war jedoch, nach den f'undumständen 
zu urteilcn, vollkommcn leer (Abb. 24) und es ist nicht aus­
zuschlicBen, dall es sich am ehesten um cín symbolisches 
Grab handcltc. ľrotzdcm war die Grabkammcr von Räu­
bern gestOrt, und so gelangtcn in die VerfOllung des Ein­
stiegsschachtcs auch Fragmente von Mcnschcn- und 
Pfcrdcknochcn wic auch BruchstUcke eincs Eimerhenkels 

bzw. StOckchcn cincr Goldfolic. Einc andcrc Bcstattungs­
weise wurdc im Grab 129 vermerkt, in wclchem lcdiglich 
ein Pferdcskclcll mit Schirrung festgestcllt wurdc. In der 
nicht verstciflen Grabgrube blicb der fOr den Rciter reser­
viertc Platz lcer, obwohl die zwischen Pferd und linker Sei­
tenwand zum Vorschein gekommcnc Lanzenspitze das 
einzige Attribut des Toten symbolisierte (Abb. 29). Es ist 
anzunehmen, dall man auch in dicsem Falle den Toten aus 
unbekannten Gríinden nicht an dem vo.raushcstimmten 
Platz bestattct hat. Weniger wahrscheinlich ist die Alterna­
tíve, dal3 Grabräuber den Leichman unmittclbar nach dem 
Bestattungszcrcmonial herausgebuddelt hätten. lm ange­
fOhrten Grab wurden keine Menschenknochcn gcfunden. 

In drei Reitcrgrähcrn ( 122, 123, 130) ergab die Verfíil­
lung aus etwa 30-40 cm 1 IOhe von der Grubensohle in der 
Nähc der untercn GliedmaBen des Bcstattetcn und der 
Beckenknochen des Pferdes BruchstOcke vcrzicrtcr Gold­
folicn, die noch kcincr allseitigen Analysc untcrzogen wur­
den. T rozdem dOrftc es sein, dall dic angcfOhrtcn Funde 
wahrschcinlich dic Gewandung, einc Decke oder cinen Be­
stattungsschlcicr gczicrt haben. Ähnlichc Folien sind in gro­
Berer Zahl auch aus andercn zcitglcichcn Fundstcllen 

bekannt, z. íl. vom Gräberfeld in Kiskfäôs-Vágóhíd (László, 
1955, ľaf. III: 1 la-d, X: 13a-n), Žitavská Tôll - in einem 
der m1cs1en Gräber - Nr. 26 (BudinsJ...ý-Kričkíl, 1956, Taf. 
XXIV: 12) und Szcged-Fehértó B (Madaras, 1984-1988, S. 
178). Sargrcste sind verhällnismäl3ig selten vorgckommen; 
in zwci Erwachscncngräbern (98 und 147) hobcn sich ihre 
Reste farblich von der Umgehung ab. In dcn Eckcn der 
Grabgrubcn von Nichterwachsencn (Grllbcr 112 und 115) 
wurden wicdcr Reste dicker Pfostcn registricrt. In dcn Grä­
bern lagcn dic ľotcn gcwohnlich in gcstrccktcr Rťlckenlage 
mil dcn Armcn längs der Kôrpers. Eine Ausnahmc bildet hloB 

Grah 146, in wclchcm ein Mann in mä13igcr llocklage und 
mit nach ohcn gcstrcckten Armen bestattet war. Scin Grab 
hattc man jedoch an den Gräberfeldrand situicrt. 

Von den in den J. 1987-1989 erschlosscncn 63 Gr~lbern 
enthielten 50 (79,3 %) Tierknochen. Oiesc wurdcn mci­
stens aus Erwachsenengräbern geborgen, doch bcfandcn 
sie sich auch in 13 Kindergräbern, z. B. 91-93, 95, 96, 102 
und 144. Reste der Fleischspeisen stellte man gewôhnlich 

zu FťlBen des Toten ab, obzwar sie auch vcrhältnisml!Big 
häufig zwischen den Ober- und Unterschenkelknochen vor­

gefunden wurden (z. B. Gräber 98, 101, 121, 130, 131, 138, 
139, 147, 150). In den Gräbern erwachsener Männcr und 
Frauen erhiellen sich gewôhnlich Rinderknochen zusam­

men mil Resten von Haushuhn bzw. 1 Iausgans. Dic angc­
fOhrte Kombination wurde in 23 Fällen, 36,5 %, vcrmerkt. 
Rinderreste kamcn relativ selten zusammen mil Schafsre­
sten vor. Eine solchc Kombination war eher fOr Gräher von 
Kindern und Fraucn typisch, z. 8. Gräber 94, 99, 112, 113, 
119, 127, 132, 135, 136, 148 und 151. Von domcstizicrten 
Tierarten war in einem Falle noch Schwein und Kaninchcn 
vertreten (Gräber 149 bzw. 103), während Hundcskelet tc 
in den Gräbern 111, 114 und 140 festgestellt wurdcn. Hun­
de nahmen offenbar eine Vorzugsstellung besondcrs bei 
Jagden ein, wic es auch die bekannte Jagdszcnc auf der Rie­

menzunge aus Klárafalva dokumentiert (Fet1ich, 1935, Taf. 
V III: !-la). Oic Hundeskelette in den Gräbcrn 111 und 
114 lagen zu FOBen der bestattetcn lndividucn etwa in 70 
cm 1 IOhe oberhalb der Grubensoble. Eierschalcn kamen 
bloll im Grab 142 vor, in welchem eine Frau bc.stattet war, 
und im Grab 143 mit einer Kinderbestattung. f'undc von 
Tierschädcln wurden in acht Gräbern vcrzcichnet , davon 
stammten sechs von Rindern (Gräber 106, 114, 119, 133, 
134, 152), eincr von Ziege (Grab 110) und der lctzte von 
Schaf (Grab 112). Die letzten zwei der angcfOhrtcn Gräber 
gehl\rten Kindern an. l m Reitergrab 152 mit Skclcttcn von 
Individuen beider Geschlechter wurde auf.\cr dcm Rin­

derschädel auch ein Schafschädel gcfundcn. Oic angcfOhr­
ten Schädel in den Reitergräbern befanden sich gcwOhnlich 
in 50-80 cm HOhe oberhalb der Grubensohlc, dcswcgen ist 
es ziemlich wahrscheinlich, dal3 sie urspronglich auf der 
Grabkammerkonstruktion abgestellt wurdcn. In mehreren 
Reitergräbern fand man auf der verfolgtcn Fundstclle au-
13er dem Tierschädel auch Extremitätenknochcn, welche im 
abgezogenen Fcll des beigelegten lieres vcrblichcn waren. 
Die Knochen dieser Extremitäten kamen bci den (irubcnrän­
dern zum Vorschein, z. B. Gräber 114 und 134 (Abb. 19, 34). 

Es waren jedoch auch Fälle mit umgekehrter ľcndcnz, wcnn 
bei den Grubenwänden nur Knochen von Ticrcxtrcmitätcn 
vermerkt wurden, wobei der Schädel fehlte, z. B. Gräber 100, 

103, 105, 121, 122, 131 , 137, 138, 142 und 145. In dicscn nu­
len ist die Grabkammer mit dem abgewgencn Fcll ohne dcn 
Kopf des Ticres Obcrdeckt gewesen. Im Frauengrab 98 bcfand 
sich dic Tcilbestattung eincs Rindes, d. h. der SchMcl ohne die 
Extremitätenknochcn zusammen mit Rcstcn cincs 1 l aus­
huhns, da~ dort jedoch die Funktion eincr ritucllcn Spcisc er­
fíillt hat (Abb. 5). 
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Oie von 8. M. Szóke (1979, S. 51-103) ausgesprochenen 
Gedanken kônnen also in dem Sinne präzisiert werden, dail 
auf den awarenzeitlichen Nekropolcn in jedem Grabver­
band die Funktion der abgestellten Tierreste definierbar isL 
In manchen Fällen handelt es sich demnach um eine rituel­
le Fleischspeise, ein anderesmal, wenn biol\ die Existenz ei­
nes ľierschädels und der Gliedmaf3en eincs Rindes bzw. 
eines Schafes belegt i.~t, kann Ober die Opferung von Kulttie­
ren im Verlauf des Bestattungszeremonials erwogen wer~ 
den. Oie magische Bedeutung der erwähnten ľierreste ist 

heute nicht mehr strittig (Szónyi - Tomkn, 1985, S. 112-
115). Oie Wurzeln dieser Vorstellungen sucht Gy. Torok 
(1973, S. 33 f.) im Totemismus. Oie H ôrner der Opfertiere 
mOgen wohl auch cíne ObernatOrliche schOtzende Macht 
symbolisiert haben (Tomkn, 1969, S. 79 f.) bzw. einen 
Schutz des ľoten (Mndnrns, 1991, S. 37). 

Oen Westrand des Gräberfeldes umgrenzte ein Graben 

mit 60-70 cm erhaltener T iefc, hinter welchem keine Grä­
ber mehr gefunden wurden. Seine Funktion ist jedoch nicht 
so eindeutig wie hei dem am Ostrand erschlossenen Gra­
ben (Tmgl:y, 1987, S. 278), weil man diesen mil den zeitge­

nôssischen frOhmittelalterlichen Siedlungsobjekten in 
Zusammenhang bringen kann, die ebenfalls im Verlauf der 
Grabungsarbeiten in den J. 1987-1989 freigelegt wurden. 

FlJNOAUSWERTUNG 

Giirtel- und Pferdegeschirrheschliige 

Mit der ErschlieBung des westlichen Gräberfcldab­
schnittes stieg die Zahl cvidierter Reitergräbcr von 35 auf 63 
an ( 41 % ). Oie Taille der bestatteten Männer mil gesell­
schaftlicher Vorzugsstellung wie auch ihrer männlichen 
Nachkommen zierten beinahe in allen Fällen prunkvolle 

vergoldete Beschläge. Oie Kategorie genannter Gräber ent­
hielt häufig auch Waffen im lnventar. Hingegen lieferten 
die 15 Gräber mil einem Fraucnskelett, d. h. 24 % der Rei­
tergräber, in keinem einzigen Falle einen verzierten GOrtel 
bzw. Waffen. Nach der Untersuchung der verfolgten 
Fundstelle und der Erschlief3ung weiterer Grabverbände 
mOssen notwendig die bisherigen K enntnisse Uber die 
Chronologie und Innengliederung des Grilbcrfeldes revidiert 
werden. Beim Studium der inneren Chronologie gehen wir 
von den Erkenntnissen aus, welche von ôsterreichischen 
Forschern bei der Lôsung der 1. Variante der absoluten 
Chronologie definiert wurden (Dnim, 1987, S. 159). Oie 
angefOhrten Angaben präzisieren wir mil Angaben, die sich 
aus der Analyse des Gräbcrfeldinventars in Komárno­
Schiffswerft ergaben. Oa im Verlauf der ersten Etappe der 
Grabungsarbeiten keine fOr die erste H 111fte des spätawari­
schen Zcitabschnittes (SPA 1) charakteristischen Funde 
zum Vorschein gekommen sind, wie z. B. Beschläge mil 
den klassischen Greifen- und Rankenmotiven, datierten wir 
den Belegungsbeginn auf der Fundstelle ursprilnglich in die 

Mitte des 8. Jh. (Tmgly, 1987, S. 294). 
Aufgrund der Ergebnisse der Grabungsjahrc 1987-1989 

gclangten wir zu bestimmten neuen Erkenntnissen. Heutc 
steht es bereits auf3cr Zweifel, dal3 die ällesten Gräber auf 
der verfolgten Nekropole schon in die Spätphase der 
mittelawarischen Zeit datierbar sind (z. B. das Inventar von 
Grab 131 ), bzw. sind sie mit dem angefOhrten Zcitabschnitt 
eng vcrknilpft (Gräber 97, 100, 105-107, 119, 120, 122-125, 
138, 140). Die älteste GUrtelgarnitur stammt auf der 

Fundstelle aus Grab 131 (Taf. XX.XI X: 7-9, 13). Oie ange­
fOhrten vergoldeten, aus Silberblcch geprellten Beschläge 
mit geritztcm Flechtornament sind ein charaktcristisches 
Erzeugnis des letzten Orittels des 7. Jh. Sic kommen auf 
zahlreichen Fundstellen im Karpatenbecken vor, und des­
wegen wird hier von der Aufzählung von Analogien abgese­
hen. lhr Vorkommen im M ilieu von Komárno kann mit der 
Ankunft der zweitcn Welle des awarischcn Elementes um 
die J. 670-680 in Zusammenhang gebracht werden. Die 
Dcnkmäler des angefOhrtcn Typs gehôren in dcn Kreis von 

ľótipuszta-Igar-Ounapentele (Gnrnm, 1976, S. 140). Das 

analysierte Grab 131 , in welchem ein ältcrcr Mann mit ei­
nem schmal gewôlbtcn Bogen bestattet war, gchôrte offen­
bar zu dcn ersten auf dcm Gräberfeld - vom F:nde des 7. 

bzw. Anfang des 8. Jh. Aus einem vollständig vernichteten 
Grab stammen Fragmente eincr dilnnen Goldfolie (Abb. 
31 „b"), welche die mittelawarische Zeit repräscntieren. 

Oie ältesten, schon in GuBtechnik angcfcrtigten Gilrtel­
beschläge ergab das Grab 107 (Taf. XI: 9-20, XII: 3). Der 
gcgossene vergoldetc, aus Silber angefcrtigte viereckigc 
Zierat mil Durchbruchsmustcrung hat seinc Vorlagen in 
Fundcn mit dem Flcchtbandornament aus dem mittelawa­

rischen Zeitabschnitt. Scin frilhcstes Vorkommen setzen 
wir ebenfalls in das ausgchende 7. bzw. in die ersten Jahr­
zehntc des 8. Jh. an. Auf manchen Fundstcllcn erscheinen 

solche Funde häufig in Begleitung von Bcschlägen mit klassi­
scher Greifenverzicrung bzw. mit dcm Rankcnmotiv, z. B. 
in Szentes-Nagyhegy, Grab 32 (Csnlltíny, 1962, Taf. XV: 1-
21), Štúrovo, Grab 222 (Točík, 1968, ľaf. XLV: 1-13) und 
ôcsôd, Grab 32 (Mndnrns. 1992, Taf. V II: 1-11). !hre 
Lochkranzbeschläge hattcn gcwôhnlich Hu fciscnform. Oie 
grollc massive Schnalle aus dem verfolgten Grab hatte man 
aber bereits aus Bronze angefertigt (Taf. XII: 3). Oie Zwin­
gc dreier Silberbeschläge des Nebenriemens ist mit eincm 
Flcchtband des Igar-Typs verziert (Taf. X I: 15-17), der 
ebcnfalls auf Vorlagen dicses Motivs hinweist (Ffllôp, 1988, 

Abb. 10: 1-11). 
Charakteristische Garnituren mit dem in diis erste Drit­

tcl des spätawarischen Zcitabschnittes (SPA 1) datierten 
Greifen- und Rankcnmotiv befanden sich im lnventar der 
Gr~lber 103, 108, 109, 114, 118, 130 und 132. Analogien zu 
dcn angcfOhrten Fundverhllndcn (ľaf. Vl: 1- 12, X IV: 9-13, 
XVI: 1-3, 5, XVII: 1-4, X I X: 1-10, XXIII: 6-11, XXXVII: 
1-4, XLI: 1, 2, 4, 5) bcgegncn auf zahlreichcn Fundstellen 
inncrhalb des Karpatcnbcckens. Mit Goldplättchen vcrlier­

tc Schlaufcn (Gräber 103, 108, 130, 132), die in bestimm­
tcn ľällen auch mit eincm Anhängcr vcrschcn und mil 
Rankcn und Tierfiguren vcrziert sind, inklinicrcn zu älteren 
Vorlagen, z. 8. aus Igar (Filli.5p, 1988, Ahh. 5: 5), ŽClovcc, 
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Abh. 48. Mit Lliwcnkopfcn vcrzicrtc Bronzephalcrcn. 1-Kom~mo-Schiff~wcrťt, Grah 103; 2 • Oro~h~1.1 (n<1ch /. J11hász); 3 • Kom~rno 
(nichl n~hcr lokalisicrbar). 

Grab 335 (Čilinská, 1973, Tar. LVII : 14) und Gátér, Grab 
192 (Kndn. 1906, S. 155). Dic klcinc Ricmcnzungc des Nc­
benricmcns aus Grab 114 (Tar. X I X: 2) besitzt eine direkte 
Analogie in dem frilhcstcn Fundverband mil gcgosscncm 
InvcnlM auf der Funds1ellc Szcntcs-Nagyhel,')', Grab 32 
(Csalfány, 1962, Taf. XV: 10). Oic gegossene Schnallc aus 

Grab 103 mil dcm Flcch1bandmotiv (Taf. Vl: IO) hat 
Entsprcchungen aul3cr andcrem im dritten fundkomplex 
von lgar (Fii/op. 1988, Abb. IO: 8). Aus dcm Rcitergrab 
109 mil cincm nichtcrwachscncn lndividuum stammt ein 
vcrgoldctcr, an einen Adlerkopf erinnernder Bronzcbe­
schlag (Tar. XVII : 3). Der angefilhrte Gegenstand hat nach 
unscrcn l1isherigen Kcnntnis.~cn vorderhand keine Analo­
gien im zci tgcnôssischcn Fundfonds. Gewissc Anzcichcn 
bzw. Indizien zu diesem Motív bcgcgnen jedoch auf man­
chen Fundstcllcn, z. A: cin :lhnlich gestal1c1er Vogclkopf 

auf eincm länglichcn „ íllcirôhrchcn" fand sich in Gyór im 
M:lnnergrah 157 (Felliclr. 19./3. Taf. XXXll : 13), wie auch 
in Szcgcd in der Lage Fchértó B und auf cincm Knochcn­
pläll chcn aus Grab 5 (Madarns, 1981, Taf. 11 : 5). lkach­

tenswcrt sind auch gegos.~cnc vcrgoldctc Ebcrkťlpfc (ľaf. 

XIX: 6, 7) aus Grab 114, die auf der Nekropole in der m. 
testen Etappc des spätawarischen Zcitabschnittcs vorka­
men. Diescn Fundbereich bcarbcitete É. Gnrnm (1981 , S. 
39) und bc1onte dabei, daí3 sic hauptsächlich im jilngsten 
Ahschnitt der awarischen Gr:lhcrfclder vorkommcn, doch 
trotzdem kann mit ihrem Erstvorkommen schon zu Bcginn 

der sp:ltawarischen Zcit gcrcchnet wcrdcn. Manchc 
Exemplarc der vcrfolgten Gcgcnst:tnde barg man auch in 
Želovce • in dcn Gräbcrn 78 und 420 in Aeglci tung von 

Prel3blechbeschlägcn (Ólinská. 1973, Taf. XIV: 5, LXXI: 
12). lm Grah 5 des Grllbcrfeldes von Žitavská Tôň wurden 
zwei Ricmenzungen mit Eberkl1pfen gefunden (Budinský­
Kričkn, 1956. Taf. XII: 5, 6), und 1war zusammcn mil ciner 
grcifen- und rankenverzierten Riemenzunge und hlechcr­
nen Lochkranzheschl:igcn. Dic Ricmcnzungcn aus dicsem 
Grah sind nicht in dcm von /~. Unrnm zusammengestell ten 

Vcrzcichni~ angefťihrt (Gnrnm. 1981. S. 37 f. ). Oas Ohcrle­
ben der vcrfolgtcn Beschl:lgc dokumentiercn auf dcm Gr:t­
bcrfclcl von Komárno-SchifTswcrft dic Fundc von Gc­

schirrhcschlHgcn in form einc.'> Ticrkopfc.~ (Grab 33) in cincm 

der jlingstcn Grtíbcr (7i-t1gly. 1987. Taf. Vl: 15- 18). 
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Dic Gíirtelgarnitur aus Prel3blechbeschlagcn mit ring­
fOrmigcn l\nhängcrn aus Grab 139 mit ciner ähcren Krieger­
bcstau ung wurde nach und nach komplet1isicrt - mit 
neueren Besehlägen ergänzt. Dieser Gurtel weist offcn­
sichtlich cíne relativ lange Verwendungszeit auf, seine älte­
sten Beschläge sind fíir die ersten JahrLehnte des 8. Jh. 
charakteristisch und gebräuchlich erscheinen sie zusammen 
mit den fríihen gcgossenen Pferdegcschirrbeschlitgen. Dic 
ältesten Exemplare fanden sich in ŽClovce (Čilinská, 1973, 
Taf. XXIX: 4-9), Žitavská Tôň (Budinský-Kri~ka, 1956, 
Taf. XX: 6, 10-12), Komárno-Hadovce (Čilinská, 1982, 
Taf. XV: 9- 12) wie auch tn Komárno-Váradiho-Gasse (Či­
linská, 1982, Taf. V II: 1-3), Nové Z~mky (Či/im-ká, 1966. 
Taf. X LIJ: 2-7), Kiskôre (Garam, 1979, Taf. 21: 29-32), 
Jászapát i-Nagyállás (Madam.v, 1984-1988, Ahh. 16: 1- 14) 

und Szentes-Kaján (Madaras, 1991, Taf. 9: 4). Einc der äl­
testcn Variantcn der analysierten Beschl:lge ist in Žitavská 

Tôň im Grab 26 belegt (Budinslc/-Krička, 1956, Taf. 
XXIV: 1-4), wo sie in Begleitung zylindrischer Zopfspan­
gen und einer Goldfolie gefunden wurde. Auf der Fund­
stelle Zwôlfaxing im Grab 76 b erschien sie in Kombination 
mit rechteckigcn Bcschlltgcn der Grcifengruppc (Lippert, 
1969, Taf. 85). Erganzt war ferncr dic Prel3hlcchgarnitur 
aus Komárno-Schiffswerft mit der Riemenzungc eines Ne­
benricmens der Rankengruppe (Taf. X LVI: 12), mit einer 
mchrmals reparicrtcn Ricmenzungc mit Weinranken (Taf. 
XL VI : 11 ) und zwei vcrgoldeten Beschlägcn-Lochkranz­
beschWgen mit punziertem l lintergrund (Taf. XLVI: 18, 
19). Oiese Beschlllge verschicben die obere Grenze des 

Tragens des GOrtcls in das ausgchenc.le 8. bzw. bis in das 
beginncnde 9. Jh. Es ist anzunehmen, dal3 dic analysierte 
Garnitur im Vcrlauf zweier Generationen beníitzt wurde. 

Einc weiterc Gruppc stcllen im westlichcn Gräberfeld­
abschnitt jene Reitergräbcr dar (121 , 128, 142, 149, 153), 
dcrcn Gurtelbeschlägc in die Blíitezci t des awarischen 
Kunsthandwerks entfallcn (SPA II) und deren Parallelen in 
den im Mit1el- und Ostabschnitl des Gräberfeldcs dislozicr­
ten Gruppen anzu trcffcn sind (Tmgly, 1987, Ahb. 15). Ge­
kennzeichnet sind sie durch kreis- und wappcnfôrmige 

Beschläge der Rankengruppe oder mit Motivcn von Men­
schen- und ľicrliguren auf punziertem l l intergrund, bzw. 
durch zweileiligc Riemenzungen mil entfaltetem Ranken­

ornamcnt. Auch der Kreis der Pferdegeschirrbcschläge der 
genMnlen Grltberkategorie läl3t sich gu1 herausglicdern. 
Die scheibenfôrmigen Beschläge mit Rankenmotiv auf 
punziertem Hintergrund, die Riemenzunge des Nebenrie­
mens mil einer Zwinge der Rankengruppe, der vcrzierte 
Lochkranzbeschlag wie auch dic Beschläge mit stilisiertcm 
Pflanzenornamcnt aus Grab 128 (Taf. XXXIll : 1-3, 6) ha­
ben Analogien auf mchrercn Fundstcllcn innerhalb des 
Karpatenbeckens (Tmgly, 1987, S. 282 f.). 

Aus den prunkvoll gcstalteten Bronzcschnallen hebt 
sich ein Exemplar mit im Profil dargestellter mcnschlicher 

Figur hervor (Taf. XX.XIII: 5). Dieser Typ (Abb. 49) ist 
ebenfalls aus mehrcren Fundorten bekannt, und dcn ange­
fíihrtcn Fundbereich hat J. Dekan (1972. S. 415, Abb. 120) 

Abb. 49. Kom:lmo-SchiffsW<!rft. Porträt cincs awarischcn Mannes 
auf der Rronzeschn~llc 11us Grnh 128 (Dernil). 

bearbcitet. Das neuestens publizierte Exemplar - ein Lese­
fund - wurde in Brodzany gefundcn (Vladár, 1978, S. 277-
279). Den verfolgten Bereich rcpr:lsentiert auch ein 
schcibcnfôrmiger Beschlag aus Grab 149 - mit dem Motív 
ciner menschlichcn noste (Taf. Li t: 11), fcrner ein herlfôr­
miger Lochkranzbcschlag der Rankengruppe (Taf. LII: 
12), bzw. ein Beschlag mit DurchbruchsvcrLierung des Ne­
benriemens mit dem Rankcnmotiv (Taf. U l : 13). Ein be­
deutsamcr Fundverband des vcrfolgten Bereiches, der 

auch zahlreiche anthropomorphe Motive enthltlt, kam in 
Balatonszé516s zum Vorschein. Der Lochkranzbcschlag aus 
Grab „A" besitzt direkte Analogicn in Komárno-Schiffs­

wcrfl (Németh, 1969, Abb. 11). Ein wappcnfôrmigcr Be­
schlag mit rankenverliertem Anhanger aus Grab 153 und 
ein herLíôrmigcr Lochkranzbcschlag (Tar. L V: 4-6) haben 
Entsprechungen im Grab 87 (Tmgly, 1987, Taf. XXIX: t-
13) und sind im Fundbestand des vcrfolgtcn Zeitabschnit­
tes allgemcin vorlUlinden. 

Die :lltcrcn Kricger in den Griibcrn 121 und 142 hatte 
man unweit voncinander bestat tct. Dic Garnit uren ihrer 
Gíirtel knupfen sich bcrcits an den Nagyszentmiklós­

Kunstkrcis und widerspicgcln Sti läul3crungcn der zweiten 
1 Wlfte des 8. Jh. Die Beziehungcn zwischcn dcm Na!,ry­
szentmiklós-Kunststil und dcm zugehOrigen Material aus 
dem Grltbcrfcld von Komárno sind in der vorangehenden 
Studie zusammengefal3t und diese allgemcinen Konstatie­
rungcn gclten ohne Rcvision bis heu tc (Trugly. 1987, S. 
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291-29~). Dic Gilrtclgarni1ur aus (i rab 121 bcsaB einen 

Pcrls1abrand (Taf. XXVII: 1-27). Eines der Verzicrungs­

mo1ivc bcslchl aus cincr vcrcinfach1cn, s1äbchcnanig s1 ilisicr-
1cn Ranke, wic sic auch auf w hlreichen GcfäBcn des 

Nagyszentmiklós-Schatzes auftaucht ( /Á5ZÍÓ - Rácz, 1977, 

Abb. 22, 35-41 , 45-56, 57-64). Zu zwci vergoldctcn Ricmen­

zungcn des Nebcnriemens aus dcm analysien en Urab (ľaf. 

XXVII: 25, 26) findct man die nahestehendste Parallele in 

Mát~szalka, wo cine ilhnlichc Goldriemcnzungc gcfunden 
wurdc (Horváth, 1935, Ahb. 33). Dic schmalen wappenfOrmi­

gcn Bcschl:lgc und Riemcnzungcn des Ncbcnricmcns mit 
PcrL'\tabrand (ľaf. XLVIII: 7-14) bilden ebenfalls cinen be­

dcutsamen Fundvcrband aus dem ~llawarischen Zci1allSChnitt. 

Das lnventar bcidcr Grabvcrbiindc zcigl engc Bezichungcn zu 
Funden aus l l ohenbcrg (Fischbach, 1895, Taf. 1) und zu 

dcn Riemenzungcn au.s Blatnica(/ l nm[X!L 1905, Taf. 321 ). 

Ahh. 50. KomMno-Schiffswcrft . M it ícincr Goldíolic hcdccktc 
Bronzeroscttcn aus Frnucnrcitcrgrähcrn (Gräber 105. 106. 124. 
125). 

Dic ältes1en im Wcstabschni11 des Gräberfeldcs gcfun­
dcnen rose11cnf0rmigen Bcsch!Hgc der Pfcrdcschirrung 

sind fíir die Fraucnrci1ergräber kcnnzcichnend. Funf hzw. 

scchs mil Gold vcrlicrte Roscucn, die zu zwei Rcihcn an­

gcordnel waren, ziertcn die Zilgclricmcn der Pfcrdeschir­

rung in den Grlihcrn 97, 100, 105, 106, 120, 124, 125, 138 

und 140 {Abh. SO). In dcn zwei lc1z1cn Gräbcrn warcn al-

lcrdings M änner bcs1a1 1c1. Diese Rosc11cn schmiicklcn au-
13cr den Z iigelriemcn auch noch dic l l alflerricmcn, was 

auch lrolz der starken Slôrung der Gr:lher in vielen f'ällcn 

dokumcntiert wcrdcn konntc {Abb. 4, 7, 10, 11, 22, 26, 27, 
37, 39). Hier sei angefOhrt, dal\ dic m il Goldfolie verlicrtcn 

Roscuen gcnaue Analogicn im Rei1ergrab aus l váncsa ha­

bcn (lJóna, 1970, Abb. 2, 3, 7) und offenbar ist auch ihre 

chronologische Stcllung sehr nahcstchend. Sämllichc Ro­

sc11cn warcn mit Wachs ausgeHlllt , in wclchem auch l I irsc­
kôrncr gefuoden wurden. An cien Riemen warcn sic mit 

eincr schlaufenfôrmigcn ô se befestigt. Die angcfiihrten 

Angaben verweisen auBer dem U mstand, daB sic dic 

Kcnntnisse Ober bcs1immte tcchnologische 1-Icrstellungs­

verfahren crweitcm, auf die Existenz von typischen Tradi tio­
ncn einer gegebencn zeitgenôssischen Wcrkstatt. /. Bóna 

daticrtc das Grab aus lváncsa auľgrund des Fundes einer 
im J. 669 geprag1en Miinze (Solidus) Konstantin des IV. 

aus Tótipusz1a im Rahmen der Gruppe Tótipuszta-Jgar­

Ounapentele in das letzte Drillel des 7. Jh. (Bána, 1970, S. 

258 f.). 
In nächster Nähe der Frauenreitcrgräber mil Fundcn 

der analysienen Katcgorie lagen M ännerreitergräber, in de­

rcn lnventar die vcrgoldetcn Phaleren mit Tierkôpfen cnl­

haltcn waren (Grabcr 103, 109, 114, 130). In der Mi11c der 

Rronzcblechphaleren aus Grab 103 bcľanden sich LOwen­

kôpfe (Taf. V II: 1-3, VIIJ: 1-3). Dic gegossenen Phaleren 
aus Grab 114 mit Perlstabrand warcn mit Adlerkťlpfcn ver­

ziert (T af. XX: 1-6) und ähnliche aus Grab 1:90 wicdcr mil 

cincm Hundekopf(Taf. XXXVII: S-7, XXXVlll : 1-4). Die 

Grabcr 103 und 130 wiesen auf3cr groC3en Phalcrcn auch 

dercn M iniaturimitationen aur. Dic prunkvollc gcgosscne 

Phalerc mit einem Roseuenornamcnt aus dem Kindergrab 

109 war offenbar ursprilnglich eben fa lis mit einem ticrkopf­
artigcn Beschlag vcrsehen (Tar. XVII : 7). Phalcren mil 

Ticrkôpfen stellen im awarischen Kulturmilicu kcine Scl­

tenhcit dar. In Komárno wurden sic am intcnsivstcn im 

Vcrlauf des crsten Drillcls des 8. Jh. vcrwendet , d. h. daf.\ 
sic irgcndwann um die Mille des angcfOhrten Jahrhunderts 

in das Grab gelangtcn. I n allcn Grllbcrn ziert en sic nicht 

nur die 1 lalfter-, sondcrn auch dic Zllgclriemen (/\bb. 9, 19, 

30). Dic Phaleren mil Ulwenkôpfen besitzen direkte Ana­
logicn in Orosháza, wo im gcstôrtem Grab „ L„ chcnfalls 

~ihnlichc Exemplarc gcfunden wurdcn, dic von Meistcrn 
dcrsclhcn oder eincr nahen Werkstall angcfcrtigt worclcn 

waren (Juhász, 1989. S. 543). Ein wei1cres analogcs Excm­

plar von 6 cm Durchmcsser mit Vcrgoldungsspurcn wurdc 
bci der Rcvision der historischcn Sammlung des Museums 

in Komárno entdcckl (/\bb. 48: 3) . Wahrschcinlich stammt 

es aus ciner awarischcn Fundkollck1ion, die in cien 20er bis 

30er Jahrcn Gy. /\lapy flir dic Muscumssammlung gcwann 

(Trugly, 1985, S. 40 f.). lhre Fundumsrnnde lasscn sich ge­
genwllrtig jedoch nicht mehr crkundcn. Wciterc Phalcrcn 

mil LOwcnkclpfcn licfcrtc das Grah l ~I auľ dem Grllher­
fcld im Värpalota-Gymnasium (Erdély- Németh. 1969, Tar. 

VIII : 1-2). Eine Phalcre der Rankengruppe lrat wieder in 

Mikulčice hci der /\hdcckung von Sicdlungsobjekten zuta-
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ge (Profantová, 1992, Taf. 25: 15). Oiese Lôwen mil offe­
nem M aul und geflelschlen Zähnen mit dichtem Fell bilden 
den Hôhepunkt der KunstäuBerung der awarischen Metall­
gieBerei (Abb. 48: 1, 2, 3). Bei der Analyse der Herkunft 
der Fresken mit Lôwenporträten in &ztergom kam Z. Ká­
dár (1968, S. 134, 138) zur Ansicht, daC3 die angefilhrten 
kreisfôrmigen Kompositionen eine lmitation von Textilien 
waren. Er vermulet, daC3 diese Motive iranischer Herkunfl 
und ihre Wurzeln in der sassanidischen Kunsl zu suchen 

sind. 
Oie rosettenfôrmige Phalere aus Grab 109 (Taf. XVII: 

7) besi1z1 Parallelen aus zwei unveroffen1lich1en, von E. 
Bárdos untersuchlen Reilergräbern aus Zamárdi. Oie 
Scheiben aus Grab 463 waren dort mil kleinen Adlerkôpfen 
verziert, während sich in der Mitte der Phalere aus Grab 
1228 halbkugelige Bronzebleche als Dekor befanden. Ana­
log angefert igt war wahrscheinlich auch ein Exemplar aus 
Komárno-Schiffswerfl, dessen M itte unverziert geblieben 
ist. Die nahestehendste Analogie zum Grab 463 aus Zamárdi 
s1ellen auch die Pbaleren aus Komárno aus dem Reilergrab 
114 dar, die eine V erzierung in Form eines Adlerkopfes 
aufwiesen (Taf. XX: 1-6). Oie mil sog. Hundekôpfen ge­

schmOcklen Beschläge sind bisher zwischen den zeilglei­
chen Funden aus dem Gebiel des Karpatenbeckens nicht 
bekannt, lediglich ein ähnlich geformter Gegensland aus 
Komárno-V áradiho-Gasse aus Grab 16 (Čilinská, 1982, 
Taf. VII: 9). Die Tierkôpfe auf den Phaleren aus Komárno 
wurden auf die Blechscheiben angenietet (Taf. XXXVJI: 
1). Ähnliche Scheiben mil einer Perlstabreihe unler dem 
Rand enthielt auch Grab 79 in Devínska Nová Ves (Eisner, 
1952, Abb. 12: 5) und wurden ebenfalls in der Siedlung von 
Mikulčice geborgen (Profantová, 1992, Taf. 16: 6). Es ist 
anzunehmen, daC3 die angefilhrlen beiden Exemplare eben­
falls mil Tierkôpfen verziert waren. 

Oie im Grab 107 gefundenen verzinnten rosettenfôrmi­

gen Pferdegeschirrbeschläge zierten die Halfler- und den 
Z ogelriemen (Taf. XII: 6-14)). Sie gehôren zu den älleslen 
gegossenen Beschlägen, ebenso wie die Klappern mil der 
Darstellung eines Männergesichtes (Taf. X II: 15-18). Ähn­
liche Exemplare faoden sich auf mehreren awarenzeillichen 
Fundstellen, sogar in Kindergräbern, z. B. in Komároo-Vá­
radiho-Gasse, Grab 11 (Čilinská, 1982. Taf. IV: 39), Nové 
Zámky, Grab 175 (Čilinská, 1966, Taf. X.XXVI: 7), Žitav­
ská Tôň, Grab 1 (Čilinská, 1963, Tar. II: 18) und Šebastovce, 
Grab 161 (Budinský-Krička - Točík, 1991, Taf. XXII: 7). 

Der naheslehendslen Analogie begegnet man j edoch in 
Szentes (Bóna, 1985, Abb. 55). Eiserne, unverzierte 

Varian1en von Klappern stammen aus dem Reilergrab 149 
(Taf. Ul: 16, 17) und aus den Kindergräbern 91 und l IO 
(Taf. 1: 1, 2, XVII: 16). 

Die Bronzephaleren aus den Gräbern 108, 111 uod 132 
stellen charakleristische Funde der älteren Phase des späl­
awarischen Zeitabschnittes dar (Taf. XV: 1, 2, XVIII: 1-8, 
XLI : 6-9). Auf dem Gräber feld von Komárno-Schiffswerft 
erschienen sie in Männer- und Kindergräbern (Grab 132) 
in Begleitung von Bescblägen der Greifen- und Ranken-

gruppe. lm Grab 108 zierten die Halfter wcitere roscttenfôr­
mige Beschl:lge mit Goldfolienbelag (Taf. XV: 3, 4), in de­
nen ebenfalls in den Wachs eingetauchte 1 lirsekOrner 
festgestellt wurden. Die Mitte der Phalere aus Grab !08 
wies einen Knopf mit Rankenmotiv auf, weitere zwei besaBen 
ein Rosettenornamenl, das urspronglich auf Bronzeblech 
ausgefOhrt war. Solche Funde kommen auf mehreren 
Fundstellen des awarischen Siedlungsgebietes vor, z. B: in 
Komárno-Váradiho-Gasse, Grab 18 (Čilinská, 1982, Taf. 
VIII: IO, 11), Unler St. Vei1 (Daim, 1979, Taf. 6: 1, 2), 
Šebastovce, Grab 67 (Budinský-Krička - Točík, 1991, Taf. 
VII: 47, 48), Žitavská Tôll, Grab 14 (Budinský-Krička, 
1956, Taf. XX: 19-22) und verwendet wurden sie ungefähr 
bis zur Mitte des 8. Jh. 

Oie jílngere Gruppe des Pferdegeschirrzierates repräsentie­
ren wappen- bzw. halbkreisfônnige durchbrochen verzierte 
Beschläge mil dem Schuppenomament oder Pfauen­
augenmo1 iv, zu welchem noch hutfôrmige und gegossene 
kreisfôrmige Phaleren hinzukommen (Gräber IOI, 118, 
12 1, 128, 134, 1399, 142, 149, 153). Die Verwendung der 

angefilhrten Gegenslände entfällt in die zweite Hälfle des 
8. Jh. Analogien zu ihnen slammen aus den reichslen Grä­
bern des in der ersten Etappe der Grabungsarbeiten frei­
gelegten Gräberfeldabschnittes (Gräber 9, 63, 71, 72, 85, 

87, 89). Vereinzelt waren sie jedoch auch in dcn jilngsten 
Reitergräbern am Ostrand der Nekropole vertreten (Grä­
ber 33, 36, 78). Die Phaleren aus Grab 134 waren bereits 
aus Eisen aogefertigt (Taf. XLIV: 1, 5). Weitere, ursprung­
lich mit einem Ptlanzenornament verzierte Eisenexemplare 
ergaben die Gräber 78 und 79 (Tmgly, 1987, Taf. XX: 10-
16, XXII: 13-19). Die vierkantigen Beschläge aus Grab 139 
(Taf. XLVII: 1-6) haben En1sprechungen im Grab 78 
(Tmgly, 1987, Taf. XX: 1-3). Ein spätes V orkommen und 
Datieren dieser Beschläge beslätigen auch Funde aus 
neuestens enldeckten Grabverbänden. Oas vergoldele Pha­

lerenpaar mil geritztem Rankenmotiv auf punziertem 
H intergrund (Taf. Llll: 1, 2) besitzt direkte Analogien im 
Grab 80 auf der Fundstelle Kaposmer6 (fOr das ermoglich­
te Studiums der unverOffentlichten Funde danke ich Frau 
E. Báros). Das angefílhrte Grab cnthielt auch ooch eine 
Gortelgarnitur ·der Rankengruppe, halbkreisformige 
Beschläge mit Durchbruchsmusterung, rela1iv späte Be­
schläge mit dem Scbuppenornament und wappen- bzw. 
halbkreisfôrmige Beschläge aus Eisen. Ein ähnlicher Grab­
verband aus spätawarischer Zeit wird aus dcm Gräberfeld 

Vôrs-Papkert evidiert (Gräber 307, 352). Hier kamen auch 
mit Tauschierung verzierte Eisenphaleren und wappen­

bzw. halbkreisfôrmige Eisenbeschlägc vor (filr die Ermôgli­
chung des Sludiums der unverOffentlichtcn Funde danke ich 
L Kôltó undl. Szentpéten). Die durchbrochen gemusterten 
halbkreisfôrmigeo gegossenen Beschläge (Taf. XVtII: 1-10, 
XX.XIV: 1-24, XLVIIJ: 14-18, XLIX: 1-9) aus den Grä­
bern 121, 128 und 142 kamen in zwci ľällen (Gräber 128 
und 142) in Begleitung von Bronzeblechvarianten vor. Man 
fand sic aul3er anderem auch im Grab 3 1 in Žitavská Tôťl 
in V ergcsellschaftung von Beschlägen mit Rankenzier auf 
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punziertem 1 l intergrund, Riemenzungcn, Bcschlägen mit 
Schuppenmotivcn und tauschiertcn Eiscnphaleren (Budinský­
Krička, 1956, Taf. XXX-XXXII), ebcnfalls in Čelarevo 
im Grab 162 (Bunardlič, 1980, Taf. XXIII: 8-24), wo sie 
auch in Bcgleitung von gul datierten 1auschier1en Eisen­
phaleren gcfunden wurdcn. Die Mitte der ritzverzicrten 

Phaleren auf der Fundstclle Zalakomár (Grab 42) weist 
ebenfalls einen halbkreisfOrmigen durchbrochenen Be­

schlag als Dekor auf (Sz6ke - Vándor, 1983, S. 78, Abb. 6). 
Wahrscheinlich gehOren in den jOngsten Belegungsab­
schnitt des Gräberfeldes in Komárno-Schiffswerft a uch jene 
Frauenreitergräber ( 133, 137, 145), die am Gräberfeldrand 
disloziert waren und relativ ärmliches lnventar ergaben, in 
welchem sich spme Typen rosettenfôrmiger Beschl:lge be­
fanden (Tar. XLll: 1-6, XLV: 13, U l : 1). Der schlccht er­
haltcne rechtcckige Bcschlag der Pfcrdeschirrung aus Grab 
137 war bereits aus Blei angefertigt (Taf. XLV: 15). Auch 
Grab 145 enthielt eine relativ unqualitalive Blechimitation 
eines Beschlags mit dem Schuppenornament (Taf. Ul: 2). 

Eine eigenständige Vcrzierung des Pferdekopfes reprä­

sentieren die KoptbuschhOlsen, die insgesaml in acht Grä­
bern gefunden wurden (36, 79, 101, 114, 119, 121, 129, 
142). In den J. 1987-1989 kamea weitere sechs Exemplare 
hinzu (Taf. IV: 17, XX: 10, 11, XXV: 4, XXIX: 14, 
XXXVI: 1, 3, XUX: 19). Alle waren aus Bronzeblech; zu 
ihrem Obertcil gehOrt auch ein verschieden hohes Bronze­
rôhrchen, z. B. aus den Gräbern 114 und 129. Oie älteste 
KopfbuschhOlse ergab das Reitergrab 119 mit einer JOng­
lingsbestattung (Taf. XXV: 4), in welchcm auBer anderem 
auch ein mit Knochenplättchen verliertcr KOcher gewon­
nen wurde (Taf. XXV: 6, 7). Oas frOheste Vorkommen des 

genannten Gegcnstandes ist also bereits Ende des 7. Jh. be­
legt. Ein Erzeugnis des ersten Orittels des 8. Jh. sind die in 
den Gräbern 114 und 129 zutage getrelenen Kopfbusch­
hOlsen, dic von Beschlägen der Greifen- und Rankengrup­
pe begleitcl waren. Die einzelnen Exemplare sind in allen 
Bclegungsabschnitten vertreten, auch in den spätesten Rei­
tergräbern (36 und 79) - es ist also ihre ununterbrochene 
Beniltzung vom beginnendcn 8. bis zum ersten Drittel des 
9. Jh. nachgcwiesen (Abb. 53: 6). Dic zahlreichsten Fund­
stellen mit dcm Fund der angefílhrten Kopfbuschhotsen 
sind nOrdlich der Donau im Gebiet der heutigcn SUdwest­
slowakei evidiert worden (Devínska Nová Ves, Žitavská 

Tôň, Komárno). Eine komplexe Analyse und Auswertung 
dicser Denkmälcrgattung hat vor kurzem J. Szentpéteri 
(1993) durchgefilhrt. 

Eine seltenc Gruppe von Pferdegeschirrzierat bilden 
vergoldete, durchbrochcn gemusterte kreisfôrmige oder 
mehrlappige Bronzeblechbeschläge, die ursprongtich die 
Halfter, konkret das Stirnband bzw. den Nasenriemen auf 
dem Pferdckopf zierten (wcgen der starken Stôrung der 
Gräber konnte die genauc Stelle des Funde.s nicht fcstge­
stellt wcrdcn). In Komárno erschienen sie in den Gräbern 

103 (Taf. IX: 4), 114 (Taf. XIX: 20-22), 128 (Taf. XXXlll: 
19) und 129 (Taf. XXXVI: 2, 5, 6) und verwendet wurden 
sie bis zur Mitte des splltawarischen Zeitabschnittes. Ein 

klcineres und jOngeres Exemplar befand sich noch im Grab 
72, wo seine Mitfunde Beschläge mit Ranken- und Ticrmo­
tiven auf punziertem Hintergrund waren (Tmgly, 1987, Taf. 
XVI: 24). Genaue Parallelcn werden cbenfalls nôrdlich der 

Donau in Žitavská Tôň (Gräber 8 und 26) und in Devínska 
Nová Ves evidiert (Gräber 524, 842), wo sie zusammen mit 
anderen späten Beschlägen vorkamen (Eisner, 1952, Abb. 
86-89), ähnlich auch in Vôrs-Papkert (Szentpéteri, 1991, 

Taf. 2: 6-9). Eincn Bestandteil der Pferdegcschirrbeschläge 
bildeten in Komárno-Schiffswerft auch konische hohle Ge­
genstände in der Funktion von Anhängern (Gräber 103, 
107, 108, 114, 119, 129), weiters Klappern aus Bronzeblech 
(Gräber 101 und 121), bandfôrmige Bronzeblechschlaufen, 
ein- oder zweiteilige rechteckige Beschläge, Riemenzungen, 
gegoss.sene Schnallen und Schnallen mit Blechriemenkap­
pen. Oie letztgenannten Funde befinden sich häufig vor al­
lem in Reitergräbern der Spätperiode (Gräber 101, 121, 
128, 133, 142). 

Scbmuck 

Auf dem analysierten Gräberfeld war Schmuck selten 
vcrtreten, was vielleicht auch durch die intensive Ausrau­
bung der Gräber bedingt gewesen sein konnte. Die ältesten 
Schmucktypen bzw. deren Fragmente wurden in den Frau­
enreitergräbern mit rosettenfôrmigen Beschlägen festge­
stellt (Gräber 105 und 106). Grab 105 ergab doppelkonische 
hohle Perlen aus einer Gold- bzw. Silberfolie (Taf. X: 4-7). 
Kleinere Varianten hatten dic Ränder mil einem granulier­
ten Kôrnchcnkranz verziert (Taf. X: 8, 9). Aul3cr ihnen 
wurden noch drei kugelige Perlen aus Glaspaste (Taf. X: 

10-12) und ein aus granulierten Kôrnchen gebildeter golde­
ner Kranz vermerkt (Taf. X: 13). Die doppelkonischen Me­
tallperlen besitzcn Analogien in der zweiten Fundgruppe 
aus Igar (Ftllôp, 1988, Abb. 7: 5, 6). Oiese Perlen byzanti­
nischen Gepräges sind auch unter den Funden aus l lalič 
vorhanden, die Ende des 7. Jh. in die Erde gelangt sein 
dOrften. In der gleichen Zeit wurde offcnbar auch das un­
weitc Gräberfeld in želovce angelegt (Garam, 1980, Abb. 
7: 1, S. 173). Oie mit einer granulierten Kôrnchenreihe am 
Umfang verl.ierten Perlen fanden sich auch unter Funden 
aus Bócsa (László, 1976, Abb. 24) und Kunmadaras (Bóna, 
1982-1983, Abb. 11: S). Oas oben genannte granulierte 
Goldkränzchen war jedoch am ehesten der Bestandteil ei­

nes Ohrringanhängers, welche fur den Kreis Tótipuszta­
Igar charakteristisch waren (Faläp, 1988, Abb. 7: 1, 2; 
Garam, 1992, Taf. 71: 1-4). Es kann also vorausgesetzl wcr­
den, daB die ältere Frau im Grab 105 mit einem ähnlichen 
Goldohrring irgcndwann im Verlauf der ersten Jahrzehnte des 
8. Jh. bestattet wurde. Die bedcutsamen f'unde aus diesem 
Grab präzisierten also auch die Chronologie des Bereichcs der 
Beschläge mit dem Rnsettenmotiv. Auf den ehemaligen 

Reichtum von Frauengräbcrn dieser Kategorie verweist auch 
das längliche Goldplättchen aus Grab 106 (Taf. XI: 4). Gegen 
dic angefílhrtc Datierung des Grabes sprechcn auch nicht die 
melonenkernfOrmigen Perien (Taf. XI: 1-3). 
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Die Schildchenfingerringe aus einem Bronzeband mit gra­
nuliertem Rand aus Grab 100 (Taf. III: 3, 4) haben in dieser 
Ausfiihrung bisher keine Analogien im zei1genô.ssi&:hen 
Fundfonds. Jedoch ähnlichen aus Gold mil granuliertem 
Rand begegnel man unter Fundcn aus Igar (Filläp, 1988, 

Abb. 7: 7, 8). Die grol3en Melonenkemperlen aus Grab 135 
(Taf. XL V: 6-11) sind fiir die spätawarische Zeit charak1eri­
s1isch, die Millefioriperle und das Glied einer zylindrischen 
Perle aus Grab 117 repräsentieren bereits den ji.lnl}.'!ten 
Abschnitt der verfolgten Zeil (Taf. XXIII: 4, 5). 

Die längliche, mit einer Goldfolie bedeckte Zopfspange 
von sechseckigem Querschnitt aus Grab 114 (Taf. XIX: 11, 
12) s1amm1 aus einem der ältes1en Gräber, in denen auch 

Beschläge der Greifen- und Rankengruppe vorhanden wa­
ren. Sic sind im gesamten Verbreitungsgebiet der Awaren 
vertre1en. Ihre ältesten Exemplare fanden sich z. B. in že­
lovce (Gräber 73, 98, 170) und im dritten Fundhorizont 
von Igar (Fiilop, 1988, Abb. 10: 17, 18). Im Grab 107 lag 
zwischen den Fingergliedern der linken Hand ein schlichter 

Glasring (Fingerring) von bläulicher Farbe (Taf. XII: 2). 
Grab 152 ergab wieder einen länglichen verzierten Bronze­
beschlag aus rômischer Zeil (Taf. L V: 1 ). Ein kleines 
byzanlinisches (?) Glasgefäl3 aus Grab 114 (Taf. XXI: 8) 
hat sein Gegensti.lck auf der Funds1elle Kisk6rôs-Vágóhfd, 
Grab 4 (László, 1955, Taf. II: 12a-y). 

Zu den äl1es1en Männerreitergräbern reihen sich die 
Gräber 107, 131 und 138. Jedes von ihnen enthielt je eine 
Perle aus unqualitativem Silbcr (ľaf. XII: 5, XXXIX: 6, 
XLVI: 7). Eine beschränkte Vertretung von Perlen (1-2 

Sli.lck) ist auch in den reichsten Kriegergräbern der fri.lh­
awarischen Zeil evidierl, und nach/. Bóna (1979, S. 27-30) 

handel! es sich hier um ein Oberleben bzw. Fortbestehen 
asialischer Traditionen. Zu Fi.ll3en des Toten im Grab 128 
lagen zwei aus Goldblech zugeschnittene S1reifen (Taf. 
XXXIII: 8), deren Funktion vorderhand problematisch ist. 

WafTen 

Krieger mil gesellschaftlicher Vorzugss1ellung, aber 
auch ihre im jugendlichen Alter verslorbenen männlichen 
Nachkommen hatte man in vielen Fällen mit Waffen be­
stattet. In Frauenreilergräbern waren in keinem einzigen 
Falle Gegenslände dieser Kategorie vertreten. Von den 35 
während der Grabungsjahre 1987-1989 freigeleg1en Rei­
tergräbern enlhielten 15 (43 %) Waffen (im Grab 149 war 
blol3 eine Pfeilspilze). Auf dem besprochenen Gräberfeld 
waren von 63 Reilergräbern in 24 Fällen (38 % ) Waffen 
vorhanden. Von Hieb- bzw. S1ichwaffen befanden sich dorl 
in allen Gräbergruppen Säbel und Lanzenspi1zen, eine Axt 
jedoch nur in zwei Fällen (Gräber 128 und 142). Einen Sä­
bel ergaben neun Gräber und auf sein Vorhandensein in 
weiteren drei ausgeraublen Gräbern (36, 128, 131) deulel 
das in Fragmenlen erhaltene Begleitinven1ar. Eines der 

ji.lngsten Gräber (78) wies einen Sax auf. Die Länge der Sä­
bel bewegte sich zwischen 77-101 cm. Die Klinge war leichl 
gebogen und mil einer kreuzfôrmigen Parierstange verse-

hen (Gräber 30, 71, 72, 107, 139, 142). Das ällesle Exemplar 
s1amm1 aus Grab 107 (Taf. XIII: 8). Das verhäl1nismäl3ig 
massive Erzeugnis besal3 urspri.inglich eine kreuzfOrmige 

Parierstange. Der Säbel mit schmaler Klinge aus Grab 142 
hatte am Griff eine Schnur zum Aufhängen auf das Hand­
gelenk. Das angefilhrte Exemplar repräsentiert vom 1ypolo­

gischen Gesichtspunkt Formen, die fi.ir den spätawarischen 
Zeitabschnitt kennzeichnend sind (Taf. L: 4). Auf das Vor­
handensein eines Säbels im Grab 128 verweisl eine silberne 
Halterungsôse der Scheide von der Form eines „ O" (Taf. 
XXXV: 1 ), ein silbernes Scheidenortband (Taf. XXXV: 2) 
bzw. ein gebogenes Silberblech (Taf. XXXV: 3). Ähnlich 
kons1ruierte Säbel fanden sich z. B. auch in lgar (Fa/Op, 

1988, Abb. 14: l, 3, 4) und in Gyenesdiás (Miiller, 1989, 

Abb. 4: 3, 4, 6). Ein schmaler Silberbeschlag aus Grab 131 
(Taf. XL: 5) erinnert an eine der Hauptkomponenten der 
Halterungsô.<;e eines Säbels aus lgar (Fa/op, 1988, Abb. 14: 4). 

Lanzenspitzen enthielten 11 Gräber (30, 63, 72, 85, 87, 
101, 118, 129, 130, 132, 139). Sie kamen auch in Rei1ergrä­
bern Nichterwachsener vor (Gräber 118 und 132). Die mei­
sten Exemplare hatten ein schmales Blatt von 
rhombischem Querschnitt, z. B. aus den Gräbern 87, 101, 
118 und 139. 

Ein Reflexbogen mil Knochenplättchen wurde in sieben 
Männergräbern (85, 107, 114, 123, 130, 131, 142) und in ei­
nem Ji.lnglingsgrab vermerkt {119). Die ältesten Bôgen mit 
schmalen Schenkeln stammen aus den Gräbern 119 und 
131, die an das Ende des mittelawarischen Zeitabschnittes 
datiert werden. Im erstgenannten Grab befanden sich auch 

verzierle Knochenplättchen vom Kôcherbelag, die jedoch 
auch in den Gräbern 128 und 140 vorhanden waren (Taf. 
XXXV: 5, XL VIII: 1). Die grôl31e Zahl der Bôgen stamml 
aus Fundverbänden, die während der Anlegung des Grä­
berfeldes in die Erde gelanglen (MA II, SPA I). Im späte­
ren Zeitabschnitt nahm ihre Frequenz allmählich in den 
Gräbern ab. Diese Tatsache hing am ehesten mit den im 
Innern der spätawarischen Gesellschaft vorsichgehenden 
Veränderungen und offenbar auch mil der Änderung der 

Kampftaklik zusammen. Die Pfeilspitzen sind, aul3er dem 
Fund aus Grab 78, dreifli.lgelig und wurden in fi.inf Gräbern 
vermerkt (79, 85, 119, 130, 149). 

In den Kriegergräbern waren häufig zwei verschiedene, 
manchmal sogar drei Waffenarten ver1reten. In den älte­
s1en Grtlbem dominierte die Kombina1ion Säbel und Bogen 
(Kôcher), z. B. Gräber 107, 119, 130, 131 und 140. Seil Mitte 
der Spätawarenzeit erlangten Säbel und Lanze in den Gräbern 
die fi.ihrende Stellung (Gräber 30, 72, 139). lm Grab 142 wa­
ren drei Waffengattungen vertreten (Säbel, Bogen, Axt), wäh­
rend Grab 128 Säbel, Axt und Kôcher enthiell (Taf. L: 1, 4, 
5-11,XXXV: 1-3, 4,5).lndenGräbern 107, 123, 131und139 
1auch1en schmale Eisenbeschläge mit einer Rille an der lnnen­
seile auf (Taf. XIII: 18, XXX: 3, XL: 3, XLVII: 16). Oiese 
Gegenstände kônn1en auch als Schi.llzer der hôlzernen Schei­

denränder gedient haben. 
Abschliel3end kann also festgestellt werden, daB der auf 

dem Gräberfeld in Komárno-Schiffswerft bcstattele reiche 
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Adcl mil Säbel, Lanze und Uogcn ausgcriistet war. In 24 
Kriegcrgrahcrn fandcn wir insgcsamt 31 Waffen, mitcinbe­

zogcn sicben Pfeilspitzen und drci Kôchcrreste. Es ist zicm­
lich wahrscheinlich, dal3 die Grabräuber bei ihrcr Tätigkcit 
es auch auf Waffcn ahgcschcn halien, so dal3 die cvidierten 
Zahlcn nicht dcn tatsächlichcn Werten entsprcchcn. Oie 

Ergcbnissc mchrcrcr Studien J. Szentpéteris (1990. S. 5) be­
wicscn ziemlich iiberzcugend die Existenz eincr rclativ 
schmalcn Bcvôlkcrungsschicht, die mil Waffcnbeigaben 
ausgestallCI wurde. Es handclt sich beiläufig blol3 um 7 %, 
was bcdcu1e1, dal3 blol3 eincm jeden fiinľten Mann Waffen 
in das Grab mitgegebcn wurdcn. In Anbc1rach1 der Fre­
qucnz der Bewaffnung in Komárno-Schiffswcrfl diirf1en 

hier wohl Rei1er zwcifcllos in der zcitgcnťlssischcn awari­
schcn Gescllschaľt einc hôhcrc sozialc Stellung cingcnom­
mcn habcn (Abb. 53: 1-5). 

Steigbiigel und Trensen 

Charaktcristische Dcglci1funde der Rcitcrgräber waren 
au f.\er Pferdegeschirrbcschlllgcn die eisernen Sleigbiigel, 
Trenscn und Bauchriemcnschnallen. Von dcn 63 Rei1er­
gräbcrn wurden in 22 (35 % ) S1eigbilgel fes1gestcl11. In ge­
Slôrtcn Gräbern war Mufig nur eincr vorhanden. Der 
Gro61cil der S1eigbugel is1 massiv, mit viereckigcr Ricmen­
ôse, mil leichl gewôlb1en Schcnkcln und mil gcradem, 
manchmal ma!3ig gewmbtcm Trittstcg, dcn cíne breite Rip­
pe vcrsU!rkle. Die Schenkcl der prunkvollsten Exemplare 
warcn mil Tauschicrung vcrziert (Gräber 85, 103, 11 8, 120, 
134). In aul3ergcwôhnlich vorziiglicher Schmicde1echnik 
warcn die S1eigbiigel aus Grab 103 angefertig1 (Taf. X: 1, 

2). S1eigbilgel mil SchlaufenOse waren seltcn vcrtre1en 
(Gräbcr 66, 80, 107, 111 , 120, 137). Die Funde dieses Typs 
warcn in der millclawarischcn Zeil gängig, man fand sie 
auch auf der LokaliUll lvánc.<;;1 (Bóna, 1970, Abb. 10: 2, 3), 
doch kamen sie auch in der crsten Hlllf1e des spmawari­
schcn Zcitabschnillcs vor. 

Trensen waren bloB in scchs Gräbcrn vorhandcn (30, 
80, 100, 103, 133, 139), was nur 0,9 % der Rei1crgräber 

ausmacht. Oie Trensenqucrslangcn aus dcn Gräbern 103 
und 139 halien einen Tierkopfabschluf3 (Taf. IX: 15, 
XLVII: 12). Dic Trense aus Clrab 103 war auch mil Tau­
schicrung verLicrt. Einc genauc Analogie zum angcfilhrten 
Excmplar en1deck1e man vor kurzcm im Grab 81 auf dcm 
Gräbcrfcld in Budakalász (Pásztor, 1991. Taf. V). Die 
Schnallcn des Dauchricmcns bcweisen, dal\ ein Tcil der ge­
opfcrtcn Pfcrdc gcsallell bcgrahcn wurdc. l:ki Grähern, in 
dcncn, a uch ungcachtct des Eingriffes der Grahräuber, das 
Fchlcn von Steigbilgeln und der Bauchriemcnschnalle cvi­
dcnt ist (Gräher 97, 119, 121, 124, 138), kann vicllcicht 
uber dic Beslallung ungcs;111cl1cr Pfcrdc erwogcn wcrdcn. 
/\us dcn Gräbern 1Cl3 und 114 s1ammcn drci vcrhällnismä­

Big scltcnc Gcgcnständc. Bcidc Gräber crgahcn cín aus 3-4 
Eisenringen bestehcndcs Kcttchcn, das bci dcn Bcckcnkno­
chen des Pfcrdes cntdcckt wurdc ( Ahb. 9, 19, Taf. IX: 5, 
XXI: 11 ). Analogicn zu genanntcn Gcgcnstllndcn fandcn 

sich auf dcm Gräberfcld von Gycnesdiás im Grab M , c.las in 
den millclawarischen Zeitabschnill da1ier1 isl (Milller, 1989, 
Abb. 11: 1). Oie Funktion dicser Gegenständc ist nichl zu­

friedenstcllend gelôst. Entgcgcn der Ansich1 U. Miillers 
(1989, S. 15 1) ha Ile ich sie f!l r cincn Bestandteil der Pfcr­
deschirrung. Problematisch blcibl jedoch auch dic Funktion 
der länglichcn Eisenbeschlllgc (Taf. I X: 8-10), die bci dcn 
H intcrbcincn des Pferdcs in Grab 103 lagen. 

Kera mik und Eimer 

Auf der besprochenen Nekropole hatte man in dic mci­
sten Gräbcr Tongefäl3e mi1gegcben. Von den 153 crschlos­
scncn Grllbern wurden sic in 89 (58 % ) evidiert und ihrc 
Fragmente befanden sich auch in Kindergräbern. Keramík 
wurde bcinahe ausschliel3lich zu FUl3cn der bcs1attc1cn ln­

dividuen abges1ellt und falls sic anderswo vorgcfundcn wur­
de, is1 sic offenbar infolgc der Grabplilndcrung dorthin 
gelangt, so z. B. in den Gräbern 32, 74, 101 , 105, 119 und 
149. Der ilberwiegende Teil der Tonware war auf handbc­
triebener TOpferscheibe angcfertigt. Oie 1opfformigcn Gc­
fäl\e von grauschwarzer Farbe mil leicht ausladendcm 
Rand warcn gewôhnlich mil Bändcrn mchrfachcr gcwellter 
und waagrechler L inien verzicr1, bzw. mit Eins1iehcn cines 
kammartigen Werkzeugcs, dic schräge Grilbchcnrcihen bil­
dctcn. Die lnnenseite des Randcs besaf3 Vcrzicrung· auf 
den Excmplaren der Gräber 1, 11, 30, 38, 42, 51, 54, 64, 66, 
70, 80, 99, 103, 107, 108, 110, 121, 139 und 151. Bodcnzei­

chen halien die Gefäf3e aus sicbcn Gräbcrn (Grllber 5, 72, 
. 75, 77, 81 , 89, 139). Gelbc Keramík war nur in zwci Grä­

bern abgcs1cllt: im Grab 11 cin Gefäl3 mil Ausgul3, im Grab 
79 ein l l enkel1opf (Trugly, 1987, Taf. III: 2, XXII: 24). Oas 
Gefäf3 aus Grab 142 besaB ursprunglich ebenfalls cincn 
H enkel (Taf. LI: 9). Die Bruchs1!lcke von graucr Keramík 
(Taf. XL V III: 1) stammen am ehcsten aus einer Sicdlung, 
deren Objekte bcim wcstlichcn Gräbcrfcldrand fcs1gcs1el11 

wurden. Dic Verfilllung manchcr Gräbcr, z. A. 100, 120 
und 139, enlhiell wciterc GcfäBc bzw. Scherbcn, dic wahr­

scheinlich bcim /\usraubcn der Gräber dorthin gclang1 wa­
rcn. Die Gefäl3e aus Komárno rcpräsen1ieren die !lbliehcn 

Typen dcssplltawarischcn Zcitabschnilles. Ocn m1cs1cn Kera­
mikfund stelit einc unvcrzicrtc Scherbe aus Grab 140 dar 
(Taf. XLVIII: 5). 

Mit Eisenrcifen gcfcstigtc 1 lolzeimcr aus Eibcnholz la­
gcn bcim Kopf der bcstallctcn Pferde. Von 63 Rci1crgrä­
bern wurdcn sic in 49 (78 % ) vcrmcrkl und sic fehltcn a uch 
nicht in Frauen- unci Kindergrähern. Einen Eimcr halle 
man auch in das Nich1rei1ergrab 98 ciner frau mitgcgcbcn 
(Abb. 5). 

Werkzeui::e 

lm Grabinventar bildc1cn Wcrkzeuge verhllltnismal3ig 
cíne Scltcnhcit, was mil der gchobcncn gcsellschaftlichen 
Stcllung der Bestattctcn in Zusammenhang gcbracht wer­
dcn kann. Der frcqucn1ier1cstc Fund warcn Eiscnmcser, 
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dic in 35 Gräbern (22 % ) vorgekommen sind, und zwar 
nicht nur in Reitergräbern, sondern auch in Gräbcrn nicht­
erwachscner lndividuen mit bcscheidenem Invcntar. In eini­

gen Fällen befanden sich im Grab mehrere Messer, so z. B. 
in den Gräbern 63 und 108 sogar drei verschieden groBe 
Exemplare (Tmgly, 1987, Taf. XIII: 11-13, XVI: 11-13). 
Gewôhnlich lagen sie rechts oder links vom Becken. 

Nadelbehäller ergaben neun Gräber (22, 24, 37, 39, 42, 
51, 62, 78, 147). Der jungs1e von ihnen aus Grab 51 war aus 
Bronzeblech angefertig1 (Tnigly, 1987, Taf. X: 4). Einen 
Spinnwir1el lieferte blol3 das Reitergrab 138, in welchem ein 

M ann bes1attet war (Taf. X L VI: 6 ), und dieses typische 
weibliche Inventar gelangte wahrscheinlich als Geschenk 

dorthin. Einen zugespitzten Gegenstand aus Gcweih enthielt 
das Grab 121 (Taf. XXIX: 17). Zíindsteine, ursprunglich in 
einem Lederbeutel untergebracht, wurden in drei Fällen 
entdeckt (Gräber 53, 119, 139). Das aus einem rômischen 
Ziegel angefertigte Gewicht eines Fischernetzes in der Ver­
fOllung des Grabes 120 (Taf. XXVI: 10) s1ammte am ehe-

. sten aus der unweiten Siedlung. 
Ein Unika1fund - ein tauschierter Eisenhammer, er­

schien im Frauengrab 98 (ľaf. 1: 14) und man hatte ihn zu­

sammen mit einem Eimcr, Tongefäl3 und unvollständigen 
Skelettresten eines Rindes zum rechten Fu l3 der Bestatte­

ten abgestellt. Auf dem linken Oberschenkelknochen tag 
ein Eisenmesser. Der angefUhrte Fundverband verweist et­
wa auf die von der zeitgenôssischen Gesellschaft hoch ge­
achtete Beschäftigung der Toten. Bisher ist uns die 

l nterpretation der Funktion weder der durchbohrten Kno­
chenhutsen aus den Gräbcrn 103 und 121 (ľaf. I X: 6, 
XXIX: 9) nach des Omega-fOrmigen Bronzebeschlags aus 
Grab 103 (Taf. IX: 3) gclungen. 

INNERE CHRONOLOGIE 
UND OATIERUNG DES GRÄBERFELDES 

Die Frage der inneren Chronologie des Gräberfeldes 
von Komárno aus dem Verlauf der Grabungssaison 1987-

1989 hat sich im wescntlichen gektärt. Oie Nekropote, die 
ursprilnglich rund 200 Gräber aufwies, erachten wir filr 
vollständig untersucht (Abb. 51 ). Oie ältesten Gräbergrup­
pen sind jene, die auf der Westseite des Grllberfeldes situ­
icrt sind, deren lnventare auf Grundlage ihres Gepräges 
zur Fundgruppe des l l orizontes Tó1ipusz1a-lgar-Dunapen­
tele gereiht werden kOnnen (MA II - SPA 1). lhr a11es1es 
Vorkommen im Raum des ehemaligen Komárno kann un­
mittelbar an das Ende des 7. bzw. ganz an dcn Anfang des 
8. Jh. datiert werden (Gräber 97, 100, 105, 106, 120, 122-
125, 131, 138, 140). Aus diesem Zeitabschnitt s1amm1 eine 

belrächtliche Anzaht von Frauenrei1ergräbern, die Rosct­
ten des Typ.s Iváncsa bzw. Fragmente von Schmuck en1hiet­
ten, die Anatogien in den Fundorten T61ipusz1a und Igar 
bcsitzen. Oa die angefilhrten Funde aus Gräbern äl1licher 
lndividuen stammen, dilrf1e es zu ihrer Bestattung irgend­
wann in den ersten Jahrzehnten des 8. Jh. gekommen sein, 
also zwischen den J. 700-730. Neben den angeíUhrten Frauen-

gräbern, bzw. in ihrer unmittelbaren Nähe, befanden sich 
die Reitergräber mit dcn ältesten Beschlägen der Greifen­

und Rankengruppe (Gräbcr 103, 107-109, 114, 129, 130). 
Grab 129 wies nur ein prunkvoll geschirrtes Pferd auf. Im 
Rahmen dieser Gruppc ist das Grab 107 wichtig, in wel­
chem die allerfríiheste gegossene Gíirtelgarnitur gefunden 
wurde, die einen Wandel der Verzierungsmotive wie auch 
der technischen AusfUhrung in der Obergangszeit der awa­
rischen Metallschlägerkunst dokumcntiert. Die Gleichzei­
tigkeil der Rei1ergräber beider Geschlech1er im Rahmen 
der verfolgten Gruppe ist ein Beweis uber ihre gegenseitige 
Beziehung auf dem Gräberfcld, d. h. die Frauen waren mil 
rosetten íOrmigen Pferdegeschirrrbeschlägen bestattet und 
ihre Ehepartner wieder mit Beschlägen der Grcifcn- und 

Rankengruppe. Auf dem ganzen Gräberfeldarcal erscheint 
einc gewis.-;e Homogenität im Bestattungsritus und im Grab­
inventar der Reitergräber, was etwa wohl auch ihre Gleich­
zeitigkei t bzw. zeitliche Nähc dokumentieren kônn1e (Abb. 
52). 

Dilnne Goldfolicn aus dem mittelawarischcn Zeilab­
schnitt erschienen in den Gräbcrn 122, 123 und 131. Pcrlen 
aus unqualitativem Sitbcr fand man ebenfalls in drci Grä­
bcrn (107, 131 und 138). Im Falle der letztangefilhr1en 
Funde aus den Gräbern, also aus Grab 138 mit einem ro­
scttenformigen Pferdegeschirrbeschtag vom Typ Iváncsa, 
aus Grab 131 mit einem GUrtelbeschlag mit Ftech1bandor­
namcnt aus mittelawarischer Zeit, bzw. aus Grab 107 mit 

gegossenem Gíirtel- und Pferdegeschirrbeschtag, wurden 
diesc bcreits Ende des 7. und Anfang des 8. Jh. beniltzt. An 
betreffender Stelle wurde bereits erwähnt, dal3 manche 
Elemente der Garni1ur aus Grab 107 in vielcn Fällen zu­
sammcn mil Beschlägen der Greifcn- und Rankengruppe 
vorkommen. Einc sehr intcres.san1e Garnilur aus dieser 
Obergangszeit wurde in ča1aj aus Grab 60 geborgcn (Ha­
n11/iak . Zábojník, 1982, Taf. II : 1-9). AuGer den ktassi­
schcn rechteckigen Bcschtagen mil einem Greifen fand man 
hier einen Btechbeschlag mil dem Tiermo1iv und cinc 
Btechriemcnzunge mit einem Flechtbandornamcnt. Heute 
wirkt nicht einmal mehr die Tatsache Uberrraschend, dal3 

im Fundmaterial des mittclawarischen Zcitabschnittes 
Greifendarstellungen auch auf Btcchbeschlägen zu finden 
sind, z. B. in žetovce, Gräber 44 und 318 (Čilinská, 1973, 
Taf. V III: 20, UV: 17-23), in Zwôlfaxing, Grab 2 (Lippert, 
1963, Taf. 2: 12), in Szentes-Kaján, Grab 327 (Madaras, 
1991, Taf. 32: 4, 6) u. a. Kurzlich dokumcn1icrte J_ Mada­
ras (1984-1988, S. 178-180) bei Analysen der Gräberfclder 

in Szeged-Fehértó und Jászapáti das Vorkommcn von Ver­
zicrungsmotiven der Grcifcn- und Rankcngruppc auf l'l~lt t­
chen mit Schnittverzierung. Bcim Zusammentragen 
wcitercr Parallelen kann angefUhrt werden, daG die fruhe­

ste Anatogie eines der beliebten M otíve der II. Gräber­
gruppe (SPA II) auf dcm Gräberfeld in Komárno 
-Schiffswerft - verzweigte Ranken auf punziertem Hin1cr­
grund - auf einer Riemcnzunge aus Grab 9 von der Fund­
s1e11e Kisk6rôs-Vágóhíd anzu1rcffcn is1 (László, 1955, Taf. 
V III : ta, lb). Im Zusammenhang mil dicscr Ricmenzunge 
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bctonlc É. Gnram (1978. S. 215) dic No1wcndigkci1 cincr 
Rcvision der /\nsichtcn iiher I l crkunfl und Chronologie 
der Bcschlägc mil punzicrtem I lintcrgrund. 

Ab M itte des 8. Jh. kam es zur Erwciterung des Gräber­
fcldcs von der ältcstcn Gräbergruppc an in Richtung wcst­
wic auch ostwärts (SPA II). Oas Bcgrabcn in westlichcr 
Richtung war jedoch durch dic Existcnz einer zeilglcichen 
Sicdlung verhinderl, wcswcgcn sich das Gräberfcld vorwie­
gend ostw~lrts auswci1c1c. In Komárno-Schiffswerfl kam es 
im Vcrlauf des 8. Jh. infolge der inncrcn Entwicklung zu ci­
ncm Wandel des formcnkundlichen und dekorativen lnhal­
tcs der Giirlcl- und Pferdegeschirrbeschläge. Oie 
prunkvollen und kťlnsll erisch ausgefťlhrtcn Beschlägc der 

II. Gräbcrgruppc sind cng mil der Kunstäul3erung des 
Nagyszcntmiklós-13ercichcs verkniipft. Die Abstellung von 
Oenkmälern dieses Bcrciches in die Gräbcr datieren wir an 
das Ende der zwciten Hälfte des 8. Jh. (Tmgly, 1987, S. 
282-294). Der Fundfonds in den zum Gräberfeldrandc sich 
nahernden Gräbern nimmt allmählich an Qualität ab, wird 
ärmcr und immcr unvollständiger (SPA Illa). Es erschei­
ncn tangtiche dreitciligc Giirtelbeschläge und Eisenbeschlä­
gc der Pferdeschirrung (Gräber 78, 79, 134), welche ein 

Charaklcristikum der jUngsten Rcitcrgräber auf dcm Grä­
berfcld sind. Dic mllnnliche Popu lat ion dieser Gruppc, de­
ren noch im Knabcnaltcr Verstorbcne irgcndwann im 
Verlauf der zweiten 1 Ullflc des 8. Jh. mit einem GUrtcl aus­
gestallcl wurden, erlcb1c ein verhäl1nismäl3ig hohes Alter 

(Grabcr 1, 33, 36, 78, 79) und ihrc Grablegung daticren wir 
in das crste Drittcl des 9. Jh. Etwas jOngcr diirften offcnbar 
jene Rcitcrgräbcr scin (30, 32, 38), dic nicht einmal mehr 
Beschlagc enthalten. Dic späleste Bclcgungsetappe ist 
durch die Gruppe von Nichtrei1ergräbcrn repräsentiert, der 

bcrcits vôllig armcn Nachkommen, dic man an den Ost­
rnnd disloziert hallc (SPA Illb - Abb. 54 ). 

Obergabe des Beitrags: 
31. 3. 1993 
Bcurtcilt von: 
Dr. phil. Z. ČilinskA, CSc. 

Dic rcich ausgcs1auc1cn und bcwaffnetcn Rcitcr, ihrc 

Fraucn und Kinder, dic auf dem untcrsuchten Gr~lberfcld 

bestallct sind, repräsenticren cine gewissc ausgcprilgt sich 
sondernde Kaste der zeitgenôssischen Sozietät. Offenbar 
stellten sic cine mititärischc Gefotgschaft cincr bedeutcn­
den politischen Persônlichkeit (eines fOrsten oder Venrc­
ters eincs Forsten) dar, die sich in der Nähe ihres Sitzcs 
Anfang des 8. Jh. herausgcbildet hattc (flóna, 1984, S. 334). 
l m Ra um von Komárno wurden insgcsamt 103 Gräbcr dic­
ser mit militärisch-stratcgischen Aufgaben betrautcn 
Adelsschicht freigelegt, die bisher dic grô13te festgestelltc 
und kompakteste Einheit im gesamten V crbrcitungsgehict 
der Awaren bildeten. Oie spätawarischen Reitergräber in­
nerhalb des Karpatenbcckcns, die É. Garam zusammcngc­

stcllt und ausgewertet hat (1987, S. 65-125), kumulicrcn 
sich zu drci Gruppcn. Nôrdlich der Donau ist es das Gcbict 
von Komárno und Žitavská Tôň, in der Grol3en ungari­
schen Tiefebene die Rcgion im Umkrcis des Gräberfclc.lcs 
H ortobágy-Árkus und in Transdanubicn die Zone zwischcn 
Kaposvár und Toponár-Zalakomár. 

Oas Z.Cntrum von Komárno bul3tc im 8. Jh. nach mch­
reren fricdlichen Jahrzchntcn scine Bcdculung ein, na­
mentlich nach inneren Unruhen, die durch die f eldzOgc 
Karls des Gro!3en in dcn J. 791, 796 bzw. 795 hervorgcru­

fen wurdcn. Doch mit der Bestattung wurde auch in dcn 

ersten Jahrzehnten des 9. Jh. fortgesctzt (Ober einc diréktc 
fränkischc Vorherrschaft bcstehcn bishcr kcine Betegc ). 

Dann wurde sein Schicksal durch das cn1s1ehende Nitracr 
Furstentum, irgcndwann in dcn J . 820-830 Obers.challct. 

. Das aufgelassene Gräbcrfeld wurdc ausgcraubt und dic 
Nachkommen der Awarcn wurden von dcn wciteren in das 
Karpatcnbecken ankommcnden Bevôlkcrungswellcn assi­
miliert. 

Adrcssc des Autors: 
PhDr. Alexander Tmgly 
Podunajské múzeum 
Patatínova 13 
945 O 1 Komárno 

Obersctzt von 8. Nieb11rová 
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Abb. 51. Komárno-Schiffswerft. Gräberfeldkarte. 1 - Reitergrab: 2 - Graben: 3 - vernichtetes Grab. 
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Abb. 52. Komllrno-Schiffswerfl. Älteslc Bcs1attungsplrnse (MA 11 - SPA 1). 1 - Bronzerosctten mil feiner Goldfolie; 2 - Bcschliigc der 
Úbergangsphase: 3 - Beschläge der jilngcrcn Phiisc - gegossene Beschläge mil Greifcn und Riinken; 4 - Goldfolienrcsle: 5 - Pcrlcn aus 
Silbcrblech. 
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Allb. 53. Komámo-Schiffswerft. Topographische Vertcilung der Waffen in Gräbem. 1 - S~bcl (Sax); 2 - Bogen, Pfeil ; 3 - Lanze; 4 - Axt; 
S - knôchemer Kôcherbelag; 6 - Reitergrab mit Kopfbuschhiilse. 



II) ---

. ~o . 
. !.Ô .. 

. · ~· 
!II . 

::O 

233 



234 A. TRUGLY 

Litera tur 

BÓNA, 1.: Avar lovassír lváncsáról. Archaeol. Ért., 97, 1970, S. 
243-263. 

BÓNA, 1.: ASzegvár-Sápoldali lovassír. Archaeol. Ért., 106, 1979, 
s. 3-32. 

BÓNA, 1.: A XIX. század nagy avar leletei. In: Szolnok Megyei 
Múz. Évk. Szolnok 1982-83, S. 81-160. 

BÓNA, 1.: Az avarok. In: Magyarország Tôrténete. 1. Budapest 
1984, s. 310-346. 

BÓNA, 1.: Ein asiatisches Reitervolk an der millleren Donau. In: 
Awaren in Europa. Katalog. Frankfurt am Main 1985. 

BUDINSKÝ-KRIČKA, V.: Pohrebisko z doby avarskej 
v Žitavskej Tôni na Slovensku. Slov. Archeol., 4, 1956, S. 5-
131. 

BUDINSKÝ-KRIČKA, V. - TOČÍK, A.: Šebastovce. Gräberfeld 
aus der Zcit des awarischen Reiches. Nitra 1991. 

BUNARDŽIČ, R.: Menore iz čelareva. Beograd 1980. 
CSALLÁNY, D.: Der awarische Giirtel. Acta archaeol. Acad. Sci. 

Hung., 14, 1962, S. 445-480. 
ČILINSKÁ, Z.: Slovansko-avarské pohrebisko v Žitavskej Tôni. 

Slov. Archeol. , 11 , 1963, S. 87-120. 
ČILINSKÁ, Z.: Slawisch-awarisches Gräberfeld in Nové Záml.y 

Bratislava, 1966. 
ČILINSKÁ, Z.: Friihmillelalterliches Gräberfeld in Želovce. 

Bratislava 1973. 
ČILINSKÁ, Z.: Dve pohrebiská z 8. - 9. storočia v Komárne. Slov. 

Archeol., 30, 19982, S. 347-393. 
ČILINSKÁ, Z.: Die awarenzeitlichen Frauengräber mit Pfer­

debestattung in der Slowakei. In: A Wosinszl.")' Mór Múz. Évk. 
15. Szekszárd 1990, S. 135-146. 

ČILINSKÁ, Z.: Postavenie žien v avarskom kaganáte. In: 
K problematike osídlenia stredodunajskej oblasti vo včasnom 
stredoveku. Nitra. 1991 , S. 9-38. 

DAIM, F.: Awarische Altfunde aus Wien und Niederósterreich. 
In: Milleilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien. 
CIX. Wien 1979, S. 55-101. 

DAIM, F.: Das awarische Gräberfeld von Leobersdorf. NÓ. In: 
Studien zur Archäologie der Awaren 3. 1. - 2. Wien 1987. 

DEKAN, J .: Herkunft und Ethnizität der gegossenen Bronzein­
dustrie des VIII. Jahrhunderts. Slov. Archeol., 20, 1972, S. 
317-452. 

EISNER, J.: Devínska Nová Ves. Bratislava 1952. 
ERDÉL YI, 1. - NÉMETH, P.: A Várpalota-gimnáziumi avar 

temet6. In: A Veszprém megyei Múz. Kôzlem. 8, Veszprém 
1969, s. 167-198. 

FETTICH, N.: Die Metallkunst der landnehmenden Ungam. In: 
Archaeol. hung. 21. Budapest 1937. 

FETTICH, N.: Gy6r tôrténete a népvándorláskorban. Gy6r 1943. 
FISCHBACH, O.: A hohenbergi leletr61. Archaeol. Ért., 15, 

1895, s. 249-253. 
FÚLÓP, GY.: Awarenzeilliche Fiirstenfunde von lgar. Acta ar­

chaeol. Acad. Sci. Hung., 40, 1988, S. 151-190. 
GARAM, É.: Adatok a kôzépavarkor és az avar fejedelmi sírok 

régészeti és tôrténeti kérdéseihez. In: Folia archaeol. 27. 
Budapest 1976, S. 129-147. 

GARAM, É.: A kôzép avarkor sírobulussal keltezhetô leletkôre. 
Archaeol. Ért. 105, 1978, S. 206-216. 

GARAM, É.: Das awarenzeilliche Gräberfeld von Kiskôre. 
Budapest 1979. 

GARAM, É.: VII. századi aranyékszerek a Magyar Nemzeti 
Múzeum gyiijteményeiben. In: Folia archaeol. 31. Budapest 
1980, s. 157-174. 

GARAM, É.: A bôcsi késôavarkori lelet és kôre. Archaeol. Érl., 
108, 1981 , S. 34-51. 

GARAM, É.: Pferdegräber des awarenzeitlichen Gräberfeldes in 
Tiszafiired. Angaben der spätawarenzeitlichen Pferdebestat­
tungen. In: Alba Regia 23. Az lstván Király Múz. Kôzlem. 
Székesfehérvár 1987, S. 65-125. 

GARAM, É.: Die miinzdatierten Gräber der Awarenzeil. In: 
Awarenforschungen 1. Studien zur Archäologie der Awaren 4. 
Wien 1992, S. 133-250. 

HAMPEL, J.: AltertUmer des friihen Mittelalters in Ungarn. 1-111. 
Braunschweig 1905. 

HANULIAK, M. - ZÁBOJNÍK, J.: Pohrebisko zo 7.-8. stor. 
v Čataji, okr. Bratislava-vidiek. Archeol. Rozhl., 34, 1982, S. 
492-503. 

HORVÁTH, T.: Az iill6i és a kisk6rôsi avar temet6. In: Archaeol. 
hung. 19. Budapest 1935. 

JUHÁSZ, 1.: Oroszlános falera egy orosházi avar temet6b61. In: 
Békési Élet 1989/4, S. 541-543. 

KADA, E.: Gátéri (Kun-Kisszállási) temet6 a régibb kôzépkorból. 
Archaeol. Ért., 26, 1906, S. 135-155. 

KÁDÁR, Z.: Az esztergomi oroszlános freskók eredetér61. In: 
, Komárom Mwei Múz. Kôzlem. l. Tata 1968,S.133-154. 

LASZLÓ, GY.: Etudes archéologiques sur ľhistoire de la société 
Avars. In: Archaeol. hung. 34. Budapest 1955. 

LÁSZLÓ, GY.: A bócsai fejedelmi sír és a keceli kard. In: 
Cumania 4. A Bács-Kiskun Megyei Múz. Kôzlem. Kecskemét 
1976, s. 89-108. 

LÁSZLÓ, GY. - RÁCZ, 1.: A nagyszentmiklósi kincs. Budapest 
1977. 

LIPPERT, A.: Das awarenzeitliche Gräberfeld von Zwolfaxing in 
Niederôsterreich. Hom-Wien 1969. 

MADARAS, L.: A Szeged-Fchértó A és B temet6k anyagának 
Cisszehasonlító vizsgálata. In: Szolnok Megyei Múz. Évk. Szol­
nok 1981, S. 35-64. 

MADARAS, L.: Elôzetes jelentés a Jászapáti-Nagyállás óti avar 
temet6 feltárásáról (Az avar kori csontveretes tegezek 
társadalomtôrténeti jelent6sége). ln: Szolnok Megyei. Múz. 
Évk. Szolnok 1984-88, S. 167-206. 

MADARAS, L.: A Szentes-kajáni temet6 és néprajzi vonatkozá­
sai. Debrecen 1991. 

MADARAS, L.: Die Bestallung in Nischengräbern in der 
Gemarkung von Ôcsôd. In: Ethnographica el Folkloristica 
Carpathica. 7 .-8. Debrecen 1992, S. 177-196. 

MÚLLER, R.: Vorbericht iiber die Freilegung des Grabes eines 
hohen Militärs aus der Millelawarenzeit in Gyenesdiás. In: 
Communicationes Arch. Hung. Budapest 1989, S. 141-164. 

NÉMETH, P.: Újabb avarkori leletek a tôrténeti Veszprém 
megyéb61. In: A Veszprém Megyei Múz. Kôzlem. 8. Veszprém 
1969, s. 153-166. 

PÁSZTOR, A.: Néhány késô avarkori lovassfr Budakalászról. In: 
A Móra Ferenc Móz. Évk. 1984/85-2. Szeged 1991, S. 277-299. 

PROFANTOVÁ, N.: Awarische Funde aus den Gebieten 
nôrdlich der awarischen Siedlungsgrenzen. In: Awaren­
forschungen II. Studien zur Archäologie der Awaren 4. Wien 
1992, s. 605-778. 

SZENTPÉTERI, .J.: Az avarság fegyveres rétege. Kandidátusi 
értekezés tézisei. Budapest 1990. 

SZENTPÉTERI, J.: Kés6 avarkori lovas temetkezésck Vôrsôn 
(Somogy megye). In: A Móra Ferenc Múz. Évk. 1984/85-2. 
Szeged 1991 , S. 265-276. 

SZENTPÉTERI, J.: Egy késô avarkori lovas tiszti jelvény -
a „csótár". lm Druck. 

SZÓKE, B. M.: Zur Problematik des Bestattungsritus mil 
verslilmmeltem Rinderschädel des Typs von Sopronk6hida. 
Acta archaeol. Acad. Sci. Hung., 31, 1979, S. 51-103. 

SZÓKE, B. M. - V ÁNDOR, L.: 8.-9. századi bi rituális temet6 
Zalakomár határában. In: Zalai Gyiljtem. 18. Zalaegerszeg 
1983, s. 69-86. 

TOČÍK, A.: Slawisch-awarisches Gräberfeld in Štúrovo. Brati­
slava 1968. 

TOMKA. P.: A Sopron-présháztelepi IX.-sz.-i tcmet6. In: Ar­
rabona 11. A Gy6ri Xantus János Móz. Évk. Gy6r 1969, S. 59-
91. 



GRÁBERFELD AUS DER mrr DES AWARISCHEN REICHES BEI DER SCHIFFSWERVľ IN KOMÁRNO II 235 

T. SZÔNYI, E. • ľOMKA, P.: Gy6rszen1iván-SôprClshegy: Kés6-
római és kora Árpád-kori temet6. In: Communicationes Arch. 
Hung. Budapcst 1985, S. 97-123. 

TÔRÓK, GY.: Sopronk6hida IX. száwdi temet6je. Budapest 
1973. 

TRUGL Y, S.: A komáromi avar kori temet6k kutatástôrténete. 
In: Új Mindcnes GyCljtem. 4. Bratislava 1985. S. 38--61. 

TRUGL Y, S.: Griiberfeld aus der Zeit des awarischen Reiches 
bei der Schiffswerft in Komárno. Slov. Archeol„ 35, 1987, S. 
251- 344. 

TRUGL Y, A : Pokračovanie výskumu pri lodeniciach v Komárne. 
In: Archeol. Výsk. a Nál. na Slov. vr. 1987. Nitra 1988, S. 136. 

TRUGL Y, S.: Avarské nálezy v Komárne. Avar lele tek Komá· 
romban. Katalóg. Komárno 1979. 

TRUGL Y, A : Záchranný výskum v lodeniach v Komárne. In: Ar· 
cheol. Výsk. a Nál. na Slov. vr. 1988. Nit ra 1990111 S. 164-165. 

TRUGL Y, A.: Bericht von der Grabung des Gräberfeldes aus der 
Zeit des awarischen Kaganats in Komárno-Schiffswerft in den 
Jahren 1987-1989. In: Oie E rgebnisse der archäologischen 
Ausgrabungen beim Aufbau des Kraftwerksystems 
Gabčíkovo-Nagymaros. Nitra 1990b, S. 69·72. 

TRUGL Y, A.: Záchranný výskum pohrebiska pri lodeniciach 
v Komárne. In: Archeol. Výsk. a Nál. na Slov. vr. 1989. Nitra 
1991a, S. 101 -102. 

TRUGL Y, S.: A Komárom-hajógyári avar temet6 feltárása (1979-
1989). In: A Móra Ferenc Múz. Évk. 1984185·2. Szeged 1991b, 
s. 257-264. 

VLADÁR, J .: Slovanská bronzová pracka s ľudskou postavou 
z Brodzian. In: Archeol. Výsk. a Nál. na Slov. v r. 1977. Nitra 
1978, s. 277-279. 

Pohrebisko z doby avarskej ríše pri Lodeniciach v Komárne II (1987-1989) 

Alexander Trugly 

Prvá čas( výskumu avarského pohrebiska na lokalite Ko­

márno-Lodenice sa uskutočnila v rokoch 1979-1983. Kom­
plexné spracovanie 90 odkrytých hrobov bolo publikované 

v Slovenskej archeológii (Tnigly, 1987, s. 251-344 ). 
Keďže v prvom období výskumu sme západný okraj po­

hrebiska pre zastavanost nemohli odkryť, bol skúmaný až v ro­

koch 1987-1989. Poča5 týchto troch rokov bolo preskúmaných 

ďalších 63 hrobov, čím sa ich c.elkový počet zvýšil na 153. V ro­

ku 1987 bolo zistených 44 hrobov (Tnigly, 1988, s. 136), v roku 

1988 8 hrobov (Tnigly, 1<)9(), s. 164-165) a v roku 1989 ďalších 

11 hrobov (Tnigly, 1991a, s. 101-102; 19<Jlb, s. 257-264). Po­

čas odkrývky boli v bezprootrednej blízkosti západného okraja 

pohrebiska obj avené aj pozostatky včasnostredovekého osídle­

nia. Publikovanie týchto nálezov bude úlohou jednej z nasle­
dujúcich štúdií (obr. 51 ). 

Z počtu 63 hrobov zistených v rokoch 1987-1989 bolo 

35 jazdeckých, čiže z celkového počtu 153 hrobov na lokali­

te bolo teda až 63 jazdeckých, čo predstavu je 41 %. Prevaž­
nú väčšinu jazdeckých hrobov orientovali v smere SZ-JV, 

ale pomerne často sa vyskytovala i orientácia V-Z Obrysy 

hrobových jám boli opäť zväčša obdÍ7.nikové so zaoblenými 

rohmi. Najhonosnejšie vystrojení jedinci, pochovaní s ko­

ňom, mali dÍ žky hrobových jám vo viacerých prípadoch 

okolo 300 cm (hroby 114, 131, 149). Šírka hrobových jám 

bola tiež rozdielna, niekedy dosiahla aj hodno! u 200-220 cm 
(hroby 108, 114, 131, 149 a 153). H roby s koňmi sú pomer­
ne hlboké, v rozmedzí 200-250 cm. Rozhodujúcu časť hro­
bov v Komárne-Lodeniciach.rozrušili - vykradli. Vo väčšine 

prípadov šachty vykrádačov smerovali do tej časti hrobi}, 
kde sa nachádzala horná časť tela pochovaného, resp. jeho 

koňa. Predpokladáme, že k masovému vykrádaniu hrobov 

mohlo dôjsť až po likvidácii avarskej politickej moci niekedy 

v priebehu prvých desaťročí9. storočia . 

V prípade jazdeckých hrobov sa na sledovanej lokalite 

dodržiaval rela tívne ustálený pohrebný rítus. Pochovaného 

jedinca obyčajne umiestnili v pravej strane hrobovej ko­
mory. Vedľa neho ležal jeho kôň, hlavou vždy súhlasne 
orientovaný s jazdcom, t.j. hlavou na SZ. Podobný jednotný 

rítus prevláda i na všetkých ostatných avarských pohrebis­
kách v Komárne (Čilinská, 1982, s. 362; Tntgly, 1987, s. 

275). Tiež posledná antropologická analýza opäť potvrdil~, 

že v 12 jazdeckých hroboch boli zastúpené jednoznačne 

osoby ženského pohlavia (hroby 97, 105, 106, 111, 120, 124, 

125, 133, 134, 137, 145 a 152). Chýbajú v nich predovšet­

kým opasky zdobené kovovými garnitúrami a, pochopitef­

n·e, aj zbrane. Týmto počet hrobov žien s pochovaným 

koňom na sledovanej nekropole vzrástol na 15, čo predsta­

vuje 23,8 % jazdeckých hrobov. 

Na pohrebisku v Komárne-Lodeniciach väčšinu jazdcov 
pochovaných s kor'lmi uložili spolu do drevenej komory. 
V priebehu výkopových prác sa zistilo, že uvedené 

konštrukcie boli zhruba 50-70 cm vysoké a hrúbka dosiek 

bočných stien sa pohybovala v rozmedzí 3 až 5 cm. Do hro­

bov ukladali mftvych obvykle vo vystretej polohe naznak, 

s rukami pozdÍž tela. 

Zvyšky mäsitej potravy ukladali zväčša k nohám pocho­

vaného. V hroboch dospelých mužov a žien sa obvykle za. 
chova Ii kosti hovädzieho dobytka spolu so zvyškami kury 

domácej, resp. husi domácej. Uvedená kombinácia sa za­

znamenala v 23 prípadoch (36,5 % ). Zvyšky hovädzieho 
dobytka so zvyškami ovce sa vyskytli pomerne zriedkavo, 
hlavne v hroboch žien a detí, napr. hroby 94, 99, 112, 113, 

119, 127, 132, 135, 136, 148 a 151. Z domestikovaných dru­
hov zvierat kostra psa sa zistila v hrobe 111, 114 a 140. 

Zvieracie lebky sa našli v 8 hroboch, z toho 6 patrilo hovä­

dziemu dobytku (hroby 106, 114, 119, 133, 134 a 152), jed­

na koze (hrob 110) a posledná ovci (112). Uvedené lebky 

v jazdeckých hroboch boli obyčajne odkryté vo výške 50-80 
cm od dna hrobovej jamy, a preto je dosť pravdepodobné, 

že pôvodne ich umiestnili na hrobové komory. 
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Na sledovanej nekropole vkladali hlinené nádoby do 
väčšiny hrobov. Z odkrytých 153 hrobov sa zistili v 89 

(58 % ), ich fragmenty sa nachádzali i v detských hroboch. 

Keramiku kládli takmer výlučne k nohám pochovaného. 

Prevažnú časť nádob zhotovili na ručnom hrnčiarskom kru­

hu. Hrncovité nádoby sivočiernej farby s mierne vyhnutým 

okrajom zdobili obyčajne zväzkami viacnásobných vlnoviek 

a vodorovných línií, resp. vpichmi vyhotovenými hrebeňovi­

tým nástrojom do podoby šikmých radov jamôk. Žltú kera­
miku dali iba do dvoch hrobov (Trngly, 1987, tab. III: 2, 

XXII: 24). 

Pracovné nástroje v hrobovom inventári boli pomerne 

vzácne, čo zrejme možno dávai do súvislosti s významným 

spoločenským postavením pochovaných. Najfrekventova­

nejším nálezom boli železné nože, ktoré sa vyskytli v 35 hro­

boch (22 % ). lhelníky sa zaevidovali v 9 hroboch (22, 24, 

37, 39, 42, 51, 62, 78 a 147). Praslen bol nájdený iba v jaz­

deckom hrobe 138. Unikátne tauzované železné kladivko 

sa našlo v ženskom hrobe 98. 

Opasok mužov s prioritným spoločenským postavením, 
ako aj ich potomkov mužského pohlavia bol takmer vo všet­

kých prípadoch zdobený honosnými pozlátenými kovaniami. 
V bohatých jazdeckých hroboch sa na~li aj súpravy ozdôb 
konských postrojov, časté boli aj zbrane. Na sledovanej lokalite 

zo 63 jazdeckých hrobov bolo takto vybavených 24 (38 % ). 
Zo sečných, resp. bodných zbraní sú zastúpené na loka­

lite vo všetkých skupinách hrobov šable a kopije. Sekera sa 

objavila iba v dvoch prípadoch (hroby 128 a 142). Reflexný 

luk s kostenými obloženiami bol prítomný v 7 hroboch mu­

žov (85, 107, 114, 123, 130, 131 a 142) a v jednom hrobe 
mládenca (119). V 24 bojovníckych hroboch (obr. 53) sa 

našlo spolu 3 1 zbraní vrátane 7 hrotov striel a 3 zvyškov tul­
cov (hroby 119, 128 a 140). 

Po odkrývke ďalších hrobových celkov nutne treba revi­
dovať doterajšie poznatky o chronológii a vnútornom člene­

ní pohrebiska. Pri štúdiu vnútornej chronológie sa vychádza 

z poznatkov, ktoré definovali rakúski bádatelia pri riešení 

prvej variácie absolútnej chronológie (Daim, 1987, s. 159). 

Uvedené poznatky spresňujú údaje, ktoré vyplývajú z ana­

lýzy inventára pohrebiska v polohe Komárno-Lodenice. Na­

koľko v priebehu prvej etapy výskumných prác sa nenašli 

nálezy charakteristické pre prvú polovicu neskoroavarského 

obdobia (SPA I ), ako napr. kovania s klasickými motívmi 

grifov a úponiek, začiatok pochovávania na lokalite bol pô­
vodne datovaný do polovice 8. stor. (Trngly, 1987, s. 294). 

Otázka vnútornej chronológie komárňanského pohre­

biska y priebehu výskumnej sezóny 1987-1989 sa v podstate 
objasnila. Nekropola, ktorá pôvodne obsahovala okolo 200 

hrobov, je považovaná za úplne preskúmanú ( obr. 51 ). 

Najstaršie skupiny hrobov predstavujú tie celky, situované 

na západnej strane pohrebiska, ktoré na základe inventára 

možno pričleniť ku skupine nálezov z horizontu Tótipuszta­

Igar-Dunapentele (MA II - SPA 1), t. j. na území niekdaj­

šieho Komárna ich možno datovať tesne na koniec 7., 

resp. na úplný začiatok 8. stor. {hroby 97, 100, 105, 106, 
120, 122, 123, 124, 125, 131, 138 a 140). Z tohto časového 

úseku pochádza značný počet ženských hrobov s koňmi, 

ktoré obsahujú rozety typu Iváncsa alebo fragmenty šper­

kov majúce analógie na lokalitách Tótipuszta a Igar. Keďže 

uvedené nálezy pochádzajú z hrobov starších jedincov, zrej­

me k ich pochovaniu došlo niekedy v prvých desaťročiach 8. 

stor., teda medzi rokmi 700 až 730. Popri uvedených žen­

ských hroboch, resp. v ich bezprostrednej blízkosti, boli 

dislokované jazdecké hroby mužov, ktoré obsahovali naj­
staršie kovania s motívmi grifov a úponiek (hroby 103, 107, 
108, 109, 114, 129, 130). V hrobe 129 bol pochovaný iba 

kôň s honosným postrojom. V rámci tejto skupiny je dôležitý 
hrob 107, v ktorom sa našla najstaršia liata garnitúra opaska, 

dokumentujúca zmenu výzdobných motívov a technického 

vyhotovenia v prechodnom období avarského kovotepectva. 

Súvekosť jazdeckých hrobov s mftvymi obidvoch pohlaví 

v rámci sledovanej skupiny dokladá ich vzájomný vzťah na 
pohrebisku, t. j. ženy v hroboch s nálezmi rozetových kovaní 

konského postroja mali svojich manželských partnerov po­

chovaných v hroboch s kovaniami zdobenými motívmi grifa 
a úponiek. Na celej ploche pohrebiska vystupuje istá homo­

génnosť v pohrebnom ríte a hrobovom inventári jazdeckých 
hrobov, čo môže dokumentovať až aj ich súvekosť, resp. ča­

sovú blízkosť {obr. 52). 
Tenké zlaté fólie zo strednej doby avarskej sa vyskytli 

v hroboch 122, 123 a 131. Koráliky zhotovené z nekvalitné­

ho striebra sa našli tiež v troch hroboch (107, 131 a 138). 

Nálezy z posledne uvedených hrobov (hrob 138 - rozetové 

kovania konského postroja typu Iváncsa, hrob 131 - kovanie 

opaska s pletencovým ornamentom zo strednej doby avar­

skej, hrob 107 - liate kovania opaska a konského postroja) 

boli používané na konci 7. stor. a na začiatku 8. stor. Nie­

ktoré elementy garnitúry z hrobu 107 sa v mnohých prípa­
doch objavujú spolu s kovaniami s motívmi grifa a úponky. 
Veľmi zaujímavá garnitúra z tohto prechodného obdobia 

bola odkrytá v čataji - hrob 60 (Hanuliak - Zábojník, 1982, 
tab. II: 1-9). Popri klasických kovaniach obdÍžnikového tva­

ru s grifom sa tu našlo plechové kovanie so zvieracím motí­

vom i plechové nákončie s pletencovým ornamentom. Dnes 

už neprekvapuje ani skutočnosť, že v nálezovom materiáli 

stredoavarského obdobia bolo vyobrazený grif i na plecho­

vých kovaniach, napr. lokality Želovce, hroby 44 a 318 (Či­
linská, 1973, tab. VIII: 20, LIV: 17-23), Zwôlfaxing, hrob 

2 (Lippert, 1963, tab. 2: 12), Szentes-Kaján, hrob 327 (Ma­
daras, 1991, tab. 32: 4, 6) atď. Prednedávnom pri analýzach 
pohrebísk z lokalít Szeged-Fehértó a Jászapáti dokumento­
val výskyt výzdobných motívov z okruhu grifov a úponiek 

na obloženiach zdobených vyrezávaním L. Madaras (1984-
1988, s. 178-180). Pri zhromažďovaní ďalších paralel mož­

no uviesť, že najstaršia analógia pre jeden z obľúbených 

motívov II. skupiny hrobov (SP A II) na pohrebisku v Ko­

márne-Lodenice, t. j. pre rozvetvené úponky na puncova­

nom pozadí, je na nákončí z hrobu 9 na lokalite 

Kisk6rôs-Vágóhíd (László, 1955, tab. VIII. la, lb). V súvi­

slosti s týmto ná končím zdôrazňovala É. Garamová ( 1978, 

s. 215) nutnosť revízie názorov na pôvod a chronológiu kovaní 
s puncovaným pozadím. 
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Od polovice 8. stor. dochádza k rozširovaniu pohrebiska 

od najstaršej skupiny hrobov smerom na západ, ako aj na 

východ (SPA II). Pochovávanie západným smerom však 
bolo obmedzené existenciou súvekej osady, a preto sa po­
hrebisko ďalej rozširovalo prevažne východným smerom. 
Na pohrebisku v Komárne-Lodeniciach v priebehu 8. stor. 
dochádza v dôsledku vnútorného vývoja k zmene tvarovej 

a výzdobnej náplne kovaní opaska i konského postroja. H o­

nosné a umelecky vyhotovené kovania II. skupiny hrobov 

sú úzko späté s umeleckým prejavom nagyszentmiklóšske­

ho okruhu. Uloženie pamiatok tohto okruhu do hrobov je 

datované na koniec polovice 8. stor. (Trugly, 1987, s. 282-

294). Nálezový fond v hroboch blížiacich sa k okraju pohre­

biska postupne stráca na kvalite, ochudobňuje sa a stáva sa 

čoraz častejšie neúplným (SPA Illa). Objavujú sa tu podl­

hovasté trojdielne kovania opaska a železné kovania kon­
ského postroja {hroby 78, 79 a 134), ktoré sú typické pre 
najmladšie jazdecké hroby na pohrebisku. Mužská populá­

cia tejto skupiny, ktorú opásali už v chlapčenskom veku nie­

kedy v priebehu druhej polovice 8. stor„ sa dožila pomerne 

vysokého veku (hroby 1, 33, 36, 78 a 79), a preto doba ich 

pochovávania spadá do prvej tretiny 9. stor. Zrejme ešte 

mladšie budú tie jazdecké hroby (30, 32 a 38), ktoré už ne­
obsahovali ani kovania. Najneskoršiu etapu pochovávania 

reprezentuje skupina nejazdeckých hrobov na východnom 

okraji (S PA lllb), v ktorých boli pochovaní ich už úplne 

chudobní potomkovia {obr. 54). 

Bohato vystrojení a vyzbrojení jazdci aj ich manželky 

s deťmi, ktorých pochovali na skúmanom pohrebisku, re­

prezentujú istú výrazne sa vydefujúcu kastu súvekej society. 
Zrejme tvorili vojenskú družinu významného politického či­

niteľa (kniežaťa alebo zástupcu kniežaťa ), ktorá sa kryštali­
zovala v blízkosti jeho sídla začiatkom 8. stor. (Bóna, 1984, 
s. 334). Na území Komárna sa odkrylo spolu 103 hrobov 

tejto šľachtickej vrstvy poverenej vojensko-strategickými 

úlohami, ktorá vytvárala zatiaľ najväčSiu a najkompak­

tnejšiu jednotku na celom území Avarov. Neskoroavarské 

jazdecké hroby na území Karpatskej kotliny, ktoré zhro­

maždila a zhodnotila É. Garamová (1987, s. 65-125), sa ku­

mulujú do troch zoskupení. Na sever od Dunaja je to oblasť 

Komárna a Žitavskej Tône, na Veľkej uhorskej nížine re­

gión okolo pohrebiska H ortobágy-Árkus a v Zadunajsku 

pásmo medzi obcami Kaposvár, Toponár a Zalakomár. 
Komárňanské centrum v 8. stor. po niekoľkých pokojných 

desaťročiach stráca výLnam, najmä po vnútorných nepokojoch, 

ktoré vyvolali nájazdy Karola Veľkého v rokoch 791, 796, resp. 

795. V pochovávaní sa však pokračovalo i v prvých desať­

ročiach 9. stor., no o priamom franskom panstve zatiaľ niet do­

kladov. Potom sa osud spečatil v tieni vz.nikajúceho Nitrianskeho 

kniežatstva v priebehu rokov 820-830. Opustené pohrebisko 

bolo vykradnuté a potomkov asimilujú ďalšie vlny obyvateľstva 

prichádzajúce do Karpatskej kotliny. 
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A N THROPOLO G I SC H E AN ALY SE D E S G R Ä BER FE LDES 
I N KOM Á R N O-S C HIFF S WE RFT ( 1987-1989 ) 

(II. TEIL ) 

JÚLIUS JAKAB 
(Archäologisches lnstitut des SAW, Nitra) 

The article contains the main results of the anthropological analysis of the second skeleton group from the Avar cemetery (thc graves 
91 ·153). It is completcd by 4 text tables and 14 pictures. There wcre defincd in the series 3 mongolid and 2 mongoloid individuals. 

Oie Ergebnisse der anthropologischen Analyse des er­
sten Teiles der aus diesem Graberfeld in den J. 1979-83 ge­

borgenen Skelette (Tmgly, 1987) wurden bereits publiziert 
(Gomolčák • Jakab, 1987). Bei der Abdeckung der Fund­
stelle in den J. 1987-1989 (Tmgly, 1993) wurden 63 Gräber 
erschlossen (Graber 91-153). In 35 Fällen handelte es sich 
um sog. Reitergräber. D as ganze Gräberfeld wies jedoch 
insgesamt sogar 63 Reitergraber auf, d. h. 41 % von 153 
Gräbern. A. Tmgly (1993) nimmt an, dal3 auf dem Gräber­
feld ursprOngtich etwa 200 Gräber gewesen sein konnten. 
Die ältesten, im W estteil des Gräberfeldes situierten Grä­
ber datiert er an das Ende des 7. bis Anfang des 8. Jh. Das 

Betegungsende setzt er in die ersten Jahrzehnte des 9. Jh. 
an. Die Skelette waren in den meisten Gräbern NW-SO 

orientiert. Verhältnismäf3ig häufig kam jedoch auch 0-W­
Orientierung vor. 

Aul3er Gräbern von sieben Kindern und einem Erwach­
senen waren atte Obrigen sekundar von Grabräubern ge­
stôrt. Infolgedessen sind viete Skelette unvollständig und 
manchmal weisen auch die Fragmente des gleichen Kno­
chens verschiedene Vcrfärbung und eine unterschiedliche 
Erhaltungsstufe auf. Seichte Spuren von Einschnitten eines 

scharfen Gegenstandes auf mehrcren Knochen bzw. ihren 
Bruchslilcken entstandcn offenbar ebenfatts bei der Stô­
rung der Gräber durch Grabräuber. 

Die Gräber 122 und 129 enthielten kein anthropologi­
sches M aterial und in zweien waren zwei I ndividuen bestat­
tet. Von einem D oppelgrab sprcchen wir nur im Falle, 
wenn im Grabe zwei mehr oder weniger vollständige Ske­
lette oder zumindest postkraniale Skelette gefunden wur­
den (Gräber 99 und 152). Die Fundsituationen, bei dcnen 
aul3er dem Skelett im Grabe auch ein Schädel bzw. Schä­
delbruchslilcke eines weiteren lndividuums zum Vorschein 
kamcn, wurden im vorangehenden Beitrag interpretiert 
(Gomolčák • Jakab, 1987). Sie cntstanden offenbar wäh­
rend der „Plllnderung" der Gräber, wenn der Schädcl mit 
grol31er Wahrscheinlichkeit in das Grab aus einem andcren 
gestorten gelangte (Gräber 13 1 und 142). Folglich fehlt 
dann in einem solchen Grab entweder der ganze Schädel 

(Gräber 104 und 119) oder verblicb in ihm nur der Unter­
kiefer (Gräber 123 und 128). l m anthropologischen M ate­
rial aus sechs sekundär gestorten Gräbern fand man bei der 

Analyse sog. fremde Menschenknochcn, die ursprOnglich 
zusammen mit den breitgeworfenen Knochen eines mchr 
oder weniger vollständigen Skelettes vermischt wurdcn 

(Gräber 94, 99, 107, 127, 132 und 140). Richtiger wärc es 
etwa, wenn zu diesen Gräbern auch die oben angcfOhrten 
Gräber mil den Oberzähligen isolierten Schädeln zugereiht 
worden. Aus der Gräbergruppe mit fremden M enschcn­
knochen kOnnten wir vicllcicht das Doppelgrab 99 ausson­
dern, in welchem aul3er dem Skelell ciner Ober 40 Jahre 
altcn Frau und eines klcineren Kindcs auch die linke Tibia 
und ein D iaphysenbruchstOck wahrscheinlich des linken Fe­
murs eines Kindes in perinatalem Altcr gcfunden wurde. Es 
ist nur wenig wahrscheinlich, dal3 dicsc Knochen aus einem 
andercn Grabe stammen. Es liegt also die Erklärung Ober 

den Tod der Frau in fortgeschrittenem Schwangerschafls­
stadium nahe. L eider handelt es sich um Funde von Kno­

chen des untercn Gliedmal3es eines Foetus oder 
Neugeborenen in sekundärer Lage, was keine cindcutigc 
lnterpretation ermoglicht. 

Bei der Anatyse des anthropologischen M aterials wurde 
ein Teil des ANTRIS-Programms benOlzt (Jakab - Polá­

čik, 1990). Aus diesen Austrittsdaten wurden Kategorisic­
rungen und Ergebnissc der Berechnungen benOtzt. Dic 
anthropologische Beurteilung mit einer Tabellen- und Bil­
derbeilage betindet sich in der Dokumentationsabteilung 
des Archäologischen lnstituts der SA W in Nitra unter der 
Nr. 13290/93. Die Rekonstruktion der Skeleue fOhrte 
A. Šišková in Zusammenarbeit mit M. Bublová durch. Au­

tor der Diagnosen von pathologischen V cränderungen an 
den Knochen ist MUDr. L. Gindlová aus der Radiodia­
gnostischen Abteilung NsP in Galanta. Oic Phtodokumcn­
tation machte in Zusammenarbeit mit dem Autor V. KóJa. 

CHARAKTERIS-nK DER SKELETľE 

Greb 91 • Kind, lnfans III (6- bis 7jährig). Fragmente cincs 
grazilen Schädels und postkranialen Skelcttes mit schwach 
cntwickeltem Muskelansatzrelief (MAR). Der Kicfer brachyuran 
( 160,6). die Femoren pil11strisch (bilat. 100.0), die Tibien in der 
Mittc (bila t. 92.9) und beim Foramcn nutricium (bil111. 94, 1) 
euryknem. Os parietale interstitia le 1111 . s in. (rechts nicht aus­
wertbar). 



310 J, JAKAB 

Grab 92 - Kind, lnfans II ( 1.5- bis 2.Sjiihrig). Fragmente des 
Schiidels und pos tkraniale n Skelelles von grazilem Bau mit 
schwach a usgebildetem MAR. Die remore n pilastrisch (1. dx. 
109, l ; 1 sin. 100,0) und euryme r (bilM. 86,7). Sutura metopica 
suprnnasa lis. Ossa suturae lambdoide11e bilat. 

Grab 93 - Kind, lnfans II (6- bis 9monatig). Korrodicrte Frag­
mente des unvollständige n Schädels und postkranialen Skeletllcs 
von grazilem Bau mit schw;ich entwickeltem MAR. 

Grab 94 - Kind, Infans III ( 14· bis 17jä hrig). Schädel­
fragmente von grazilem bis mittlerem Bau mit schwach entwickel­
tem MAR. Stark beschädigtes postkranialcs Skelcll von grazilem 
bis milllerem Bau mit schwach bis mittelmällig entwickeltem 
MAR . Die Femoren pilastrisch (1. dx: 111.l ; 1. sin. 127,8) und hy­
pcrpli11ymer (1. dx. 63,0: 1. sin. 72.0). Die Tibien in der Mi11e 
(hilllt. 70.8) und beim For. nutricium (1. dx. 76,9; 1. sin. 76.0) 
eurykncm. Ossa suturae lambdo idc;ie lat. dx. ( links nicht aus­
wcrtbllľ), Diasteme zwische n C bis Pt rechts unte n. Cribra or­
birnlia hilat., Karies Mt und M? in der rechten Maxilla (lockere 
7.iihnc). 

Grnb 95 - Kind , Infans II (IO- bis 14mo natig). Die korrodier­
ten Fragmente des unvo llstä ndigcn Schiidels und postkran ialen 
Skclellcs grazil mil schwach e ntwickellem MAR. Der rechte 
Femur unpilastrisch (91,7), der linke pilastrisch (100.0), beidseitig 
eurymer (b ilat. 92,9). Die linke Tibia in der Mille (81.8) und beim 
For. nutricium (84,6) e uryknem. Sutura meto pica supranasalis. 

Grab 96 • Kind, Infans II (6· his 12monatig). Bruchstíicke des 
Schädels und postkranialen Ske lcllcs von grazilem Bau mit 
schwach e ntwickelte m MAR. Der linke Femur unpilastrisch 
(90,0) und s te no mer ( 100.0). Die linke TibiH heim For. nutricium 
e uryknem (81,8). 

Grab 97 (Abb. 1: 1) - Frau (DS: - 0,98), Adultus 11 (30-40-
jährig). S111rk beschädigtes Kranium vo n miule rem Bau mit 
schwachem MAR. Die Fragmente des Neuro- und Splanch­
nokraniums a usgeprägt postmorta l deformie rt , so dall sie nur cíne 
bci lä ufige Re konstruktio n des Schädcls ermôglichten. Der Umrill 
des Neurokraniums ist birsoid. Bcschädigtes postkran ialcs Skelell 
von grazilem bis milllere m Bau mit schwach millelmällig aus­
gebildete m MAR. Hyperdolicho kran (68,9), orthokran (74,2), a k­
rokran (107,6), mesen (53,9), chamaerrh in (56,0), o rthognath 
(95,7). Die Femoren pilastrisch (1. dx. 112.0; 1. sin. 11 2,5) und 
eurymer (1. dx. 86,2; 1. sin. 85,7). Die rcchte Tibia in der Mine 
e uryknem (71 ,4)), die linke mesoknem (67,9), beim For. 
nutricium beide mesoknem (1. dx. 68,8; 1. sin 63,6). Sehr hohe 
Figur ( 17 1,1 cm). Ossa suturae lamhdo idrac bilat. Karies Mz in 
der rechten Maxilla und M3 be idsci tig untc n, Cystis alveolaris bei 
P1 und P2 in der rechten Maxilla. l'crforatio septi humeri bilat. (0 
bilat. 12 mm). 

Grnb 98 (Abh. 1: 2) - Frau? (DS: - 0,79), Adultus 1 (20- bis 30-
jährig). íleinahe unbeschädigtes Kranium von grazilem bis mill­
lcrcm Bau mit schwachem bis mi11lerem MAR und sphenoidem 
Umrill des Gchimschädels. D ie bcim1he unbeschädigten Knochen 
des postkranialen Skelelles von grazilem Bau mil schwachem bis 
mi11lercm MAR. Aristenkephal ( 1471 cm3

). brachykran (84,4), 
hypsikran (76.3), tapeino kran (90,4), lcptoprosop (92,8), mesen 
(53,6), mesokonch bilat. (1. dx. 77,5; 1. sin. 80,0), mesorrhin (47.9), 
bnichyuran ( 152,5), orthognalh (95,7). Die femo ren pilastrisch 
(1. dx. 104,2; 1. sin. 112,5), der rcchte hypcrplatymer (72,4), der 
linke platymer (81,5). Die Tibien in der Mille mesoknem (bilat. 
6ó,7), beim For. nutricium die reehte euryknem (71.4), die linke 
mcsokne m (69.0). Mi11e lhohe Gestalt ( 155,2 cm). Torus palatinus 
partialis. Crihrn o rbitalia lat. dx. Pe rforatio septi humeri lat. sin. 
(0 2mm). 

G rab 99 ·a (Abb. 1: 3) - Frau (OS: - 0,81), Maturus 1 (40- bis 
50jährig). Die mällig postmorta l deformierte Kalva und 
Schädelfragmente von grazilem bis milllercm Bau mit schwach bis 
millelmällig e ntfal tetem MAR. Der Umrill des Neurokraniums 
birsoid. Das stark beschädigte bis sehr stark beschädig1e 
postkrnniale Skelell von grazilem bis mi1tlerem Bau mit schwach 
bis milltclmiiOig ausgebildetem MAR. l lyperdo lichokran (69,4). 
Die Femore n unpilastrisch (1. dx. 88,9; 1 s in. 85,2), hyperplatyme r 
(1. dx. 7 1,9; 1. sin. 67,7). D ic rcchte T ibia in der Mille (73,1) und 
he im For. nutricium (72,4) e uryknem. Úbcrminelhohe Figur 

( 157.2 cm). Ossa sutu rae lambdoideae bi lat., Os pariernle intersti­
tiale lat. sin., Verdichtung zwischen C his C im Unterkiefcr. 
Karies P1 beidseitig oben ( lockere Ziihnc), P1m1de ntosis diffusa. 
Spondylosis deío rmllns universalis. 

Grab 99 • b - Kind , lnfans II ( 1- his 2,Sjährig). Fragmente des 
ganzcn Skele ttes von grazilcm Bau mil schw11ch entwickeltem 
MAR. Der linke Femur pilastrisch ( 100,0) und platymcr (84,6), 
der rechte e urymer (85,7). Die rechte Tibia in der Mi11e (81,8) 
und hcim For. nutricium (76,9) e uryknem. 

Grab 100 - Gcschlecht unbcstimmt (OS: - 0.17)). Juvenis -
Adul1us 1. Die Schädelfragmente wahrscheinlich von mi1tlerem 
bis robustem Bau mit wahrscheinlich mi1telmiillig entwickeltem 
MAR. Die Fragmente des postkranilllcn Skelcllt.'S von milllerem 
Bau. Der linke Femur pilastrisch ( 109, l) und eurymcr (88,0). 

Grah 101 - Mann (OS: +l,15), Adultus II (30- bis 40jäh rig) 
Die Schiidell'iruchstíicke wahrscheinlich von milllcre m bis robu­
stcm Bau mit wahrscheinlich mille lmii(\ig entwickeltem MAR. 
D11s heschiidigte bis sehr heschädigte postkraniale Skelcll von 
milllercm Bau mil mille lmäGig miichtige m MAR. Der Fe mur 
rechts pilastrisch ( 103,7), links unpilastrisch (92,9) und beidseitig 
platymcr (1. dx. 83,3; 1. s in. 75,0). Dic Tibie n in der Mille (1. dx. 
85,7; 1. sin. 73,3) und beim For. nutricium (1. dx. 78, l ; 1. sin. 71,9) 
euryknem. Geringe Hohe der Figur (158,7 cm). Spondylolysis 
L V bilat. im Isthmus des Wirbelbogcns, Arthrosis a rt iculi co­
stovertehralis (auf einer rechtsseitigen Rippc). 

G rab 102 - Kind , Infans 11 ( 1- bis 2jiihrig). Bruchstíicke des 
Schädcls und postkranialen Skelenes von grnzile m Bau mil 
schwach entwickeltem MAR. 

Grab 103 (Abb. 2: 1) - Mann (DS: + 1,17), Adultus 11 (30· bis 
40jiihrig). Miillig pos1mortal deformiertcs, hcsch~digtes Kranium 
von milllerem Bau mit millelmä lligcm his miichtigcm MAR und 
birsoide m Umrill des Neurokraniums. Rcschiidigtes, rohustes 
postkrania les Skelell mil mächtig entwicke ltem MAR. Aris­
tenkephal ( 1543 cm\ hypcrbrachykran (85,0), ortho kran (7 1,1), 
tapcinokran (83.7), mcsokonch bi lat. (1. dx. 76.1 ; 1. sin. 80,0), 
mcsorrhin (50,0). brachyuran ( 148,8), orthognath (89,7). Die 
Fcmorcn pilastrisch (1. dx. 112,9; 1. sin. 109,7) und eurymer (1. dx. 
90,9; 1. sin. 91 ,2). Die Tibien in der Mi11e (bilat. 80.6) und beim 
For. nutricium (1. dx. 78,9; 1. sin. 80.0) euryknem. Millelhohe 
Figur ( 166,4 cm). Auffallend abgeílachtes rechtcs Schädeldach. 
das auch im Endokranium transformiert ist (AusmaBe an der 
äulleren u imina: ca. 66x78 mm). Torus palatinus totalis, Torus 
maxilla ris et mandibularis partialis. Verd iclllung zwischen 1 rechts 
bis '2 links oben und zwische n lt bis C links unte n. Ex1re111 
robuste und wenig gewôlbte Schlíisselheine. Spina bifida 
S l to ta lis, Spondylarthrosis thorncalis, Arthrosis ;irticuli costover­
tebra lis bi lat. (auf dem Th VIII bis T h X). 

Grab 104 - Mann (DS: + 1,13), Adultus 11 (30- bis 40jährig). 
Der Schädel wurde nicht eingcliefert. ílein;ihc unbcschädigtes 
postkraniales Skclcll von grazilem bis milllerem Bau mit 
mi11clmällig mächtigem MAR. Der linke Femur pilastrisch 
(103,4) und platymer (79,4). Mi11elhohc Figur ( 161.8 cm). 

Grab 105 (Ahb. 2: 2) - Frau (DS: - 1,00). Senilis (Uber 60-
jährig). Bcschädigtes Kra nium und beschiidigtes Skelell von mill­
lerem Bau. MAR des Schädels millelmällig entwickelt und aur 
dcm postkniniale m Skelell mille lmällig bis miichtig ausgebildet. 
Der Umrill des Neurokraniums isl sphcnoid. Aristcnkcphal (1432 
cm\ brachykran (80,3), o rthokrnn (7 1,6), rnpcinokran (89, 1) 
mesokonch rechts (81,8), hypsiko nch links (87.8). chamaerrhin 
(51,0). De r rcchte Femur unpilastrisch (96,6) und pl:Hymer 
(84,8), der linke pilastrisch ( 100,0) und eurymer ('>0,6). Die 
rechtc Tibia in der Mille (68,8) und hcim For. nutricium (64,7) 
mesokne m. dic linke in der Mille euryknem (70.0) und beim For. 
nutricium mesoknem (68.6). Úbermi11clhohe Figur ( 156.6 cm). 
Ossa suturae lambdoideae lat. sin„ Os parietale interstitiale bilat. 
Caries Mt und M? links unten. Cystis alveolaris bei I? und P! 
rechts untcn und C beidseitig obcn. Paradcnto~is diffusa (partialis 
gravis). S11cralismio L V bilat . tot;ilis. Spondylosis deformans 
universa lis, Arthrosis universalis (am ausgcpriigtestcn ist beid­
sci lige Gonarthrosis (Abh. 12: 1, 2). Auf der ventrn lcn Scite der 
krnnialcn tcrminalcn Fläche des Kiirpers L IV isl cíne 
ausgcprägte l lackspur mit einer sctrnrfe n dunncn Klinge (Abh.14: 
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3). Der Eingriff w<ir ventrodors<il gerichtet und entswnd auf dem 
nichtfossilierten Wirbel. An dcn Fcmorenkôpfen bcfindcn sich 
scichtc schmalc Rillen mit scharfcn Kanten (Atiti. 14: 2). Die 
Hackspur und dic Rillen cntstanden wahrschcinlich bci der 
sckundärcn Stôrung des Grabes. 

Grab 106 - Frau (DS: - 1,39), Adultus 1 (20- bis 30jährig). 
Ausgeprägt postmortal deľonnicnc, hyperbrachymorphc Kalva und 
Fragmente des Schädels von grazilem bis milllcrcm Bau mit 
schwach his mittelmällig cntwickc ltem MAR. Der Umrill des 
Neurokraniums waŕ wahrscheinlich sphäroid. Stark beschädigtes 
postkraniales Skelett von gra1jlem bis mittlcrcm Bau mit 
mittelmälligem MAR. Brachyurnn (151,3?). Die Femoren pilastrisch 
(1. dx. 100,0; 1. sin. 104.2) und hypcrplatimer (bi lat. 74,2). Dic Tibien 
in der Mine euryknem (bilat. 75,0). Die Figur untennittelgroll 
( 150,0 cm). Diastemcn zwischcn C bi.s P1 bcidseitig oben und rechts 
unten (links untcn nicht auswcnhar). Vergrôllene Zahnsteinbildung 
auf der buka len Scitc der Zähne der Maxilla. An viclcn Rippcn sind 
Spallbriiche ohne Anzeichen der l leilung. 

Grab 107 (Abb. 2: 3) - Mann (DS: + 0,77). Maturus 1 (40- bis 
50jährig). Beinahe unheschiidigtes Kalvarium von mittlerem bis 
robustem Bau mit mittelmällig bis mächtigem MAR. Der Umrill 
des Ncurokraniums sphenoid. Das bcschädigte bis stark 
beschädigte postkraniale Skelett von mittlerem bis robustcm Bau 
mil mittclmällig mächtigem MAR. Aristenkcphal (1638 cm3). 

Brachykran (84,2), orthokran (72,3), tapeinokran (85,8), 
mcsokonch bilat. (1. dx. 83,7; 1. sin. 81,8), leptorrhin (45,5). Die 
Femoren pilastrisch (1. dx. 111 ,1; 1. sin. 103,6) und platymer (1. dx. 
76,5; 1. sin. 75,8). Die Tibien in der Mitte (1. dx. 73,3; 1. sin. 77,4) 
und beim For. nutricium euryknem (1. dx. 77,1; 1. sin. 79,4). Unler­
mittelhohe Figur (162,2 cm). Karies MJ rechts unten, stärkere 
Zahnsleinbildung auf der bukalen Zahnscile der Maxilla. Per­
foratio scpti humeri lat. sin. (0 9 mm). Auf dem Stimbcin (Abb. 
14: 1), einem Brustwirbcl, auf dem Kopf des linkcn Obcr­
annknochens und dem Kopf des rechten Femurs sind verschieden 
lange (4-17 mm) seichte Spurcn von Einschnittcn mil scharfen 
K,1n1en. In der Mittc der Diaphysc des rechtcn. Humerus befinden 
s ich verhällnismällig ausgedehnte Fliichen nach Eingrifľen mil 
einem scharfen Gegenstand, deren Ergebnis die Entfemung des 
Periost und der Obcrílächcnschichten des Kompaktums war. F.s 
handel! sich offenbar um die Folgen von zufälligen evtl. ab­
sichtlichen Eingriffen bci der sckundären Stôrung des Grabes. 

Grab 108 (Abb. 3: 1) · Mann (DS: +1,27), Senilis (uber 60-
jährig). Beinahe unheschädigtes Kranium von mittlcrcm bis 
rohustem Bau mil mittelmiiOig his mäch1igem MAR und birsoi­
dem Umrill des Neurokrnniums. Bcinahe unbeschiidigtes post­
krani11ks Skclett von rohustcm Bau mil mäch1igcm MAR. 
Aristenkcphal (1550 cm\ brachykran (83,5), orthokran (74,7), 
1apeinokran (89,5), mcsoprosop (Erl,9). lep1en (55,3?), merokonch 
(82.6 billlt.). Oie Femoren pila.~1ri~ch (1. dx. 103,I; 1. sin. 106,3). der 
rechte eurymer (85,7). der linke platymer (83,3). Dic libicn in der 
Mittc mesokncm (1. dx. 65,8; 1. sin. 67.6), die rechlc hcim For. 
nutricium mesoknem (65,9) und die linke platyknem (62,8). Die 
figur iihcnnillelhoch (168.6 cm). Foramcn mentale accessorium lat. 
sin. K11ries I? in der rechten Maxilla, Paradcntosis diffusi1, s1iirkcre 
Zahnsteinbi ldung auf der buk;ilen Seitc der Zähne bcidcr Kiefer. 
Spina hifida S 1 suhtot:ilis. St::md nach der Fraklur der proximalen 
Metaphysis der linken Fibula mil nachfolgenden pcrios1alcn Ap­
positionen auf der proximalen Me1aphysis der linkcn Fibula und im 
Mcmhrantiogen Interossca auľ dcn dis1alen Metaphysen bcidcr 
Knochcn des linken Un1erschenkcls. Anhrosis articuli cos1ovcr­
tebr..tlis Th IX et Th X lat. sin. (Ahb. 13: 1) el aniculi s1emo­
clavicularis lat. dx., Anhrosis 11rticuli metalarsophallmgealis 1 lat. dx. 
(Abb. 13: 3). Spondylanhrosis deform11ns universalis (cervicalis el 
lumb111is grnvis). Auf dem linken Epikondylus des linkcn Femurs isl 
eine nicdrige, ausgepriigt umgrenztc Knochenapp<ll'ition von ovaler 
Fonn mit den Ausmallen erwa 8x 19 mm (Hôhe l bis 3 mm} 

Crab 109 - Kind, lnfans II (1- his 4jiihrig). Dic Bruchsliickc 
des Schädels und pos1krnnialen Skelettcs von grnzilem Bau mit 
schw;ich cn1fal1e1em MAR. Der linke Femur pla1ymer (77,8). 

Grab 110 (Abb. 10: 1) - Kind, Infans II (3-5jiihrig). Beinahe 
unheschädig1es Kranium und heschädigtes his sehr heschiidigtes 
Skdett von graúlcm Bau mit schwachcm MAR. Der Umri(\ des 

Neurokraniums ovoid. Brachykran (84,0), hypsikran (76,0), 
tapeinokran (90,5), curyprosop (82,5), eurycn (49,5), mesokonch 
rcchls (84,8), hypsikonch links (87,5), chamaerrhin (54,3), 
brachyuran (187,5), orthognath (93,8). Die Fcmoren unpilaslrisch 
(bilat. 92,9), der rechte platymer (81,3), der linke hyperplatymer 
(65,0). Die Tíbien in der Mitte (bilat. 92,3) und beim For. 
nutricium (93,3) euryknem. Sutura metopica supranasalis, Os 
sulurae lamdboideae lat. sin. Cribra orbitalia bilat. 

Grab 111 (Abb. 3: 2) - Frau (OS: - 1,00), Maturus II (50- bis 
60jährig). Korrodierte Kalvaria und Fragmente des 
unvollständigen Schädels von mittlerem Bau mil mittclmällig 
en1wickel1em MAR. Der Umrill des Neurokraniums sphenoid. 
Bcschädigtes bis stark beschädigtes Skelett von mittlerem Bau mit 
schwach ausgebildetem MAR. Mesokran (75,3). Die Femorcn un­
pilaslrisch (1. dx. 91,7; 1. sin. 92,0), der rechte hyperplatymcr 
(74,2). Die Tibien in der Mitte (1. dx. 79,2; 1. sin. 83,3) und bcim 
For. nutricium (bila!. 74,1) euryknem. Hóhe der Figur 
iibermitelgroll ( 158,2 cm). Arthrosis facies articuli stcrnalis 
claviculae lat. sin. In der Gegend der rechten Schläfc befindct sich 
im Gchirnschädel cín vcrhältnismällig grolles Loch nach einem 
intcntionalen Eing.riff (Ausmalle: ca 58x120 mm). Es hat eine 
mehr oder weniger ovale Fonn und reicht auf das Stirn-, Scheitel­
und Schläfenbein. Die Wände und Ränder des Loches sind am 
ganzen Umfang korrodien, wodurch die Bestímmung der Ätiologie 
seincr Entstehung nicht môglich ist. Es reicht bis in die rcchte 
Augcnhôhle, die den kontinuierlichen Verlauf seincs Randcs in 
etwa 32 mm Uinge stôrt. Spondylosis deformans thoraca lis el 
lumbalis. Auf den Femorenkôpfen sind seichte schmale Rillcn mil 
scharfem Rand ( rechts vier, links cíne). Es liegcn hier offenbar 
abcrmals Folgen des sekundären Eingriffs des Grahes vor. 

Grab 112 - Kind, lnfans II (2- bis 4jährig). Korrodierte 
Bruchsliicke des unvolls1ändigen Schädels und des s1ark 
beschädig1cn postkranialen Skelettes mit schwachem MAR. Dic 
Femoren unpilastrisch (bilat. 92,9) und pla1ymer (bilat. 82,4). Die 
linke Tibia in der Mitte (85,7) und bcide beim For. nutricium 
(bilat. 87,5) curyknem. Su1ura metopica supranasalis. Cribra or­
bilalia lat. dx. (links nichl auswertbar). Spina bifida L V totalis. 

Grab 113 (Abb. 10: 2) - Kind, lnfans II (3- bis 5jährig). Stark 
beschädigtes Kranium mil mällig postmonal defonnienem Neurok­
ranium und beschädigtcm bis s1ark beschädigtcm Skclell von 
grazilcm Bau mil schwach ausgcbildetcm MAR. Der Umrill des 
Neurokraniums isl sphäroid. Hypcrbrachykran (85,9), hypsikonch 
links (100,0?), chamaerrhin (51,4?), brachyuran (195,7). Die Femoren 
unpilaslrisch (billll. 92,3), eurymcr (1. dx. 86,7; 1. sin. 93,3). Dic rcchle 
Tibia in der Mitte mesoknem (69,2), die linke eurykncrn (76,9) und 
beim For. nutricium beide euryknem (bila!. 78,6). Sutura me1opica 
supranilsalL~. Os parietale inlerstitiale lat. sin. Cribra orbitalia bi lat. 

Grab 114 (Abb. 3: 3) - Mann (OS: +0,94), Malurus 1 (40- bis 
50jährig). Bcinahe unbeschädigtes Kranium mil mällig asymmetri­
schem Neurokranium von mittlerem bis robustem Bau mil 
mittelmäl\igcm bis miichtigem MAR und sphäroidem Umrill des 
Neurokraniums. Beschädigtes, robustes postkraniales Skelctt mil 
mächtigem MAR. Aristenkephal (1619 cm3), hyperbrachykran 
(85,0), hyIJl'ikran (75,0), tapeinokran (88,2), mesoprosop (89,9), lep­
ten (57,6), hypsikonch rcchts (86,4), mesokonch link.~ (82,2), lep1or­
rhin (46,6?), brachyuran (150,Q), onhognalh (94,l). Die Fcmoren 
pilastrisch (1. d'<. 131,0; 1. sin. 127,6), eurymer (1. dx. 94,1; 1. sin. 88,9). 
Die Tibicn in der Miue (1. dx. 84,4: 1. sin. 83.9) und hcim For. 
nu1ricium (1. dx. 75.0; 1. sin. 85,7) euryknem. Hohc Figur ( 174,2 cm). 
Os parictale in1ers1i1iale lat. dx., Torus palatinus 1otali.s. Paraden­
tosis diffusa (panialis gravis). Äullerungen eincr diffusen idiopalhi­
schcn l lypcrostosis: Spondylosis deformans universalis (Block Th 
VII-Th X, m. Forestier; Abb. 11 : 5, 6; Arthrosis universalis 
(Onrnrthmsis gravis, Ahb. 12: 3-7; pcrios1ale Appositionen in dcn 
Heftschncn und den Diaphyscn der Humcri. Eine kleinc Erhôhung 
der Knochcnober11äche auf dcm r(..'Chtcn Scheilclbcin ctwa 30 mm 
von der Sutura sagittalis und 40 mm von der Sutura coronalis 
(Ausm;ille: ca 10 x IO mm, Hôhe ca. 2 mm). Varietät einer Rippe -
cíne Zwischcnrippen-Knochenbriicke (Abb. 11: ! ). Stand nach ver­
hcilter Fraktur dreicr linker Rippcn. 

Grab 11 5 - Kind, lnfans II (2- bis 4jährig). Fragmente des 
Schiidels und Skeleues von grazilem Bau mil schwach ausgehi l-
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delem MAR. Der rechle Femur unpilaslrisch (91,7). Sulura 
me1opica supranasalis. 

G r11b 11 6 - unbeslimmtes Geschlechl (DS: 0,00), Adullus (20-
bis 40jährig). Slark korrodierte kleine Fragmente eines unvoll­
ständigen Schädels und poslkranialen Skelct1es von milllercm bis 
robustem Bau. 

Grnb 117 - Kind, lnfans II (1,5- bis 3jährig). F ragmente des 
Schädels und poslkranialen Skele11es von grazilem Bau mil 
schwach hcrausgebilde1em MAR. Der linke Femur eurymer 
(85,7). Sutura metopirn supranasalis. 

Grnb 11 8 • Kind, lnfans III (11- bis 13jährig). Die Kalvaria mit 
postmortal deformiertem Neurokranium und Fragmenle des 
Schädels von milllerem Bau mil schwachem MAR. Der Umri13 
des Neurokraniums war wahrscheinlich sphäroid. Das 
beschädigte bis stark beschädigte postkranialc Skclell von mill­
lerem Bau mit schwach bis millelmäl3ig en1wickcltem MAR. 
Mesokran (77,2?), orlhokran (70,0?), tapeinokran (90,6?), 
brachyuran (146,3). Die Femoren pilastrisch (1. dx. 110,5; 1. sin. 
110,0) und ph1tymer (1. dx. 83,3; 1. sin. 80,0). Su1ura metopica 
supranasalis, Ossa suturae lambdoideac lat. dx. (links nicht aus­
wertbar). Cribra orbitalia bilat. 

Grab ll 9 - K.ind. lnfans III • Juvenis (14- bis 18jährig). Der 
Schädel wurde nich1 eingel iefert. S1ark beschädigtes pos1kraniales 
Skelelt von milllerem Bau mit schwach bis millelmä13ig en1wickel-
1em MAR. Der rechte Femur pilasl risch (108,7) und eurymer 
(85,7). Die rechte Tibia in der Mille (84,6) und beim For. 
nutricum (82,8'?) euryknem. 

G rab 120 (Abb. 4: 1) - Frau (DS: - 1,12), Adullus II (30- bis 
40jährig). Beinahe unbeschädigtes Kranium von grazilem bis mil­
llerem Bau mit schwllch bis mit1elmäl3ig entwickellem MAR. Der 
Umrill des Neurokraniums pentagonoid. Das beschädigte 
postkraniale Skclell von grazilem Bau mil schwachem MAR. 
Aristenkephal (1480 cm3), brachykran (84,0), orthokran (73,1), 
tapeinokran (87,1), mesoprosop (88,6), mesen (53,8), hypsikonch 
bilat. (1. dx. 92,3; 1. sin. 92,1), chamaerrhin (57,1), brachyuran 
(123,4), orthognath (92,7). Der recllle Femur unpilastrisch (95,7), 
der linke pi lastrisch (104,3), beide platymer (1. dx. 77,8; 1. sin. 
75,0). Die T ibien in der Mille (1. dx. 65,4; 1. sin. 63,0) und beim 
for. nutricium (1. dx. 64,3; 1. sin. 66,7) mesoknem. 
Ubermiltclhohc Figur (156,1 cm). Sutura metopica, Torus 
palatinus 101alis, Torus maxillaris partialis bilat. Perfora1io cor­
poris sterni (0 5 mm), Perforalio septi humeri bilat. (0 lat. dx. 
8 mm, lal. sin. 11 mm). 

Grnb 121 (Abb. 4: 2) - Mann (DS: +0,8), Ma1urus II (50- bis 
60jiihrig). Be inahe unbeschädigles Kranium von milllercm bis 
robus1em Bau mil mit1elmäl3ig bis mäch1igem MAR. Der Umri13 
des Ncurokraniums pen1agonoid. Das beschädig1e postkranialc 
Skelell von milllerem bis robustem Bau mil mittelmä13ig bis 
miich1igem MAR. Aristenkephal (1576 cm3), mesokran (76,8), or-
1hokran (74,2), melriokran (96,6), mesoprosop (87,9), leplen 
(57,1), chamaekonch rechts (75,5), hypsikonch links (86,7), 
mesorrhin (47,5), brachyuran (119,6), orthognath (96,3). Der 
rechtc Femur pilaslrisch (103,4), der linke unpilaslrisch (96.9) 
und platymer (82.9). Die Tit>ien in der Mitte (1. dx. 75,0; 1. sin. 
77,4) und beim For. nutricium (1. dx. 75,7; 1. sin. 70,3) euryknem. 
Die Figur uhermi11clhoch (169.6 cm). Torus palatinus 1otalis, 
atypischcr Wuchs und unvollständiger Durchbruch von MJ links 
obcn (Abweichung der Achse in fron1ooccipitaler Richtung). 
Karies Mz links ohen und unten und M3 links oben, Paradentosis 
partialis gravis. Spondylosis deformans thoraclllis et lumbalis, 
Arlhrosis articuli cos1overtebralis bilat. 

G rab 123 • wahrscheinlich Mann (DS: +0,69), Adultus 1 (20-
bis 30jährig). Vom Schädel nur der Unterkiefer von milllerem bis 
robuslem Bau mil mittlerem bis mächtig entfallelem MAR. 
Reschädigles Skelcll von robustem Bau mil wahrscheinlich 
mi11elmäl3ig bis mächlig ausgebildelem MAR. Die Femoren un­
pilastrisch (1. dx. 96,9; 1. sin. 93,8) und plalymer (1. dx. 79,4; 1. sin. 
82.4). Die Trbien in der Mittc euryknem (1. dx. 70,6: 1. sin. 78,8), 
bcim For. nulricium die rechte mesoknem (66,7), die linke 
euryknem (71,1). Hohe Figur (173,8 cm). Verdichtung zwischen P1 
rechls bis C links unten. Paraden1osis diffusa, slärkere Zahns1ein· 
bildung an beidcn Seilen der Zähne des Unlerkiefers. Stand nach 

verheilter Fraklur des distalen ľeiles der Diaphyse der linken 
Tibia ohne Abweichung der Achse mit angemessenem Kallus 
(Abb. 13: 6). Merkmale einer leichlen Gonarthrosis. Am Kopf des 
linken Femurs und der Crisla iliaca beider Beckenknochen sind 
Spuren seichter Einschnille mil scharfen Rändcrn. Es handel! 
sich wahrscheinlich um Folgcn einer sekundärcn S16rung des 
Grabes. 

Grnb 124 - Frau (DS: - 0,90), Malurus II (50- bis 60jährig). 
Mäl3ig poslmortal deformierte Kalva und Schädelfragmente von 
milllerem bis robuslem Bau mil mittelmä13ig entwickel1em MAR. 
Der Umril3 des Neurokraniums sphenoid. S1ark bcschädig1cs 
poslkraniales Skelell von mittlerem Bau mit schwach bis 
millelmäl3ig ausgebilde1cm MAR. Brachykran (81 ,7?). Der rechte 
Femur pilastrisch (100,0) und beide pla1ymer (1. dx. 82,I; 1. sin. 
82,8). Die rechle Tibia in der Mitttc (74,1) und heim For. 
nu1ricium (73,3) euryknem. Úbermiuelhohc Figur (157,1 cm). Os 
saturae lambdoideae lat. sin. Karies P1 und Pz links unten und M1 
rechts unlen. Paraden1osis diffusa (parlialis gravis). Spina bifida 
C 1 (Abb. 11: 3). Spondylarthrosis deformans universalis (cer­
vica 1 is gravis ). 

Grab 125 (Abb. 4: 3) - Frau (DS: - 1,35), Senilis (uber 60-
jährig). Sehr beschädig1cs Kranium mil ausgeprägt asymmclri­
schem und mä13ig postmortal deformiertem Neurokranium von 
grazilem bis milllerem Bau mil schwachem his millelmäCligem 
MAR. Der Umril3 des Neurokraniums ungefähr sphenoid. 
Beschädigtes bis slark beschädigles poslkraniales Skelell von mill­
lerem Bau mit schwach bis mitte lmä13ig entwickeltem MAR. Hy­
perbrachykran (85,6) , mesoprosop (85,7?), hypsikonch rechls 
(85,0). Der rechte Femur pilastrisch (100,0), der linke un­
pilaslrisch (96,0) und beide platymer (1. dx. 82,8; 1. sin. 79,3). Die 
linke Tibia in der Mille euryknem (70,4) und beim For. nulricium 
beide mesoknem (1. dx. 64,5; 1. sin. 67,7). Úbermillelhohe Figur 
(156,3 cm). Os sulUrae sagittalis, Ossa sulUrae lambdoideae lal. 
dx. Paradentosis diffusa (partialis gravis), Karies M1 und Mi 
rechts unten, M1 links unten, Cystis rad icularis C rechts oben und 
M1 links unten, Cystis alveolaris bei Mz in der rechten Hälfle der 
Maxilla. Perforatio corporis sterni (0 4 mm). Spondylarthrosis 
deformans universalis (lumbalis gravis), Arthrosis arliculi cubili 
et radiornrpalis bi lat. Ungefähr in der Mitte des Korpus von L IV 
befindel sich eine ausgeprägte dunne Rille, verursachl durch 
einen Einschrii11 mit einer dunnen scharfen Klinge, die ungefähr 
bis zur Mille <jes Wirbelkorpers vordrang. lhr Verlauf isl beinahe 
parallel mit den lerminalen Flächen des Wirbelkôrpers. Die 
Rillenränder sind in der ganzen Länge scharf bzw. eingebogen. Sie 
enL~tanden auf dem unfos.~ilierten Knochen und der Eingriff er­
folg1e ventrodorsal von der linken Scitc des Wirbcls (Abh. 14: 4). 

Grab 126 - K.ind, Infans II - lnfans III (5- bis 7jährig). Frag­
menle des Schädels und des poslkranialen Skelelles von grazilem 
Bau mit schwach entwickellem MAR. 

Grab 127 • Frau (DS: • 1,18). Adullus 1 (20- t>is 30jährig). Der 
Un1erkiefer und das beschädiglc poslkraniale Skelcll von mill­
lerem Bau mil schwachem his mit::: lmii13igem MAR. Die 
Femoren pilastrisch (1. dx. 108.0; 1. sin. 100.0) und pllllymer (1. dx. 
79,3; 1. sin. 80,0). Die rechle Tibia in der Mine mesoknem (69,0), 
beim For. nutricium euryknem (71.9). Die linke Tibia in der Mille 
euryknem (71 ,4), beim For. nutricium mesoknem (69.7). 
Úbermittelhohe Figur (156,7 cm). Cys1is radicularis Ii links 
unten, s1ärkere Zahns1einbildung .J!n beiden Sei1en der fron1alen 
Zähne der Mandibula (Ahschnill zwischcn dcn Eckz,'ihncn). 
Arlh rosis costoverteb'ralis lal. sin. (nur eine Rippe erhllllen), 
Spondylolysis L IV bilaleral im lsthmus des Wirbclhogens. 

Grab 128 - Mann. (DS: +0,97), Adultus 1 (20- bis 30jährig). 
Der Unterkiefer und das postkranial beschädig1c Skelclt von 
miltlerem bis robus1cm Bau mil mille lmäClig ausgebildetem 
MAR. Die Fcmoren unpilastrisch (1. dx. 93,l; 1. sin. 96,6) und hy­
perplatymer (1. dx. 73,5; 1. sin. 71 ,4). Die Tibien in der Millc (1. dx. 
73,3; 1. sin. 71 ,0) und bcim For. nulricium (1. dx. 72,7; 1. sin. 73.S) 
euryknem. Úbermiltelhohe Figur (168,7 cm). Foramen menta le 
accessorium t>ila1. Perfora1io septi humeri lai. s in. (0 9 mm). 
Spina hifida S 1 sub101alis. 

Grnb 130 (Abb. 5: 1) - Mann (DS: +0.98), Ma1urus II (50- bis 
60jährig). MäClig postmortal deformicrlc: Kalva und Frngmenle 
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von mittlerem his robuslem Bau mil mittelmä(lig bis mäclllig 
enlwickcllem MAR. Der Umri[\ des Neurokraniums rhomhoid. 
Beschädigles poslkranialcs Skclctt von rohus1em Bau mil 
mittelmäBig bis mäch1ig entwickeltem MAR. Mesokran (78,1). 
Der rcchte Femur pilastrisch ( t<lO,O) und plalymer (75,0). Die 
T ibien in der Mitte (1. dx. 75,8; 1. sin. 77, 1) und die rechle a uch 
be im For. nulricium (71,1) curyknem. Dic linke beim For. 
nutricium mcsoknem (68,3). Hohc Figur (172,3 cm). Os incae 
hipartitum. Os asleriae lat. dx., Os parielale inlerstitiale lat. sin. 
Cystis alveolaris bci Mi und MJ links un1en. Srnnd nach verheil· 
tem Bruch einer linken Rippe ungefähr in der Mitte des Korpers 
mit kleiner schnabelformiger Exos1osis, die dorsokaudal gerichtet 
ist. Spondylosis dcformans ccrviclllis, Spondylarthrosis univer­
salis, Arthrosis costovertebralis aur dem Th X lat. sin., Arthrosis 
articuli tibiofibularis lat. dx„ Spondylarthrilis thoracalis. Die 
Diaphysen beidcr Femoren hallen eine gespaltcne, spiralíčrmige 
Fraktur aus pcrimorrnler Zeit. 

Grab 131 ·a - (Abb. 5: 2) · Mann (DS: + 1.26), Maturus II 
(50· bis 60jährig). Die korrodierte Kalva und Fragmente des 
unvo llständigen Schädels von ro bustem Bau mil mittelmällig bis 
mächtig entwickeltcm MAR: Der Umri[\ des ~eurokraniums 
ovoid. Das beschiidig1e bis slllrk bcschädigte postkraniale Skelett 
von robustem Bau mil enlwickeltem MAR. Brachykran (84, l ). 
Der rechte Femur pilastrisch ( 109,7) und eurymer (85,3). Die 
Tibien in der Mitte euryknem (1. dx. 74.3; 1. sin. 76.7?), die rechte 
beim For. nutricium euryknem (70,7). Hohe Figur (172,2 cm). 
Paradentosis partialis, stärkere Zahnsteinbildung auf der bukalen 
Sei tc der Zähne der Maxilla (der Unterkieíer crhielt sich nicht fOr 
die Analyse). An"-)'losis sacroilincalis lat. dx. totalis (links nicht 
auswcrtbar (Abb. 13: 4). Spodylarthrosis deformans cervic11lis et 
thoracalis, Spondylarthritis thoracalis, Os1eoporosis vertebrarum 
ccrvicales, Arthrosis arliculi costovertebralis thoracalis bi lat. 

Grab 131 - b . Frau (DS: • 1,00), Adullus (20· bis 40jährig). 
Die Kalva und Schiidelfragmenle von grazilem his mittlerem Bau 
mit schwach bis mittelmiiBig entwickeltem MAR und wahrsche in· 

.lieh rhomboidem UmriB des Neurokraniums. Das postkraniale 
Skclett wurde nicht eingelierert. 

Grab 132 · Kind, lnfans 111 (6· bis 8jährig). Korrodierte Frag· 
mente des unvo llständigen Schiidels von mitt lerem Bau mit 
schwachem MAR. Die Knochenbruchslucke des postkranialen 
Skelelles von grazilem Bau mit schwach cntwickeltem MAR. 
1-lypsikonch links (91,7). Der rcchte Femur pilastrisch ( 100.0) 
und beide platymer (1. dx. 80,0; 1. sin. 80,0). Spina bifida S 1-S II 
(weitcre Wirbel des Kreuzbeines habcn sich ftir dic An11lyse nicht 
crhaltcn). 

C rab 133 (Abb. 5: 3) • Frau (OS: · 1,00), Maturus II (50- bis 
60jährig). Das Kalvarium mil mäBig pos1morta l deformiertcm 
Neurokranium und die Schädclfragmenle von miulercm bis 
rohustcm Bau mil mittelmäl\ig cnlwickellem MAR. Der Umri[\ 
des Ncurokraniums hirsoid. Das heschädigte bis stark beschiic.Jigle 
postkraniale Skclctt von mittlcrcm Bau mil schwach bis 
miuelmällig herausgchilde1em MAR. Aristenkcphal ( 1400 cm3), 
brachykran (84,4). orthokran (73.4), tapeinokran (87.0). mcsen 
(51, l ), mesokonch rechts (84.6)) , mesorrhin (4R.l). brachyuran 
(133,3). mesognath ( 100,0). Die Femoren unpil<1strisch (1. dx. 
92.3: 1. sin. 96,2) und hypcrpllllymer (bilat. 67.7). Die rechte Tibia 
in der Mitte (70,4)) und beim For. nutricium (7 1,9) euryknem. die 
linke in der Miue mesoknem (67,9), beim For. nutricium 
platyknem (6 1,8). Úhermittclhohe Figur (157,7 cm). Oss;i suturac 
lamhdoidcae bilat. Cribra o rbillllia hilat„ Paradcntosis diffusa 
(partialis gravis), C.'ystis alveolaris hei M2 links ohcn, Arthrosis ar­
ticuli lcmporomandihularis bilat. (der Untcrkiefer erhielt sich 
nicht íiir die An11lysen (Abb. l'.\: '.\). Perfornlio scpt i humeri lat. 
sin. (0 9 mm. rechts nicht au~wcrlhar). Spondylosis deformans 
universalis. 

Grab 134 (Ahh. 6: 1) - Frau (DS: - 1.04)). Ac.Jul1us 1 (20· bis 
30jiihrig). Beschiic.Jigtes Kranium von milllc rem Rau mil 
schwachem his mittclmiillig entwickcltem MAR und hirsoic.Jem 
UmriB des Neurokraniums. Beschädigles postkr11niales Skclcll 
von grazilem Bau mit schwachcm bis millclmiiBig en1wickcltem 
MAR. Aristcnkcphal ( 1491 cm\ mcsokrnn (76. 1), clrnmackrnn 
(69.7). lllpeinokrnn (91 ,6). mesoprosop (R9/>). leptcn (56.8)). 

mcsokonch bilal. (bilat. 80,5), ch11maerrhin (56,0), brachyuran 
(139,1), mesognalh (98,0). Die Femoren pilaslrisch (1. dx. 100,0?; 
1. sin. 108,3), der rechte platymer (75.9), der linke eurymer (88,.5). 
Die Tibien in der Mitte (bilat. 76,0) und beim For. nulricium 
(bilat. 77,8) euryknem. Untermiuelhohe Figur (153,0 cm). Torus 
palatinus totalis. E rhohte Zahnsteinbildung aur der lingualen 
Seite der Zähne des Unterkiefers. 

Grab 135 • Kind, lnfans II (4- bis 5jährig). Schädelbruch­
stucke und mehrere Rippenfragmente von grazi lem Bau mit 
schwach ausgebildetem MAR. 

Grab 136 • Frau (OS: • 1,38), Adultus 1 (20· bis 30jährig). 
Fragmente des Schädels und postkranialen Skelettes von mitt · 
lerem Bau mil schwach bis mittelmällig ausgebildetem MAR. Der 
rechte Femur pilastrisch ( 100.0) und bcide hyperplatymer (bilal. 
70,0). Aur den stark ko rrodierten Neurok.raniumbruchstticken 
befinden sich Spuren mehrerer ovaler Llicher, die w11hrscheinlich 
infolge intentionaler Eingriffe en1s1anden sind. Aur cinem kleinen 
Fragment wahrschcinlich vom Hinterh11uptknochen erhielt sich 
der Teil eines kleinercn Loches mit kan1igem UmriB (Ausm11Be: 
4+5+8 mm). Alle Wände der oben angeftihrten Lôcher sind 
leider ko rrodiert, so dali ihr ursprunglicher Charakter nichl aus­
wertbar ist. 

Grab 137 - wahrscheinlich Frau (DS: · 0,44), Adullus 1 (20· 
bis 30jährig). Schädelíragmenle und ko rrodie.rte Bruchstticke des 
unvollständigen postkranialen Skelettes von mittlerem bis robu­
stem Bau mil mittelmäBig enlwickeltem MAR. Mesokonch links 
(76,7), mesorrhin (47,3). Die Femoren pilaslrisch (1. dx. 111,1; 1. 
sin. 111 ,5?) und der rechte hypcrplatymer (74,3?). Cribra or­
bilalia lat. sin. (rechts nicht auswertbar), Karies Mi links untcn 
und P1 links oben. Aur der lateralen Seite der distalen Epiphyse 
des rcchten Humerus befindel sich eine lange Spur vom Eingriff 
mil einem scharfen Gegens1and (Abh. 14: 6). Zahl reiche Spurcn 
seichler Rillen nach einem Eingriff mil einem scharfen 
Gegensland befinden sich auch aur der Diaphysc des rechtcn 
Femurs. Auf der latcralen Seite der distalen Metaphyse dieses 
Femurs ist ein verhältnismäBig groBer Defekt nach der Aussplit · 
terung eines Knochenteiles. Es handel! sich orrenbar um eine 
Beschädigung der Knochenoberíläche durch G rabräuber. Sehr 
zahlreiche, verdoppelte und längliche seichle Rillen weist die sehr 
s1ark korrodierte Diaphyse des linken Femurs (Abb. 14: 7, 8) aur. 
Ein solches Bild stellt die Benagung des Knochens durch ein 
Nage tier dar. 

Grab 138 - Mann (DS: + 0,24), Senilis (uber 60jährig). Die 
Ka lva und Schädelfragmente von grazilcn bis mittlcrem Bau mil 
mitte lmällig ausgebildelem MAR. Der Umri6 des Neurokraniums 
sphäroid. Beschädigles bis sehr bcschädigtes postkrnniales Skelctt 
von milllcrem Bau mil mittelmäBig entwickeltem MAR. Hypsikrlln 
(81.8). Die Femorcn pilaslrisch (1. dx. 100,0; 1. sin. 103,6) und hy· 
perplatymer (1. dx. 69,4; 1. sin. 71 ,4). Die Tibien in der Millc 
mesoknem (1. dx. 64,5; 1. sin. 66,7), beim For. nu1ricium die rcchtc 
pla1yknem (60.6?) und die linke mesoknem (63,6). 
UntcrmillelgroBe Figur ( 160.9 cm). Sutura melopica supranas11 lis, 
Torus mandihul11ris lat. dx. (links unauswertbar). Symmetrischc 
bilaterale senile Atrophie der parictalen Knochcn. Spina bifida 
S 1 totalis, Spondylosis deformans universalis (lumbalis gravis), 
Spondylarlhrosis cervicalis. 

Grab 139 (Abh. 6: 2) • Mann (OS: + 0,52), Maturus II (50-
bis 60jiihrig). Miillig postmortal derormierte Kalvaria und 
Schiidelfragmente von mittlerem B11u mil millelmä6ig entwickel· 
lem MAR. Der UmrHI des Neurokraniums ellipsoid. Beschädigtcs 
postkraniales Skele ll von grazilem bis mittlerem B11u mil schwach 
bis mittelmäBig entwickeltem MAR. Chamaekran (68,6). Die 
Femoren pilas1risch (1. dx. 111,5; 1. sin. 111,l ), der rechte eurymer 
(89,7) und der linke platymer (81.3). Die Tibien in der Mitte (1. 
dx. 82,8: 1. sin. 83.3) und bcim f'or. nulricium (1. dx. 79,4?; 1. sin. 
84.4) curyknem. Untcrmittelgrol\e Figur (162,2 cm). Paradentosis 
partialis, Karies M3 rech1s un1en. Auf der linken Hälfte des 
Ncurokraniums sind drei intent ionale Lôcher. Das grôBte von 
ihnen befindet sich aur der Su1ura coronalis.Es hal einen mehr 
oder wcniger rechteckigen Umri[\ mil den minim11lcn AusmaBen 
15x20 mm. Das Loch reichle offcnbar teilweise auch 11uf den an· 
liegenden Tei l des Scheitelbeines. wohei sein nahe liegends ter 
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Rand von der Bregma 36 mm entfcrnt ist. Die Lochränder deuten 
auf Sp11ltcl1i1raktcr des Bruchcs. Zwci iihnl iche Lôcher beflnden 
sich noch dorsal von den heschrichcncn. Spina bifida S 1 totalis, 
Spondylosis deform;rns et Spondylarthrosis thoracalis. 

Grnb 140 (Abb. 6: 3) - Mann (OS: + 1,2), Maturus II (50- bis 
6-0jiihrig). Das Kalvarium mit asymmctrischem Neurokranium 
und die Schiidel fragmen te von mittlcrcm bis robustem Bau mit 
mittclmäl\ig bis slark ausgehildc1cm MAR. Der Neuro­
kraniumumril\ birsoid. Das bcinahc unbcschädigte, abcr 
unvollstiindigc postkraniale Skelctt von mittlcrem bis robustcm 
Rau mil mächtigem MAR. Aristcnkcphal (1 485 cm\ brachykran 
(81.6). chamackran (69,7), tapeinokran (85,4), lcptcn (55,6), 
mcsokonch bilat. (1. dx 81,3?; l.sin. 78,7?), leptorrhin (43,3?), 
hrachyur11n (144,4?), mesognath (98,1). Der rechte Femur 
pilastrisch ( 103,3) und eurymcr (97,0). Die linke Tibia in der 
Mitte (78, 1) und beim For. nutricium (75,7) euryknem. Hohe 
Figur ( 172,7 cm). Torus maxillaris bilat. Paradentosis diffusa, 
Cystis 11 lveolaris bei M3 links ohcn, stiirkere Zahnsteinbildung auf 
der bukalen Sei te der Zähne der Maxill;i (der Unterkiefer erhiell 
sich nicht fUr die Analyse). Arlhrosis univcrsalis (ausgeprägtere 
Vcriinderungen auf dem rech1en Ellbogcn- und Oberarmgelenk. 

Grab 141 (Ahb. 7: 1) - Mann (OS: + 0,19), Juvenis (18- bis 
22jiihrig). Kalvaria und Schädelfragmcntc von grazilem bis mittlerem 
Rau mit schw.ichem bis mittclmäl\ig cntwickeltem MAR. Der 
Ncumkraniumumril\ birsoid. Bcschiidigtes bis stan- beschädigtcs 
postkranialcs Skclctt von graJjlcm bis mittlerem Bau mil schwach 
cntwickcltcm MAR. Oligcnkephal ( 1285 cm\ metriokran (920), 
brnchyuran ( 118,4?). Die Femorcn pilastrisch (1. dx. 114,3; 1. sin. 104,3) 
und pl11tymer (1. dx. 76,9; 1. sin. 77,8). D ic 1ibien in der Mitte (bilat. 
76,0) und hcim For. nutricium (bilat. 81,5) euryknem. Stärkere 
7;1hns1cinhildung lluf der bukalen Seitc der frontalcn Zähnc des Un­
tcrkicfcr.;. L umhlllisatio S 1 sublotalis (dic Spaltcn der intervenebralen 
Gclcnke dei; Spinalhogcns zwischcn S 1 und S II bliebcn erhalten). 

Grab 142 ·a (Ahb. 7: 2) • unhcstimmtes Geschlecht (OS: 
+ 0.04). Mlllurus II (50- bis 60jährig). Dic Kalvaria und das mäl\ig 
postmonal deformierte Ncurokranium und Fragmente des 
unvollstiindigcn Schädcls von mittlercm bis robustcrn Bau mil 
mittclmiil\ig entwickeltem MAR. Der Neurokraniumumri6 bir­
soid. D11s hcschädigtc postkranialc Skelett von robustern Bau mil 
mittlcrcm bis ausgcbildctcm M AR. Aristcnkephal (1753 cm3), 
mesokran (79,4), orthokrnn (73,7). mctriokran (92,9). Dic 
rcmorcn unpilastrisch (1. dx. 96,8; 1. sin. 96,9), der rechte 
platymer (77, l ) und der linke hyperplatymcr (73,0). Dic Tibien in 
der Mittc euryknem (1. dx 70,6; 1. sin. 78,8), beim For. nutricium 
dic rechte mesoknem (66.7) und dic linke eurykncm (70,3). Im 
fo'a llc des M11nnes cíne hohe Figur ( 174,9 cm), dic Frau von sehr 
hohcr Gestalt (178, 1 cm). Os astcriae lat. dx. Paradentosis diffusa, 
Karies Ii l inks oben, C rechts ohcn, P2 links ohen und unten und 
M i rcchts ohcn. Cystis alvcolllris bci Ii, Pt und P2 in der linken 
Maxilla. Ein unpe1Jflscher Rlock nach einer Entziindung bci C II 
bis C IV mit dextrokonvexer Skoliosis (Abb. 11: 7). Kongenitalc 
Synostosis der dorsalen Endcn zwcicr rcchtsseiliger R ippen (Abb. 
11 : 2) mit arthrotischen Veränderungcn auf artikularen Flächen, 
St:ind nach einer Fissur des ventralcn Endes einer linkcn Rippe. 
Spondyl:irlhrosis dcformans univcrsiilis ( lumbalis gravis), Os­
teoporosis cervicalis ct thornc11lis. Auf dcn distalcn Endcn beidcr 
Ellcnknochen befindet sich cíne scichte und tiefe Rille n11ch 
cinem Einschnitt mit scharfcm Gcgcnstand. Es h11ndelt sich 
wahrscheinlich um die Folgen der sckunditren Grabstôrung. 

Grnb 142 • b (Abb. 1 O: J) - Kind, Infans III (7- bis 8jährig). 
Diis Kalvarium mit miil\ig postmon11I deľormiertem Neuro­
kranium und Schädelfragmente von grnzilem Bau mit schwach 
cntwickeltem MAR. Der Neurokrnniumumri6 sphäroid. Das 
poMkrani11le Skclett wurde nicht cingelicfcrt. l lyperbrachykran 
(89.9), hypsikonch rechts (92, l ). chamaerrhin (53.5), brachyuran 
(155.6). Sutura metopica supran11salis. 

Grnb 143 - Kind, lnfans II (3- bis 4jährig). Kalva und 
Schiidclfr<1gmcnte von grazilcm Bau mit schw;1ch enlwickeltem 
M AR. Der Umri6 des Neumkraniums rhomboid. Das bcschädigte 
his schr heschiidigte postkranialc Skclcll von grnzilcm bis mitt­
lerem Oau mil schwach entwickcltcm MAR. Mesokran (77,2). 
Der linke rcmur pilastrisch ( 100,0) und pla tymcr (80,0). Sutura 

metopica supranasalis et praehregmlllicum, Ossiculum suturac 
sagittal is, Ossa suturae lambdoidcac bilat. 

Grab 144 • Kind, lnfans II (4- bis 5jährig). Poslmortal defor­
micrtc Kalva und Schädelfragmcntc wie auch stark korrodierte 
Bruchstucke des unvollständigen postkr11nialcn Skelettes von 
gra1.i lem Bau mil schwachem MAR. Der Neurokraniumumri6 
war wahrscheinlich rhomboid. Die linke Tibia in der Mittc 
euryknem (84,6). Ossiculum sulurae l11mbdoidcae lat. sin. 

Grab 145 (A bb. 7: 3) - Frau (OS: - 0,62), Maturus 1 (40- bis 
50jährig). Das bcschädigte Kranium und bcschädigte postkraniale 
Skelctt von grazilem bis mittlerem Bau mil schwach bis 
mittclmä6ig entwickeltem MAR. Der Ncurokraniumumri6 sphc­
noid. Euenkephal ( 1166 cm°), mesokran (79,3), hypsikran (78,0). 
akrokran (98,5), mesoprosop (88,0), mesen (52,8), hypsikonch 
bilat. (1. dx. 97,3; 1. sin. 94,7), lcptorrhin (45,8), brachyuran 
( 137,2), orthognath (91,8). Die Femorcn pilastrisch (bilat. 100,0) 
und platymer (1. dx. 75,0; 1. sin. 78,6). Dic Tibicn in der Mitte (1. 
dx. 73,9; 1. sin. 75,0) und bcim For. nutricium (1. dx. 76,9; 1. sin. 
74,1)) eurykncm. UntermittelgroBe Figur ( 150,9). Sutura 
mctopica supranasalis. Ossiculum su turae l11mbdoidcae lat. sin„ 
Os cpiptericum bilat., Torus palatinus totalis. Paradenlosis par­
tialis, Cystis alveolaris bci M z und MJ im rechten Obcrkicfcr. 
Spondylolysis L V bi lat. im lsthmus des Wirbclbogens. 

Grab 146 (Abb. 8: 1) - Mann (OS: + 0,67). Juvenis (17- bis 
20jährig). Stark bcschädigtes und ausgeprägt postmonal defor· 
micncs Kranium von mittlerem bis robustem Bau mit schwach bis 
mittclmäl\ig entwickcltcm MAR. Der Neurokraniumumri6 war 
wahrscheinlich rhomboid. Beschädigtes bis s1ark bcschädigtes 
postkrani;i lcs Skclett von mittlercm bis robustem Bau mil 
miuelmä6ig ;iusgebildetem MAR. M esokran (78,3), chamaekonch 
rechts (69,0), mesorrhin (48,0). Dic Fcmoren pilastrisch (bilat. 
100,0) und platymcr (bi lat. 76,7), dic Tibien in der Mitte (bilat. 
75,0) und bcim For. nutricium (bi lat. 71,9) curyknem. Auf der un­
teren Kôrperkanle der Mandibula rcch ts (unter Pt) ist cíne kleine 
spitzige Exostosis (Ausmal\c: ca. 5x7 mm, 1 lôhe ca. 2 mm). Cribra 
orbitalia lat. dx. Proccssus epicondylaris l lumeri lat. dx. Am di­
stalen Ende zweier " mittlcrer" Rippcn von der linken Seite sind 
Spuren zweier scharfer Einschnitte (Abb. 14: 5). Der Charakter 
ihrcr Rändcr beweisl, dal\ sie auf dem unfossilienen Knochcn 
entstanden sind, d. h. in perimon aler Zci t. Also konnte es sich 
auch um die Folge einer tôdlichen Verle1zung handeln. 

Gräber 147 (Abb. 8: 2) - Frau (OS:· 0,69), Maturus 1 (40- bis 
50jährig). Beinahc unbcschädigtcs Kranium von grazilem bis mitt­
lerem Bau mil schwachem bis mittclmäl\ig cntwickeltem MAR. 
Der Neurokraniumumril\ ovoid. Bcschädiglcs postkraniales 
Skelett von mittlcrem Bau mit mittelmliBig ausgcbildetem MAR. 
Aristenkephal (1370 cm\ brachykrnn (80,3), hypsikran (78,6), 
mctriokran (97,8), leptoprosop (93,7). leptcn (56,3), hypsikonch 
bilat. I. dx. 87.2; 1. sin. 92,1). leptorrhin (46,0). hrachyuran (1 15,7), 
onhognath (94,8). Die Femoren unpilastrisch (1. dx .. 92,3: 1. sin. 
85,7). der rcchte platymer (80.0), der linke hypcrplatymer (74,2). 
Die Tibicn in der Mine (1. dx. 74.1: 1. sin. 76.9) und beim For. 
nutricium (1. dx. 73.3; 1. sin. 70,0) euryknem. M ittelhohe Fígur 
( 155,9 cm). Torus palatinus panialis, Os suturne squamosae lat. 
dx. In der M;ucilla war an beiden Scilen ein uberliihliger Zahn 
zwischen 12-C, der morphologisch an einen Eckzahn erinnerte, 
j edoch nur 2(3 scincr Grôl\c bcsal\. Auf der linkcn Scite ist dieser 
Zahn um die cigcne Achse mil der lingualcn Sci tc rnedial etwa um 
70° cvcrl iert. Paradcntosis panialis, K11ri cs 12 rechts obcn, Mi 
rcchts unten und M J links oben, Cystis n1dicularis (z in der rech­
tcn Maxilla. Foramen arcuale bilat„ Perfomtio septi Humeri lat. 
sin. hipartitus (0 4+ 1 mm, mil der Scheidcwand zusammen 
6 mm). Spondylosis deformans universalis, Spondylarthrosis lum­
balis. Anhrosis articuli costovenchralis (Facies venebralis auf 
dem Tuhcrculum costae) auf einer „minlcren" Rippe von jeder 
Scitc. Kleine Exostosen in ctwa 50 mm Länge auf der untcren 
Kllnte des Ramus inferior ossis pubis lat. dx. 

Grab 148 (Ahh. 10: 4) - Kind, lnfans III (7· bis 9jährig). Kal ­
varium und Schädelfragmente von grn2.ih:m bis mittlerem Bau mit 
schwachem MAR. Der Neurokraniumumrill rhomhoid. 
Bcschiidig1es postkraniales Skelett von grazilcm Silu mit 
schwachcm M A R. Dolichokran (74,3). hypsikran (76,0), ;ikrokrnn 
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( 102.4), lcplcn (57.3). mesokonch bilal. (1. dx. 83,8: 1. sin. 84,2). 
lcplorrhin (42.2), brachyuran (156.3), or1hogn:11h (8'),9). Der 
rechle femur pilaslrisch (106.7), der linke unpilaslrisch (93.8) 
und be ide pla1ymcr (bilal. 76,2). Dic Tihien in der Mitte 
mesokm:m bilal. (ó8,4) und beim For. nutricium eurykncm (1. dx. 
75.0; 1. sin. 71,4). Sutura mclopica suprnnasa lis, ein retinierter 
Zahn zwischcn l 1 beidseitig in der Maxilla. Tei lweise blollgeleg1er 
rct inicn cr Zahn, entstanden nach eim:r Beschädigung des 
Gaumenknochens. Mil der Form erinnen cr an cincn lypischen 
Milchi.ahn. Man sieht von ihm die ganze Wurlcl und einen Teil 
der Kronc. Orientierung des Zahns genau umgekchn und 
iiherschreitel nichl die KnochenobcrOächc. Cribra orbila lia lal. 
sin. 

G rab 149 • Mann (DS: + 1,58), Adultus 1 (20- his 30jährig). 
Mällig beschädigte Mandibula von mittlcrem bis rohustem Bau 
mit s1ark cn1wickc l1em MAR. Bcschädigtcs, unvollstiindigcs 
postkraniales Skclcll von robuslem Rau mil milttclmällig bis 
miichtigem MAR. Dic Fcmorcn unpilastrisch (1. dx. 93,8, 1. sin. 
90.9), der rechtc hyperplalymer (73.7), der linke plalymer (75,7). 
Die Tihien in der Mitte euryknem (1. dx. 74,3: 1. sin. 75,0), be im 
For. nutricium dic rcchle mesoknem (69,2) und dic linke 
euryknem (75,7). Hohe Figur ( 175,2 cm). Spondylo.~is deíormans 
thoracalis. 

Grab ISO (Abh. 8: 3) - Frau (DS: - 1,06), Adul1us 1 (20- bis 
30jährig). Dic Kalva und Schädelfragmcntc von grazi lcm Bau mil 
schw<ichcm bis mittc lmäBig <1usgebildc1cm MAR. Der 
Neurokr11niumumriB sphenoid. D<is beschädiglc poslkrani<ile 
Skelcu von grazilem bis miulcrem B<iu mil schwachcr Enlfaltung 
des MAR. Brnchykrnn (80,7). brnchyurnn ( 146.5). Die Femoren 
pilastrisch (hilal. 1()0,0) und platymer (bilal. 82,1 ). Die Tibicn in 
der Mitte (1. dx. 73,l; 1. sin. 76.9) und beim For. nu1ricium (1. dx. 
70.0; 1. s in . 75,0) euryknem. Mittelhohe Figur ( 155,2 cm). 
Parnde n1osis par1ialis, Karies M1 bcidscitig oben, Mi rechls oben 
und MJ beidseitig im Un1crkiefer, stärkere Zahnsteinbildung ;iuf 
der bukalen Scite der Zähne des Oherkiefcrs. Lumbalisatio 
S 1 subto lalis (Liicken zwischen dem Processus anicul11ris S 1 und 
S II sind erhallcn), Perforatio septi Humeri bil111. (?? lat. dx. 
9 mm, lat. sin. 12 mm). Spina bifida S 1 (Abb. 11: 4) Arthrosis a r­
liculi costovcn ebralis costae 1 lat. dx., S1and n;ich Vcrheilung der 
Fraktur wahrscheinlich der dritten und vienen linkcn Rippc. 

Grnb 151 - Kind, lnfans II (2- bis 4jährig). Die Kalva und 
Schiidelfragmcnle und srnrk bis sehr srnrk hcschädigtes 
poslkrnniales Skclcll von grazilem Rau mil schwach ausgebil· 
detem MAR. Der Neurokraniumumrill war wahrschcinlieh pen­
tagonoid. Dic Fcmoren pilaslrisch (bi lat. 109, l ). der rechle 
eurymcr (92,9)), der linke platymer (80,0). Dic rcchlc Tibia in der 
Mille (75,0) und bcim For. nu1ricium (85,7) euryknem. Os­
siculum suturac lambdoideae lat. dx. Auf der äullcrcn Lamina des 
rechten Scheitclhcincs sind bei der Lambdanahl (etwa in der 
Mille ihn:r Uinge) Cribrn crnni i auf e1wa minimal 16x29 mm 
Fläche (das Stimbein und die Dächer der Augcnhôhlcn erhicl1en 
sich nicht fiir die /\nalyse in Abb. 13: 5. 

Grab 152 ·a (Ahb. 9: 1) - Frau (DS: · 0,79), Adultus 1 (20-
tiis 30jährig). Schr bcschädigtes Kranium von mittlcrcm Bau mil 
mille lmiillig ausgehildctem MAR. Der Neumkrnniumumrill sphe­
noid. Das heschädigle postkraniale Skelell von mittlcrem Rau mil 
schwachcm bis mi11elmällig ausgebildclcm MAR. Euenkephal 
(1282 cm3). brachykrnn (81.2), hypsikran (76.5). melriokran 
(94,2). mesoprosop (89,9). mesen (54.6). chanrncrrhin (52,2). 
hrnchyur;m ( 129.2), mesognath ( 102.2). Oie Femoren un· 
pil;is1risch (1. dx. 95.8; 1. sin. %.2). der rcchte hypcrplmymer 
(67.7), der linke platymer (77.4). Mittelhohe figur ( 154,2 cm). 
Os.~ sulurne lamhdoideae bilal. Stand wahrschcinlich nach Os­
teomyelilidis auf dem erhaltenen Bruchs1iick des disrnlcn Endes 
der Diaphyse der linkcn Ulna, die mit eincm .Jri~chen·· Rruch ab· 
geschlos.-.cn ist, der auf dcm fossilicrten Knochcn bci der 
Manipulation im Gclände entsland. Auf der 1rnliegenden 
Ohcríliiche der vcn1ralcn Seilc der Diaphyse des linken Radius 
befinden sich evidcnle Veriinderungen von glcichem Charakter. 
doch klcinercn Ausmal\es. Das urpriingl ichc Ausmall der 
Vcriinderungen liillt sich genau nicht e inmal auf dicscm Knochcn 
hcurtcilcn, wei l er chenfalls mit einem . .frischcn„ ílruch cndet. 

Grab 152 • b (Abb. 9: 2) - Mann (DS: + 1,15), Maturus 1 (40-
his 50jährig). Bcschädigtes Kr11nium von mittle rem bis rohuslem 
Bau mil mille lmiil3ig bis mäch1ig ausgebilde1em MAR. Der 
Neurokraniumumrill sphenoid. Beschädigles postkranialcs 
Skelett von rohuslem Bau mil mittllerem bis miich1igem MAR 
Euenkcphal ( 1440 cm\ mesokran (79,8), hypsikrnn (76,4), 
mclriokran (95,8), hyperleploprosop (98,5), leptcn (59,5), 
mesokonch bi lat. (1. dx. 8 1,0; 1. sin. 76,2), lep1orrhin (41 ,1). 
brachyuran ( 137,2), o rthognalh (92,9). D ie Femoren unpilastrisch 
(1. dx. 93,5; 1. sin. 93,8), der rechte platymer (84.8) und der linke 
eurymer (88,2). llohe Figur (177,4 cm). Sakralisatio L V lat. dx. 
subtotalis. Spondylosis dcformans lumbalis, Arlhrosis aniculi cos-
1overtebralis, die 11usgeprägtesten Veränderungen auf Th VII 
bilat. und TH VIII 1111. sin. 

Grab 153 (Abb. 9: 3) · Mann (DS: +1 ,15), Maturus 1 (40- bis 
50jährig). Bcinahc unbeschädig1es Kranium von mittlerem bis 
robustem Bau mil mittclmiil\ig bis miichtig ausgebildelem MAR. 
Der Neurokraniumumrill sphenoid. Das beinahe unheschädigte 
postk raniale Skclett von robustem Bau mil mitte lmällig bis stark 
ausgehildelem MAR. Mesokran (76.9), o rthokran (72,5), 
metriokrnn (94,3), hypcrleploprosop (99,2), hyperlep1en (61,9)), 
mesokonch bilal. (1. dx. 83,7; 1. sin. 81.4), lepto rrhin (4 1,8), 
brnchyuran (145,2), mesognath (100.0). Die Femorcn pilas1risch 
(1. dx. 106,9; 1. sin. 100,0) und eurymcr (1. dx. 96,7; 1. sin. 93,5). Die 
libien in der Mitte (1. dx. 72,7; 1. sin. 78,4) und beim For. 
nutricium (1. dx. 73,0; 1. sin. 70,5) euryknem. Die Figur 
iibermittte lhoch ( 167, I cm). Dias1eme zwischcn Pz und M t (3 
mm) in der rechten Maxilla. Foramen arcuale lat. sin., anomal 
ausgebildcte Gelenkílächen auf dem rechtcn Processus articularis 
inferior ·ni XII und Processus superior L 1. Arlhrosis ar1iculi 
cubili lat. dx. e t ar1iculi radiocarpalis lat. sin. Das proximale Ende 
der Diaphyse der linken Tibia ist unnaliirlich laleral gcwälbl und 
vcrdickt. Die linke Tihia ist dabei um 9 mm länger als die rechte. 
Es handelt sich wahrscheinlich um den Stand nach Osteomyelid is 
der Diaphysc der linken Tibia (Abb. 13: 7). Beidsei1ig befinden 
sich auf der un1eren Kllnte des Ramus inferior ossis pubis kleine 
gegenseilig verbundene Exostosen, so daB sie einen 
unregelmälligen Kamm von 57 mm Länge tiilden. Kleine Exos­
tosen bcfinden sich auch auf der dorsalen Sci1c der mcdialen 
Kantc des dislalen Endes der Diaphyse der ersten Me1a1arsen 
beidsseilig dichl hinlcr der Gelenkíläche. 

DEMOG RAPH ISCH E ANAL YSE 

Die Gräber o hne anthropologisches M aterial wie auch 

die isolierten Schädel in den Gräbern (als Gräbcr 131 b und 

142b bezeichnet) wurden in die demographische Analyse 

nicht einbczogen. Bei der zweiten Phase der Grabung ging 

also die demographische Anatyse von der Analyse d er Ske­

lettreste von 63 lndividuen aus. Die Ko llcktio n besteht a us 

Skeletten von 19 Männern (d. h. 30,1 %, davon zwei im Al­

ter Juvenis), 18 Frauen (28,6 %), zwei Erwachsenen unbe­

s1imm1en Geschlechlcs, einem lndividuum mit unbcs1imm1em 

G eschlecht im Alter Juvenis bis Adultus 1 und 23 Kinder 

(36,5 %; Tab. 1). 

Durch dcn Zusammenschlu!3 bcider Skelettgruppen aus 

dem Gräbcrfeld ka nn ko nstatien werden, dal.\ insgesamt 

Skelcttreste von minimal 145 Individue n a nalysie rt werden 

ko nn1en (Tab. II ). Die zweile Serie der Skelette hat weder 

die AJters- nach Gcschlechtszusammense1zung der sum­

mierten Sericn des Gri!berfeldes verändert. W esentlicher 

hat blof3 die Zahl der Alterskategorien Adul1us 1 zuge-
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Tab. 1. Komárn~chiffswerrt II. Verleilung nach Geschlechl und Aller 

~hlooh< Männer Fraucn Kinder Úbrig. Zusammcn 

AJ ie abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

lnfans II - - - - 16 25,4 - - 16 25,4 

lnfans 11-111 - - - - 1 1,6 - - 1 1,6 

lnfans 111 - - - - 5 7,9 - - 5 7,9 

lnfans 111- Juvenis - - - - 1 1,6 - - 1 1,6 

Juvenis - - - - - - - - 2 3,2 

Juvcnis - Adullus - - - - - - 1 1,6 1 1,6 

Adullus 1 3 4,8 8 12,7 - - - - II 17,5 

Adullus - - - - - - 1 1,6 1 1,6 

Adullus II 3 4,8 2 3,1 - - - - 5 7,9 

M;llurus 1 4 6,3 3 4,8 - - - - 7 11,l 

Malurus II 5 7,9 3 4,8 - - l 1,6 9 14,3 

Senilis 2 3,1 2 3,2 - - - - 4 6,3 

Zusammen 19 30,1 18 28,6 23 36,5 3 4,8 63 100,0 

Tnb. II. Komárno-Schiffswerft 1 + II. Verteilung nach Geschlecht und Alter 

,~=hlooh< Männer Frauen Kinder Úbrig. Zusammen 

Al abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

lnfans 1 - - - - 3 2,1 - - 3 2 ,1 

lnfans II - - - - 40 27,6 - - 40 27,6 

Infans 11- 111 - - - - 1 0,6 - - - 0,6 

lnfans 111 - - - - 12 8,3 - - 12 8,3 

Jnfans 111-Juvenis - - - - 1 0,7 - - 1 0,7 

Juvenis 2 1,4 - - 4 2,8 - - 6 4,2 

Juvenis- Adullus 1 - - - - - - 1 0,7 1 0,7 

Adullus 1 3 2,1 10 6,9 - - - - 13 9,0 

Adullus - - - - - - 1 0,7 1 0,7 

Adultus II 6 4,1 7 4,8 - - - - 13 8,9 

Malurus 1 9 6,2 6 4,1 - - - - 15 10,3 

Malurus II 9 6,2 9 6,2 - - 1 0,7 19 13,I 

Scnilis 7 4 ,8 6 4,1 - - - - 13 8,9 

Unbeslimml 4 2 ,8 2 1.4 - - 1 0,7 7 4,9 

Z us;immcn 40 27,6 40 27,5 61 42.1 4 2,8 145 100,0 
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Tnh. III . Grundlei:ende s lnlis lische Charaklt-risliken der Mnlle, Indexe, Schiidelknpnziläl und Kiirperi:rolk Miinner 

' S1atis1ischc Paramclcr 
n I' Xmin. - Xm3x. v a a, 

Ma Bc 

" 
M 1. (g-<>p) II 185, I 178-201 3,3 6, 1 1,9 

Ml c. (m-op) II 182,4 176-193 2,6 4,7 1,4 

M5.(n-hil) 8 102.0 97-109 4,2 4,3 1,5 

MS. (cu-cu) 9 150,6 140-159 4.1 6,2 2.1 

M9.(ft-ft) 10 101.1 95- 107 4,0 4,1 1,3 

M 17 .(ha- h) 9 132,8 127-14 1 3,3 4,4 1.5 

Ml 7a.(ha-h1) 9 134,9 130- 14 1 2,3 3,1 1,0 

M40. (ha-pr) 5 95,8 87-105 6.8 6,5 2,9 

M43 ( 1 ). (fmo-fmo) 8 102,4 93-107 4,9 5,0 1.8 

M45.(zy-zy) 5 138.0 126-144 4.5 6,2 2,8 

M4h.(zm1-zm1) 8 100.1 92- 109 4.9 4,9 1,7 

M47.(n-gn) 6 126,7 123- 134 3,0 3,8 1.5 

M48.(n- pr) 7 79.0 77-80 1.5 1,2 0,5 

M5 l.(mf-ck)) 1. dx. 7 45.1 42-49 5.2 2,4 o.s 

1. sin. 8 44,6 42-47 3,3 1,5 o.s 

M52. Orbila lhohc 1. dx. 7 36,3 34-38 3.8 1,4 0,5 

1. sin. 7 36,1 32-39 5.8 2.1 o.s 

M54. Nascnhrcilc 9 26.2 23-30 8.4 2,2 0,7 

M55. (n-ns) 6 56.S 55-59 2.7 1,5 0,6 

M60. Maxillo-alv. U ingc 5 48,0 42-61 15. 1 7,3 3.2 

M61.Maxillo-alv. Bre ilc 7 58.9 40- 65 13.5 7.9 3,0 

M 1 ( 1 ). Uingcn-Brcilcn- lndcx 9 81.1 76.8-85.0 3.8 3.1 1.0 

Ml (2). Liingen-l lohcn- lndcx 8 72.8 68-76.4 3.<> 2.6 0,9 

Ml (3). Brciten-l ltihcn- lndcx 7 90,5 85.4-%,6 4.6 4,2 l ,(J 

M 1(38). Cicsichlsindcx 4 91.2 87.'J-99,2 5.1 4.7 2.3 

M 1 (39). Ohcrgcsichls- lndcx 4 58.0 55.li-fd .9 4.0 2.3 1.2 

Ml (42). Orhilal-lndcx 1. dx. 8 7'J.8 69.0-S6.4 6.7 5.4 1.9 

1. sin. 7 8 1.6 76.2-86,7 3/1 2,9 1.1 

Ml (48). Na~al-lndcx b 45. 1 4 1.1-50.0 7. 1 3,3 1,3 

Ml (54). Mnxillo-alv.- lndcx 5 140.2 l 19.<i-150.0 8.0 11.2 s.o 

Ml (<10). Alvcolar-lmlľx 5 9-1.2 R<J.7-98.1 3.1 2.9 1.3 

M3R (WI: cnr\) p, 1517.0 l2RS- 1<138 7.0 106.7 37.7 

Ki\rpcrgri\s.~c (cm) 17 1<18.5 158.7-177,4 3.3 5.5 1,3 
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ľah. IV. Grundlegendc s lalls llsche Charaklerls llken der Ma8e, lndext, Schiidelkapaziläl und Korpt rgro8e. Frauen 

~1is1ische ľarnme1er 
n µ Xmin. - Xmax. v a a, 

M11 

M 1. (g-op) 13 175,4 164-190 4,5 7,8 2,2 

Ml c. (m--0p) 13 176,1 164-189 4,4 7,7 2, 1 

MS. (n-ha) 8 97,0 90-106 4.9 4,8 1,7 

MS. (eu-eu) II 140,6 130-147 4.1 5.7 1,7 

M9. ( f1- ft) 14 92,5 84-101 6,1 5,6 1.5 

M l 7. (ba- h) 8 130,4 127-136 2,1 2,7 1,0 

Ml 7a .(bit-h1) 8 132, 1 130-139 2,4 3,1 1,1 

M40. (b;i-pr) 7 92,3 89-100 4.0 3.7 1.4 

M43 ( 1). (fmo-fmo) 15 93,4 86-102 5,1 4.8 1,2 

M45. ( zy- zy) 7 127,0 125-132 2,1 2,6 1,0 

M46. (zm1-zm1) 9 90,6 85-97 5.0 4,5 1,5 

M47. (n- gn) 7 114,3 107-120 3,8 4,4 1.7 

M48. (n-pr) 9 68.9 65-7 1 3,2 2,2 0,7 

M5 1. (mf-ek) 1. dx. 8 39,9 37-44 4,8 1,9 0,7 

1. s in. 7 39,9 38-43 4,5 1,8 0,7 

M52. O rbiialhohc 1. dx. 9 33,6 29-36 6,8 2,3 0,8 

1. sin. 8 33,9 32-36 4,3 1,5 0,5 

M54. Nasenhrcitc 8 25,1 22-28 8,5 2, 1 0,8 

M55. ( n-ns) 8 49,6 46-55 5.0 2,5 0.9 

M60. Maxillo-alv. IJinge 7 47,3 40-56 10,2 4,8 1.8 

M6 I. Maxillo-alv. Breite 7 60,9 58-64 3,4 2, 1 0,8 

Ml ( 1.) Uingcn- Rrcitcn-lndex I I 81,l 75,3-85,6 4.0 3.2 1.0 

Ml (2). Uingen- l 16hcn- lndcx 8 74,6 69.7-78,6 4,0 3,0 1,1 

Ml (3). Brcitcn- l liihcn- lndex 8 92,0 87,0-98,5 4,6 4.2 1,5 

Ml (38). Gesich1sindcx 5 90,5 88,0-93,7 2,5 2,3 1.0 

Ml (39). Ohcrgcsichts- lndex 5 54,7 52.8-56.8 2,9 1.6 0,7 

Ml (42). O rhital- lndex 1. dx. 8 85,8 77,5-97,3 7.0 6,0 2. 1 

1. s in. 6 86,0 76.7-94,7 8,3 7.1 2.9 

Ml (48). Nasa l- Index 7 50,2 45,8-57,1 8,7 4.4 1.6 

Ml (54). Maxillo-a lv.- lndcx 5 132,0 115.7-152,5 9.7 12,8 5,7 

Ml (60). Alvcolar- lndcx 7 96,5 91 ,8-102,2 3.7 3.5 1,3 

M38 . (WI; cm-') 8 1386,5 1166-149 1 7.6 105,4 37.3 

Kiirpcrgriis~c 16 156,3 150-171 2.8 4.4 1.1 
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nommen und abgenommen hat dic relative Zahl der lndivi­
duen mil unbestimmlem Geschlecht und Aller. In der 

vereiniglen Serie der Skelette aus dem Gräbcrfeld befan­

den sich 43,5 % Nichterwachsene, von denen sogar 

68,3 % im Alter bis zu 6 Lebcnsjahren starben. Die ange­

filhrten Werte reihen die analysierte Kollektion unter den 

zeilgleiehen Gräberfeldern in die Gruppe mil verhällnismä­

l3ig hoher Kinderslerblichkeit. Ober das Durchschni11salter 
und die durchschnittliehe Slufe der Sexualisalion kann 
ebenfalls angefOhrt werden, daB sie sich nicht bedeutsam 
verändert habeo, obwohl hier der sexuelle Dimorphismus 
ausgeprägler ist (in der zweiten Kollektion bei den Män­

nern DS = + 1,00; bei den Frauen DS = -0,93). 

Die Schluf3folgerungen der demographischen Analyse 

des ersten Teiles der Skelelle aus dem Gräberfeld (Gomol­
čák - Jnkab, 1987) behielten mil kleineren Modifikationen 

in der zahlenmäBigen AusdrUckung praktiscb ihre GUltig­

keit. 

ANAL YSE DER BESCHREIBENDEN 

UND M ETR ISCHEN M ERKMALE 

Die Analyse der Beschreibungsmerkmale erfolgle an 18 
Männer- und 20 Frauenschädeln, bzw. an ihren Resten 

( einbezogen die Kalva, die als Grab 131 b bezeichnet wur­

de) und an postkraniateň Skeletten von 19 Männern und 

der gleichen Anzahl von frauen. Metrisch auswertbar wa­

ren zumindest teilweise 11 erhaltene Scljädel und 16 post­

kraniale Männerskelette wie auch 16 Schädel und 18 
poslkraniale Skelette von Frauen. 

Die Zusammensetzung und das Ausmal3 der analysier­

ten Beschreibungsmerkmale wurde wesentlich durch die 

Applikation der Berechnung der Sexualisierungsstufe be­
eintlul3t (Ferembnclz - Sclzwidetzky- Stlouka~ 1979). Dies 

äuf3erte sich hauptsächlich bci der Auswerlung eines post­
kranialen Skelettes, an welchem bcinahe alle Merkmale derart 
orientiert waren und auch die Distribution ihrer Frequenz 

in der Kollektion eindeutig durch das Gesehlceht determi­

niert war. 

An jedem Skele11 wurden 46 beschreibende und 59 

metrische Merkmale ausgewertet, davon 29 besehreibcnde 

und 33 metrisehe an Sehädeln. Die genauen Vermcrke und 

grundlegende Auswertung der Frequenz der Besehrei­

bungsmcrkmale wie aueh die Kategorisierung und grundle­
gende Auswertung der metrischen Merkmale sind in der 
oben angefOhrten anthropologischen Beurteilung enthal­
ten. An dieser Stelle angefOhrt sind nur die zahlreichsten 

Frequenzen mancher Beschreibungsmerkmale und die 
zahlreichsten Kategorien der ausgewählten absolutcn Ma­

fie, die Kapazität und Indexe der Schädel und die l IClhc der 

Figur. Oie errechneten Wcrte und Kategorien der Indexe 

wie auch der Schädelkapazität, die Werte der Indexe der 

Femoren und Tibien und die Werte der H Ohe der Figur 

enthält das Kapitel Uber dic Charakteristík der Skclclle. 

Dic MännerscMdcl erhielten sich am häufigsten als bei­

nahc unbeschädigtes Kranium, als Fragmente oder als Kal-

va. Sie sind grôl3tenteils von mittlerem bis robustem Bau 

mit milltelmäBig bis mächtig ausgebildetem M uskelansatz­

relief. Der UmriB des Neurokraniums ist Uberwiegend bir­

soid und die Jochbeine sind phänozygisch. Die Stirnwulst 

und Scheitelbeinhôeker siod klein, die Glabella weist Uber­

wiegeod die 2. und 3. Stufe auf, der Arcus superciliares ist 

mittelmäl3ig ausgeprägt und die Stirn leicht íliebend. Das 

Gesichtsrelief war am häufigsten nach und mittelmäBig und 

der BiB psalidont. Die Frauenschädel koonten meistens in 
Form der Kalva und von Fragmenten ausgewertet werden. 

Die weiteren am zahlreichsten venretenen Kategorien wa­
reo fast unbeschädigte Kranien, beschädigte wie auch stark 

beschädigte Kranieo. Sie sind von grazilem bis milllerem 

und mi11telmä!3igem Bau mit schwach bis mittelmäl3ig ent­

wickeltem Muskelansatzrelief. Der Umril3 der Neurokra­

oieo ist grôl3tenteils rhomboid und die Jochbeine sind 

pbänozygisch. Die Tubera frontalia et parietalia sind aus­

geprägt, die Glabella weist die 2. St ufe auf, die Oberaugen­

bOgeo siod leicht angedeutet und die Stirn ist gewOlbt bis 

beinahe senkreeht. Das Gesichtsrelief ist mittelmäf3ig bis 

ausgeprägt und der Bil3 abermals psalidont. 
Die postkranialen Skelelle der M äoner und Fraucn er­

hielten sieh vorwiegend in beschädigtem Zustand. Die 
männlichen sind von robustem Bau mit mittelmäBig bis 
mächtig entwickeltem Muskelaosatzrelief. Die Frauenske­

lette sind wieder von mittlerem Bau mit schwachcm bis mit­

telmäf3ig ausgebildetem Muskelansatzrelief. 

Aufgrund der frequentiertesten Kategorien der absolu­

teo M afie sind die Neurokranicn der M änner und Frauen 

mittellang mit zahlreicb vertretenen langen und zugteich 

sehr breiten. Die Hirnschalen der Männer sind niedrig bis 

millelhoch, bei den Frauen mi11elhoch bis hoch. Qie Ulngc 

der Schädelbasis ist praktisch in allen Kategorien gleich 
vertreten (kurze, mittlere, tange), und zwar bei beiden 

Geschlechtern. Die Stirn der M änner ist gleich häufig mit­
telbreit und breit, bei den Frauen grof3tenteiles schmal. Das 
Gesicht der Mäoner war am häufigsten breit und hoch mit 

sehr hohem Obergesicht. Oie Gcsichter der Frauen waren 

Uberwiegend mittelbreit, mittelhoch und hoch mit hohem 

Obergesicht. Die Augenhôhlen der Männerschädel sind im 

Grof3teil schr breit uod sehr hoeh. An den Frauenschädcln 

ist die rechte AugenhOhle am Mufigsten mi11elbrci1 und 

millelhoch, die linke wieder sehmal und auch breit und zu­

gleich hoch. An den Schädeln beider Geschlechter ist die 
NasenhOhle grôl3tenteils breit, bei den Männern zumeist 

hoch und sehr hoch, bei dcn Frauen mittelhoch. 
Auf Grundlage der erreehneten Werte siod bis auf ei­

nen oligenkephaleo und eucnkephalen männlichcn und 

zwei euenkephale weibliche Schädel alte Ubrigen aristenke­

phal. Der GroBteil der männlichen Neurokranien ist meso­

und brachykrao, orthokran und tapeino- und metriokran. 

Die Neurokranieo der Frauenschädel sind ausgeprägt 

brachykran, dabei onho- und hypsikran und tapeinokran. 

Auf den Splanchnokranien der Männer und Frauen wur­

den nachfolgende Kategorien festgestellt: mesoprosop 

(Männer 3x, Frauen 5x), leptoprosop (Frauen 2x), hyper-
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lcptoprosop (Männer 2x), mesen (Frauen 6x), lepten 

(Männcr 5x, Frauen 2x) und hyperlepten (Männer lx). Oie 

AugcnhOhlcn der Männer sind am häufigs1en beidsei1ig 

mesokonch und bci den Frauen meso- und hypsikonch. Die 

NasenhOhle ist auf dcn Männerschädeln grOBtenteils lep­
torrhin und bci den Frauen chamaerrhin. Bei beiden 

Geschlechtern kamen bloB brachyurane vor und ausge­
prägt am zahlrcichs1cn vertreten sind orthogna1he Kiefer. 

Nach der bercehnetcn Hôhc der Figur war der GroBteil 

der Männcr hoch mil verhältnismär3ig zahlreicher Vertre-

1ung Obcrmittclhohcr und un1crmittelhoher l ndividuen. 

Der ausgeprägtc Gror31eil der Frauen war Obermittelhoch. 

Nach den ari1hmc1ischcn Ourchschnitten der absolulen 

M aí3c, I ndexe und errechnc1en Werte der Schädelkapazität 

und der 1 Whe der Figur kann kons1a1iert werden, daí3 die 

Neurokranicn der Männer aus dieser Kollektion lang, sehr 

breit, mittclhoch, brachykran, orthokran, tapeinokran und 
aristenkephal sind. Oie 1 I irnschädel der Frauen wieder 

lang, brei1, hoch, brachykran, or1hokran, metriokran und 
aristenkephal. Oicscn Kritcrien nach sind die Gesichter der 

Männcr brcil, hoch und dabei lep1oprosop, mil sehr hohem 
und lcp1cncm Obcrgcsicht, schr breiter rechter und breiler 

linker /\ugcnhôhlc, die jedoch zugleich beidseitig hoch und 

mesokonch sind, mit breitcr, hoher und dabei lep1orrbiner 

NascnhOhlc und brachyuranem, orthognathem Kiefer. Oie 

Splachnokranien der Frauen sind mittelbreit, hoch und lep­

toprosop, mit mittclhohcm und mesenem Obergesicht, mit 

beidseitig mittelbreiten, mittelhohen und zugleich hypsi­

konchcn AugenhOhlen und gleich mittelbreiter und mittel­

hoher, und dahci mesorrhiner NasenhOhle und brachyuranem, 
orthognathcm Kicfer. Nach dcn Durchschnittswerten der 

KôrpcrhOhc is1 die analysierte Kollek1ion der Männer und 
Fraucn Ubermittclhoch. Der Vergleich der Werte in den 
Tahcllcn III und IV aus der ers1en (Gomolčák - Jakab, 

1987) und zweitcn Gruppc der Skelcttc des Gräberfeldes 

zcigt, dar3 dic grOGtcn Untcrschicdc in der Männcrserie 

festgestellt wurdcn. I n der zwei1en Grupppe halien die 
Männcr im Durchschnitt längcre und breitere Hirnschädel 

und ein längcrcs Gcsicht, die frauen wieder eine kUrzere 

Schädclbasis. Die Frauenschädcl weiscn in den me1rischen 

Mcrkmalcn cinc gr0f3crc Variabilität auf. Bei den Männern 

bes1ch1 im Vcrgtcich zu den Frauen eine ausgeprägt gerin­

gcre Streuung nur in der metopischen Länge des Neuro­
kraniums. GrôBcr ist sie in der 1 Iôhe des Hirnschädels, in 
der t ange und Brcitc des Gesich1es wie auch in der maxil­
lo-alvcolarcn Ulnge und Brcite. 

I n der Kollcktion wurde ein Frauenskelett mil ausge­

präg1cr Konzcn1ration mongolider Zoge am Sptaochnokra­
nium evidicrt (Grab 120). Als Mongolidcn zu bezeichnen 

sind etwa noch zwci Individuen (Gräber 107, 114) und als 

M ongoloidcn wciterc zwci (Gräbcr 103, 108). I nsgesam1 

sind es also fOnf .Mongoliden bzw. Mongoloiden. Es handel! 

sich um cíne schr schwcrwicgcnde Bcstimmung. Sämtliche 

Skclctte des Gr~lhcrfcldcs wird man dcshalb einer einge­
hcnden Analysc der rasscndiagnos1ischcn Mcrkmale untcr­
zichcn musscn und dabei vcrsuchcn, europidc und 

mongolide Elemente in der Kollektion aus dem ganzen 

Gräberfeld zu unterscheiden und evtl. zu quantifizieren. Es 
handel! sich eigentlich um das Problem der historischen 

Anthropologie, die praktisch gemeinsam ist fOr den ganzen 

friihmittelalterlichem Zeitabschnitt des Karpatenbeckens. 
Praktisch stehen uns vom Ende des 4. und aus dem 5. Jb. 

sporadische Funde von Skelettres1en der Hunnen Ober ver­
hältnismäl3ig ausgedehntc Graberfelder der Awaren im 7.-
8. Jh. bis zur altmagyarischen Besiedlung im 10.-12. Jh. zur 

Verfiigung. Dieses Problem äuBert sich in den letzten Jahr­

zehnten in Form des Strebens der Anthropotogen nach 

eincr Umgrenzung der grof3en Rasscngruppen der 
M enschheit. Es wurdcn mchrere methodische V erfahren 

ausgearbeitet, die ziclgerich1ct warcn auf dic Probleme der 

Bewertung, der Bedcutung und l nterpretation eines bzw. 

eines Komplcxes von rassendiagnos1ischen Merkmalen. Es 
handelte sich Obcrwiegend um kraniologische Klassifikatio­

nen, inspiricrt durch die Gtiederung der gegenwärtigen 

Rassen und anthropotogischcn Typcn in der ethnischen 
Ani hropotogie. 

P. Lipták (z. 8. 1965; 1983) erblickte das grOBte Pro­
blem der historischen Anthropologie darin, dar3 die kranio­

logische Taxonomie nicht das Niveau der Rassensys1ematik 

der lebenden Menschen crlangte. Er erarbei1ete einc Metho­

de der taxonomischcn Analyse mit der Applika1ion von Kri­

terien, dic äquivalcnt sind mit den Kritericn der ethnischen 

Anthropologie. Auf Grundtagc awarischer Skelettserien im 

Gebiet des heutigen Ungarn erarbeitete er eine verhältnis­

mäí3ig genaue kraniologische Systematik der mongoloiden 

anthropologischen Typen (Lipták, 1959). Die fesselnde und 
scheinbar effcktvolle typologische Methode Liptáks umfar3t 
ein grol3es Mail von Subjektivismus des Forschers. Auf3er 

den ungar ischcn Anthropologen (z. B. Farka.s, 1973; 1974; 
1977; Farkas - Lotterhof - Marcsik, 1969; Marcsik, 1971; 

Ferencz, 1980-1981; 1990) wurde sic mit Vorbehalten ange­

nommcn (Scllwidetzky, 1984). T. Tóth (1958; 1977; 1980-

1981) erach1c1e vor allem die rassendiagnos1ischen 

Merkmale am Splanchnokranium ats bedcutsam. Er befal3-

te sich hauptsächlich mit dcm Studium der Problematik der 

horizontalcn Profilation des Gesich1es mit dem Streben 

nach einer Applika1ion von Methoden zum objekliven 
AusdrOcken der S1ufc sciner Flachheit. Er ging dabei 

haup1sachlich von Arbeiten sowjelischer Anlhropologen 
aus. Spezielle Aspekte der Erforschung dieser Problematik 
mil H ilfe rasscndiagnostischer Mcrkmale an den Zähnen 
cnthal1en zahtrciche /\rbei1en von A. A. Zubov (z. 8. 1968) 

und seiner Nachfolger . Ein V orzug der Zahnmerkmale ist, 

daB sie von allen soma1ischcn Mcrkmalen am wenigsten 

Milieueiníllissen un1ertiegen. 

In unscrer fachlitcratur beschllftigte sich mil der Pro­

blcma1ik der Mongoloidcn und M ongolen namcntlich E. 
V/ček (1954; 1956; 1965a; 1965b, 1986; Vlček - K11želka, 

1986). Mit der feststellung der St ufe der mongoloiden Bei­

mischung in dcn rasscnmäf3ig gemisch1en Kollck1ionen aus 
dcm Gebiet der Slowakei befal3te sich am cingehendsten 
M. Th11rzo (1976; 1987; 1988; Tl111rzo - Korbačová, 1983). 
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In dieser Richt ung wird es offcnbar notwcndig sein, sich 
methodisch vor allcm auf Arbeiten von Anthropologen der 
ehemaligen Sowjetunion zu oricnticren, dic mil der Analyse 
der rasscndiagnostischcn M erkmale in den gemischten eu­
ropoid-mongoloiden Populationen dic reichstcn Erfahrun­
gen und Ergcbnisse haben (z. 8. Alexejev, 1968; Alexejev 
- Gochman, 1984; 1986; Alexejevn, 1966; Debec, 1961; Gu­
sevn, 1962; 1964; 1969; Jnkimov, 1960; MnJnrskij, 1966; Zu­
bov, 1963; Zubov - Zolotnreva, 1980). Die Analyse 
rassendiagnostischer Merkmalc war nicht das Ziel der vor­
gelegten Arbcit. 

ANOM ALIEN lJND PATHOLOGISCH E 
VERÄNDERUNGEN 

In der Kollektion wurdcn die traditionell verfolgten 
Knochenanomalien und alte makroskopisch fal3baren pa­
thologischen Vcränderungen cvidiert. In fraglichen Fallen 
wurde die Diagnose krankhafter Veränderungen mit einer 
Skiagrammanalyse präzisiert. Samtliche Anomalien und 
pathologischcn Verandcrungen sind detailliert in der Cha­
rakteristik der Skeleue erfal3t. Aus der Zusammenfassung 

geht hervor, dal3 die häufigsten Anomalien des Schädels 
verschiedene angeschobene Knochen in den Nähten waren. 

In der Lambdanaht crschienen sie auf 14 Schadeln. Der Os 
parietale interstitiale wurde an sechs und Os astcriae an 
zwei Schädeln festgcstelll. In je einem Falle wurden Os In­
cae bipartitum, Os suturae sagittalis, Os epjptericum und 
Os suturae squamosae erkannt. Sutura metopica suprana­
salis wurde an 12 Schädeln cvidicrt. Einmal war sie in der 
ganzen Langc crhallen, und auf einem Schädel wicdcr im su­
pranasalen und prcbrcgmatischen Abschniu, wobei der 
Abschnill bei Metopionc obliteriert war. Der Torus palatinus 
war an acht und der Torus maxillaris an vier Kiefern ausgebil­
det. Der Torus mandibularis wurde an eincm und der Fora­

men mentale accessorium an zwci Kiefcrn festgestellt. Eine 
Diasteme und Krauding warcn in drei Zahnreihen vorhanden. 
In einem Fa Ile war dank der beschadigten Oberílache der Ma­
xilla ein retiniertcr Zahn erkennbar. In der Zahnreihe eines 
weiteren Schädets befandcn sich zwei ilberzählige Zähne und 
in zwei Fällen wurde eine atypiche Oricnticrung der Zähne in 
der Alveole festgcstellt. 

An den postkranialcn Skelettcn der Kollektion kamen 
folgende Anomalien vor: Foramen arcualc {2x), Sacralisa­
tion (2x), Lumbalisation (lx), cíne knOCherne Zwischenrip­
penbrOcke ( lx, Abb. 11: 1), Pcrforation des Korpus des 
Brustbcines (2x), Pcrforation der Grubc des Ellbogenknor­

rens (8x) und ein cpikonylarer Knorren des Oberarmkno­
chens (lx). 

Angeborene Abweichungen waren in der Kollektion 
durch einen kongenitalcn Block zweier Rippen (lx; Abb. 
11 : 2) und eine Gabelung des Spinalbogens vertreten (lx 
C 1, Abb. 11 : 3; lx L V; 6x S 1, Abb. 11 : 4; lx S 1 und S II). 
Beidseitige Spondylolysis im Is1hmus des Wirbelbogens 
wurde an Lendcnwirbcln drcier Skelette fes1ges1el11 (2x 
L Vund lx LIV). 

Cribra orbitalia waren an IO Schadeln vorhanden, dabei 
in drei Fällen nur am Dach eincr Augenhôhle. Vorgekom­
men ist auch ein Fall von Cribra cranii an Scheitelbeinen ei­
nes 2-3jährigen Kindes aus Grab 151 (Abb. 13: 5). 

Von degenerativ-produktiven Veränderungen war in 
dieser Gruppe von Skcleuen am häufigsten die Wirbelsäule 
betroffen. Deformierende Spondylosis und ebenfalls 
Spondylarthrosis wurde an IO lndividucn festgestellt. Von 
diesen Veränderungen war in den meisten Fallen die ganze 
Wirbelsäule in Mitleidenschaft gczogen. Vier Brustwirbel­

kôrper eines Mannes aus Grab 114 sind durch cíne gegen­
seitige OberbrOckung zu einem festen Block verwachsen 
( Forestier; Abb. 11: 5, 6). Die Wände der Scheitelbcine 

einer alten Frau aus Grab 138 waren infolge von seniler 
Atrophie ausgcprägt vcrdilnnt. In den Skelettresten eines 
50-60 jährigen Individuums unbest immten Geschlechtes 
aus Grab 142a fand man cincn unspezifischen Block des 2.-
4. Halswirbels als Folge eines Entzilndungsprozesses (Abb. 
11: 7). An den Brustwirbeln zweier M änner wurden 
spondylarthrotische Verandcrungen festgestellt (Gräber 

130 und 131a). Bei eincm von ihnen (Grab 131a) und bei 
einem weiteren lndividuum unbcstimmten Geschlechtes 

(Grab 142a) waren die Wirbelkôrper durch Osteoporose de­
formiert. Arthrotische Veranderungen wies das ganze Skelett 
von einer alten Frau (Grab 105, Abb. 12: 1, 2) und zwei Man­
nern im Alter Maturus auf (Gräber 114, Abb. 12: 3-7; 140). 
Verhällnismal3ig häufig waren von arthrotischcn Veränderun­
gen die Verbindungcn zwischen den Wirbeln und Rippen be­
troffen (IO Skelette, Abb. 13: 1). An weiteren Gelenken 
erschien nur nach vereinzclt Arthroois: Arthroois articuli ster­
noclavicularis (Gräber 108, 111 ), Arthroois articuli cubiti et ra­
diocarpalis (Gräber 125, 153), Arthrosis articuli tihiolibularis 
(Grab 130), Gonarthrosis (Grab 123), Arthrosis articuli meta­
tarsophalangealis (Grab 108, Abb. 13: 2) und Arthrosis articuli 

temporomandibularis (Grab 133, Abb. 13: 3), Ankylosis arti­
culi sacroiliacalis (Grab 131a, Abb. 13 :4). 

Veränderungen der Knochenobcríläche wahrscheinlich 
nach Osteomyelitidis trugcn die Knochen des linken Armcs 
der Frau aus Grab 152a und dic Tibia des M annes aus 
Grab 153 (Abb. 13: 7). Verschiedene Formcn von Exosto­
sen evidicrte man an Knochcn drcicr lndividuen (Gräber 
146, 147 und 153), und pcriostalc Appositionen an Femo­
ren zwcicr Männcr (Gräber 108, 114). Knochcn mil 
verheilten Frakturen wurdcn im anthropologischcn Matcri­
al von siebcn l ndividuen gcfunden. Vier von ihnen wiesen 
nur RippenhrOche auf (Gräbcr 106, 114, 142a, 150) und 
zwei Bruche der untercn Gliedmar3en (Gräber I08 und 
123; Abb. 13: 6). In cinem Fallc handcltc es sich um eincn 
verheilten Rippenbruch und zugleich um einen spiralfťlrmi­
gen Bruch der Fcmorcn aus perimortalcr Zcit, d. h. ohne 
Anzeichcn cincr Vcrheilung (Grab 130). 

An einem Sch:ldel (Grab 107) und mehreren Knochen 
postkranialcr Skelettc bcfandcn sich scichte und tiefe 
Schnitt- und l l ichspurcn mit scharf umgrenzten Wänden. 
Der Charakter ihrcr Wllndc zeugt eindculig davon, daB sic 
an unfossiliertcn Knochcn cntstanden sind. Zur Stôrung 
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der Knochenoberíläche kam es mil grôl3ter Wahrscheinlich­
kcit zufällig bci den sekundä ren Grabstôrungen. 
Hiebspuren rand man am häufigsten auf den Gelenkkôp­

fen von Femoren (Gräbcr 105 , 107, 111 , 123, Abb. 14: 2). 
In zwei Fällen war deutlich der vierte Lendenwirbelkôrper 

betroffen (Gräber 105, Abb. 14: 3; 125, Abb. 14: 4). Die 

Ubrigen Hllle kamen in der Kollektion nur je einmal vor: 

Stirnbein (Grab 107, Abb. 14: 1), Rippen (Grab 146, Abb. 

14: 5), Gelenkkopf des linken Humerus (Grab 107), distale 

Epiphyse des rechten Humerus (Abb. 14: 6), Diaphyse des 

rechten Femurs (Grab 137) und Crista iliaca beider Bek­

kenknochen (Grab 123). 
In allen f"ällen handelt es sich offenbar nicht um Folgen 

intentionaler Eingriffe in den Sinne, dal3 sie mit der Absicht 

einer Stôrung des Leichnams entstanden sind. Seichte 
Hiebspurcn am Gelenkkopf des Oberarms wie a uch an den 

Gelenkkôpfen der Oberschenkelknochen erwecken jedoch 

die Vorstellung, da'3 sic durch eine absichtlich verursachte 

Teilung der Gliedma'3en der Toten verursacht wurden. Es 
war doch notwendig, dic Sehnen in den verhältnismäl3ig 

festen Gclenken zu durchschneiden. Die Gelenkkôpfe der 

langen Gliedma'3enknochen wurden von Zeitgenos.sen be­

schädigt. Die Hiebe (bzw. Einschnitte) entstanden relativ 
kurz nach der Grablegung, als die Sehnen in den Gelenken 

noch verhältnismäl3ig fest waren. Es wird deshalb notwen­
dig sein, Ober eine andere Ursache der ZerstOckelung der 
Toten zu erwägen, als es die Vorstellung Uber die Ausrau­

bung der Gräber bietet. 

Der Vollständigkeit halber mu'3 noch der Fund zahlrei­

cher seichter, aber deutlichcr Doppelrillen auf dem linken 

Oberschenkclknochen des M annes aus Grab 137 angefilhrt 

werden (Abb. 14: 7, 8). Mil gro'3ter Wahrscheinlichkeit 

entstandcn sie nach der Benagung durch Nagetiere. 

SCI ILUSSBEMERKUNGEN 

lm Beitrag sind faktographisch die wichtigsten Ergebnisse 
der Auswcrtung der zweiten Gruppe von Skeletten aus dem 

Gräberfcld vermerkt, das durch archäologische Funde vom 
Ende des 7. evtl. Anfang des 8. bis in den Beginn des 9. Jh. da­
ticrt ist. lnsgcsamt handelt es sich um Skclcttrc.~te von 63 Indi­

viduen aus 63 Gräbem (Gräbcr 91-153). 

Úbergabe des Beitrags: 
7. 5. 1993 

In der Charakteristík der Skelette sind schlagwortartige 
Vermerke Ober die einzelnen Skelette enthallen. Oie weite­
ren Teile weisen eine Zusammenfassung von demographi­

schen Angaben, Erkenntnissen der Analyse der 
beschreibenden und metrischen Merkmale, von Anomalien 

und pathologischen Abweichungen auf. 

Die Arbeit enthält keine summarische Charakteristik 

der Skelette aus dem Gräberfcl<.I aus dem Grunde, weil 

keine primären Angaben der Auswertung des ersten Teils 

des Gräberfeldes zur Verfilgung standen. Es werden die 

wichtigsten Ergebnisse der Analyse des zweiten Teiles der 

Skelette aus dem Gräberfeld publiziert. 

In der analysierten Serie wurden drei mongolide und 
zwei mongoloide lndividuen bestimmt. Da der Zweck die­
ses Beitrags die Publizierung der Ergebnisse der grundle­

genden anthropologischen Analyse L~t, wurde keine 
detaillierte Analyse der rassendiagnostischen M erkmale 

durchgefilhrt. In Anbetracht der Wichtigkeil der Schlu'3fol­

gerungen der Arbeit wird es jedoch notwendig sein, teils die 

Ergebnisse der grundlegendcn anthropologischen Analyse 

beider Skelettgruppen aus dem Gräberfeld zu summarisie­

ren und teils die Ergebnisse der Analyse der rassendiagno­

stischen Merkmale zu verôffentlichen. Die Interpretation 

der festgestellten Ergebnisse wird dann in Konfrontation 
mit den Angaben Uber die zeitgleichen Kollektionen sinn­
voll sein. 

Der Beitrag der grundlegenden anthropologischen Analy­

se des zweiten Teil5 der Skelette aus dem Gräberfeld beruht 

aul3er in der Bestimmung der mongoliden und mongoloiden 

lndividuen in der Serie, in der AusnUtzung ihrcr Ergebnisse 

schon im Verlauf der Fundanalyse der materiellen Kullurvom 

Archäologen (Frauen in Reilcrgräbem, Mongoliden). 

Aul3er Anomalien und pathologischen Veränderungen 

wurden an den Skelet ten Hiebspuren (bzw. Einschnitte) mit 

scharf umgrenzten Wänden evidiert. Am häufigsten befanden 

sie sich an den GelenkMpfen der langen Gliedmal3enknochen. 

Diese Tatsache bezweifelt dic vorherrschendc Vorstellung, 
dal3 die Ursache der sckundären Gräberstôrung lediglich das 

Ausrauben von Oeigaben war. 

Adresse des Autors: 

RNDr.Júlitts Jaknb, CSc. 
Nemocničná 43 

924O1 Galanta 

Úbcrsetzt von 8. Nieburová 
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Antropologická analýza pohrebiska z Komárna-Lodeníc (1987-1989) 
(II. časť) 

Július Jakab 

Príspevok obsahuje hlavne výsledky základnej antropolo­
gickej analýzy druhej skupiny kostier z pohrebiska (hroby 91 až 
153). Nadväzuje na výsledky rozboru prvej skupiny (Gomol­
čák - Jakab, 1987). Na pohrebisku sa pochovávalo od konca 
7., prípadne začiatku 8. storočia do prvých desafročf9. storočia 
(Tmgly, 1993). Aj v prípade druhej skupiny kostier boli takmer 
všetky hroby sekundárne porušené „vykrádačmi", čo zrejme 
spôsobilo i pomerne častú nekompletnosť kostier. V dvoch 
hroboch sa nenašiel žiadny antropologický materiál a dvojbrob 
sa vyskytol minimálne dva razy. 

V práci sú postupne heslovite uvedené hlavné výsledky 
zák.ladného zhodnotenia jednotlivých kostier, zák.ladné de­

mografické údaje, zhrnutie analýzy opisných a metrických 
znak.ov, anomálií a patologických odchýlok.. Dve textové ta­
bely (tab. 1, II) obsahujú rozdelenie jedincov v súbore, resp. 
z celého pohrebiska podľa pohlavia a veku a v dvoch (tab. 
III, IV) sú hodnoty základných štatistických parametrov 

metrických znak.ov. Fotodokumentáciu kostier 1..achytávajú 

obrazové prílohy (obr. 1-14). 
V druhej časti antropologického materiálu z pohrebiska 

boli určení traja mongolidní a dvaja mongoloidní jedinci. 
Detailný rozbor rasovodiagnostických znak.ov nebol cieľom 
práce. Výsledky zák.ladnej antropologickej analýzy využil ar­
cheológ pri rozbore nálezov materiálnej kultúry (ženy v jaz­

deckých hroboch, mongolidi). 
Okrem anomálií a patologických zmien sa evidovali na 

kostiach stopy po zásekoch (resp. zárezoch) s ostro ohrani­
čenými stenami. Našli sa aj na hlavičke ramennej a najčas­
tejšie na hlaviciach stehnových kostí. Evokuje to predstavu 

o stopách po zásahoch, ktoré mohli vzniknúť pri intencio­
nálnom oddeľovaní končatín mŕtvych. Táto skutočnosť by 
mohla do istej miery spochybniť prevládajúcu predstavu, 
podľa ktorej bolo príčinou sekundárneho porušenia hrobov 
iba vykrádanie milodarov. 
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Ahb. 1. 1 - Frau (30-40j iihrig). G rah 97; 2 · Frau (20-30jährig), Grab 98: 3 · Frau (40-50jährig) , G rab 99a. 
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/\bh. 2. 1 • Mann (30·40jiihrig), Grnh 103; 2 · Frnu (íihcr60.lahn:). Grnh 105: 3 • Mann (40-50ji1hng). ( rrnh I07. 
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Abb. 3. 1 · Mann (iiber 60 Jahre), Grab 108; 2- Frau (50-60jährig), Grab 111; 3 • Mann (40-SOjährig), Grab 114. 
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/\hh. 4. 1 • Frau (30-40jährig), Grab 120; 2 - Mann (50-60jährig), Grab 12 1: 3 - Frau (uber 60 Ja hre), Grah 125. 
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Abb. 5. 1 · Mann (50-60jiihrig). Grab 130; 2 · Mann (50-60jährig). Grab 131a; 3 • Frau (50-60jährig), Grab 133. 
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2 

/\bh. 6. 1 - Frau (20-30jiihrig). Grab 134; 2 · M~nn (50-60jährig), Grah 139; 3 - Mann (50-60jiihrig). Grah 140. 
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Abh. 7. 1 - M:inn ( 1&-22jiihrig). Grah 141: 2 - unhcstimmtcs Geschlecht (50-<iOjiihrig). Grab l 42a; 3 - Fniu (40-50jährig). Grnh 145. 
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Abh 8. 1 - Mann ( 17-20jiihrig), Grah 146: 2 - Frau (40-SOjährig), Grab 147; 3 - Frau (20-30jährig). Grah 150. 
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Ahh. ? . l - Frau (20 -30 jiihrig). Cirah 152a: 2 - Mann (40 -50j ii hrig). Grab I52b: 3 - M;inn (40-50jährig). Grnh 153. 



334 J. JAKAB 

/\hh. 1 O. 1 - K ind (3-Sjährig), Grab 11 O; 2 - Kind (3-Sjährig). Grab 113; 3 - Kind (7-8jiihrig). Grab 142h: 4 - Kind (7-'Jjiihrig). Grab 148. 
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Ahb. 13. 1 · Arthrn'i' cinl'' ko,1owrtľhntkn (lľil:nk..:' t<i rah 108. Mann): 2 · Arthro,is des m..:1a1arsoplrn langcakn (1clcnkcs (<lrah 
I08. M11nn): 3 · Arlhrosis des 1crnporornandihul:11·l'n (i..:knk..:' (Cir:1b 133. 1:rnu): 4 • Ankylosis dľ' sacroiliakal<.:n Gclcnkc~ (Grnh 13111. 
Mann): 5 · Crihra crnn ii (<lrnb 151. Kind): i. · S1a1ul nach ..:in ..:r Frak1ur der Tihia ((irah 123. Mann): 7 - Slllnd mich wahrscheinlichcr 
Os1cnmydi1itli' (<irnh 153. M:mn). 
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/\hh. 14. 1 Spun.:n von l liľbcn h1w hn,chnlltľn (< 11ah 107. Mann): 2 - Spu11.:n von l lichcn h1w. 1: inschn i11 c n (Grah IO ~. Frau): J 
Spu1c'll von l l1 chc11 htw. l' in,cJ111i11c n (<ir~h 1115, l' 1au): -1 - Spun :n vnn l l iľliľn hzw. Ein~chn i ltcn (Gra h 125. Frnu): 5 Spurcn von 
1 liľhľn ht\~ J-in,chn1t1ľn (Clrah 1-lh. Mann): <, Spu1c·n von l lidiľn htw. 1:111,chni11cn (Grah 1 17. l' ra u): 7. !(. 'ľi ch tc vcnlnppcltc 1{ 11 
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TIERB E IGABEN IN DEN GRÄBERN 
VON KOMÁRNO-SCHIFFSWERFT II 

(GRABUNG 1987-1989) 

C YRIL AMBROS 

In the work some finds of animal supplements in graves from Avarian Empire in Kom:lrno-ship--yard are described. h is a~other pa~t of 
the burial placc cxplored in the years 1987- 1989. ·nie most frequent are skeletal reminds of cattle, sheep and hens m vanous combma­
tions. 

In den Jahrcn 1987- 1989 sctzte das Oblastné podunaj­

ské múzeum in Komárno unt er der Leitung von A. Trugly 
die Ausgrabung cines Graberfcldes aus der Zcit des awari­

schcn Rciches fort. Es wurde zusätzlich cinc Aäche im Areal 

der Schiffswerft zuganglich gemacht und cin weiterer Teil 

des schon 1979-1983 untersuchtcn Gräbcrfeldes mit 90 

Gräbcrn freigelegt. Man hat weitcrc 63 Gräber entdcckt. ln 

49 von ihnen bcfanden sich als Bestandteil des c/rabinven­
tars a uch Skelcttreste von Ticrcn. 

MATERIAL 

Grab 94. Sclrnf-Ziege: Schiidelbruchstíick (Frontale), Reste 
von drci Brustwirbcln. 

Grnb 97. Rind: Linke Bcckenhälftc. l luhn: Schiidel, Sternum, 
Coraroid dcx. u. sin„ Scapula dex. u. sin., Furcula, Rippen, 
Humerus dcx. u. sin .. Radius dex„ Ulna dcx. u. sin„ Reckenbruch-
stiicke, Femur dex. u. sin„ Tibiotarsus dcx. u. sin. · 

Grnb 98. Rind: Schädel in Bruchstiickcn, rechtc u. linke 
Untcrkicferh iilfte (M2 nicht durchgebrochen). Humerus dex„ dist. 
Teil von Radius sin„ Metacarpus dex. u. sin .. dist. Tei l von Tibia 
sin., Meiatarsus dex. u. sin„ Talus sin„ Calcancus sin„ Os tarsi 
centnile dcx. u. sin ., sieben prox. Phalangen. siebcn med. Phalan­
gen, vier dist. Phalangcn. Alle Epiphysen der Rôhrenknochen looe. 
Huhn: Unterkiefcr, Sternum, Coracoid dcx. u. sin„ Sc;ipula dex. u. 
sin., Furcul;1, l lumcrus dcx„ Radius dcx. u. sin„ Ulna dex. u. sin„ 
Carpometacarpus dex. u. sin .. Pelvis, Femur dex. u. sin„ Tibiotar­
sus dcx. u. sin„ Tarsometatarsus sin. ( S ). Wirhcl- u. Rippen· 
bruchstiicke. 

Grnb 99. Schaf-Ziege: linke Beckenhiilfte. l luhn: l ibiotarsus 
dex. u. sin. 

Gr11h 100. Rind: Schädelbruchstiickc (Occipi111le u. Tem­
porale), ein Brustwirhel. dist. Teil von Radiu.s dex„ M~lllcarpus 
dex„ dist. Teil von Tibi11 s in„ Meiarnrsus sm„ allc lanke Tar­
s11lknochcn. ľ.piphyscn der Rôhrcnknochen losc. 

Grnh 101. Rind: rechte u. linke Untcrkicfcrhiilftc (Mi nicht 
durchgchrochen), Diaphyse vom l lumcrus sin„ dist. ľcil von 
Tibia sin. (heide ohne losc Epiphysen). l luhn: Bruchstilck vom 
Sternum, Beckcnhruchst(ick, Femur sin„ Tihiol:irsus dcx. u. sm„ 
Tarsometatarsus dcx. u. sin. (an der Stelle vom Spom sind nur 
klcincrc l li:\ckcr. wahrschcinlich K,1Mrat). 

Grab 103. Rind: Metac11rpus dcx„ dist. Teil von ľihia sin .. 
Metatarsus ~in .. Talus u. Calcaneus sin„ einc prox. Phalanx. 
Fcldhasc: zwci Lcndcnwirbel, Os sacrum. Scapul:i dcx. u. sin .. 
f:'emur dcx. u. sin. (ohne bcide juven. ľ.piphysen). Tihi::t dex. 
(ohne llcidc juven. Epiphysen), zwei Mctapodi~n. l luhn: .. In­
divíduum 1: Sternumt>ruchstiicke. Sc;ipula dcx. u. stn ., Bruchstuck 
vom Coracoid. l lumerus sin„ Radius, Ulna. Reckenhruchstiickc, 
remur dcx. u. sin. , Diaphyse vom Tihiotarsus. Alle Knochen von 
eincm schr jungen Indivíduum. Indivíduum 2: Tarsometalilrsus 
dex. (d'), erwachsencs lndividuum. Vogel (Art unhestimmt): dist. 
Tei l vom l lumerus. ľihiotarsus dcx. u. sin. 

Grab 105. Rind: Metacarpus dex., dist. Tcil von Tibia dex. u. 
sin„ Mctatarsus dex. u. sin„ Talus sin„ Calcancus dcx. u. sin., Os 
tarsi ccnt ralc sin„ drci prox. Phalangen. Epiphysen der 
Rohrenknochen nicht vôllig angewachsen. Huhn: Teil der Man­
dibula, SCllpula dex., Humerus dex. u. sin„ Ulna sin„ Femur dex. 
u. sin„ Tibiotarsus dex. u. sin„ Tarsometatarsus dex. ( <? ) 

Grab 106. Rind: Schädel u. Unterkiefer in Bruchstiickcn ( M2 
im Durchbruch), Metacarpus dex. u. sin„ Metatarsus dcx. u. sin. 
(alle mit losen Epiphysen), dist. lose Epiphysc von Tibia dex„ 
Talus u. Calcaneus dcx., eine prox. Phalanx. 

Grab 107. Rind: Humerus dex. (prox. Epiphyse lose), 
Metacarpus dex„ dist. Teil von Tibia dex„ Mctata rsus dex. 

Grah I08. Rind: Humerus sin. Huhn: Tcil vom Sternum, 
Coracoid sin„ l lumerus sin„ Ulna dex. u. sin„ Femur dex. u. sin„ 
Femur dcx. u. sin„ Tibiotarsus dex. u. sin. Knochen von einem 
jungen Indivíduum. . 

Grab J 10. Ziege: Schädcl in Bruchstiicken, recllle u. lanke 
Unterkicfcrhälfte (M2 nicht durchgebrochen), Mctacarpus dcx. u. 
sin .. dist. Teil von Tibia dex„ Metatarsus dex. u. sin„ Talus u. Cal­
cancus dex., Os tarsi centr.lle dex. u. sin„ zwci prox„ einc med„ 
einc dist. Phalanx. Alle Epiphysen der Rohrcnknochen lose. 

Gr11 b 111. Rind: rechte Beckenhälfte. Huhn: Sternum, 
Coracoid dex. u. sin., Scapula dex. u. sin., Furcula, Humerus dex. 
u. sin„ Radius dex. u. sin„ Ulna dcx. u. sin„ Pelvis, Femur dex. u. 
sin„ Tibiotarsus dex. u. sin., Tarsometatarsus sin. ( <? ). l lund: 
Schiidel in BruchstOckcn, ein H11lswirbel, drci Brustwirbcl, Teil 
einer Scitpula, Humerus dex. u. sin. , Diaphysentcil cines Radius, 
Ulna dcx. u. sin., Femur sin„ Tibia sin. 

Grab 11 2. Schaf-Z iege. Schädclbruchstiickc, rcchtc u. linke 
Untcrkicferhälfle (M1 im Durchbruch), Mctacarpus dex„ dist. 
Teil von Tibia (ohne lose Epiphyse), Talus dcx. u. sin., Calcancus 
dex„ Os tarsi centrale sin. 

Gmb 113. Schaf: Humerus sin., Metacarpus sin„ Mcllltarsus sin„ 
drei prox.. zwci mc.'ťl. Phalangen. Huhn: Sternum, Cornooid dex. u. sin„ 
Humerus dcx., Ulna. Femur dcx. u. sin„ Trbiotarsus dcx. u. sin„ Tar­
sometat;irsus dcx. Knochen von einem schr jungcn lndividuum. 

Grah 114. Rind: beschädigter Schiidcl, beide Unter­
kicfcrhillftcn, l lumcrus sin„ dist. Teil von 'lihi;i dcx. u. sin„ Meliltar­
sus dcx„ u. sin., T;i lus u. Calcaneus dex. u. sin„ Os rnrsi centra Ie dcx„ 
vier prox„ cine m ... 'd. Phalanx. Huhn: Mandibula, Sternum, Coracoid 
dex. u. sin., Scapula dex. u. sin„ Furcula, mehrcrc Wirbcl u. Rippen, 
Humeru.~ dex. u. sin„ Radius dex. u. sin„ Ulna dcx. u. sin„ Pelvis, 
Femur dcx. u. sin„ Tihiolarsus dcx. u. sin„ Tarsome1111arsus dex. u. 
sin. ( ď). l lund: Schiidel in Bruchstiicken, sc~h.s Halswirhel,. acht 
Brustwirbcl, scchs Lendcnwirbel, Os s11crum, em1gc Schwa11ZW1rhcl, 
Rippcn, alle GliednrnBcnknochen, Pelvis, Os penis. 

Grnb 11 5. Sclrnf-Ziegc: Metacarpus sin. (dist. Epiphyse lose). 
zwei prox. Phalangen. 

Grab 11 6. Rind: diM. Tcil von Tibia dcx. u. sin„ Mcliltarsus 
dex„ Talu~. Calcanťus u. Os rarsi centrale dex. u. sin„ zwei prox. 
Ph11l<1ngcn. 

Grnb 11 8. Rind: Teil des linken Unterkiefers (M2 nicht 
durchgchrochcn). l lumcrus sin. (prox. Epiphysc lose). dis~. Tcil 
von Tihi11 dex. u. sin. (Epiphysen lose), Metiltarsus dex. (Ep1physc 
lose), Talus, Calcaneus u. Os tarsi centrnlc dex„ vier prox„ zwei 
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med., zwei dist. Phalangen, sieben Schwanzwirbel. Huhn: 
Bruchstiick vom Sternum, Humerus dex. u. sin., Ulna dex. u. sin., 
Beckenbruchstiick, Femur dex. u. sin. Knochen von einem sehr 
jungen lndividuum. 

Grab 119. Rind: Schädel in Bruchsliicken, rechte u. linke 
Unterkieferhälfte (M2 nicht durchgebrochen), dist. Teil von Tibia 
(Epiphyse lose), Metatarsus dex. u. sin. (dist. Epiphyse lose), 
Metatarsus dex. u. sin. (dist. Epiphyse lose), Talus u. Os tarsi 
centrale dex., drei prox., eine med. Phalanx. Schaf: Metatarsus sin. 
(Epiphyse lose), Calcaneus sin., zwei prox. Phalangen. Huhn: 
Schädelbruchstiick, Bruchstiick vom Sternum, Coracoid sin., 
Humerus dex., Radius dex., Ulna dex., Beckenbruchstiicke, 
Femur dex., Tibiotarsus dex. u. sin., Tarsomerntarsus sin. 
Knochen von einem jungen Indivíduum. 

Grab 120. Rind: Metacarpus dex .. dist. Teil von Tibia dex. u. 
sin. , Metatarsus dex. u. sin., ľalus, Calcaneus u. Os tarsi centrale 
dex. u. sin .. drei prox., zwei med. Phal;mgen, vier Schwanzwirbel. 
Huhn: Coracoid dex. u. sin., Scapula dex. u. sin., Humerus dex. u. 
sin., Radius dex., Ulna dex. u. sin., Carpometacarpus sin., 
Beckenbruchstiick, Femur dex. u. sin., Tibiotarsus dex. u. sin. 

Grab l 2 l. Rind: dist. Teil von Tibia sin., Metatarsus dex. u. 
sin., Talus dex., Calcaneus sin., fiinf prox., vier med. , drei dist. 
Phalangen. Schaf-Ziegc: reclJte Unterkiefcrhälfte (M2 im 
Durchbruch). Huhn: Humerus dex., Ulna dex. , Femur dex., 
Tibiotarsus dex. u. sin., Tarsometatarsus dex. u. sin (ď). Haus­
ente: Himschädel, Bruchstiick vom Sternum, Coracoid dex. u. sin„ 
Scapula dex., Humerus dex. u. sin., Teil vom Radius, Ulna dex. u. 
sin„ Carpometacarpus dex., Beckenbruchstiick, líbiotarsus dex. 

Grab 122. Rind: Metatarsus dex., Os tarsi 2+3 dex., Talus u. 
Calcaneus dex., zwei prox .. zwei med .. eine dist. Phalanx. Haus­
gans: Humerus sin„ Radius sin., Carpometacarpus sin„ Femur 
sin., Tibiotarsus dex. u. sin„ Rippe. 

Grab 123. Rind: Femur dex. (beide Epiphysen lose), Patella 
dex., dist. Teil von Tibia sin., Metatarsus sin., Talus u. Calcaneus 
dex. u. s in. , zwei prox. , zwei med. u. zwei dist. Phalangen. Schaf­
Ziege: Scapula sin„ fiinf Brustwirbel, Os sacrum, rechte 
Beckenhiilťtc, Tibia sin. (beide Epiphysen lose), zehn Rippen. 

Grab 124. Rind: dist. Teil von Tibia dex., Metatarsus dex., 
Talus u. Calcancus dex., zwei prox., zwei med., zwei dist. Phalan­
gen. Dist. Teil von Tibia sin., Talus sin., Huhn: Humerus dex„ 
Femurdex. 

Grab 126. Schaf: Diaphysenteil vom Metacarpus dex., Metacar­
pus sin„ dist. Tcil von Tibia dex. u. sin„ Meta tarsus sin„ Talus dex. u. 
sin., Calcaneus dex., Os tarsi centrnle dex., drei prox., fiinf med., zwei 
dist. Phalangen. Epiphysen der Rohrenknochen lose. 

G rab 127. Rind: beschädigte Scapula dex., Humerus sin„ 
Metacarpus sin. (beide mil losen Epiphysen), drei prox., eine 
med. Phalanx. Schaf: dist. Teil von Tibia dex., Diaphyse von 
Metatarsus dex. (beide mil losen Epiphysen), Talus dex .. Os tarsi 
centrale dex„ zwei prox., zwei med. Phalangen. 

Grab 128. Rind: Teil des rechten Unterkiefers, Humerus sin .. 
Metacarpus sin„ dist. Tei l von T ibia dex. u. sin„ Melalarsus dex. u. 
sin„ Talus u. Calcancus dcx. u. s in ., Os tarsi centrale sin., zwei prox„ 
zwei med., eine dist. Phalanx, vier Schwanzwirbel. Rohrenknochen 
mil losen Epiphysen. Hausgans: Sternum, Coracoid dex. u. sin., 
Scapula s in., Humerus dex. u. sin .. Pelvis, Femur dex. u. sin„ 
T ibiotarsus dex. u. sin., einige Wirbel u. Rippen. 

G rab 129. Rind: Teil des rechten llntcrkiefers (M2 nich! 
durchgehrochen). zwei obere Molaren, Metatarsus dex., disl. Teil 
vom Metatarsus sin. (heide mil losen Epiphysen), Talus, Cal­
caneus u. Os tarsi ccntrnle dex. 

G rab 130. Rind: Humerus sin. (prox. Epiphyse lose), 
Metacarpus dex .. dist. Teil von Tibia sin„ Talus u. Calcaneus sin., 
eine prox., eine med. Ph11lanx (Exostosen an beiden). Hausgans: 
Coracoid dex. u. sin., Scapula dex., Furcula, dist. Teil von 
Tibiotarsus dex. , Tarsometatarsus sin„ eine Phalanx der 
Beckenextremität. 

Grab 131. Rind: dist. Teil von Tibia dex. u. sin .. Metatarsus 
dex. u. sin .. Talus dex. u. sin. Calcaneus dex„ Os tarsi centrale 
dex., scchs prox., drei med. u. vier dist. Phalangen. Hausgans: 
beschädigter Schädel, Coracoid dex. u. sin .. Scapula dex., Furcula, 
14 Wirhel , Humerus dex .. Radius dex .. Ulna dex., Carpometac<1r-

pus dex„ Femur dex., Tibiotarsus dex„ Tarsometa tarsus dex. u. 
sin., Rippen. 

Grab 132. Schaf: Teil vom Frontale sin. , dist. Teil vom Radius 
dex. u. sin„ Metacarpus dex. u. sin„ Metatarsus sin„ Talus sin., 
Calcaneus dex. u. sin., Os tarsi centrale sin„ fiinf prox„ eine med. 
u. eine dist. Phalanx. Rohrenknochen mit loscn Epiphysen. 

Grab 133. Rind: Schädelbruchstiick, disl. Teil von Tibia dex. 
u. sin., Metatarsus dex. u. sin., Talus, Calcaneus u. Os tarsi 
centrale dex. u. sin„ linke Beckcnhälfte, zwei Brustwirbel, vier 
Schwanzwirbel, vier prox., zwei med. u. drei dist. Phalangen. 
Huhn: Sternum, Rippenbruchstiicke, Humerus dex„ Ulna dex. u. 
sin„ Femur dex. u. sin„ Tarsometatarsus dex. u. sin. ( 2 ) 

Grab 134. Rind: Schädel in Bruchstiicken, rechte u. linke 
Unterkieferhälfte (M2 nicht durehgebrochen) , Mctacarpus dex. u. 
sin., rechte Beckenhälfle, Metatarsus dex. u. sin„ Calcaneus sin., 
sechs prox., sechs med. u. vier dist. Phalangen. Huhn: Diaphyse 
vom Tibiotarsus. 

Grab 135. Schaf-Ziege: dist. lose E piphyse vom Radius dex„ 
dist. lose Gelenkrolle vom Metapoidum, eine prox., zwei med. 
Phalangen. 

Grab 136. Schaf: Metatarsus dex. u. sin., zwei prox. u. cine 
dist. Phalanx. 

Grab 137. Rind: Teil der linken Unterkiefcrhälfle (M2 im 
Durchbruch), Humerus sin„ Metatarsus dex. u. sin. (beide mil 
losen Epiphysen), Calcaneus sin. , Os tarsi centrale dex„ eine dist. 
Phalanx. 

Grab 138. Rind: dist. Teil von Tibia dex. u. sin., Me1a1arsus 
dex. u. sin., Talus dex. u. sin„ Calcaneus dex. , Os tarsi centrale 
dex. u. sin. , vier prox„ eine med. Phalanx. Huhn: Teil vom Ster­
num, Coracoid sin„ Furcula, Humerus dex. u. sin., Radius sin„ 
Ulna dex. u. sin., Carpometacarpus dex., Femur dex. u. sin., 
Tibiotarsus dex. u. sin. 

Grab 139: Rind: Humerus dex., dist. Teil von Tibia dex„ 
Mctatarsus dex. , Talus, Calcaneus u. Os tarsi cen1rale dex. Alle 
Rohrenknochen mil losen Epiphysen. Huhn: Bruchstiicke vom 
Sternum, Coracoid dex. u. sin„ Humerus dex. u. sin., Radius dex. 
u. sin„ Ulna sin., Femur dex. u. sin., dist. Teil vom Metatarsus sin. 

Grab 140. Hund: Teil von Maxilla sin„ linke Unter­
kieferhälfle, Teil von Scapula sin„ ein Halswirbel, drei Brustwir­
bel, vier Lendenwirbel, sechs Rippen. 

Grab 142. Rind: Humerus sin. (prox. Epiphysenfuge noch 
sichtbar), dist. Teil von Tibia dex. u. sin., Metatarsus dex. u. sin„ 
Talus dex. u. sin., Calcaneus dex., Os tarsi centrale dex. u. sin., 
eine prox„ eine med. Phalanx. Huhn: beschädigter Schädel, Ster­
num, Coracoid dex., Scapula dex. u. sin., Furcula, Humerus dex. u. 
sin„ Ulna dcx„ Pelvis, Femur dex. u. sin., dist. Teil vom Tibiotar­
sus sin„ Tarsomelatarsus dex. u. sin ( 2 ). 

Grab 145. Rind: dist. Teil vom Radius s in. (lose Epiphyse). 
Metacarpus dex. u. sin., dist. Teil von Tibia dex. u. s in., Melalarsus 
dex. u. sin., Talus u. Calcaneus dex. u. sin„ Os tarsi centrale sin. , 
zwei prox„ eine med. Phalanx. Huhn: beschädigter Schädel, Ster­
num, Coracoid dex., Scapula dex. u. sin. , Furcula, Humerus dex. u. 
sin., Radius dex. u. sin., Ulna dex. u. sin. , Pelvis, Femur dex. u. sin., 
prox. Teil vom Tibiotarsus dcx., Tarsomctlltarsus dcx. u. sin. ( 2 ). 
Rippen. 

Grab 147. Rind: Bruchstiicke von Maxilla und Mandibula (M2 
nich! durchgebrochen), Metacarpus sin„ Teil der rechten 
Beckenhälfte. dist. Teil vom Metatarsus sin. , zwci prox„ eine 
med„ einc dist. Phalanx. Rohrenknochen mil losen Epiphysen. 
Huhn: Femur, Tibiotarsus, Tarsometat<1rsus. Ein schr junges In­
divíduum. 

Grab 148. Schaf: dist. Teil vom Radius dex., Mctacarpus dcx .. 
rechte Beckcnhälfte, dist. Teil von Tibia dex., Talus dex., zwei 
prox., eine med .. eine dist. Phalanx. 

Grab 149. Schwein. Scapula dex. Huhn: R11dius sin. , Ulna dex .. 
Femur sin., Tibiotarus dex. u. sin„ Tarsometatarsus dex. ( 2 ). 

Grab 150. Schaf-Ziege: rechle Beckenhälfle. Huhn: Tci l vom 
Schädel. Teil vom Sternum. Scapula dex. u. sin. , Furcula. 
Humerus dex. u. sin., Radius s in„ U lna dcx. u. sin„ Carpomt:lacar­
pus dex .. Pelvis, Femur sin., Tibiotarus dex. u. sin. 

Grab 151. Schaf: dist. Teil vom Rlldius dex. , Merncarpus dt:x„ 
rechte Beckcnh~lfte, dist. Teil von Tibia dcx. u. sin .. Mctatarsus 
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dex. u. sin„ Talus, Calcaneus u. Os tarsi centrale dex„ fiinf prox„ 
vier med. Phalangen. 

Grab 152. Rind: Teil vom Schiidel und von linker 
Unterkieferhälfte (Mz nicht durchgebrochen), Metacarpus sin. 
dist. Teil von Tibia dex., Metatarsus dex. u. sin„ eine prox'. 
Phalanx. Rohrenknochen mil losen Epiphysen. Schaf: Teile eines 
homlosen Schädels, rechte u. linke Unterkieferhälfle (Mz im 
Durchbruch), Metacarpus dex. u. sin„ dist. Teil von Tibia dex„ 
Me1atarsus dex. u. sin„ alle mil losen Epiphysen. 

Grab 153. Rind: Teil der linken Unterkieferhälfte, Humerus 
dex. (prox. Epiphysenfuge noch sichtbar). Metacarpus sin., dist. 
Teil von Tibia dex. u. sin„ Metatarsus dex. u. sin„ Talus u. Cal­
caneus dex. u. sin„ Os tarsi centrale sin„ zwei prox„ drei med. u. 
e.ine dist. Phalanx. Hausgans: Coracoid dex. u. sin„ Scapula dex. u. 
sin„ Furcula, Humerus dex. u. sin„ Diaphyse vom Radius, 
Bruchslilck von Ulna, Carpometacarpus, Pelvis, Femur dex. u. 
sin„ Tibiotarsus dex. u. sin„ drei Phalangen der Bcckencxtremilät 
einige Wirbel u. Rippen. ' 

AUSWERTUNG 

Bei der Ausgrabung eines wei1eren Teiles vom Gräber­

feld in Komárno-Schiffswerfl (Gräber 91-153) hal man in 
der Mchrzahl der unlersuchten Gräber als Bestandleil des 

Grabinvcntars auch Tierknochen gcfundcn. In 34 Gräbern, 

dic man als Reitergräbcr bezeichnel, war mit dem Gestor­

bencn auch ein Pferd begraben. Im Gcgensatz zum ers1en 

Teil des Gräberfeldes (siehe Tmgly, 1987; Ambros, 1987) 
war es nicht mOglich, auch diese fast vollstandig crhallenen 
Skelettc von Pfcrden zu untersuchen. 

Die Untersuchung von Tierbcigaben aus der zwei1en 
Grabungsctappe des Gräberfeldes brachte keine wesentlich 

un1crschiedlichen Ergebnisse. Wir bringen sic deswegen in 

iibersich11ichen Tabellen, die die wichtigs1en Angaben uber 

die lierres1e einerseits aus der erstcn Etappc, anderseits 

aus beiden Etappen zusammenfa~en. lm Grunde sind alfe 
Ermittlungen aus dem ersten Teil des Gräberfeldes giiltig 

(Ambros, 1987), die neuen Funde haben sie nur bestätigt 

oder sind nur in Dc1ails abweichend. In Tab. 1 ist die Ober-

Tab. 1. Uberslcht der Tierbeigaben (An1J1hl der Gräber) 

Grabung 

1979-83 1987-89 1979-89 

Rind (Bos taurus) 24 34 58 

Schaf (Ovis aries) 15 9 24 
Ziege (Capra hircus) 1 1 2 

Schaf oder Zicge 6 8 14 

Hausschwein (Sus scrofa dom.) 2 1 3 

Hund (Canis familiaris) 3 3 

Fcldhasc (Lepus europaeus) 1 1 

Braunbiir (Ursus arctos) 1 1 

Huhn (Gallus gallus dom.) 20 24 44 

Hausgans (Anser dom.) 1 5 6 

Hausenlc (Anas dom.) 1 1 

Vogel (Art unbestimmt) 1 1 

Fisch (Art unbestimmt) 1 1 

sichl der fes1gestellten Tieranen mil l\ngabc der Gräber­

zahl, in dencn diese vorkamen. Tab. II. fOhrt das Vorkom­

men der Ticrarten in cinzelnen Gräbern an, wie <1uch cinige 

weitere Angaben, die in der Kombination mil anderen 

Grabfunden und anlhropologischen Dalcn fOr dic Schlu13-
folgerungen des Archäologen dienen kOnnten. 

In der Oberwiegenden Anzahl der Gräbcr mil ľierbeiga­
ben (53) kam mehr als eine Tterart vor. Am häufigs1en waren 

Zweikombinalionen aus drei (evt. vier) Haus1ierarten (Rind, 
Schaf und Ziege, Huhn). Die Úbersicht gebcn dic Tab. III 

und IV an. Aus ihnen crgibt sich, daB Oberhaupt am haufig­

sten das Rind vorkomml, in der Kombination dann mil dem 

Huhn. AuC3cr den Zweikombina1ionen haben wir auch Drci­
und sogar Vierkombinmionen fes1gestelll (ľab. IV). 

Dic zwei1e Grabungsetappe des Gräberfcldes hm auch 
das besÍäligt, w<1s wir Ober die einzelnen Ticrar1en schon in 

der ersten E1appc ausgesprochen habcn. V om Rind wur­

den in dic Gräbcr die Schädel hineingclcg1, Oflcrs aber die 

distalen, flcischarmen Teile der Vorder- oder H in1erextre­
mi1a1. Es wurden auch ganze Oberarmknochcn gefunden, 

die eine gute Fleischpor1ion reprasemiercn. Alle diese Rin­

derknochen gehOrtcn vorwiegend jungen Ticren im Alter von 

1 1/2 bis 2 Jahrcn an, nur ausnahmsweise von mehr als 3 bis 

4 Jahren (ľab. V). Es waren verhällnism:U3ig kleinc Rinder, 

Kuhe (in kcinem Fall wurde ein Bulle oder Ka.mat fcstge­

stellt) von 113 cm DurchschnittshOhe im Widcrrist (Yarialion 
105-123 cm), die wir an Hand der Lllngenmaf3c der Ex1remi-
1a1enknochen rekons1ruieren konn1en (Tab. Vl). 

Die Knochen von Schaf und Ziegc bcfandcn sich insge­

sam1 in 40 Gräbern. Beide Ar1en konn1c man nich1 immcr 
mit Sicherheit unterscheiden, abcr wie aus Tab. 1 und auch 

an Hand der funde aus anderen Graberfcldcrn aus diescr 
Zeit zu ersehen ist (Ambros~ 1984), komm1 in crdrllckendcr 

Mehrzahl das Schaf vor. N ur in zwei Gräbcrn in Komárno 

war cine Ziegc. Beide - Schafe und Zicgen • waren wicdcr 

ťiberwiegcnd nicht erwachsene Tierc (Tab. V ). Dic Schafe 

waren von 60 cm WiderrislhOhe (Variation 58-6~ cm, Tab. 

Víl). In dic Grabgrubc wurden, ähnlich wic bcim Rind, fleisch­
arme Tcilc der Extrcmitaten und des Schädcls, scllcner auch 

flei.schrcichc Portionen hincingelegl. Sch<lfc unci Zicgen kom­

men in den Gr~lbern entweder einzeln, oder in Kombination 
mil einer andcren lierart vor (Tab. III und IV). 

Eine wei1erc ofl als Ticrbeig<1be fcstgestellte Tierart war 

das 1 luhn. Dieses aus Asien stammcnde l l austier war in 
dieser Zcit auf unscrem Gebiet schon weit verbreilel. Nur 

in drei Gräbern war das Huhn als cinzigc Bcilagc, sonsl war 

es immer mil irgendwclcher andercn Ticrart kombinicrl. 

Die Fes1s1ellung, ob es sich um ein ganzes lndividuum, 

oder nur dcsscn Teil handelte, war dadurch crschwert, dar.3 

einerseits dic meis1en Gräber von cien Zci1gcnosscn ausgc­
raub1 wurden, und andersei1s die Knochcn vom 11 uhn klcin 
und briichigcr sind und lcichter korrodicren. 

Es blcibl noch, die Funde von Eimcrn in cinigen Gr:t­

bern zu erw~lhnen, Ober die wir im Zusammcnhang mil 

dem T ôten der Pferdc (siehc a uch 1 /. - II. Milller, 1989) 
schon in der ers1cn VerOffenllichung gcschricbcn hahen 
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(Ambros, 1987). Wir konnten damals fes1s1ellen, daC3 in ei­
nigen Rcitcrgräbern aus Eibenholz erzeug1e Eimer, das 
heiC31 ihrc Reste, gcfunden wurden. Oas erscheint ziemlich 

ungcwôhnlich, wcil das Eibenholz das Gift Taxin enthält, 
fíir das dic Pferdc bcsondcrs cmpfindlich sind. Bei der ersten 
Grabung war es môglich, dieses l lolz nur in flinf Gräbcrn 
mil Sichcrhcit zu bcs1immen. 13ei der zweiten Grabung 
konntc E. llajnalová (siehe ihren 13eitrag in diesem Heft) 
dic aus Eibcnholz crzcugtcn Eimer schon in 13 Reitergrä-

Obcrgabc des Bcitrags: 
26. 2. 1993. 

bcrn idcniifizicrcn. Dic andcrcn in Gräbern gefundenen 
Holzgegcns1ändc warcn aus vcrschicdcncn anderen Holz­

arten hcrgcstellt. Oadurch wurdc gcnugcnd bestätigt, daC3 
die Erzeugung von Eibcnholzeimern bci diesem Ethnikum 
in der SUdwes1slowakei und wahrscheinlich auch andcrswo 
gebräuchlich war. Oie Analysen von l l olzresten sind also 
nicht zwecklos und bringen interessantc Details von den 

Sitten der damaligen Zeit. 

Adresse des Autors: 
RNDr. CyrilAmbros, C:Se. 
Tr. A. Hlinku 53/5 
94901 Ni1ra 

Obersetzl von C. Ambros 

T11h. 11. Tlerhtlgnhen In eln zelnen Griihern (mil einigen 11nderen wichtlg Angaben) 

Grnh- Ticrnrt 1 2 3 4 
63 Rind 9 N R T 

Nr. Gans A 

1 Rind ? N R 64 Sch'<lf ? N R 

5 Rind ? N Huhn 9 A 

Schaf ? ? 65 Schllf ? N 

12 Huhn ? A 66 Rind 9 A R 

24 Huhn ~ A 67 Schaf ? N 

29 Rind ? N 68 Schaf ? A 

l luhn ? N 69 Schaf-Zicgc ? N 

30 Rind 1 2 A R 70 Schllf '! N 

Rind 2 ~ N 71 Rind ? N R 

l luhn ? N Huhn '! N 

31 Sc haf ? A 72 Rind 9 N R 

33 Rind ? A R Huhn ? A 

35 l luhn ? N ľisch 

36 Rind ? A R 73 Schaf- Zicgc ? N 

l luhn ? A 74 Rind ? A R 

37 Rind ? A l!uhn '! A 

Schaf-Ziege ? N 75 Rind ? N 

Schwcin o' A 76 Rind 9 N R 

38 Rind <jl A R Huhn o' A 

39 Schaf 9 A 77 Rind ? N 

Huhn 9 A Schaf ? N 

41 13raunbiir Huhn 9 A 

42 Schaf ~ N 78 Rind ? N R T 

l luhn ? A 79 Rind o NN R T ' 
44 Schaf ? A Zicgc ? N 

53 Sclrnf ? N l luhn ? A 

54 Sclrnf- Zicgc ? N 80 Rind )) N R T 

57 Rind '! ? 81 Rind ~) N R 

58 Sclrnf '! N l luhn ? A 

59 Sclrnf- Z icgc ? N 82 Sc haf '! N 

l luhn '! N 
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T11b. II. Tlt> rhelgahen In t-ln zt' lnen (;rii ht rn ( m il einigen 11nde ren wichtli:en Anga hen- Fort.setzung) 

Gral'>- l'il:rart 1 2 3 4 
Nr. 

119 Rind ? N R 

Schaf ? N 

85 Rind <j> A R T Huhn ? N 

Schaf- Zicgc ? A 120 Rind '? N R 

Schw.:in '! NN Huhn ? A 

87 Rind o A R 
Ť 

121 Rind '? A R T 

l luhn ? A Schaf- Ziege ? N 

88 Schaf ? A Huhn o' A 

Huhn ? A Ente A 

89 Rind ~ A R 122 Rind Cj! A R T 

94 Schaf-Zicgc ? ? Gans A 

97 Rind ? ? R ·r 123 Rind '? N R T 

lluhn ? A Schaf-Ziege ? N 

98 Rind ? N 124 Rind '? A R 

l!uhn g A Huhn ? ? 

99 Schaf-Ziege ? '! 126 Sc haf ? N 

Huhn ? A 127 Rind '? N 

100 RinJ ? N R T Schaf ? N 

101 RinJ ? N R .T 128 Rind Cj! N R 

Huhn -~ A Gans A 

103 Rind <j> A R T 129 Rind '? N R T 

Huhn 1 ? N 130 Rind '? A R 

Huhn2 o· A Gans A 

F'cldhasc N 131 Rind '? A R 

Vogcl A Gans A 

105 RinJ 9 N R 132 Schaf ? N R T 

l luhn 9 A 133 Rind 9 A R T 

106 Rind '! N R Huhn CJ' A 

107 Rind (~ . N R T 134 Rind ? N R T 

108 Rind ? A R Huhn ? ? 

l luhn '! N 135 Schaf-Ziege ? N 

1 IO 7.iege ? N 136 Schaf ? A 

III Rind ? N R 137 Rind ? N R 

l luhn () 
·f· A 138 Rind 9 A R 

l lund '! A Huhn ? A 

112 Schaf-Zicgc ? N 139 Rind ? N R 

113 Sd1ať ? N Huhn '! A 

l luhn ., N 140 Hund ? A R 

114 Rind <;' A R T 142 Rind 9 A R 

l luhn o' A Huhn Cj! A 

lhmd o· J\ 145 Rind 9 A R 

115 Sclrnf-Zi<:gc ? N Huhn )' A 

II<> Rind 9 A 147 Rind ? N 

118 RinJ '! N R Huhn ? N 

l luhn ? N 148 Sch:if '! A 
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Metacarpus Gans Ente 
Rind Sc haf 121 114 122 128 121 

145 107 153 130 103 148 151 1. GL 68 71.4 156 171 92.4 
1. GL 175 181 183 186 193 121 ,5 130 2.Bp 19.4 19.3 33 37.3 20 
2. Bp 49 55 52,5 53 56 21 22,5 3. KC 7 7 10.6 12.4 7 
3.KO 29 30 38 30,5 32 13,5 14 4. Bd 15,4 22 26.2 14.5 
4. UO 80 88 82 85 91 40 42 
5. Bd 51 58 57 62 23.5 26 Geschl. ď ď 

Geschl. ? ? ? ? ? ? ? Radius 
Huhn 
97 138 111 145 150 149 98 114 

Metatarsus 1. GL 51 52 54.6 54,7 55 58,3 58,6 64,3 
Ri nd 

145 124 138 107 153 133 130 122 Geschl. ? ? ? ? ď 
1. GL 201 202 206 208 209 2 12 213,5 217.5 
2.Bp 39,5 41 39 42 43 42.5 44 42 Gans 
3. KO 22,5 20 24 26 22 22 24,5 24 122 13 1 
4. UO 76 73 80 87 79 78 84 80 1. GL 140 141 
5. Bd 46 46 47 50 49 52 47 

Ulna 
Geschl . ? ? ? ? ? ? ? ? Huhn 

97 138 105 III 150 120 145 98 149 
Schaf 1. GL 57 57.4 58.4 60 60 60 60.6 64,6 65 

121 13 1 103 142 114 136 151 
1. GL 218 222 224 224 229 130,5 140 Geschl. ? ? ? ? ? 
2.Bp 46 48 44 49 19 20,5 
3. KO 25 24 26 26 27 II 13 Gans Ente 
4. UO 84 87 90 89 95 38 39 142 121 114 131 121 
5. Bd 51 54 56 51,5 56 24 24 1. GL 65 67.5 71 151 79,5 

Geschl. ? ? ? ? ? ? ? Geschl. ? ď ď 

Talus Carpometacarpus 
Rind Huhn Gans Ente 
124 138 153 145 122 121 133 131 142 138 150 98 122 131 12 1 

1. LI 55 57 58 58 59 60 6 1 61,5 6 1,5 1. GL 32 32,5 35.5 84.2 90 57 
2. Lm 52 52 53 53 55,5 55 55 57,5 57,5 
3. 11 32 32 32 32 32,5 34 33,5 34 35 Femur 
4. Bd 35 36,5 37 37 36 39 38 42 38,5 Huhn 

133 138 97 111 145 105 150 120 98 
103 130 114 1. GL 63,6 65 65.5 66 67.7 68 68,4 70 72.4 

1. LI 62 62 64 2.Bp 14.6 12,6 12.7 13.6 13,5 13.6 13.2 14.2 15 
2. Lm 61 55 58,5 3.KC 6 6 5.5 5.5 5,5 5,7 5,7 6 7,2 
3. 11 36 34 37 4.Bd 13,2 13 12 12.7 13.3 13 12,7 13,3 14 
4. Bd 42 37,5 41 

Geschl. ? ? ? ? ? 
Calcaneus Gans 

Rind 149 114 10 1 13 1 122 128 
138 133 122 12 1 130 114 142 131 1. GL 74,3 75,5 77,6 77 77,7 85 

1. GI 114,5 120 123 126 130 134 134 139 2.Bp 15,8 16,2 16,3 20,3 20 22 
2.GB 36 46 40 42 42 48 43 44 3. KC 7 6,8 7.2 8,5 8,3 9 

4. Bd 14,6 15 16 20 20,8 21 ,6 

Os tarsi centrale Geschl. ? ď 's:. 
Rind 

138 133 124 153 130 103 114 Tibiotarsus 
1. GB 45 45,5 46 48,5 49 53 54 Huhn 

99 97 138 ISO III 98 149 114 
1. GL 92 92.3 93.8 94.3 95.3 102.2 106.2 III 

Femur u. Tibia 2. Op 16,2 15 16.2 16 16.4 • 16,8 19,4 
Hund 3. KC 5 4.8 5.5 5.4 5 6.2 6.3 6 
Femur Tibia 4. Bd 9.8 9 9.8 IO 9.4 11 ,2 12 

114 114 
1. GL 223 237 Geschl. ? ? ? ď 
2.Bp 49 42 
3.DC 23 Gans 
4.KO 15 15 122 128 
5. Bd 39 26 1. GL 143 151.4 

2. Op 26,4 
3. KC 8,8 9.4 

Masse an Vogelknochen 4. Bd 18.8 

Humerus Tarsometatarsus 
Huhn liuhn Gans 

138 97 105 III 145 150 120 98 142 111 105 145 98 149 10 1 12 1 130 122 
1. GL 58.2 59 62 62 62 62 62,3 65,5 67,2 1. GL 63.2 64.6 65 67 70,4 75 76.2 78,5 84 
2.Bp 16.7 16 16.3 17 16,6 16,6 16,7 17,5 19,3 2. Bp 10.6 11 .2 I U 12.3 14 13.2 14 17 19 
3. KC 6,2 5,7 5,8 5,8 6 6 6 6,8 7 3. KC 5.2 5,5 5.4 6,2 7 6.5 6.6 8,5 8,4 
4. Bd 12,7 12,4 13,2 13 13,4 13 13 15 4.Bd 10.8 11,4 II 12 13.2 13.4 18,6 19,2 

Geschl. ? ? ? ? ? Geschl. ? ? ? ? ? ~ ď 
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Tab. II . Tierheii:nhen in ein7.t' lnen (;riihern (mil t>in ii:en 1rndcren wichlij:ť ll Ani.:nhen-Fort~etzuni:) 

Grnh- Ticrnrt 1 2 3 4 
151 Schaf ? A 

Nr. 152 Rind ? N 

149 l luhn 9 A R Schllf 9 N 

Schwein ? '! 153 Rind Cf. A R 

150 Schaf-Zicgc ? ? G;ins A 

1-iuhn '! A 1 Gcschlcchl der ľicrnrl 
2 Aller dcrT1crar1 (A-crwachscn; N - nicht crw<1chscn) 

Tab. III. Ein7.t·lnt' Tierarltn und lhrt- Zwei-Kombina tlonen 3 R- Reitcrgmb 
(beide Grabungen) 4 T- Fund von E imcr 11us Eihenholz (T;ixus haccarn) 

R 

R 15 

S-Z 

II 

G 

A 

R-Rind 
S-Z- Sclrnf-Zicgc 
1-1-Huhn 
G- Gnns 
A - Andcrc Artcn 

S-Z 

4 

2 1 

II (j A 

23 6 

9 

3 1 

2 

Tab. IV. Orei- und Vier- Kombina lionen (beide Grnhungen) 

Komhination Anzahl der Griiber 

R S-Z A 2 

R 11 A 4 

R S-Z II 3 

R S-Z H A 1 

Tnb. V. Allersi:llt derung bel Rlnd, Sclmf, Ziei:e und ll uhn (An­
zahl der l ndividut'n) 

Grnhung 

1978-R3 !987-S9 1979-S9 

Rind crwachscn IO 14 24 

nicht erwachscn 13 19 32 

unhcnkilnnl i 1 2 

Schaf- c rwachscn 1 1 

Zicgc nicht crwachscn 5 5 IO 

unhcnkannl 3 3 

Schilf crwach~cn 5 3 8 

111chl crwachscn <) 6 15 

unhcnkannl 1 1 

Ziegc nichl crwachsen 1 1 2 

l luhn crwachscn 15 17 32 

nichl crw:1ch~cn 5 6 II 

11nhcnk:inn1 2 2 

T11b. Vl. Bt'ľechnung der Widerris thôhe von Rind (nach v. d . 
Driesc/i - 8oess11cck ,1974 und Matolcsi, 1970) 

Mctac;irpu~ 
GL WRH 

175 105 
181 108,6 
183 109,8 
183 109,8 
184,5 110,7 
186 111 ,6 
193 115,8 
194.5 116.7 
1% 117,6 

Metatarsus 
GL WRH 

201 
202 
205 
205 
206 
208 
208 
209 
210 
212 
2 13,5 
2 17,5 
218 
Min. 
105 

106,5 
107,l 
108,7 
108,7 
109,2 
110.2 
110,2 
110.8 
111.3 
112,4 
113,2 
11 5.3 
115.5 
Max. 
123 

Humerus 
GL 
267 
271 

GL 
219 
222 
224 
224 
227 
229 
230,5 
232 

WRll 

110.5 
112.2 

WRll 

116,1 
117,7 
118,7 
118.7 
120,3 
121 ,4 
122.2 
123 

GL - Groť.ltc Utnge (mm) 
WRH - Widerristhčihe (cm) 

Mi1telwer1 Anwhl 
113,3 32 

Tab. VII. 8f'rt-chnuni: der Widerrl~thôhe von Sch11f (nnch 
Teiclierl ,/97S) 

Mcrncarpus Mctatarsus l lumcrus 
GL WRH GL WRH GL WRH 

118.5 58 127.5 57,9 141 60.4 
119 58.2 130,5 59,2 
120 58,7 140 63,6 
121.5 59.4 
130 ó3.6 

Min. M:ix. Millelwcrt An1.ahl 
57,9 63,6 59,9 9 

GL- Grčil\11: Uingc (mm) WRH - Widcrristhiihc (cm) 

M11!>!>labellen (Ahkiinuni:en 1111ch A v.d. Driesch 1976) 

1 wmcru~ 
Rind l lund 

UiL 168 114 
1. CiL 267 2 11 
2. GLC 240 204 
3. llp 90 3<1 
4. KO 31 14,5 
5. lJD 118 
6. llT <>'> 
7. lld 40 

T ibia 
Rind 
138 145 124 107 12 1 133 130 142 103 131 114 

1. Bd 51.5 51.5 55 55 5f> 56 58 58 60 ó0.5 64 
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Zvieracie prílohy v hroboch z Komárna-Lodeníc II 
(Výskum 1987 - 1989) 

Cyril Amhros 

V rokoch 1987- 1989 pokračovalo Ohlastné podunajské 

múzeum v Komárne pod vedením A. Truglylro v odkrývaní 
pohrebiska z doby avarskej ríše v areáli lodenice v Komár­

ne. Preskúmalo sa úalších 63 hrobov. V 49 z nich sa ako sú­

časť hrobového invcnt<íra našli kostrové zvyšky zvierat. 
Rozbor týchto zvieracích hrohových pnl oh nepriniesol 

oproti prvej časti pohrehiska (Trugly. 1987; Ambros, 1987) 

podsial ne odlišné výsledky. l'rehfm.J najdôlcžitejších údajov 

je uvedený v tahuľkách (1-VII). 
Vo väčšine hrobov so zvieracími pnlohami sa vyskytuje 

viac ako jeden druh zvierat, a to najčastejšie v dvojkomhi­

nácii z troch, resp. zo štyroch domácich zvierat: hovadzí 
dobytok, ovca a koza, kura (tab. !II a IV). 

Z hovädzieho dobytka vkladali do hrobov lebky, bež­

nejšie však distálne bezmlisité časti končatín, ale tiež celé 

ramenné kosti, ktoré predstavovali dobré mäsité porcie. 

Kosti ovce a kozy nemožno v-l.dy s istotou rozlíšii, no podľa 

nálezov na iných pohrebiskách, ako aj na pohrebisku v Ko­

márne, sa v hroboch vyskytuje prevažne ovca. Len v dvoch 
hroboch v Komárne bola uložená koza. Do hrobu vkladali, 

podohne ako z hovädzieho dobytka, hezmäsité čast i konča­

tín a lebky, niekedy tiež mäsité porcie. ĎalMm najčastejším 
druhom zvieracích príloh bola kura domáca. Do hrobu 

vkladali buď celé jedince, alebo iba niektoré časti. 
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BR UC HST0CKE PETRIFIZIERTER UND VERKOHLTER 
PFLANZENRESTE IN D EN GR ÄBERN VON 

KO MÁ R NO -SCH 1 FFSWERFT 

EVA HAJNALOVÁ 
(ATchiiologisches Institut der SAW. Nitra) 

Thc ceme1cry frnm the Slavic-1\var pcriod. 'ľhe assortmcnt of 1he trees and seeds or pl:ints. Thc using or the 1ypc of wood for produc­
tion or variou~ types nť suhjcct~. 

Die arch:lologischen ( irahungen auľ dem slawo-awari­
schen Gräberfcld in Kom:irnn -Schifll\werft lieíerten im J. 1987 
weitere intercs.o;ante arch<'lohotanische fonde. Der Grabungs­
leiter A. Trugly ergänzte von dicser fundstelle bcreits vorher 
fachlich beurteilte I l olzbestandtcile von Waffen und 
Gcbrauchsgegcnständen oder von Waffen sclbst (J/ajnalo­
vá, 1987). Bci der Amilysc von 56 Gegenständen aus 36 
Gräbern (Grabungsjahrc 1979-1984) wurden wertvolle Er­
kenntnisse Ober Holz gewonnen - dem nôtigen Rohstoff 

zur Herstcllung von Lanzcn, eines Spcers, von Griľfcn und 
Scheiden cincs Schwertes, cincs Sähels und von Messern, 
eines Axtschaítes wic auch von Eimern. lm vorgelegten 
Beitrag soli auf die botanischen Erkenntnisse hingewiesen 
werden , dic durch die Analyse der Gegenstande aus dcm 

Grabungsjahr 1984 gcwonnen wurden. Im Bedarfsfalle 
wurden in den Text auch die Erkenntnisse der bereits aus­
gewerteten Funde der vorangehenden Grabungsjahrc ein­
bezogcn. Ein Vcrglcich mit Funden aus wcitercn 
Fundorten der slawo-awarischen Zcit wird hier nicht ge­
macht , weil eine solche Auswertung im zitierten Beitrag 

erschôpľcnd behandclt wun.Je. 
Vom Gr:tberľcld wurden im .1. 1987 32 Funde gewon­

nen, und zwar pctrifizicrtc ( iehôlze und Pílanzensamen wie 
auch HolzkohlenstOckchcn. Oie Zugeh<\rigkeit zur hotani­
schen Art und Gattung hei den I lôlzern stcllten wir auf. 
grund des anatomischen Baues des l lolzes bei 30-300 
facher Vergrôl3crung fest. Oas einfallcnde Licht beim Mi­

kroskop Jenavert crmôglichte eine direkte Analyse ohne 
Anfertigung hotanischer Prllparate. Dic Ger:itctcchnik er­
môglichte tlie Analyse auch schr kleiner, hruchiger Reste 
pctrifizicrtcr Gehôlze. Bei der Arhci t bcnutzten wir zur 
Benbachtung anatomische Atlasse (<iregms. 1945; 1955; 
Sclrweing111ber, 1978) und Listcn rezenter 1-lnlzarten . . !)je 
Pílanzensamen untersehieden wir auľgrund morphnlogi­
scher Merkmale bei 5-15f<tchcr VergrOl\crung. 

Der írequentiertcstc ( iegenstand, von wclchcm Pílan­
zcnrestc bckannt sind, ist der Eimer. BruchstOcke knrro­
dicrtcr Ochť\lze heľandcn sich an clcr lnnenseite von 

Metallrcifcn. In 17 F:tllcn waren die Eimcr aus Holz der Ei­
bc - ľaxus baccata angcícrtigt (Tab. 1. Gcgcnstand Nr. 6). 
In cincm Féllle liel3 sich das l l olz nicht genau identifizieren 
und wir hezeichnetcn seinen lJrsprung aus Naclelh<llzern. 
Oer anatomische Bau des Eihcnhnlzes ist durch Trache-

idcn mit cchten Schraubenvcrdickungen gekennzcichnct. 
Der Steigungswinkcl beträgt 20-50° (Abb. 1: 1, 2). In dcn 
Gräbern mit Eimern wurden auch Pferdcskelctte frcigc­
legt. Gemeinsamc Funde von Pferdeskclettcn und Eimcrn 
aus Eibenholz wicderholen sich auf slawo-awarischen Grä­
berfeldern. Es wird notwcndig sein, Z usammmenhänge 
zwischcn dem Eimcr und Pferd zu suchcn, besonders wcnn 
man sich der in der Literatur angefilhrten Tatsache bcwuí3t 
wird, dal3 die Pfcrde auf die in der ganzcn Pílanzc der Eibc 
gclagcrten Giftstoffe empfindlich sind. 

Die Holzrestc von Lanzen befanden sich im Inncrn der 
MetallHillen. Mit Sicherheit konnte das Holz von 7 Lanzen 
botanisch bcstimmt werden (Tab. I , Gcgenstand Nr. 2). In 
der vorhergehendcn Analysc bcstimmtcn wir zweimal mit 
GewiBhcit und einmal mit Wahrscheinlichkcit das l Iolz der 
Rotbuche • Fagus silvatica. Jetzt erfal3tcn wir dreimal l l olz 
der Tannc - Abics alba (Abb. 1: 3, 4) und zweimal wahr­
schcinlich Holz des Schwarzen Maulbecrbaumes - cf. Mo­
rus nigra (Abb. 2: 2-3). Währcnd das H olz der Tannc und 
Buche in gegcbcner Zeit in den Wäldern der Slowakei und 
Transdanubicns urspronglich war, kann dies nicht vom 
Holz des Maulbeerbaumes gcsagt werden. Vermutlieh bc­
fanden sich in damaligcr Zeit keinc Bäumc dicser Holzart 
im Gcbiet der Slowakei. Sic konnten in Gcbirgen der gemä-
13igten Z<me Mittcl- und Ostasiens gewachsen sein (Novák, 
1961), oder beľanden sic sich wcstlich ihrcs Vorkommengc­
bietes, doch wahrscheinlich nicht inncrhalb des Karpatcn­
bogcns. Die drei zur Hcrstcllung der Lanzc benOtzten 
l l olzartcn Eibe, Tannc, Maulbecrbaum bcsitzen mchrcre 
sehr ähnliche mechanische Eigcnschaftcn (Kavina, 1932; 
Balabán, 1955). Es ist die hohe Druckfestigkeit , ähnlichc 
Wcrte erlangcn sic in der Bicgungsfcstigkcit , sic wciscn ho­

he C irenzcn der Elastizität auf, und zwar heim Drehen des 
l l olzcs um die eigcne Achsc, und wahrschcinlich wird aueh 
dic Art des Bruches ähnlich scin. Bei der Huche bleiht der 
Bruch bcim Obcrschreiten der Festigkcitsgrenze durch 
Obcrbelastung glatt. lnteressant ist dic Tatsache, dal.\ auf 
dcm Grlihcrfeld auch cin l lolzkohlenstuckchcn des Maul­
beerhaumes gewonnen wurdc (Tab. 1). 

Aus dem lctzten Grabung,~jahr stammen auch Fundc 
von Messerrcsten. In drci rällen cntnahm man von dcn 
Klingcn korrodierte BruchstOcke, die ursprunglich von 
Scheiden stammen konntcn (Tab. 1, Gegenstand Nr. 5). 
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Die Analyse verwies aur drei verschiedene H olzarten: L in­

de - T ilia sp. ( Abb. 3: 1, 2), die leicht bearbeitbares H olz 

bcsitzt, aur dem Foto sind sehr ausgepragte GefaBe mit 

sehr deutlichen Schraubenverdickungen zu sehen; Kern­

obstgewächse - Pomoidcae und Ahorn - Acer spec. (Abb. 2: 4, 
5). D ie Fotografie dokumentier t homogene Markstrahlen 

und charakteristische Bestimmungsmcrkmale der GeľclBe. 

M esserschciden aus Ahorn sind aus dem Gräberfeld von 

Komárno-Schiffswerft bcreits bekann1 (Tab. 1). Diese H olz­

art , bei welcher hcute dic gute Polierbarkeit und ihr schô­

nes Aussehcn gcscM1z1 wird , wurde wahrscheinlich dieser 

Eigenschaftcn wcgcn auch im 7.-8. Jh. bei der Herstellung 

von Messerscheiden benUtzt. 

Aus Ahornholz - Acer spec. wurde auch der Säbelgriff 

angefertigt (Tab. 1, Gcgenstand Nr. 12). Die Scheide der­

selbcn W affe, deren Reste auf der K linge gefunden wur­

den, war aus Buchenholz - Fagus silvatica. Buchenholz 

eignet sich zur Formung mit H ilfe hei f3en D ampfes und 

fand wahrscheinlich deswegen Geltung bei der H erstellung 

der Scheide dieser W affe. 

Zu cinem bcmerkenswenen Gegenstand, dessen Reste in 

Komárno in vier Gräbern gefunden wurden, gehôrt der Kopf­

busch des Pferdcs. In zwei Fällen fand man auf3er Leder auch 

H otzreste. In beiden Fällen haue man das leicht zu bearbei­

tende Lindenholz - lilia spec. verwendet (Tab. l, Gegenstand 

Nr. 9). Oie Lederreste, die wir zwecks Suche von H olz uoter­

sucht haben, bestanden aus mehreren, sehr fest zu einem vol­

len R ôhrchen zusammengedrehten Schichten. Sie sind 

wahrscheinlich der Rest des Kopfbusches. 

Obergabe des Beitrags: 

1. 3. 1993 

Aus dem Gräbcrfeld stammen auch 250 StUck petrifi­

zierter Samen der echten H irse - Panicum miliaceum (Abb. 

3: 3, 4). Die Samen faoden wir mit W achs verschmolzen 

(Abb. 3: 4) als A usfUllung metallener Zierbuckel auf dem 

Pferdegeschirrr. Analysiert wurden Funde aus drei Grä­

bern (T ab. 1, Gegenstand Nr. 15), aber auf dem Gräberfeld 

wareo sie auch in weiteren Gräbern vorhanden (97, 108, 

118, 120, 124, 125, 138). An m anchen Samen war Grťin­

spao sichtbar und bei der Analyse wurden ganz feioe 

Schuppen eines Goldblechs festgestellt. Die Samen und das 

Wachs dienten zur Versteifung der fein ausgehämmerten 

Zierbuckel. Zusammen mil l lirsesamen wurden auch mil 

Wachs verschmolzene Samen von Stachys spec. und Che­

nopodium spec. gefunden. 

Wir setzen voraus, dal3 sich im unmillelbaren Hinterlaod 

von Komárn~ sämtliche festgestellten H olzarten - Bäume 

nicht befanden, die bei der H erstellung der Gegenstande be­

nUtzt wurden. Diese Behauptung gill namentlich fOr Eibe, 

Tanne und Buche. Bei diesem Rohstoff bzw. bei den aus an­

gefUhrten H olzarten hergestellten Gegenstanden wird es not­

wendig sein, mit ihrem Transport aus entfernteren Gebieten 

zu rechnen. In den Raum von Komárno brachten sie wahr­

scheinlich die bestatteten l ndividuen als Bestandteil ibrer Be­
waffnung und AusrUstung, evtl. hatten sie sie durch 

H andelsaustausch gewonnen. Ganz vereinzelt wirkt in diesem 

Milieu das H olz des M aulbeerbaumes. 

Adresse des Autors: 

Ing. Eva Hajnalová, DrSc. 

Wilsonovo nábrežie 148 
949 01 Nitra 

Obersetzt von B. Nieburová 
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Úlomky petrifikovaných a zuhoľnatených rastlinných zvyškov 

v hroboch z Komárna-Lodeníc 

tva Hajnalová 

Autorka v príspevku podáva informáciu o druhovom 

sortimente driev a semien rastlín použitých pri výrobe 

rôznych zbraní a predmetov ( kopije, šabľa, nožíky, chochol, 

vedierka, kovania, sekera). Nálezom získaným v roku 1987 
predchádzali ďalšie zvyšky predmetov z pohrebiska. Celý 

komplex nálezov je uvedený v tabuľke. V práci sa poukazu­

je na využívanie vlastností rôznych druhov driev v závislosti 

od funkcie predmetu. Príspevok j e napísaný ako podnet pre 

archeológov venovať pred konzerváciou pozornos( zvyškom 

driev na kovových predmetoch. 
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Tab. 1. Petrlnzterte und verkoblte P nan zenresle aus Komárno 
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1 8? 1 
30 4 10 7 
63 1.6 2 1 5 
71 3?,4 

("\ 72 11 ,2 00 

°' 78 ;;: 6 
(' 79 6 5 
°' - 80 6 

85 6 2? 5 9 1 1 
87 2 
89 5 

94 14 
97 6 
98 13 
100 6 . 15 
101 6 2 
103 6 

105 15 
106 15 
107 6 11 12 

(' 

~ 113 5 - 114 6 9 
118 2 
120 X 

121 6 
122 6 
123 6 1 
124 5 
127 5 
129 6 2 
130 2 
132 2 
133 6 6 
134 6 

138 X 

Anmerkung: 1 - unbekannter Gegenstand. 2 - Lanze, 3 - Schwertscheide, 4 - Schwertgriff, 5 - Messerscheide, 6 - Eimer, 7 - Eimer­
reifen, 8 - Holzverkleidung, 9 - Kopíbusch des Pferdes, 10 - Speer, 11 - Säbelscheide, 12 - Säbelgriff. 13 - Beil, 14 -
Messergriff, 15 - Versteifung von Pferdegeschirrbeschlägen, X- Holzkohlens1iickchen. 
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1 2 

3 4 

Abl•. 1. o"'"' M"'" jK•ri"'""' '"'W'""'"' 1. 2 - TAA" "''w"' '· 4 - Ah•" '"" V<11<<ôlkru•• 1 (500<). 2 (:llO>). ' (280')· 

4 (470x). 



1 

3 

4 5 

1\ bh. 2. Durch l\kla ll P<'lri l itiľrlľ ľ l l: 1 111L•11r,·,l ľ: 1-;\ • r l Me1n1' ni;:ra: cl. S • /\cľr 'l'ľť. Vľfgriiflľ rung: 1 (.2 \Ox). 2 (2<10x). 1 (2kOx). 4. 
5 (240x). 
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2 

Abb. 3. Durch Metali petrifiziertc Pllanzenrcstc: 1, 2, · Tilia spcc .. 3 . Panicum miliaccum; 4 • Panicum miliaccum mit Wachsresten. 
Vcrgri:iBerung: 1 (270x), 2 ( 480x). 3, 4 (6x). 
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VÝVOJ STR EDOVEK ÉHO OSÍDL EN I A 
NA ÚZEMÍ HORNÉHO POŽITAVIA 

MATEJ RUTT KAY 
(Archcologicl..-ý ústav SAV, Nitra) 

Die Studie verwcist auf Veränderungcn in der Entwicklung der mittelaterlichen Besiedlung im Gebiet des oberen Žitavatales. Als 
Hauptinfonnationsquelle sind archäologische Quellen ausgewenet, ergänzt mit grundlegenden Erkenntnissen aus der Geschichte, der 
historischen Gcographie und der Linguistik. Das Mittelalter ist in filnf Zeithorizonte aufgeteilt. lnsgesamt sind 159 archäologisch 
evidien e Fundstellen belegt. Die Analyse der Quellenbasis weist ausgeprägte Veränderungen in der Besiedlung des oberen Žitavatales 
in den einzelnen I lorizonten auf, der ausgeprägteste Wiis1ungsquotient ist im 11. bis Mitte des 12. Jh. verzeichnet. Der Beitrag beriihrt 
auch die Ethnizität der Bevälkcrung, ihre Vermägcnsverh~ltnisse und Beschäf1igung. 

Výskum vývoja osídlenia v jednotlivých časových úse­

koch praveku , včasnej doby dejinnej a stredoveku patrí 

k základným úlohám archeológie. V rámci stredoveku je 

navyše možná, ako aj nevyhnutná koordinácia s ďalšími 

vednými disciplínami, hlavne s históriou, historickou geo­

grafiou, jazykovedou. Žiaľ, doteraz prevažujú práce s veľmi 
širokým priestorovým záberom, čo pri súčasnej absencii 
podrobného štúdia malých celkov často vedie k skresleným 

výsledkom. Systematické spracovávanie jednotlivých regiónov 
z hľadiska histórie aj archeológie je na území Slovenska viac-me­

nej výnimkou, napr. okres Topoľčany (Ruttkay, A., 1986, s. 
425-438; Lukai!ka., 1981, s. 131- 161) alebo oblasť Spiša 

(Polia, 1975, s. 161-194; Čaplovič, 1983; 1989). 
Doterajšie výsledky štúdia sídliskovej štruktúry sú dosta­

točne zhrnuté a zhodnotené v práci A. Habovštiaka, ktorý 

ako prvý komplexne, na základe vlájomnej konfrontácie ar­

cheologických a historických prameňov, zhodnotil stredove­

ké osídlenie v oblasti Tekovskej župy a výsledky porovnal aj 

s ostatnými územnými celkami (llabovštiak, 1973, s. 221-

228; 1975, s. 227-246; 1985). 

CIEĽ. PRÁCE A SPÔSOB Z ÍSKAVANIA 
ARCH EOLOGICKÝCI 1 PRAMEŇOV 

l llavným zámerom predloženého príspevku je poukázať 

na zmeny vo vývoji stredovekého osídlenia na území horné­

ho Požitavia. Dôvodov na výber tohto celku bolo niekoľko. 

Územie leží neďaleko Nitry, na ktorú sa dosiaľ sústreďovali 
mnohé archeologické terénne aktivity, ale jej východné oko­

lie ostávalo mimo odborných záujmov, a teda pri prvom 

zmapovaní stredovekých lokalít pôsobilo takmer ako neo­

sídlené, resp. veľmi slabo osídlené (týka sa to tiež ostatných 
období). Keďže je horné Požitavie takmer uzavretý prírod­

no-zemepisný celok s vhodnými podmienkami pre život, 
rozhodli sme sa (spolu s J. R1111kllyovo11) vykonať jeho po­

drobný prieskum, zhodnotii všetky dovtedy nespracované 

nálezy uložené v M estskom múzeu v Z latých M oravciach 

(Rwtkayová - Rwtkay, 1991) a zozbierať všetky informácie do-

stupné v literatúre. Definitívnym výsledkom bude vydanie 

súbornej archeologickej topografie horného Pofäavia v ro­
ku 1994. 

Výsledky tohto snaženia možno v krátkosti ilustrovať na 

nasledovnom porovnaní: Pri hodnotení vývoja a štruktúry 

osídlenia v 6.-10. stor. v r. 1983 sa z horného Požitavia uvá­

dzalo 5 lokalít (Šalkovský, 1983, s. 382), no dnes ich je 

známych 58. V katalógu Pramene k dejinám osídlenia Slo­

venska z konca 5. až 13. stor. (Han11liak, 1989, s. 179-236) 
je evidovaných 43 lokalít. Vr. 1992 vzrástol vďaka intenzív­
n emu prieskumu tent o počet na 159 (z toho 113 datova­

ných pred pol. 13. stor.). 

GEOMORFOLOGICKÁ CHARAKTER ISTI KA 

II orné Požitavic (obr. 1) je pomerne uzavretý geomor­

fologický celok, nachádwjúci sa v severovýchodnej časti Po­

dunajskej nížiny. Zahfňa povodie Žitavy od južného okraja 
dnešnej obce V ráble smerom na sever. Na severe, severo­

západe a severovýchode je uzavretý výraznými pohoriami 
Tribeč, Pohronský Inovec, kým na západe ho uzatvára 1..á­
padný okraj Žitavskej pahorkatiny a na východe stred Po­
hronskej pahorkatiny. Na juh je kotlina otvorená. 

Horné Požitavie v sebe zahfňa základné geomorfologic­

ké jednotky - Tríbečské pohorie, Podunajskú nížinu a Po­
hronský I novec. N ajväčšiu čas( zaberá severný výbežok 

Podunajskej nížiny, ktorý vbieha medzi Tríbečské pohorie 

a Pohronský Inovec. Je rozdelený riekou Žitavou na dve 

sprašové pahorkatiny tabuľového rázu. Západne od rieky sa 

rozprestiera Žitavská sprašová pahorkatina a východne 

H ronská sprašová pahorkatina. Miestami vyčnievajú z kvar­
térnych usadenín treťohorné kremencové piesčitoštrkové 

formácie v podobe menších ostrovov, ako sú Nemčianska 

piesčitoštrková formácia, Volkovecký háj, vrch Láska (234 
m), vrch Jasov (234 m), Starý háj (219 m), Arborétum 
Mlyňany, Vicšťanský háj , Slepčiansky háj a iné. Tieto ostrovy 

sú kryté slabou vrstvou spraše, na nich sa vyvinuli málo 

úrodné pôdy. 
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Žitavská pahorkatina v tvare pravouhlého trojuholníka 
rozprestiera sa západne od Žilllvy až po pohorie Tribeč, 
resp. až po nivu rieky Nitry. Na nej je viac menších 
vyvýšenín, ktoré sú tvorené prevažne usadeninami ílov. Obe 
pahorkatiny majú všeobecný sklon k juhu. Výška povrchu 
chrbtov mierne stúpa na sever k pohoriam, od 150-200-250 
m v južných častiach po 250-300 m na severe. 

Doliny majú úvalinovitý charakter s tokmi výraine 
ovplyvňovanými povrchovými zrážkami. 

Žitava tvorí hydrografickú os územia. Tečie približne je­

ho stredom v smere SSV-JJZ. Z pravej strany priberá 
množstvo tokov, odvodňujúcich Žitavskú pahorkatinu, 
z ktorých väčšie pramenia v Tribeči. Sú to predovšetkým Je­
lenský potok, Drevenica, čerešňový potok, Stránka, Pelú­
sok, Topoľnica, Leveš, Hostiansky potok a iné. Z ľavej 

strany do Žitavy ústia väč~inou málo vodnaté toky, prame­
niace v l l ronskej pahorkatine. Najvýraznejšie sú Širočina, 
Bočovka, Rohožnica a Telinský potok (Rakovský, 1969, s. 
33-34). 

PRAMENE 

Pri práci boli použité všetky druhy doteraz známych pra­
meňov zachytávajúcich časový úsek od 6. do 15. stor. Naj­
komplexnejšie sú zhodnotené archeologické pramene. 
Zozbieranie a vyhodnotenie prístupných historických pra­
meňov a štúdií archeológom nem~že dôsledne nahradiť pre 
toto územie zatiaľ chýbajúcu prácu historika. Hlavnými po­
môckami a zdrojmi informácií boli nasledujúce štúdie 
a monografie: Trochta, 1964-1970; Mnrsina. 1971, s. 5-108: 
1973, s. 5-11 9; 1984, s. 39-60; Nyitrai Vármegye, 1898; Bnrs 
Vármegye, 1898; Gyärffy, 1966; Filgedi, 1938; J11clc, 1973, s. 
121-156; Sedlák, 1980; ,~mila11er; 1932; Varsik. 1984; Rwt­
knyová - R1111kny, 1991; Hanuliak, 1989 a pod. 

VYPOVEDACIA SCJ IO PN OSŤ 
ARCHEOLOGICKÝCI 1 PRAMEŇOV 

V tejto súvislosti je nutné pripomenúť, že vypovedacia 
schopnosť lokalít zachytených iba terénnym prieskumom je 
relatívna (1-lnmmond, 1980). Väč~ina z nich je pravdepo­
dobne sídliskového charakteru. Je nanajvýš pravdepodob­
né, že pohrebiská sa bežným prieskumom zachytia len 
výnimočne. To znamená, že pri kartografickom zápise loka­
lít počet registrovaných sídlisk zákonite značne prevyšuje 

pohrebiská. Taktiež vlastná klasifikácia sídliskových nálezov 
má bez preskúmania vačšej plochy len obmedzenú hodno­

tu. Zaiste najväčším problémom je presné chronologické 
určenie nálezov, tak z prieskumov, ako aj z výskumov. Zná­
me sú problémy v posudzovaní vypovedacej schopnosti ke­
ramického inventára. Pri hodnotení regiónu horného 
Požitavia boli zohľadnené rclatívnochronologické kritériá. 

Na základe doterajších poznatkov sa dá pomerne jasne 
definovať niekoľko z,ikladných skupín keramickej produk­
cie. Možno ich časovo vymedzii prihlifoe lllkto: 6.-7. stor. 
(8. stor.'!); 9.-10. stor.; 11.-stred 12.stor.; 2. pol. 12.-1. pol. 

13. stor.; 2. pol. 13.-15. stor. Do týchto aisových horizontov 
som zaradil všetky doteraz evidované archeologické loka­
lity. Podrobnejšie a zároveň odôvodnené triedenie predbež­
ne nie je možné. 

Veľmi závažným sledovaným ukazovateľom je otázka 
kontinuity, prípadne diskontinuity jednotlivých lokalít. Ak 

sú z jednej polohy nálezy napríklad z 9.- 13. stor., je aj po 
realizácii stredne veľkých výskumov problematické určii, či 

ide o kontinuálne osídlenú polohu, alebo o diskontinuitu. 
Ďalším veľkým problémom sa javí vzájomná synchroni­

z.c1cia sídlisk stojacich vedľa seba. Dve alebo vi'1c sídliskových 
lokalít, zdanlivo (podľa výsledkov terénneho prieskumu) chro­
nologicky súčasných, môžu v skutočnosti reprezentovať nie­
koľko menších časových horizontov. 

Nepriaznivou determinantou je, aj napriek systematic­
kému prieskumu a spracovaniu starých fondov, určitá ná­
hodnosf v zachytávaní lokalít. Mapa 1, na ktorej sú 

vyznačené plochy podrobené systematickému terénnemu 
prieskumu, logicky ukazuje na koncentráciu lokalít na tých­
to plochách a na absenciu mimo nich. Na systematický 
komplexný prieskum bude potrebných ešte niekoľko rokov, 
možno i desaťročí. Celkovú situáciu skresľuje aj zničenie 

veľkých plôch novodobou zástavbou. 

ROZBOR PR/\M EŇOV 

Nateraz je to zhruba na ploche 20 x 25 km známych 159 
archeologicky evidovaných lokalít zo 6.-15. stor. ( obr. 1 ). 
Väčšina z nich je doložená prieskumom. Len na ôsmich 
z nich sa uskutočnil archeologický výskum. Z hľadiska kate­
gorizácie ide temer výlučne o sídliská, len výnimočne o po­
hrebiská, resp. cintoríny, či sakrálnu architektúru. 

Zo 6. - 8. stor. sú evidované 4 lokality: Mankovcc (l la­

bovštiak, 1985), Topoľčianky (R1111kay, M. 1991), obe s ná­

lezmi pražského typu, ďalej Vráble (Bátom. 1976, s. 41) 
a Beladice (nepubl. ), ktoré reprezentuje starobylá keramika 
podunajského typu. 

Z priebehu 9.-10. stor. je doložených 55 lokalít (obr. 2), 
z toho 52 sídliskového charakteru, a na troch: Ladiec 
(Vend1ová, 1962), Vieska nad Žitavou (R1111kayO\'tÍ - R1111-
kay, M. 1991), Tesárske Mlyňany (R1111knyová. 1988) - sa 
zachytili časti rozsiahlejších pohrebisk. Nálezy z Ladíc 
a Viesky nad Žitavou reprezentujú veľkomoravské obdo­
bie. Jedno, resp. dve pohrebiská z Tesárskych M lynian už 
odrážajú obdobie príchodu prvých staromaďarských sku­
pín. 

Z celkového počtu lokalít 9.-10. stor. 24 existovalo len 
v tomto časovom úseku, t. j. v jeho priebehu zanikli. Na 26 
polohách trvalo osídlenie maximálne do polovice 13. stor. 
Len 5 lok'11ít bolo priebežne využívMých ako sídlisko v 9. -
15. stor. (Nová Ves nad Žitavou-Jovka, Sľažany-pri kostole, 
Sľafany-Choč.1, Vráble-Fidvár, Zlaté Mornvcc). Dvadsaťštyri 
polôh nebolo v nasledujúcom časovom úseku osídlených. 

Z hľ~1diska štruktúry osídlenia horného Požitavia možno 
z pol. 9.- 1 O. stor. zreteľne konšta1oval p:tl vllčších koncen­
trácií sídlisk - oblasť Sľažian, Slcpčian a ChrílMan, resp. Be-
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ladíc (2 zhluky), Nevidzian. Men~ie kom:en1r:ície sú v pries­
tore Vráheľ, Tajnej, Novej Vsi nad Zitavou, Mochoviec, 

Tesár, Neveríc, č:iernych Kľačian, /,la1ých Moraviec, 

Topoľčianok . Okrcm 1ých10 celkov sa vyskylujú samosia1ne 

stojace lokali1y. Zaujímav~í je 1emcr ahsencia sídliskových 

jedno1iek z 9.-10. stor. v juhozápadnej časti Požitavia. S vý­

nimkou tohto územia mo7.no celú ohl<L~i už v tomto období 

charnkterizovat ako systematicky a pomerne hus10 osídlenú. 

V 11.- prvej polovici 12. stor. existovalo celkove 50 loka­

lít (zv:lč.~a sídlisk, ohr. ~ ); z toho 35 v 1om10 ohdohí zaniká. 

Na desiatich polohách zachy1ávame aj osídlenie v 12./13. 

storočí a 6 sídlisk pretrváva až do 14.-15. storočia. V písom­
ných prameňoch sa uvádza lú lokalít. 

V 11.- 1. pol. 12 s1or. dochádza k urči1ému „zriedeniu" 

osídlenia. l'oče 1 sídlisk umieslnených hlízko seha sa 

zmenšuje. Najmenej 3 sídliská na úseku 500 m sú doložené 
len v dvoch polohách: okolit.: Sľažian a Beladíc (nadväzujú 

na zoskupenie z predo~lého horizontu). Dve sídliská na úse­

ku 500 m sú zachytené v desiatich ohlastiach: juhozápadne 
od Kolíňan (2), Neverice, l lorný Ohaj, Telince. Ncvidzany, 

Tesáre, Zla1é Moravce (3). Veľa sídlisk je rozmiestnených 

pozdÍž vodných tokov hcz väč~ej koncentnície. llž uvedené 

sídliskové zhluky naznačujú na pos1upné upevňovanie hlav­

ných centier, a tn v ohlasli Neveríc, Sľažian a Zlatých Mora­

viec. V 11 .- pol. 12. s1or. sa javí horné Poži1avic ako 
rovnomerne o.~ídlené. Novým fenoménom je osídľovanie 

jeho juhozápadnej časti , dov1edy temer neosídlenej. 

Z 2. pol. 12.-1.pol. 13 stor. je evidovaných 52 lokalít 

(obr. 4). Z tnhto poč1u 37 polôh holo v tomto ohdobí novo­

osídlených, pričom toto osídlenie pokračuje. Objavujú sa 
prvé opevnené lokality, zvlič.~1 prec.Jchodcovia neskorších 

feudálnosprávnych cen1icr (Jelenec, Topoľčianky). 

V tomto období ide o značne rozp1ýlené osídlenie. 

Menšie zoskupenia sídliskových jeunnl iek sú badateľné 

v siedmich ohlas1iach: Telince, Vráhle, Nevidzany, (:eľadi­
ce, Beladice- ChnlMany, Sľažany , l .adiee. Aj napriek tomu, 

že je to pomerne krá1ky časový úsek (zhruba jedno s1oro­
čic), 37 z 55 lokalít možno charakterizovai ako novovLnik­

nuté. Najv:tč.~í prírastok O.'\c'Íd je v dovtedy riedko osídlenej 

juhozápadnej Č<lsti horného Pnžilavia - VLniká Iu pomerne 

hustá siei sídlisk. Skuločnosi, že z predchádzajúceho časo­

vého horizon1u prežíva len 16 lokalít, dokazuje, ?.e prelom 
12./13. stor. je kľúčovým z hľadiska vývo,ia osídlenia. l'níve 

v1edy holo preriedené osídlenie z 1 1.- pol. 12. s1or. nahrade­

né novými sídliskami. 

N:íras1 poč1u písomných prn1m.:1fov v prv.:j polovici 13. 

stor. dlYL<lista nesúvisí s osídlennsiou, či nensídh:nnsúiu úze­
mia Slovenska, ale s vývojom v právnej sľére a v ohlasti pí­
somnej evidencie (Mm:~ina. 198./. s. 44 ). Pred 13. s1or. 

písomné wchytenie zmeny pmemkovej dr;ihy mo7.no pravi­

delnejšie očak:ívai na Slovensku (iv celom llhorsku) prak­

ticky iha pri majetkoch cirkevných inštillkií (Mor.vina. 198./, 

s. 45). 
Z<ínik os;íd predcMdzajúccho horizontu možno čias1oč­

ne sp:íjai so zmenenými kl imatickými pomermi. Archeolo­

gický výskum v Sľažanoch (U1111kay. M„ /<JIJ2, s. 593-6 IO) 

dokázal zmenu vodného režimu v 11.- 12. s1or. (vmstup 10-
kov), čím do~lo k zvýšeniu záplavovej úrovne v časoch veľ­

kej vody. V tom10 konkrétnom prípade sa osacla len 

posunula do vyššie položenej zóny. V iných prípadoch mo-. 

hla dedina zaniknúi úplne a jej obyvatelia mohli založii no­
vú sídliskovú jednotku na inom, vyš.~ie situovanom mieste. 

Dá sa prcdpokladai, že tieto zmeny boli spôsohcné intenzív­

nou činnosiou človeka (výrub lesov a pod.). 
Veľký vplyv na zánik a vznik osád mala v to mto období 

pravdcpodnhne celková spoločensko-ekonomická situácia. 

To, že z 31 os.'\d 9.-10. stor. pokračuje osídlenie po pol. 12. 

stor. len v 9 prípadoch, naznačuje, že práve v tomto období 
nastáva definitívne potlačenie dožívajúcich organizačno­

správnych veľkomoravských prvkov zo si rany mdiaccho sa 

uhorského štátu. Odvtedy sa v masovej miere rozfäujú ma­

ďarské miestne názvy. 

Ó1si z novovwiknutých osád z prelomu 12.-13. stor. 
možno spája< s príchodom nových skupín obyvateľstva. 

V tomto horizonte sa viac-menej definitívne konštituuje cir­
kevná sieť. Na území horného Požitavia je doložených 19 

kostolov. Len dv::. v nasledujúcich storočiach definitívne za­
nikajú (Jovka, Čifäre). Na základe prepočtu možno k jed­

nému kos1olu priradii približne tri dediny. 
V 2. pol. 13.-15. stor. je zaregistrovaných 75 lokalíl (ohr. 

5), z toho 27 nadväzuje na staršie osídlenie, prevažne z 2. 

pol. 12. s1or. a 1. pol. 13. stor„ ako nových bolo wložcnýeh 
48 sídliskových jednotiek. Ich veľká časi je obývaná aj v na­

sledujúcich storočiach . Tridsai osád je novo doložených 

v písomných.prameňoch. Sledovanie týchto súvislostí je už 

mimo rámca tohto príspevku. 

Územie horného Pož.itavia je v 1omto ohdohí už súvislo 

osídlené. Okrem ro1.~ iahlejších osád tu bol zrrnčný počet 

menších sídliskových j ednotiek. Je pozoruhodné, že veľká 

časi z nich prc~.íva vo forme tzv. majerov až do súčasnosti 

(Bcladice-Baratsko, Bcladice-Pustaiina, Neverice-(:akýň 
atď.). l l istorické i archeologické pramene dokladajú 
exi~tcnciu os.1d v katastroch všetkých ohcí. V písomných pra­

meňoch je čas10 zachytený zánik, resp. spusto.~enie osady. 

To v~k len zriedkavo znamená trvalý a defini1ívny koniec 

sídliskovej jednotky. Napríklad osada Rohofoica (na území 

dnc.~ných Ncmčinian) bola na konci 13. stor. opustená, ale 

v r. 1329 sa opili uvádza ako osídlená. Niekoľko dedín spo­
mínaných v písomných prameňoch nie je mn;l.né za1iaľ prcs­

nej~ie lokalizovai (Nemčice a ď.). 
Predložený obraz hy hol len prostou kon~ta1áciou kvan­

tily oi;ídlenia, v priamo úmernej závislosti od rm$ahu a kva­

li1y nrcheologického prieskumu a výskumu. Kvalitmívne 
odli~nú dimenziu dos1<iva po konfrontácii s his1orickými 

prameňmi i1 po kar1ografickom zhodnotení. 

Nepriaznivým faktorom použitého ä1sového rozdelenia 

je okolnosi, že nezohľadňuje zlom medzi vcfkomnravským 

a povcľkomoravským ohdohím. Dôvodom 1akéhnto prístu­

pu je ohiažnosi wchy1enia tohto rozhrania v sídliskovom 
archeologickom materiáli. Takú nmžnosi oveľa čas1ej~ic 

posky1ujú hrnhové rnílezy. 
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PUSTNUTIE OSÁD 

Pozoruhodný je pohľad na územie horného Požitavia 
s prihliadnutím na tzv. pustinný kvocient, ktorý navrhol ne­
mecký historický geograf H. Pohlend (1950). Ide o podiel 
zaniknutých a ďalej žijúcich osád. U nás ho s úspechom ap­

likoval hlavne A . Habovštiak ( 1973, s. 221-228; 1985, s. 232-
246). Ním zistený pustinný kvocient je v súlade s moj imi 
vyššie uvedenými závermi. Najvýraznejší - až 41 , 1 % - na 
hornom Požitavf je v 11.-pol. 12. stor., 9.-IO. stor. je 30,4 %, 
v 2. pol. 12. stor. - 1.pol. 13. stor. dosahuje 32,1 %. Najnižšiu 
hodnotu vykazuje kvocient v 2. pol. 13.-15. stor. - 26,4 %. 
Aj z uvedených čísel vyplýva, že po pomerne konsolidova­
nom období9.-IO. stor. nastáva v 1 t. -12. stor. výrazná zme­
na v štruktúre osídlenia. K oplttovnej konsolidácii osídlenia 
dochádza zaiste 1,a prispenia vnútornej, resp. vonkajšej ko­
lonizácie, od pol. 12. stor.; pričom vrchol dosahuje v 14.-15. 
stor., kde oproti 27 zaniknutým lokalitám stojí 48 novo­
vzniknutých osád (obr. 6, 7). 

Porovnanie uvádzaných údajov s výsledkami z ostatných 
oblastí Slovenska je za súčasného stavu bádania problema­
tické. Výsledky získané na základe štúdia historických pra­
meňov odzrkadľujú situáciu ten na časti reálne existujúcich 
lokalít. Pustinný kvocient sa pohybuje medzi I0-24 % (Ha­
bovštiak, 1985, s. 233). Výnimku tvorí iba oblasi Spiša -

49 % (Polia, 1975) a Bratislavy - 46 % (Sedlák, 1976). 
Pri štúdiu vývoja osídlenia na Slovensku má veľký vý­

znam porovnanie získaných výsledkov s údajmi zachytáva­

júcimi územie celej Tekovskej stolice, kde najväčší počet 
zaniknutých dedín pripadá na 13. a t. pol. 14. stor. (Ha­
bovštiak, 1985, s. 240-241). Tento zdanlivý protiklad nemu­
sí byť v rozpore s výsledkami získanými z územia horného 
Požitavia. Výsledok totiž nie je porovnaný s obdobím 9.-12. 
stor. , ale len s mladším horizontom. Z takéhoto zorného 
uhla údaje zistené v hornom Požitaví nemôžu korešpondo­
vať s číslami získanými z celej Tekovskej stolice. 

ZAMESTNANIE OBYVATEC'SľVA 

Z hľadiska zamestnania obyvateľstva bolo nesporne 
v priebehu celého stredoveku na prvom mieste poľnohos­
podárstvo. V 12.-13. stor. možno dešifrova( zamestnanie 
časti obyvateľstva na základe služobníckych osád. Vo viace­

rých dedinách sídlili kráľovskí rybári (Klasov, Neverice, 
Hosťovce, M alé Chyndice). V Tesároch bývali v desiatich 
domoch kolári. V zaniknutej osade villa Dusnak (v katastri 
Vrábeľ) sídlili služobníci „ pro anima". Názvy Zlatno ( 1156), 
Zlaté M oravce ( 1113) a zaniknutá dedina Zatathnutk 
( 1341 - oblasť Obýc) azda súvisia s rylovaním zlata, či so 
zlatníkmi - šperkármi. Ryžovanie zlata povolil pánom z To­
poľčianok kráľ Karol Róbert r. 1307 (v potoku Leveš). 
S vykonávaním služobnej povinnosti súvisia aj názvy čefadi­
ce, Vozokany. Názov Lovec súvisí s lovom zveri, vtáctva 

alebo rýb (Krajčovič, 1965, s. 241). časť obce Nemčice 
( 1276) patrila Nitrianskemu hradu a druhú čas( obývali 
opravári a nosiči (vlečných) r1bárskych sietí, avšak táto časť 

bola v čase darovania majetku ľudoprázdna (Troch1a, 1964-
1970). 

Spracúvanie obilia vodnými mlynmi naznačuje názov 
Mlyňany (1209). V tejto súvislosti je významná lokalita 
Slepčany, lebo je jednou z tých štyroch lokalít s mlynom, 
ktoré sú na Slovensku evidované pred koncom 12. stor. 

(1164- 1165 - Hanušin, 1979, s. 11). Ďalšie mlyny sú v stre­
doveku doložené v Žikavc (1352) a vo Vrábľoch-Munkači 
(Hnbovštiak, 1975, s. 104). 

Existenciu vyspelého hrnčiarstva dokladá nález hrnčiar­
skej pece (azda súčasť batérie pecí) v Sľažanoch , v ktorej sa 
zachoval tovar určený na vypálenie (Rwtkay, M., 1988). Ne­
môže tu ísť o podomácku výrobu, ale dozaista ide o doklad 
vyspelej remeselnej činnosti. 

H ospodársky rozvoj horného Požitavia podnecoval exis­
tenciu dôležitých obchodných ciest , spájajúcich Pohronie so 
stredným Ponitrím a Pofäavie s horným Ponitrím. Názor 
o ich dôležitosti podporuje aj existencia mýtnych staníc 

(Hostie, Chrášľany, Jedľové Kostoľany, Zlaté M oravce, Ži­
kava). 

MAIETKOVÉ POMERY ASPRÁVNEČLENENIE 

Z hľadiska majetkových drž.ieb bolo horné Požitavie vo 
vrcholnom stredoveku dosť roztrieštené (Gyärffy, 1966, s. 

416). Územie na východ od Žitavy z veľkej časti patrilo 
hronskobcňadickému opátstvu (J11ck, 1973, s. 123). Západ­
ná časť sledovaného územia bola pod správou zoborského 

opátstva. Držiteľom veľkých majetkov bol rod Forgáchov­
cov. Menšie celky patrili viacerým menším feudálom, ostri­
homským krížovníkom (Esztergomi érsek és kápt) atď. 

Sledované územie patrilo zväčša Tekovskej stolici, len 
jeho západný okraj bol súčasťou Nitrianskej stolice. Niekto­
ré osady boli priamo na hranici stolíc. Iba výnimočne časť 
obce prináležala do Tekovskej a časť do Nitrianskej stolice 
(Beladice - Trochtn, 1964-1970). Nie všetky osady boli trva­
le súčasťou jednej stolice (Klasov). 

Už v 12., resp. v 13. stor. začínajú vznikať opevnené 

hrady - správne centrá, spočiatku vo forme tzv. hrádkov. 
Niektoré, napr. 1 lrušov, Gýmeš a Topoľčianky (Rwtkay, M. 
1992), sa postupne premieňajú na mohutné strategicko­
správne centrá, kým ďal~ie stagnujú a postupne zanikajú: 

Velčice (llabovštiak, 1985, s. 321-323), Kostoľany pod Tri­
bečom-Studený vrch (llan11/iak, 1989, s. 190), Zlatno-Čier­
ny hrad (Janšák, 1935), Obyce (Veliačik, 1987, s. 107-108). 
Uskutočnenie výskumu v týchto polohách je dlhom sloven­
skej archeológie. Výnimku tvorí výskum v Topoľčiankach 
(R11ttkay, M„ 1991). Odkryla sa tu väč.~ia časť tzv. vodného 
hradu, ktorého korene siahajú do prelomu 12./13. stor. 
Niekoľkokrát bol prestavovaný a v prvej polovici 16. stor. 

bol „zrovnaný so zemou" . Dnešný kaštieľ je vystavaný mi­
mo pôvodného stredovekého hradu. 

Významným prameňom k poznaniu osídlenia je súpis 

pápežských decím z rokov 1332-1337. Pomerná vefkos( od­
vodov pápežských decím je zachytená na grafe (obr. 8). Po­
rovnanie s celým územím Slovenska a s územím okresu 
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Topoľčany poukazuje na značnú výnosnosť územia horné­

ho Požitavia. Len dve farnosti odvádzali 3 groše, čo je hlbo­

ko pod „ slovenským" priemerom. Podpriemerný bol aj 

odvod po 6, resp. 9 grošov. Približne v „ slovenskom" prie­

mere sa pohybuje počet fár s odvodom vačším ako IO 
grošov. Najvýraznejšia je farnosť Kťlažice - odvádzala až 30 
grošov, l. j. 5 mariek. Rol to pôvodne kráľovský majetok 

s kaplnkou Panny Márie aj s farnosťou. Na vydržovanie 

kaplnky a farára daroval kráľ kvanty z cirkevných desiatkov, 
ktoré platili veriaci údajne plildesiatich dedín (Trochta, 

1964-1970). 

ETNICITA 

Z nášho hľadiska nepochybne dôležitou otázkou je skú­

manie etnickej príslušnosti ohyvateľov územia horného Po­
žitavia v stredoveku. Archeologický materiál doposiaľ 

neumožňuje presvedčivo spájať isté etnikum priamo s urči­

tým druhom materiálnej kultúry. Napríklad nález hlineného 
kotlíka zo Sľažian (R1111kay. M.. 1992, s. 604) nemusí byť 

jednoznačným dokladom prítomnosti staroma<.ľarského ale­

bo iného kočovného etnika. Môže ísť aj o import, korisť 

a pod. Podohne sa javia i ďalšie nálezy obdobného charak­
teru. Je veľmi pravdepodobné, že materiálna kultúra sa 

v priebehu stredoveku stáva čím ďalej , tým viac nadetnic­

kou. 

Oveľa viac svetla môže do riešenia etnických otázok pre 

dané obdobie vniesť história a historická jazykoveda. Nie je 

úlohou archeológa robiť závery v tejto oblasti, ale napriek 

tomu uvediem aspoň najdôležitejšie záchytné body. Na úze­
mí horného Požitavia je priamo či nepriamo doložené po­

merne široké spektrum etnických skupín. V listine Ondreja 

111. z r. 1292 sa hovorí o kresťanských Kúnoch (Kumá­
noch), ktorí pred ostrihomskou kapitulou prerokovávali isté 

maj etkovoprávne veci (menili svoje pozemky) v oblasti Zla­

tých Moraviec (Ciythj])'. 1906, s. 420; Rakovský. 1969, s. 80). 

V Jedľových Kostoľanoch je doložená prítomnosť Sikulov. 
Osadu Hostie možno interpretovai ako podhradskú osadu 

nemeckých hostí, azda v súvise s ryžovaním zlata (Vm·sik. 
1984, s. 193). Na bligie neznámom mieste v oblasti Jelenca 

sa uvádza osada Nemčice ( 1156 Nemc.-yc). Jej názov dovo­

ľuje predpokladať prítomnosť nemeckých kolonistov už 

v 12. stor. (Varsik, 1984, s. 162). Pozostatkom etnického 

názvu Nemčín je mízov Ncmčirfany ( l 2'i8 Nempchcn - Uh/ár, 
1989, s. 261 ). Zatiaľ je prohlenwtické spájať n<ízov Klasov 

(Kalász) s Kalizmi, doloženými v neďalekej Nitre podľa Zo­

horskej listiny z r. 1111 (Ratko.v. 1984, s. 3 1 ). Podľa niekto­

rých historikov sa za sídlo pohanských l'ečcnchov pokladajú 
Neverice (Rakm•ský. 1969, s. 150). Názov obce Sľažany od­

ráža pôvod obyvateľov zn Slie:t.~ka, l. j . sliezsky Nemec (Uh­

ltír, 1989. s. 261 ), i keď nemožno vylúčiť jeho súvis 

s termínom označujúcim močaristé územie. Pečenehovia sú 

doložení aj v osade Ra~na, pôvodne ležiacej v oblasti Tesár 

(Tazzar), kde dostali pôdu na oranie (Var.ľik. 1984, s. 170). 

Slovanskú kontinuitu v 9.-11. stor. potvrdzujú staroslo­
vanské názvy, pn.:vlalé starými Macľarrrn v IO. stor.: Szelc-

zsény, Scelensan ( 1156) - Sľažany a Lédec, Lenduch ( 1233) 
- Ladiec (Ratko.f, 1984, s. 26). Pod názvom Moravce (Zlaté 

Moravce) treba vidieť spoločenstvo kniežacích družín - slo­
vienske (Ratkoš, 1984, s. 30). 

Dôležitým dokladom prítomnosti slovanského etnika sú 
archeologické pramene. Z 9. stor. do 11. - pol. 12. stor. pre­
žíva 31 sídlisk, do pol 13. stor. len 9 lokalít a do 15. stor. sa 

javí kontinuálne osídlených iba 5 sídliskových jednotiek. 

Predchádzajúce čísla možno interpretovať z rôznych aspek­
tov. Z hľadiska etnického je doložené prežívanie do 11.-12. 

stor. viac ako polovice slovanských osád z 9.-1 O. stor. 
Riešiť otázku počtu obyvateľov na základe doteraz 

známych poznatkov je nemožné. Všetky pokusy o rekon­

štrukciu demografického vývoja pred vykonaním komplex­

ného výskumu vzorových sídlisk a pohrebísk môžu byť 

. rýdzo špekulatívne. 

ZÁVEREČ:NÉ ÚVAHY 

VyMie uvedené fakty, ale i hypotézy výrazne menia do­

terajší pohľad na stredoveké osídlenie územia horného Po­

žitavia. V prvom rade dokladajú, že osídlenie tu nebolo 

redšie ako v najúrodnejších južných častiach západného 
Slovenska. Výnimkou nie je ani najstarší úsek stredoveku , 

t. j. 6.-8. stor., keď sú v hornom Požitaví evidované len štyri 

lokality. Súčasné osídlenie juhozápadného Slovenska holo 
však tiež pomerne riedke. 

Už v 9.-1 O. stor. je celé horné Požitavie okrem juhozápad­

nej časti súvisle osídlené. Počet sídlisk mierne klesá v 11.- 1. pol. 

12 stor. Vtedy zaniká aj najwčší počet sídliskových jednotiek. 
Tento fakt možno interpretovať ako určitú neschopnosť vzá­
jomného 7.Žitia starej správnej štruktúry s novým systémom 

v rámci uhorského štátu. Z tohto obdobia sú aj prvé pí.5omné 

doklady o koloniz<icii neslovanskými etnikami. Nutné je pred­

pokladať tiež vnútorné formy koloni:uicie. Prísuny nového oby­

vateľstva a z.Moveň vnútorné prispôsobenie starej sídliskovej 

štruktúry novým potrebám boli príčinou konsolidácie pome­
rov, ktorá nastáva v 2. pol. 12. stor. a na začiatku 13. stor. 

a ktorá vrcholí v 14.-15. stor. Vznik tejto novej, pomerne ustá­

lenej štruktúry dozaista súvisí aj s určitým rozpadom kráľov­

skej hegemónie, so vznikom a razmachom novej vrstvy 

- šľachty. Z uvedeného vyplýva, že rozsiahle zmeny v sídlisko­

vej štruktúre 10.-13. stor. nie sú výsledkom etnických premien, 
ale sú dôsledkom sociálnej kryštalizácie súvekej spoločnosti, 

kým etnické presuny sú len dôsledkom tejto kryštalizácie. 

Predložený obraz treba chápať ak prvú fäzu v analýze 
stredovekého osídlenia v priestore horného Požitavia. Jeho 

bádanie iba formou prieskumu bude čím ďalej, tým 

menším prínosom pre hlb~ie poznanie osídlenia. V súčas­

nom štádiu je nevyhnutné zamerať sa len na j eden vytypova­

ný mikroregión a v ňom treba realizovať dôsledný komplexný 

výskum. Ako perspektívne sa javia tieto varianty: 
a) výskum viacerých sídlisk ležiacich v bezprostrednej 

blízkosti, 

h) výskum rozsiahlej~ej osady existujúcej v dlhom časo­
vom úseku, 
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c) komplexný výskum dedinského sídliska, panského síd­
la, prípadne cirkevnej architektúry. 

V tomto smere sa podľa dnešného stavu poznania sú 

ako veľmi perspektívne ~tyri lokali1y: Nová Ves nad Žita­
vou-Jovka-dedina, kostol, cintorín; (:Cľadice-Kernya-viacfá­
zové sídlisko ( 11.- 16.stor.); ll ru~ov - hrad a pndhradská 

dedina; Vclčicc - malé stredoveké opevnenie a dedina. 

V~el ky tieto polohy sú vhodné aj z toho dôvodu, lebo sú 
pomerne málo naru!(cné neskorMmi 1„1s;1hmi, t. j. konzervu­

jú a uchovávajú veľký počet poznatkov. Pre dôkladné po-
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Entwicklung der mittelalterlichen Besiedlung im Gebiet des oberen Žitavatales 

Matej Ruttkay 

Das Ziel des vorgelegten Beitrags ist, auf die Verände­
rungen in der Entwicklung der mittelalterlichen Besiedlung 
im Gebict die oberen Žitavatales hinzuwcisen. Dieses Gebiet 

befindet sich in der SUdwestslowakei, im nordOstlichen Teil 
der Donauticfebene. Oie hydrographische Achse der Re­
gion bildet die Žitava mit ihren Zuf1Ul3cn. Die Oberfläche 

trägt grOBtentcils den Character eines H Ugellandes (150-

2550 m. o. d. M .). Nur im Norden und Nordwesten steigt 

sie zu nicht hohen Gebirgen an (250-300 m o. d. M .). 

In der Arbeit wurden historische, historisch-geographische, 

linguistische und hydrographische Quellen benUtzt, doch die 

H auptquelle der Forschung stellte die Archäologie. Der Autor 

ist sich der Relativität der Informationen aus Geländeerkun­
dungen wie auch die Probleme im Zusammenhang mit der 
genauen Datierung der einzelhnen Funde bewuBt. 

Recht schwerwiegend ist die Frage der Kontinuität bzw. 
Dieskontinuitat der einzelnen Fundstellen. Die glaichmäBi­

ge Vertretung der Funde aus einem breiteren Zeithorizont 

bracht kein Beweis Uber die Besiedlungskontinuität einer 

Fundstelle zu sein. Vorderhand sind wir auBerstande, ein 

kurzufristiges Verlassen einzelner L1gen zu erkennen. 

Aufgrund der bisherigen Erkenntnisse wurden fUnf 

H auptgruppen der Keramikroduktion definiert. 

- 6. - 7. Jh. (bis. 8. Jh.?) 
- 9. - IO. Jh. 

- 11. bis Mitte des 12. Jh., 
- zweite Halíte des 12. Jh. bis erste Hälfte des 13. Jh., 
- zweite 1 Ialfte des 13. bis Mitte des 15. Jh. 

Eine genauere Gliederung ist einstweilen nicht objektív 
mOglich. 

Bisher sind hier auf 20 x 25 km Fläche 159 archäologi­

sche Fundstellen aus dem 6.-15. Jh. evidiert (Abb. 1, 6). 

Aus dem 6.-8. Jh. sind vier Fundstellen bekannt, davon 

sind zwei durch Keramík des Prager Typus charakterisiert. 

Aus dem 9.-IO. Jh. sind 55 Fundstellen belegt (Abb. 2), 

davon tragen 52 Sieldungsgepräge. Von ihnen existierten 

24 nur in diesem Zeitabschnitt, 26 waren bis in das 13. Jh. 

bcsiedelt, und nur fUnf wurdcn von 9.-15. Jh. ausgcnOtzt. 
Oeutlich skizzicrcn sich fUnf gr013cre Konzentrationcn von 

Fundstcllen (Abb. 2). Oeachtensert ist jedoch das Fehlen 
von Besiedlung im wcstlichen Teil der Region. 

Im 11 . bis Mittc des 12. Jh. existierten insgesamt 50 Lo­

kalitäten (Ahb. 3), davon wurden 35 in dicsem Zcitab­

schnitt wUst, auf weitcren IO wurdcn cbcnfalls Besiedlung 

aus dem 12./13 Jh. erfaBt, doch blol3 fťlnf Siedlungcn be­

standen bis in das 15. Jh. In Schriftquellen werden 16 Lokali­

täten angcfUhrt. Die Sielungseinhciten vertciten sich 

beinahe in rcgclmäBigen Intcrvallen entlang der Wasscrtau­

fc. Der SUdwcstteil der Rcgion blieb aberrnals mchr oder 

wcnigcr unbcsiedlct (Abb. 3). 

In der zweiten Haife des 12. Jh. und in der ersten 1 Ialfte 
des 13. Jh. sind 52 Lokalitäten evidiert (Abb. 4), davon wa­
ren 37 neubesiedelt und eindeutig abgegangen sind in die­
ser Phase 26 Einheiten. In Schriftquellcn existiert ein 
Verrnerk Ober 30 Fundstellen, davon kann nur ein klciner 

T eil unrnittelbar mit einer archäologischen Lokalität identi­
fiziert werden. Die Besiedlung zeigt eine beträchtlichc 

Streuung. Erstmals war der SUdwestteil der Region dichter 

besicdelt. Aus der vorangehcndcn Phase bestanden nur 16 

Fundstellen weiter. 

I n der zweiten Hälfte des 13. bis ins 15. Jh. (Abb. 5) 

werden 75 Lokalitäten registr iert, davon knUpften 27 an äl­

tere Besiedlung and und 48 sind die NcugrUndungen. Dic 
Besicdluog des oberen Žitavatales ist bcreits zusammen­

hängend. 
l ntcressant ist der Blick auf diese Region von Gesichts­

punkt des sog. WUstungsquotienten. Am ausgeprägtesten 
war er im 11.-12. Jh., konkret machte er 41.1 % aus. Im 9.-
10. Jh. betrug er 30.4 % und in der zweitcn H älfte des 12. 

Jh. bis Mitte des 13. Jh. 32.1 %. Am niedrigsten war cr in 

der zweiten H älfte des 13. bis ins 15. Jh. - 26.4 %. 
Aus den Darlegungen geht hervor, daB es nach dern 

vefhältnismäBig konsolidierten Zeitabschnitt des 9.-10. Jh. 

im 11.-12. Jh. zu einer ausgeprägten Veränderung in der 

Besiedlung kam - eine groBe Zahl vo Siedlungseinheiten 

ging ab, und es entstanden nur wenige Neusiedlungen 
(Abb. 7). D iese Tatsache kann als einc gewisse Unfähing­
keit des gegenseitigen Sicheinlebens der alten administrati­

ven Struktur in das neue Systern im Rahmen des 

ungarischen Staates interpretiert werden. Aus diesern 7...cit­
abschnitt stammen auch die ersten schriftlichen Belcge 

Uber das Vorhandensein nichtslawischer Ethnika. 

Zu einer abermaligen Konsolidation des Besiedlungsbe­

fundes kan es an der Wende des 12/13. Jh., sicherlich unter 

dem Beitrag der inneren bzw. äuBeren Kolonisation. In die­

ser Phase wurden die Grundlagen der mittclalterlichen und 

neuzeitlichen Besiedlungsstruktur gelegt. 

In den weiteren Teil des Bcitrags sind dic bisherigen Er­
kenntnisse Uber die Beschäftigung der ílevOlkerung in der 
Region des oberen Žitavatales zusammengefaC3t , und 
analysiert wurden die Verrnôgens- unc.I ethnischen V erMlt­

nisse. 

Dic archäologischen Grabungen und Geländerkundun­

gen bclegen eine kontinuierliche Besiedlung von 9. bis in 

das 15. Jh., jedoch im 11.-12 . .Ih. ist cín gewisser Oruch er­

fal3t , der etwa auch mit der Ankunft neuer ethnischer 

Gruppen zusammenhing. 

Obersetzt von B. Nieburová 
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Ohr. 1. a ·S lovensko~ vyrn;ičo:nim h11rnéh11 ľ11>.11avia: h - horn.: ľoJ.i1:w1e. map11MreJnvekehn1"iJh:nia: 1 - lklaJ1ľe: .2.-5 - 1.uJamľe: b-X 
- Čierne Kí<ičany: 9-10 - Čifiíre: 11 -14 · Dolné Ohdokovce. 15-18 · Horný Oh<ij: 19-22 - Hostie: 23 - HosCová. 2-l · l losíovc.:. 25 · Choč;i: 
26 · Jcdľove Kostoľany: 27-31 ·Jelenec; 32-34 • Klasov; 35-41 · Kolíňimy: 42.43 • Kostoľany pod Trihcčom; 44-47 · Ladiec: 48-50 -
Machulince: 51-53 · Malé Chyndice; 54-56 • Malé Chrášťany, 57 · Malé Vo1.0kany: 58. 59 • Mankovce: 60 · Martin nad Žitavou: 61. 62 · 
Nemči1fany: 63-67 · Neverice; 68-76 • Nevidzany; 77,78 ·Nová Ves nlld Žitavou; 79 · Ollyce: 80 · Pohranice; 81 -83 · Prflepy: 84.85 - Pustý 
Chot:lr: 81, · Skýcov; 87-93 · S ľafany; 94-96 • Slcpčany: 97. 98 · Tajná: 99-101 · Telince: 102 -1 04 ·Tesárske Mlyňany: 105, 106 -
Topo ľfotn J..")'; 107- 109 · Velčicc; 11 0-11 5 · Veľké C hr:íšfany: 11 6 · Vieska nad Ž irnvou; 117. 118 · Volkovce; 11 9-124 · Vr:íhlc; 125 · 136 · 
Zla1é Moravce: 137, 138 · Zla tno; 139 · Ž ikava: 140- 142 ·Žitavany; 143 • 145 · Kol íňany-Raratsko; 146 · Vo lkovcc; 147 · Nemčiňany: 
148 · Tesárske Mlyňany: 1949 · Mochovcc: 150 · Prílepy; 15 1 - Z la té Moravce, 152. 153 - Reladice: 154 · M;inknvcc: 155 · Jelenec: 151>· 
15'> • Mochovce. (Bez čísla sú neisté lokality známe z literatúry alebo z nále1.0vých sprfiv A(J SA V v Nitre). 
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Ot'ir. 2. Horné Požitavie - archeologid.')' doložené lok;1li1y z 'J.-10. stor. s vyznačenými najväčšími koncentráciami (Bez čísla sú neisté 
lokality známe z litcratl1ry alet'io z nálezových správ AÚ SAV v Nitre). 
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Obr. 3. Horné Požit1wie · a rcheologicky doložené lokality z 11 .-pol. 12. stor. 
(Bez čísla sú neisté lokality známe z literatúry a lebo z nálezových správ AÚ SAV v Nitre). 
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Obr. 4. Horné Požitavie - archeol ogic~'Y doložené lokality - pol. 12. stor.-pol. 13. stor. (Lokality be-i člsla sú známe z literatúry alebo 
z nálezových správ AÚ SAV v Nitre). 
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Obr. 5. l lorné Požilavie • lokality z pol. 13.- 15. stor. (Bez čísla sú neisté lokality známe z literatúry alebo z nlllczových správ AÚ SAV 
v Nitre). 
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Obr. 6. Horné Požilavie - graf existujúcich lokallt. 
a) doložené archeologicky, b) dolo,.cné histo ricky: 1 • 6.-8. stor.; 2 • 9.-10. stor.; 3 • 11.-1. pol. 12. stor.; 4 - 2. pol. 12.- 1. pol. 13. stor. ; 5 • 
2. pol. 13. • 15. stor. 
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Obr. 7. Horné Požitavie · graf: a) novovzniknutých, b) zaniknutých 
osád v jednotlivých obdobiach: 1 · 6.-8. stor.; 2 • 9. -10. stor.; 3 - 11.-1. 
pol. 12. stor.; 4 · 2. pol. 12.-1. po l. 13. stor.; 5 • 2. pol. 13.-15. stor. 

60 

50 O a 
40 

~b 
30 

~c 
20 

10 

o 

Obr. 8. Odvod pápežských desiatkov na z,í klade súpisu zr. 1331: 
a) Slovensko, b) okres Topoľčany, c) horné Požitavie. 





SLOVENSKÁ ARCH EOLÓG IA XLI - 2., 1993 367 

CENTRÁLNA EVIDENCIA ARCHEOLOGICKÝCH NÁLEZÍSK 
NA SLOVENSKU - PROJEKT SYSTÉMU 
Retrospektívny a perspektívny pohľad na adoptovanie 

informatickej technológie v archeologickej praxi 

JOZ EF BUJNA - !VAN KUZMA - DUŠAN DOLIAK - JÚLIUS JENIS 
(Archeologický ús1av SAV, Nilra - HORSEA. spol. s r. o., Bra1islava - Katedra inronna1iJ...')', Vysoká škola pedagogická, Ni1ra) 

The firsl stage or informa1ion lechnology implemen1a1ion, manual informations se1s au1oma1ion - lnfonna1ion resources analysis -
Evalualion of !he existing inforrnalion technology unils at the workplace - Purpose, goals and s1ra1egy of the Projccl - Basic recording 
unil or !he sys1em - Input Darn C11 rd (KVD) structure speciíication - Application program pack11gc and 1echnical demands of 1he 
Projecl - Syslern using and dala collec1ion model - Prospecls or the Projecl - Assurned conlribution or CEANS Project. 

1. Prvá etapa adoptovania informatickej technológie, 
automatizovanie informačných súborov 

Ak hlavným výstupom základného výskumu je produk­

cia informácií, potom problémy ich zberu, organizovania 

a rozširovania možno charakterizovať ako determinujúce 
faktory úspešnosti vedeckého bádania. 

Adoptovanie informatickej technológie znamená 

v prvom rade automati1..0vanie informačných súborov. 

Z tohto dôvodu prvá etapa osvojenia predstavuje predovšet­

kým vytvorenie databáz a reťazca prenosu informácif z/do 
databáz. Tento reťazec redukuje časové zaťaženie používa­

teľa v dôsledku urýchlenia operácií potrebných na získanie 

informácií. C.clé úsilie prvej etapy vyúsťuje sčasti do zdoko­

nalenia schopností získania informácií a ich poskytnutia zá­
ujemcovi a sčast i do zručnosti ich triedenia vo vzťahu 

k budúcemu používateľovi . Stratégia druhej etapy adopto­

vania informatickej technológie sa zakladá na sku točnosti, 

že výskumné inštitúcie sú typické informačne závislé a in­

formačne generujúce pracoviská. Mimoriadny význam v ich 

odbornej činnosti preto nadobúdajú špecializované poznat­
kové bázy. Budú predstavovať veľké bohatstvo pracoviska, 

pretože v nich budú obsiahnuté vybrané podstatné informá­

cie, získané filtrovaním mnohých informačných prameňov 

profesionálmi. Zatiaľ čo v prvej etape osvojenia informatic­
kej technológie možno informačnú jednotku pracoviska 

charakterizovať ako jednotku zabezpečujúcu zdroje (doku­

menty) podporujúce činnosť pracoviska, v druhej etape ide 
o jednotku, ktorej hlavným poslaním je riadenie informácií 

a informačných tokov (Kostolanský, 1989). 
V predkladanom príspevku venujeme pozornosť pre­

dovšetkým prvej etape adoptovania informatickej technoló­

gie v Archeologickom ústave SAV, a to z dvoch uhlov 

pohľadu: retrospektívneho zhodnotenia existujúcich častí 
informatickej technológie na pracovisku a konceptuálneho 

modelu systému centrálnej evidencie archeologických nále­

získ Slovenska. 

2. Analýza i nformačných zdrojov 

V kontexte štúdie pod pojmom informačné zdroje rozu­

mieme dokumenty s faktografickými údajmi o výsledkoch 

terénnej aktivity (terénny archeologický výskum a prieskum), 

t. j. o archeologických náleziskách, nehnuteľných archeologic­
kých objektoch a hnuteľných predmetoch-nálezoch, ktoré 

pod označením výskumné správy (predtým ako nálezové 

správy) a hlásenia sa zhromažďujú, sprístupňujú a udržiava­

jú v dokumentačnom archíve AÚ. Od roku 1938 do roku 

1992 je v evidenčnom katalógu terénnych aktivít AÚ 

podchytených približne 5 500 akcií, od krátkodobých pries­

kumov, zisťovacích a záchranných výskumov až po dlhodo­

bé preventívne, záchranné a systematické terénne výskumy. 

V dokumentančom archíve je uložených vyše 22 OOO vý­
skumných správ a hlásení z uvedených terénnych aktivít nie­

len pracovníkov ústavu, ale aj dobrovoľných spolupracovníkov 

a pracovníkov múzejných, pamiatkových a vysokoškolských 
pracovísk, ktorí terénnu aktivitu realizovali na základe spo­

lupráce s Archeologickým ústavom. 
Informačné zdroje sú v dokumentačnom archíve AÚ 

zaradené abecedne podľa názvu obec, v katastri ktorej sa 
nálezisko nachádza. Podľa rozsahu a vypovedacej hodnoty 

ich možno rozdeliť do dvoch základných kategórií: a) hláse­
nia - správy z obhliadok a priesk umov, prípadne iným spô­
sobom zistené informácie o archeologických náleziskách 

a nálezoch, b) výslaunné (nálezové) správy zo všetkých dru­

hov terénnej archeologickej aktivity. H lásenia predstavujú 
krátke, prevažne 1-2 stránkové dokumenty s obmedzenou 

vypovedacou hodnotou. Požiadavky na rozsah informácií 
uvádzaných vo výskumných správach sa v priebehu rokov 

menili (Pokyny, 1957; Smernice, 1983; 1985). Podľa Smer­
níc obsahuje výskumná správa tieto okruhy informácií: 1. 
charakteristika náleziska: 1. fixovanie náleziska v teréne, 2. 

topografický opis prostredia, 3. geologický a pedologický 

opis, 4. predchádzajúce poznatky, II. výskum náleziska: 1. 

charakteristika výskumu , 2. metóda a organizácia výskumu, 
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llL dokumentácia terénnych situácií a nálezového materiá­

lu: 1. geodetické zameranie, 2. denník výskumu, 3. odborný 

denník, 4. prírastkové katalógy pre jednotlivé druhy nále­

zov, 5. kresbová a fotografická dokumentácia, IV. zhodno­

tenie objektov a hlavné výsledky výskumu, v_ dodatky 

k výskumnej správe (tabuľkové prílohy, odborné posudky 

iných vedných disciplín), VL heslár. Výskwnné správy podľa 

rozsahu ako pomocného kritéria sú v dokumentačnom ar­
chíve rozdelené na tzv. mnlé, L j. niekoľkostránkové doku­
menty, postihujúcc z uvedených okruhov informácií iba 
výber, a tzv. veľké, L j. dokumenty v rozsahu niekoľko 

desiatok až stoviek strán a príloh. Malé výskumné správy sú 
uložené spolu s hláseniami, oddelene od veľkých. Celý fond 

výsk11mnýcll správ a Jrlásenf podľa spôsobu evidencie a sta­

vu spracovania možno kategorizova ť na dva súbory: A. starý 

fond, L j. dokumenty pred rokom 1983, a 8. nový fond, kto­

rý tvoria dokumenty opatrené heslárom s rozšíreným obsa­

hom informácií podľa Smernľc (1983). Dokumenty starého 

fondu sú od roku 1951 až do roku 1960 evidované priebež­
ným číslovaním v rámci jednotl ivých rokov (takmer 5600 

prírastkových položick) , od roku 1961 sú zapísané v prírast­
kovom katalógu výskumných správ spôsobom numerus 

currcns. časť starého fondu, dokumenty po roku 1978, je 
spracovaná podľa Heslára (Vlkolinskií - Tirpáková, 1982). 

čo sa týka vypovedacej hodnoty, predstavujú dokumen­

tačné fondy výrazne heterogénny súbor s veľmi rozdielnymi 

informačnými hladinami z hľadiska kvantity, ale aj kvality 

údajov. M alé výskumné správy a hlásenia, predovšetkým zo 

starších ročníkov, obsahujú relatívne často neúplné a profe­

sionálom neoverené úd~1je. Najmä z tohto dôvodu spraco­

vanie informačných zdrojov nepredstavuje iba jednoduchú 

formu anotovania informácie podľa daných kritérií, ako je 
to v prípade knižného fondu. Dokumentačné informačné 
zdroje si vyfadujú filtrovanie, kompletizovanie a verifikova­
nie údajov, exccrpovaných často z viacerých dokumentov, 

a ich integrovanie do kvalitatívne vyššieho dokumentačného 

záznamu. Integrácia informácií zvyšuje spoľahlivosi a redu­
kuje nadbytočnosť údajov. Je to však práca, ktorá je nielen 

časovo náročná , ale ktorá si vyl.aduje profesionálny prístup. 

3. Zhodnotenie existujúcich častí informatickej 
technoló~ie na pracovisku 

Začiatkom 70-tych rokov sa začala výraznejšie presadzovať 
snaha aplikova.ľ informatickú technológiu na pracovisku so zá­

merom jej využitia aj pre odbornú činnosi. Predpokladom na 
dosiahnutie tohto cieľa malo byť vytvorenie oddelenia vedec­

ko-technických informácií (ďalej Vľl ). Vzhľadom na dostup­

nú technológiu a kvantitu informačných zdrojov, ktoré mali 

byľ spracovávané, bol zvolený malomechanizačný selekčný 

systém s priehľadovou lístkovnicou (l lylmar, 1972). 
Pretože informačné zdroje sú v dokumentačnom úseku 

odtlclcn1a VTI radené abecedne podľa názvu obce, v ka­

tastri ktorej je nálezisko, bola ako jednotka v rovine doku­

mentov určená jedna samostatne existujúca správna obec 
(Furmánek - Ilavská, 1974). Týmto spôsobom bol vypraco-

vaný zoznam obcí s výskytom archeologických nálezov_ Sú­

pisom tohto druhu však nemohol byť vytvorený register ná­

lezísk, pretože v jednej administratívnej obci môže by( 

niekoľko lokalít. Vzhľadom na doterajší spôsob a stav spra­

covania dokumentačných fondov nebol register archeo­

logických lokalít doposiaľ vypracovaný. 

Súčasťou projektu priehľadovej lístkovnice bol heslár, 

t. j. súpis sledovaných hľadísk a deskriptorov ( hesiel), vy­
jadrených v na~m prípade slovne. l lcslár bol vypracovávaný 
počas analytického spracovávania dokumentov, l eda „za 
pochodu", analogickým spôsobom ako v knižničnom úseku 

oddelenia VTI. Charakter informačných zdrojov v doku­
mentančom archíve si však vyliadal tvorbu vlastného heslá­

ra postihujúccho špecilickosľ jednak dokumentačného 

fondu samotného, jednak archeologickej hmotnej kultúry 

na Slovensku vôbec. Po spracovaní jedného ročníka (rok 

1973), čo predstavovalo asi 500 výskumných správ a hláse­

ní, bolo vycxccrpovaných približne 300 hesiel. Tieto heslá 

vytvorili základ riadeného slovníka, t. j. heslára. Z hodnote­

nie prvého realizovaného kroku ukázalo, že princíp spraco­
vávania informačných zdrojov podľa ročníkov, teda podľa 
prírastkového katalógu, nie je vhodný. Z hľadiska tvorby 

heslára nemohla byí v rámci jedného ročníka dosiahnutá 
dostatočne reprezentatívna vzorka (llievová, 1978). Takúto 

vzorku nemusia poskytnúť ani viaceré ročníky informačných 

zdrojov. Tento postup znamenal, že systém mohol byť 

odovzdaný používateľovi až po spracovaní celého existujú­

ceho fondu. Jednotlivé ročníky, respektíve niekoľko roční­

kov, nepredstavujú totiž z hľadiska používateľa dostatočne 

relevant ný súbor informácií. Napriek tomu bol spôsob spra­

covávania informačných zdrojov zvolený podľa ročníkov. 

Princíp regionálneho členenia , ktorý by bol v súlade so spô­
sobom organizovania informačných zdrojov v dokumentač­
nom archíve i s charakterom archeologického bádania, bol 

v zámere projektu podcenený. 
Od roku 1973, pre adoptovanie informatickej technoló­

gie na pracovisku prelomového, sa začal dlhoročný proces 
tvorby heslára a spracovávania informačných zdrojov doku­

mentačného archívu bez náležitej oponentúry zámeru a cie­

ľ ov tohto projektu. Navyše počas realizácie sa zámery 

menili v závislosti od predstáv a prístupu toho-ktorého ve­

dúceho pracovníka oddelenia Vll. Koncom 70-tych rokov 

bola zdôraznená požiadavka venovať väčšiu pozornosť ob­
sahovej analýze informačného zdroja: „ Ak analýza doku­
mentačného fondu má odborníkovi poskytnúť relevantné 

a adresné informácie, je potrebné zmcnii kritériá, čo sa týka 
hÍ bky a šírky, to znamená, že do heslára musia byi zahrnuté 

podrobnejšie tie predmety-nálezy, ktoré sú signifikantné 

pre kultúrne, časové a etnické určenie." (D11šeková, 1978). 
Vzhľadom na spôsob organizovania informačných zdrojov 

v dokumentačnom archíve bol vstup možný len cez názov 

obce, obsahová analýza mala poskytnúi vs111p z vecného ob­

sahového aspektu. Tento i v súčasnosti nepochybne akcep­

tovateľný zámer vzhľadom na maximalistické požiadavky 

v kategórii archeologických hmotných prameňov sa stal ka­

meňom úrazu celého projektu. 
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Po vyhotovení pracovnej verzie heslára bol pre doku­
mentačný úsek oddelenia v n vypracovaný vykonávací pro­
jekt v systéme ARDIS-EC (Automatizovaný rešeršný 
a dokumentačný informačný systém). Systém umožňoval 

zachovať zaužívaný spôsob organizovania in formačných 

zdrojov v dokumentačnom archíve. Podkladové záznamy 

boli pripravované v Archeologickom ústave, dierované na 
poloautomate Consul a prepis v programovacom jazyku 
FORTRAN sa realizoval vo Výpočtovom stredisku Vyso­

kej školy poľnohospodárskej v Nitre na počítači EC 1030 
(Tirpáková, 1980). 

Tvorba heslára priniesla so sebou okrem iných aj tenni­
nologické problémy a s nimi súvisiacu potrebu unifikácie od­
borných názvov a pojmov. Za tým účelom bol vypracovaný 
prehľad časového a kultúrneho triedenia s uvedením alter­
natívnych a zastaraných (nepoužívaných) názvov archeolo­
gických kultúr, čím boli uskutočnené prvé kroky k unifikácii 
chronologického pojmoslovia (Chronologické tab11lky pra­

veku a včasnohistorickélw obdobia Slovenska, 1975). Oveľa 
väčšie problémy prinášala so sebou snaha po unifikácii ter­
minológie archeologickej hmotnej kutúry (B11jna a kol., 
1990; Oždáni a kol., 1992). Projekt sa začal čoraz väčšmi 

orientovať na terminologické problémy a na otázky stanove­
nia rozsahu a šírky heslára pre obsahovo vecnú analýzu vý­
skumných správ. 

Excerpovaním informačných zdrojov v dokumentančom 
archíve AÚ a dopÍňaním z literatúry bol východiskový zá! 
klad heslára s 300 heslami rozšírený na 850 hesiel. Tieto heslá 
boli rozčlenené do deviatich tematických skupín: 1. charak­
teristika polohy (15), II. druh lokality alebo nálezu (4), III. 
názov predmetu ( 470), I V: surovina (65), V. spôsob výroby 
a úpravy predmetov - technika (58), VI. spôsob a technoló­

gia výroby (sledované len pre keramiku) (3), VII. druh lo­
kality alebo objektu (119), V III. chronologické určenie 

- obdobia, kultúry, storočia (114), IX. spôsob získania (3) 
(Vlkolinská - Tirpáková, 1982). 

Spracovávanie infonnačnýclt zdrojov bolo realizované 
po dvoch líniách, jednak súbežné spracovávanie priebežne 
odovzdávaných dokumentov, jednak starých fondov podľa 
ročnikov. Od roku 1982 sú novootvorené informačné zdro­
je opatrené anotačným záznamom (heslárom) s nasledovný­
mi údajmi: poradové číslo, názov lokality, názov polohy, 
okres, geografická špecifikácia, nadmorská výška, deväť 
vyššie uvedených okruhov, číslo negatívu predmetu, terénu 
alebo číslo diapozitívu, číslo výskumnej správy, vedúci a rok 
výskumu, foto (autor), uloženie nálezu (inštitúcia), číslo ná­
lezu a zoznam predmetov v objekte. Uvedená štruktúra 
anotačného záznamu znamenala podstatné rozšírenie a tým 
aj skvalitnenie vypovedacej hodnoty každého nového doku­
mentu. Obsahovo-vecná anotácia objektov a predmetov ar­
cheologickej la1/11íry predstavovala však hlavné zameranie 
heslára. Túto skutočnosť dokladá okrem iného aj neúnosne 

vysoký podiel deskriptorov týkajúcich sa archeologickej kul­
túry (70 % ), najmä druh predmetu-nálezu, jeho surovina, 
výzdoba a spôsob výroby. l l eslá postihujúce priestorovú 
identifikáciu, geografickú a topografickú charakteristiku ná-

leziska, ako aj informačné a dokumentačné zdroje o nále­
zisku zostali druhoradé. 

Značný rozsah spracovávaných informačných zdrojov 
i nevyhovujúce podmienky externého ukladania záznamov 
si vyžiadali potrebu realizovať projekt z technickej stránky 
na vyššej a komfortnejšej úrovni. Od roku 1986 sa príprava 
údajov uskutočňovala interne na mikropočítačoch PMD 
a v roku 1987 bolo pracovisko vybavené vlastným počíta­

čom radu SMEP typu SM 52/11. Až do roku 1988 sa po­
kračovalo v súbežnom spracovávaní databázy externe na 

počítači EC a začalo sa s prenosom databázy na počítač 
SMEP. Novoaplikovaný systémARVYK (autor Ing. Plttoprs­
tý, PRR Bratislava) plne nevyhovoval potrebám realizova­
ného projektu, bol preto modifikovaný (RNDr. Halámik, 
VUNAR Nové Zámky) a pre potreby používateľa opatrený 
konverzným programom AR VYKCONT (Poláčik, 1989). 
V systéme ARVYK boli dáta skoncentrované do štyroch 
tzv. katalógov: A - čísel výskumných správ a ďalších identifi­
kačných znakov, O - deskriptorov, T - autorov výskumných 
správ a P - lokalít. Záznam v databáze bol rozdelený do 
nasledovných tegov: A - číslo, blij.šia špecifikácia druhu 

(APOS -antropologický posudok, NUMPOS -numizmatic­

ký posudok, VNS - veľká výskumná správa, O - jedinečnosť 
záznamu) a rok odovzdania výskumnej správy; P - názov lo­
kality; PN - bližšie určenie polohy; PO - okres, R - kartogra­
fická špecifikácia, J - nadmorská výška, DK - prírodná 
poloha; MO - druh lokality; V - spôsob získania; S - číslo 

výskumu; D - heslár (druh objektu, druh a surovina pred­
metu, chronologické obdobie); T - autor výskumnej správy 
a rok výskumu. Do roku 1989 bolo do databázy výskum­
ných správ zanesených 6700 záznamov. PretO"že sa vyskytli 

viaceré nedostatky a problémy, spôsobené jednak vlastným 
prenosom, jednak aplikovanou technológiou, bolo dopÍňa­
nie databázy pozastavené (Kujovský, 1989). 

Na prvom zasadnutí inovovanej komisie pre budovanie 
informačnej jednotky na pracovisku v septembri 1990 za 
prítomnosti odborníkov z Informačného centra SA V bol 
systém AR VYK oponovaný (Tirpáková - Vlkolinská, 1990). 
Pritom bolo konštat ované: a) nákladná prevádzka (systém 
v priestore SMEP vylaďoval osobitné vybavenie, ako aj špe­
ciálnu obsluhu), b) nekompatibilnosť s inými druhmi počíta­
čov, c) limitované možnosti rešeršného programu, dané 
obmedzeniami samotného systému AR VYK. Ďalej bolo 

upozornené na skutočnosť, že len veľmi malý počet pracov­
níkov AÚ využil možnosť pracovať s databázou výskumných 

správ rešeršným systémom AR VYK a AR VYKCONT. 
Medzi konštatovanými nedostatkami bola uvedená aj sku­
točnosť, že číslo prírastkového katalógu terénnej aktivity 
(terénneho prieskumu alebo výskumu), umožňujúce pre­
pojenie na nálezový fond v depozi tároch, nebolo pri spraco­
vávaní informačných zdrojov využité (Bŕezinová, 1990). 
Zároveň bol predložený náčrt štruktúry archeologického in­
formačného systému (Poláéik, 1990). Tento systém mal byť 
naďalej budovaný v prostredí SMEP, ktoré by obsahovalo 

všetky databázy odpovedajúce informačným subsystémom. 
Dáta z prostredia SM EP prostredníctvom kom•rnikačných 
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programových prostriedkov by sa prenášali do prostredia 
PC, v ktorom by sa realizovali postupy umožňujúce ich gra­
fickú interpretáciu, prípadne ďalšie spracovanie. V závere 
hodnotenia bolo upozornené na neefektívnosť a neperspek­
tfvnosť ďalšieho budovania systému v prostredí SMEP a bo­
lo odporučené urýchlene prejsť na systém osobných 
počítačov. 

V priebehu dlhoročnej realizácie projektu heslára ry­
skumných správ bola spochybnená odborná únosnosť i reál­
nosť tvorby centrálnej databázy s tak široko koncipovaným 
záberom pre kategórie archeologickej neživej kultúry od 
staršej doby kamennej až po vrcholný stredovek. Množina 
sledovaných deskriptorov, ktorá mala postihnúť celú škálu 
základných druhov a typov archeologických objektov a pred­
metov-nálezov, napriek jej značnej šírke pre použfvatefa­
špecialistu nepostačovala. Centrálna databáza takéhoto 
druhu nemôže totiž suplovať odvetvové špecifické data­

bázy, napríklad pre jednotlivé chronologické úseky alebo 
pre určité tematické okruhy. Tvorba heslára, ktorý pôvodne 
mal byť prostriedkom pre databázu dokumentačného fon­
du AÚ, stala sa nakoniec cieľom a hlavným výstupom pro­
jektu. Navyše technologické časti systému počas neúnosne 
dlhej realizácie bez oponentúry čiastkových výstupov zo­
starli natofko, že v súčasnosti sú neperspektívne. 

4. Zámer, ciele a stratégia projektu 

Projekt Centrálnej evidencie archeologických nálezísk na 
Slovensku (CEANS) vznikol na pôde AÚ SAV v rámci 

spracovávania dokumentačných fondov a budovania infor­
mačného systému pracoviska. Zámer na vytvorenie centrál­
nej databázy archeologických nálezísk bol predložený na 

zasadnutí zástupcov vládnych, akademických, múzejných 
a pamiatkových inštitúcií SR koncom roka 1990 v Nových 
Vozokanoch (Bujna, 1990). Archeologický ústav bol pove­
rený úlohou koordinátora a garanta. Návrh projektu bol 
vypublikovaný v Spravodaji AÚ SAV a predložený archeo­
logickej obci na Zjazde slovenských archeológov v Smoleni­

ciach v roku 1991 (Bujna, 1991). Keďže v úlohe je 
obsiahnutý závažný heuristický problém týkajúci sa celej 
vednej disciplíny, bolo v roku 1992 navrhnuté riešenie prija­
té ako grantový projekt. 

Zámer projektu CEANS spočíva predovšetkým vo vytvo­
rení systému štrukturovaného op~u a evidencie archeo­
logických nálezísk. Úlohou projektu je potom revízia 
existujúcich informačných zdrojov a vypracovanie aplikač­
ného programového vybavenia pre tvorbu centrálnej data­
bázy s cielom podľa možnosti úplného sup1su 
archeologických nálezísk na Slovensku. Všeobecný zmysel 
evidencie vidíme nielen v tvorbe registra nálezísk, ale iv in­
tegrácii pre poznanie historického osídlenia Slovenska. 

Zámer a ciele projektu CEANS nie sú teda zhodné 
s projektom vecno-obsahovej anotácie (heslára) výskum­

ných správ, realizovaným v Archeologickom ústave v 70-
tych a 80-tych rokoch. Z dôvodov uvedených 
v predchádzajúcej stati sme nepovažovali za perspektívne 

kontinuálne nadviazať na systém tvorby databázy výskum­
ných správ. 

Dlhodobá stratégia projektu CEANS bola rozvrhnutá 
do štyroch etáp. V prvej etape ide o vytvorenie štruktúry 
evidenčného systému a aplikačného programového vybave­
nia pre počítačové spracovávanie dát. V druhej etape pôjde 
o spracovanie informačných zdrojov podľa regionálnych 

celkov, jednak z dokumentačných fondov AÚ, jednak 
o rozšírenie projektu v spolupráci s múzejnými, pamiatko­
vými a vysokoškolskými archeologickými pracoviskami. Tre­
tia etapa projektu bude predstavovať využitie databázy pre 
archeologickú topografiu Slovenska, spracovávanú v súlade 
s územným princípom projektu, t. j. podľa regionálnych cel­
kov. Jednotlivé etapy nie sú chápané v striktnej časovej po­
stupnost i. Z dôvodu získania prvého výstupu, ktorý by 
zärovell mohol byť využitý na oponovanie systému zo strany 
používateľov v blízkej budúcnosti, budú sa jednotlivé etapy 

pri paralelnom spracovávaní časovo prekrýva<. 
(Jozef Bujna) 

S. Základná evidenčná jenotk.a systému 

Konceplllálny model projektu CEANS bol vypracovaný 
predovšetkým na základe skúseností a poznatkov získaných 
doterajším spracovávaním informačných zdrojov v doku­
mentačnom archíve AÚ. Prihliadali sme pritom na niektoré 
podobné systémy v zahraničí, napríklad projekt Inventarisa­
tion der Bodendenkmäler Bayerns, realizovaný na pracovis­
ku Bayerisches Landesamt fOr Oenkmalpílege v Mníchove 

(poznatky z autopsie), projekt Archäologische Landesauf­
nahme und digitaler Fundkataster fOr Steiermark (Fuchs -
Kainz, 1987; 1988; Fuchs - Grolr - Kainz - Pac/rier, 1990) 

a projekt MUFDARCH, ktorý vznikol v lnstitut for Ur­
und Frohgeschichte der Universität Wien (Nikitsch, 1989), 
ďalej na Návrh systému cvidence archeologických nalezišť 
v Archeologickom ústave Akadémie vied českej republiky 
v Prahe (Kuna, 1991) a projekt Katalogizácie kultúrneho 
dedič.5tva, vypracovaný v Instituto Centrale per ii Catalogo 
e la Oocumentazione v Ríme (Papaldo - Signore, 1990; 
Normative di compilazione per i modelli di rilevamento dei 
dati di catalogazione i precatalogazione dei BMS, 1990). 
1 keď poznatky z uvedených projektov predstavujú závažnú 
inšpiráciu, samotné projekty nemohli byť prevzaté vzhľa­
dom na odlišný charakter terénnych aktivít a informačných 
zdrojov, ako aj špecifickosť archeologických nálezov zo Slo­
venska. 

Stála pred nami prvotná úloha, rozhodnúť o celkovej 
koncepcii a štruktúre systému. Ako konštaruje M. Kuna 
(1991), dátový súbor archeologických nálezísk možno 
v podstate vytvárať dvoma spôsobmi: extenzívnym, t. j. prie­
bežnou evidenciou akcií a revíziou starých fondov, a inten­
zívnym, t. j. predovšetkým cieleným prieskumom menších 
regiónov. Vzhľadom na viaceré faktory, vyplývajúce z ana­

lýzy informačných zdrojov a hodnotenia existujúcej infor­
matickej technológie na pracovisku, rozhodli sme sa pre 
systém extenzívneho charakteru. Toto rozhodnutie bolo do 
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istej miery determinované aj tým, že v slovenskej archeoló­

gii dosi<1f neexistuje obdobný projekt, zaoberajúci sa širšie 

problem<1tikou krajinného a enviromcntálncho bádania, 

ako je 10 napríklad v severných Čechách (Bene.r - Kuna -

Peške - Zvelebi4 1992, s. 337-342), ktorý by mohol podporii 

voľbu intenzívneho prístupu. Ako vyplýva z vyMie uvedeného, 

pôjde o rozsiahlu revíziu existujúcich dokumentačných fon­
dov. Rozhodli sme sa preto pre pomerne široký okruh dát, 
ktoré má systém obsahovať. Ich výber bol do veľkej miery 
podmienený možnosťou ich excerpovania z existujúcich in­

formačných zdrojov. Okrem všeobecných dát o nálezisku sú 
to základné údaje o geografickom prostredí a tiež blok údajov 

vyufäeľných pre účely pamiatkovej a legislatívnej ochrany. 

Základntí evidenčmí jednotlcu sys1ému v databáze 
CEANS tvorí identifikačný bod v priestore, ktorému bolo sú­

radnicovým systémom priradené·miesto výskytu nálezu (ar­

tefakt, ekofakt alebo narurfakt) a/alebo objektu (kontext), 

teda archeologického prameňa, a to bez ohľadu na jeho 

kultúrno-chronologické alebo funkčné určenie. Miesto ná­
lezu v zmysle nemeckého termínu Fundstellc môže byť 
identifikované buď na základe výsledku terénnej aktivity, 
alebo prostredníctvom informácie rôzneho pôvodu (naprí­

klad informácie z odbornej literatúry, predovšetkým 

o starších prameňoch, či ústnej informácie, najmä o ojedi­

nelých nálezoch). Identifikačný bod sa značí na stred, prí­

padne predpokladaný stred náleziska (pozri karta 

vstupných dát - rozpis štruktúry, polia 4 a 53 ). Rozlíšenosť 

priestoru vymedzeného týmto spôsobom je teoreticky 1 mm 

na zvolenom kartografickom podklade (mapa 1 : 25 OOO), t. j. 

25 m v teréne. Prakticky však takáto presnosť, n·ajmä pri 

starších záznamoch, nie je dosiahnuteľná. V takýchto prípa­
doch preto považujeme rozptyl bodov na ploche kruhu 

s priemerom 4 mm, 1. j. 100 m v teréne, za jednu evidenčnú 
jednotku. Týmto sa však nevylučuje detailnejšie rozlišova­
nie, pokiaľ je dané presným i.ameraním v teréne (pozri po­

lia 2 a 3). 
Pri spracovávaní existujúcich informačných zdrojov sa 

pre každú samostatne rozlíšiteľnú priestorovú jednotku 

vypracuje súhrnná karta vstupných dát, sumarizujúca 

všetky predchádzajúce poznatky. Od roku 1993 bude však 

pre každú terénnu aktivitu vypracovaná samostatná karta. 

V prípade už zaevidovaného miesta nálezu bude karta v sú­

radnicovom systéme databázy priradená k príslušnému 

identifikačnému bodu a zároveň opatrená poradovým čís­
lom záznamu (pozri pole 5). 

Zdkladntí topografickú jednotlm systému CEANS pred­
stavuje ndlezisko-loklllita. Sumár priestorových identifikač­

ných bodov v databáze nemusí byť identický s registrom 
archeologických nálezísk. Napríklad miesta výskytu ojedine­

lého nálezu, bližšie neurčitcľného prameňa , nálezu v sekun­

dárnej polohe bez mofoosri určenia pôvodného miesta 

výskytu atď. nemôžu byľ hodnotené ako nálezisko. Na dru­
hej strane nálezisko môžu prezentovať viaceré druhy 

archeologických prameňov rôzneho kultúrno-časového 

a funkčného určenia, pokiaľ majú zhodný identifikačný bod, 

respektíve veľmi blízke identifikačné body, v priestore. Pre-

10 register archeologických nálezísk bude predstavovať iba 
jednu formu výstupu z databázy. 

Pretcrle jeden z cieľ ov perspektívneho využitia databázy bu­

de archeologická topografia, objavuje sa v názve projektu ter­

mín nálezisko v zmysle nemeckého termínu Fund-Platz/Ort ako 

základná topografická jednotka systému. Sme si však vedomí 

toho, že pojem nálezisko je sám osebe problematický. Jeho zau­

žívané chápanie v archeologickej terminológii ako určitý celok, 
vymedzený relatívne súvislým výskytom a určitou hustotou ná­
lezov, vzdialeno.sťou od o.statných lokalíl, prirodzenými prvkami 

krajiny atď„ nevyhovuje v plnej miere systému centrálnej evi­
dencie a vyvoláva viacero metodologických problémov (bl~.šie 

pO'ZJi Kuna, 1991). Ako evidenčnú jednotku chápeme preto ta­

ký fakt, respektívne súbor faktorov, ktorý by bol získaný obvykle 

jednou archeologickou akciou, prípadne počas opakovanej te­

rénnej aktivity, a patrí jednej priestorovej jednotke. 

Prostredníctvom terénnej aktivity sa tvorí štrukturovaný 

opis náleziska (karta vstupných dát). Terénna <1rcheologická 

aktivita a evidenčná jednotka nie sú ináč žiadnym spôso­

bom obmedzené a môžu mať rôzny rozsah (dlhodobý syste­
matický výskum, krátkodobý záchranný výskum alebo 
prieskum, rovnako ako ojedinelý nález). 

6. Karta vstupných dát (KVD), rozpis štruktúry 

Na začiatku tvorby projektu stála už existujúca verzia 

evidenčnej karty archeologického náleziska (EKAN), 

navrhnutá podľa poľskej predlohy L. Veliačikom , ktorá 

však nemala slúžiť pre počítačové spracovanie, ale iba na 
manuálnu manipuláciu. Na základe tejto karty, štrukturo­

vanej do deviatich okruhov (1. lokalizácia, II. situovanie 
v teréne, III. dostupnosť lokality, terén, I V. priestor nálezis­
ka, V. kuli úrno-chronologická klasifikácia, V I. pôda-podlo­

žie, Vl 1. zachovanosť lokality, VHI. poznatky o nálezisku, 

IX. dôležitosť a doplňujúce údaje), a v konfrontácii so 

štruktúrou anotačnébo záznamu (heslára) výskumných 

správ (Tirpáková · Vlkolinskd, 1982) bola členmi komisie 

pre budovanie informačnej jednotky AÚ vypracovaná prvá 

verzia evidenčnej karty. Druhá, upravená verzia spolu 

s návrhom projetku CEANS bola zverejnená v Spravodaji 

AÚ SAV 11/ 1-2, 1991 a pripomienkovaná na Zjazde slo­

venských archeológov v Smoleniciach. Po zohľadnení pripo­

mienok bola vypracovaná tretia verzia karty, 1en1okrá1 už 
riešiteľmi grantového projektu. Výsledkom bol pracovný 
prototyp, označený ako karta vstupných dát, ktorý bol ak­
ceptovaný účastník mi Zjazdu slovenských archeológov 

v apríli 1992 v Nitre. Po zhodnotení poznatkov získaných 

spracovaním vzorky informačných zdrojov z dokumentač­

ného fondu A(J na evidenčné karty a po jej prenesení do 

databázy v počítači bola tretia verzia v detailoch znovu 

upravená, čím vznikla aktuálna a ru prezentovaná karta. 

Kana vstupných dát (KVD) je štrukturovaná do dvoch 

základných okruhov, ktoré z.1rovcň predstavujú dve roz­

dielne hÍbky informačnej hladiny. 
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1. Všeobecné Maje, priestorová identifikácia. geografická 
clrnrakteristika náleziska, informačné zdroje o terénnej akti­

vite a jej dokumentácia ( 1. strana KVO, obr. 1 ). 

Údaje pod číslom 1-8 nevyplňuje autor zäznamu, ale 

zodpovedný pracovnfk v Archeologickom ústave. 
1. Číslo karty: priebežné číslo KVO. Potreba samostat­

ného číslovania KVO vyplynula zo spracovávania starého 
fondu informačných zdrojov. V prípade viacerých nálczL<;k opí­

saných v jednej výskumnej správe bude vyhotovená samostat­

ná KVD pre každé nálezisko. V prípade viacerých hlásení, 

respektíve výskumných správ o jednom nálezisku vyhotoví sa 

jedna súhrnná KVO. Z uvedeného vyplýva, že počet KVO ne­

bude zhodný s počtom výskumných správ a hlá;;cnív dokumen­

tačnom archíve AÚ. Od roku 1993 by KVD mala nahradiť 
doterajší heslár pre výskumné správy a prcwjať tiež úlohu hlá­

sení. Čí~lo KVD sa priraďuje automaticky po prenesení údajov 
do databázy počítača. Toto čí~lo bude slúžiť nielen pre priebež­

nú evidenciu v dataháze počítača, ale aj na označenie doku­
mentu v prípade ďal~ieho použitia (citácia a pod.). 

2. (fr/o lokality: náleziská (lokality) sú číslované v rámci 

jednotlivých mapových listov. Číslo lokality sa skladá z ozna­

čenia listu mapy 1 : 25 OOO, lomeného priebežným číslom 

náleziska v rámci mapového listu, napríklad L-34-2-C­
a/001. Mapy v mierke 1 : 25 OOO boli zvolené pre centrálnu 

evidenciu z toho dôvodu, že ide o jednotné mapové dielo 

v Gauss-Krugerovom zobrazení. T áto skutočnosi umo'Lťlu­

je vzájomné prepojenie jednotlivých mapových listov v rám­

ci celého Slovenska, čo je dôležité najm~i pri počítačovom 

spracovávaní dát s použitím grafického výstupu (pozri per­
spektívy projektu). Na Gauss-Krllgerovom zobrazení sú za­
ložené i už spomenuté systémy evidencií archeologických 
nálezísk v Rakúsku a Nemecku. 

3. S1ímdnice: zemepisné súradnice v stupňoch, minú­
tach a sekundách. 

4. Stupeň lokalizácie: rozumie sa stupeň presnosti prie­

storovej identifikácie náleziska, vyjadrený číslom 1-3. Stu­

peň 1 znamená presné určenie , 2 - približné určenie, 

napríklad „severne od ohce, za posledným domom dediny" 

a pod„ respektíve iba názov polohy, 3 - bez bližšieho urče­

nia, keď je známy iha názov ohce. Dve posledné kategórie 

sa aplikujú v tých prípadoch zo starého fondu, keď presnej­
šie určenie nie je možné. Vtedy sa uvádzajú súradnice zvo­
leného bodu (kostol; ak v obci nie je kostol, potom prvé 

písmeno názvu obce na mapovom liste). 
5. Ó'.\·fo zfiuwmu: poradové číslo záznamu týkajúceho sa 

danej lokality. Nie je úplným vyjadrením počtu z,iznamov 

o jednej lokalite, keďže v prípade starého fondu budú pod 

jedným zäznamom obsiahnuté viaceré informačné zdroje 

(porovnaj pole 1 - číslo karty). 

6. Ústredný zoznam KP: číslo v Ústrednom zozname 

kultúrnych pamiatok SR, ak je v ťlom nálezisko uvedené. 

Z Unijikowmýnáwvpamiatky: názov náleziska, pod ktorým 

je evidované v Ústrednom zozname kultúrnych pamiatok SR. 
8. Ceoekolof(ický celok: zatiaľ sa toto pole ncvypÍťla. Pô­

vodne sa preclpokladalo zadávanie údajov podľa oropisné­
ho členenia územia Slovenska (Slovensko 2. Príroda, 1972, 

mapová príloha). Toto členenie, ako sa však ukázalo, je pre 

naše potreby nevyhovujúce. 

9. Obec: uvádza sa v súčasnosti platný (najnovší) názov 

ohcc, na území ktorej alebo v katastri ktorej sa nálezisko, 

eventuálne nález vyskytli. 
IO. Starší náwv: predchádzajúci názov, respektíve názvy. 
II. Čast obce: názov časti obce alebo mestskej štvrte. 
I 2. Poloha: zaužívaný názov miest nej časti alebo súčas­

ný názov ulice a orientačné číslo lomené súpisným číslom. 

I J. Okres: v súčasnosti platný názov okresu. Zapisuje sa 

skratkou pre štátnu poznávaciu značku motorových vozidiel 

(napríklad BA, NR atď). V prípade zmeny administratívno­

správneho členenia územia SR bude toto pole upravené. 

14. Parcelné čMo, kataster: parcelné čís lo sa uvádza vždy 

spolu s názvom karnstra (napríklad 1061, Mlynárce). Je to­

tiž možné, že názov pôvodnej obce už neexistuje, katastrál­
ne územie však zostalo zachované. 

I 5. -16. Vlastník, utívatef: názov organizácie alebo meno 
vtasinika (užívateľa) a adresa. 

17. Pamiatka: charakteristika náleziska z hľadiska sledova­

teľnosti (vizuálnej rozl~iteľnosti) v teréne. Pamiatka nadzem­

ná - druh nále'liska (alebo objektu) bczprooredne 

slcdCNateľného v teréne (na povrchu), napn1<Iad hrad, kostol, 
mohyla, priekopa, val a pod. Pamiatka podzemná - druh nále­

ziska (objektu) sledovateľného iba spra;tredkovane, napnKlad 

hroh, pohrebisko, sídlisko, jama sídlisková a pod. 
18. Nadmorská vý.fka: najnižší a najvyšM bod náleziska. 

Ak ide o priestor s prevýšením iba do 0,5 m, uvedie sa rov­

naký údaj pre obe kategórie. 
19. Geografické prostredie-relatívne prevýšenie: relatívny 

výškový rozdiel na ploche kruhu s polomerom 2 km, nezá­
visle od nadmorskej výšky (podrobnejší výklad pozri: Slo­

vensko 2, Príroda, 1972, s. 124-132). 
20. Geogmfické pro.ľlre<lie: charakteristika buď uvedený­

mi termínmi podľa kresbovej predlohy v komentári ku kar­

te, alebo v prípade potreby možnosť uviesť iný termín 

s maximálnou dÍžkou 20 znakov (písmen). 

21. Sklon na: orientácia podľa základných svetových 

strán {S, J, V , Z , SV, SZ, JV, JZ). 

22. Terén: charakteristika huď uvedenými termínmi, ale­

bo v prípade potrchy možno uviesť iný termín s maximál­
nou dÍžkou 20 znakov (písmen). 

23. Pôda-dmli: rozli~ujú sa iba tri základné druhy, re­
prezentujúce ľahké, stredné a ťažké pôdy. Ich kombinácia 
nie je možná. 

24. Pôda-typ: ro1Ji.~ujc sa desať uvedených pôdnych typov. 

Typ pôdy sa uvádza až po odbornom overení, a to písmenom 

v zátvorke podľa uvedeného základného členenia pôdnych 

typov: (C) -černozem, (11) - hnedozem, (1) - ilimerľ!..cMIOá a ogle­

jcná pôda, (P) - hnedci lcsn.i pôda, (R)- rcnctána, (M)- mačinCNá 

pôda, (L) - lužná pôda, (N) - nivná pôda, (Z) - zasolená pô­

da, (S) - skaly a sutiny hcz pôdneho krytu (podrobnejší vý­

klad pozri: Slol'en.vko 2. Prfroda. 1972, s. 361-389). 

25. Pôda-podlotie: druh pocllcržia, ako napr. spraš a pod. 
26. Rozloha: prcsmí rozlohu náleziska uvádzať až po 

overení, prihli~nú s presnosťou na 0,5 ha. 
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CENTRÁLNA EVIDENCIA ARCHEOLOGICKÝCH NÁJ,EZISK NA SWVENSKU r.tslo karty 
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27. Zachovanosť lokality (náleziska): charakteristika za­
chovanosti, respektíve ohrozenia náleziska uvedenými šies­
timi možnosťami. V prípade záznamov „ohrozená, 

porušená a zničená" je potrebné uviesť aj spôsob, a to pís­

menom, z uvedených možností: E - eróziou, O - orbou, S -

stavbou, R - ryhou (všetky druhy rýh, ako sú inžinierske 

siete, produktovody, melioračné ryhy a pod.), T - ťažbou 

(pieskovne, lomy a pod.). 
28-30. Zameranie lokality (náleziska): tri druhy zamera­

nia náleziska - topografické, geofy1.ikálne a letecké snímky. 
K príslušnému druhu zamerania uviesť aj skrátený názov 

organizácie, kde je dokumentácia uložená. 

31. Por. č.: poradové číslo jednollivýcb terénnych aktivít, 
respektíve informačných zdrojov o nich alebo o nálezoch. 

V rámci spracovávania starého fondu môže KVO obsaho­

vať údaje z viacerých informačných zdrojov (porovnaj pole 

1 - číslo karty). 
32 1 llásenie: evidenčné číslo, pod ktorým je informačný 

zdroj (hlásenie) o terénnej aktivite, respektíve o náleze, evi­
dovaný v príslušnej organizácii. Hlásenie ako hlavný infor­

mačný zdroj sa uvádza iba v takom prípade, ak o terénnej 

aktivite nie je výskumná správa, teda hlásenie predstavuje 

jediný zdroj informácie. 

33-34. Prieskum/výskum: prírastkové číslo, pod ktorým 

je daná terénna aktivita evidovaná v príslušnej organizácii. 

Ak vo výskumnej správe alebo v hlásení nie je uvedené, 
o aký druh terénnej aktivity ide, je potrebné podľa obsahu 

rozlíšiť, či ide o prieskum (obliadka nález.íska, povrchový 

zber nálezov, geofyzikálny, letecký a iný prieskum) alebo 
výskum. · 

35. Amor: meno autora informačného zdroja, respektíve 
terénnej aktivity. V prípade viacerých autorov jedného do­

kumentu alebo jednej akcie možno uviesť mená maximálne 

troch osôb. 

36. N. S. Č. : číslo výskumnej (nálezovej) správy. Evi­

denčné číslo, pod ktorým je daný informačný zdroj evidova­

ný v príslušnej organizácii. V prípade výskumnej správy 
väčšieho rozsahu, z ktorej údaje týkajúce sa druhu objektov 

a nálezov nebudú excerpované, je potrebné uviesť pred evi­
denčným číslom aj písmeno V (bližšie vysvetlenie pozri hes­

lár ad II). 
37. V/ot dolmm.: uloženie dokumentácie - skrátený ná­

zov organizácie, kde je príslušný informačný zdroj uložený. 

38. Viol mat.: uloženie materiálu - skrátený názov orga­
nizácie, kde sú príslušné nálezy uložené. Ak je možné, 

uviesť aj inventárne číslo. V prípade súkromnej zbierky sa 

uvádza meno a adresa majiteľa. 

Údaje pod č. 31-38 je potrebné uvádzať do riadkov ta­

kým spôsobom, aby vziahy medzi nimi boli jednoznačné. 

II. /les/ár (2. a 3. strana K VO, obr. 2 a 3) . 
39. Časm•é a kultúrne určenie: paleolit ( 14), mezolit ( 1 ) , 

neolit (20), eneolit (20), doba bronzová (24), doba !aténska 

(6), doba rímska ( 12), obdobie sťahovania národov (3), 

stredovek ( 18), novovek (5), pravek ( 1 ), nedatovateľné (l), 
recentný zásah (1). Sumárne segment obsahuje 132 hesiel. 

Heslá sú v pamäti počítača významovo hierarchizované, čo 

umožňuje rôznu hÍbku hladiny pri rešeršnom výstupe. Pri 
vyplňovaní KVO je potrebné uviesť čo najpresnejšie dato­

vanie, všeobecnejšie pojmy (paleolit, neolit, eneolit atď.) 
ako jediný spôsob datovania používať iba vtedy, keď nález 

nemožno časovo presnejšie určiť. Pri datovaní je potrebné 

uviesť nielen kultúru (napr. karpatská mohylová), ale i časo­

vý úsek (doba bronzová stredná, kultúra karpatská mohylo­

vá). V prípade označenia iba samotnej kultúry bez 
časového úseku nie je možné získať výstupnú informáciu 

o všetkých náleziskách patriacich do strednej doby bronzo­

vej. Všeobecný pojem doba bronzová pri vstupe do systému 

znamená „doba bronzová - bližšie neurčená", pri výstupe 

bude však zahŕňať nielen tento, ale aj všetky podradené 

pojmy {l. j. dobu bronzovú starú, kultúru nitriansku atď. až 

po dobu bronzovú neskorú, kultúru velatickú atď.) 
40. Presné datovanie: údaje spresňujúce základné dato­

vanie uvádzať zodpovedne. Je možné použiť zaužívané 

skratky, napríklad BAi , BA2, atď. HC, 11 0 , LA, LB atď. , 

prípadne ich kombinácie, alebo aj absolútne datovanie v ro­
koch. Pre hodnovernosť údajov uviesť aj meno odborníka, 

ktorý presné datovanie určil. V prípade absolútneho dato­

vania pomocou prírodovedných metód (napríklad 14C, 

dendrochronológia a pod.) uviesť i skrátený názov inštitú­
cie, ktorá ho uskutočnila. Presné datovanie je doplňujúci 

(spresňujúci) údaj pre základné datovanie. 
41. Dmh náleziska: na základe funkcie sú rozlíšené tie10 

základné druhy: sídlisko (rozumie sa sídlisko bližšie nešpeci­

fikované), sídlisko opevnené, sídlisko neopevnené, pohre­

bisko, areál kultový a areál výrobný. 

42 Ná/ezové okolnosti: charakteristika nálezových okolnos­
tí deviatimi možnosťami. V prípade označenia hesla transfer 

zeminy, ak je to možné, treba uviesť i názov lokality odkiaľ, 

respektíve kam bola zemina presunutá. Zápis sa uskutoční 

v poli č. 48 - ďal~ie údaje a návrhy. Ak ide o dosiaľ neevidova­

nú lokalitu, je potrebné vyhotoviť pre ňu i novú KVD. 

43. Kvantifikácia: počty objektov a nálezov možno kvan­

tifikovať číslom alebo príslušným znakom za ich označením. 
44. Dmlr objekfll: výber 92 hesiel s najväčšou frekven­

ciou podľa heslára (Vlkolinská - Tirpáková, 1982). 
45. Nálezy: výber 162 hesiel s najväčšou frekvenciou po­

dľa heslára (Vlkolinská - Tirpáková, 1982). 
46. Materiály: Výber 49 hesiel s najvä~ou frekvenciou po­

dľa heslára (Vlkolinská - Tirpáková, 1982) charakterizujúcich 
jednak surovinu, jednak materiál iného druhu, napríklad ma­

teriál antropologický, archeobotanický, archcozoologický a pe­

dologický. 
4Z Volné JXJle: možnosť v opodstatnenom prípade uviesť 

nový deskriptor (potenciálne heslo) pre druh objektu a ná­

lezu (maximálne 20 znakov). 
Heslár obsahuje teda nasledovné informačné polia: ča­

sové a kultúrne určenie s možnosťou presného datovania, 
druh nález.íska, nálezové okolnosti, druh ohjcktu s mož­

nosťou kvantifikácie a druh nálezu s možnosťou určenia 

materiálu (suroviny) i kvantifikácie. V porovnaní s heslá­

rom (Vlkolinská - Tirpáková, 1982), do~lo k výraznej re­
dukcii deskriptorov, najmä v poliach týkajúcich sa druhu 
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objektu a nálezu, z dôvodov uvedených v stati o zhodnotení 
existujúcich častí informatickej technológie na pracovisku. 

H eslár j e koncipovaný ako otvorený systém. V opodstatne­

ných prípadoch možno použiť nový desknptor. frekvencia 

výskytu nových deskriptorov bude v istom časovom odstupe 
zhodnotená, podobne ako frekvencia používania stabilných 

hesiel, a podľa výsledkov hodnotenia bude heslár v databá­

ze CEANS modifikovaný. 

Zápis podľa Ile.vlám KV[) (polia 39, 41-47) sa zazname­

náva vo vymedzenom priestore, v prípade potreby na prílo­

he, dvoma spôsobmi, buď skrátenou kódovou formou 

(spôsob č. 1 ), alebo slovne (spôsob č. 2). V zápise treba 
vždy vyznačiť lomkou hlavný okruh - všeobecný pojem 

(v spôsobe č. 1 veľkými písmenami), až po1om nasleduje 

presnejšie určenie v rámci okruhu (malými písmenami). 

Spôsob zápisu č. 1: /B Z<;t, ni/DNpo/NCuc/DOhr atď. 

Spôsob zápisu č. 2: /Doba bronzová, stará, kultúra 
nitrianska /druh náleziska, pohrebisko /nálczové okolnosti, 

uzavretý nálczový celok /druh objektu, hrob, atď. 

Je dôležité vyznačiť hlavný okruh (všeobecný pojem), 

keďže v rámci neho sa kombinácie malých písmen neopaku­

jú, v rámci celého heslára vr.ctk áno. Ôalej treba dbať na to, aby 

poradové číslo terénnej aktivity prípadne informačného zdroja 
z prvej strany KVD (pole č. 31) zodpovedalo číslu v zápise, 

najmH pri viacerých z.:iznamoch na jednej kanc. Z.ároveň je 

potrebné v rámci jedného číc;la rozlišovať údaje s rm~dielnym 
časovým a kultúrnym určením. Zápis týkajúci sa údajov o jed­

nej kultúre, respektíve o jednom období, musívJ.dy začínať na 

novom riadku a byi amačený šípkou. Rovnakým spôsobom sa 

rozlišujú aj údaje týkajúce sa raldiclnych druhov náleziska 
(napnldad sídlisko a pohrebisko) v rámci zhodného časového či 

kultúrneho určenia na tej istej lokalite. 

T erénna akcia č. 1: 
1.-+ IN Esr, lg /D Nsn/DOja/N Acr, dr-/MAka/MAmz 

alebo-+ /neolit stredný, kullúra lengyelc;ká /sídlisko neopev-

nené /jama/črepy, drvidlo-kameň /materiál archco-1..00logický 

-+ /NEsr, lg/DN po /NC:uc /DOht /NAcr, na/MAmn 
alebo -+ /neoli t stredný, kultúra lcngyelská /pohrebisko 

/uzavretý nálezový celok /hrob kostrový/črepy, nádoba /ma­

teriál antropologický 

-+ fl IAc;r, ka/DNsn /NCpc/DOsz/NAcr, na, sn 1 -/MAbr 
alebo .... /doba halštatská stredná, kultúra kalenderbcr­

ská /sídlisko neopevnené /porušený nálczový celok/stavba 

zahÍ bcná/črepy, nádoba, spona 1 - bronz 
Terénna akcia č. 2 na tej istej lokalite: 

2. -+ /L Tst /DN po /NCuC /DOht /NAna 3, kk•- /MAso 

/NAnr 2 - /MAbr /NAsn 2 - /MAze /MAmn 

alebo-+ /doba !aténska stará /pohrebisko /uzavretý nále­
zový celok /hrob kostrový /nádoba 3, korálik 2-9 - sklo, ná­

ramok 2 - bronz, spona 2 - železo, materiál antropologický 

48. Ďnl.fie Mnje n návrhy (4. strana KVO, ohr. 4): mož­
nosť uviesť údaje neobsiahnuté v štruktúre karty alebo 

spresnenie údajov, či návrhy na spôsob ochrany, eventuálne 

vykonanie prieskumu alebo výskumu. 

49. Litcrat1íra: skrátená citácia. Uvádza sa autor, názov 
publikácie, rok vydania a strany, napriklad Kuzma, 1., 

A V ANS, 1992, s. 61 ( = Kuzma, 1.: Jedenásta sezóna výsku­
mu v Mužle-ČCnkove. In: Archeologické výskumy a nálezy 

na Slovensku v roku 1990. Nitra 1992, s. 61). 

50. Údaje ku dňu: dátum zistenia údajov, respektíve 

posledného záznamu o nálezisku. 

51. Awor lamy: meno autora KVO, zodpovedajúceho 
za správnosť údajov. 

52. Dňa: nevyplňuje autor karty; dátum uloženia dát do 

počítača. 

53. Výsek z mapy: fotokópia (xerox) príslušného výrezu 

mapy s vyznačeným náleziskom. Pri presnom určení (stu­

peň 1) červenou farbou, pri približnom určení (stupeň 2) 
zelenou farbou (pozri pole 4 - stupeň lokalizácie). Značí sa 

bodom na stred, respektíve predpokladaný stred náleziska. 

Vynesenie náleziska je potrebné urobiť na mapu 

1 : IO OOO alebo 1 : 25 OOO. Pre mestské časti je vhodnejšie 

použiť mapu vač.~ej mierky, katastrálnu mapu, eventuálne 

plán mesta. Nie je vhodné používa( mapy menšej mierky 

( 1 : 50 OOO a viac), pretože môže dôjsť k nepresnému pre­
nosu do centrálnej evidencie. Je nutné vždy uviesť označe­

nie (číslo) a mierku mapy, z ktorej bol výsek použitý 

(Hanzelyová, 1992, s. 19). Ak to miera poznatkov dovoľuje, 

je vhodné vyznačiť prerušovanou čiarou i rozsah, respektíve 
tvar náleziska. 

V prípade negatívneho výsledku prieskwn11 je potrebné na 

výrez mapy vyšrafovať príslušnú oblasť. Tieto poznatky budú 

evidované v dokumentačnom archíve AÚ samostatne. 

Navrlmwá štn1klúra KVD umožňuje využívať buď iba 

polia ( 1-39, 48-53) v informačnej hladine ! , ktorá slúži pou­

žívateľovi najmä pre rýchlu orientáciu, súpisové a kartogra­
fické práce a pod„ alebo aj polia (40-46) v hladine II, ktorá 

striktne nezapadá do rámca evidencie, avšak roz.~irujc mož­

nosti pre používateľa hľadajúceho ďalšie informácie pre ve­
deckú prácu. 

V súvislosti s hodnotením informačnej hladiny hesiel 

z polí druh náleziska, objektu a nálezu je potrebné uviesť 

nasledovné výhrady: Klasifikované jednotky sú priraďované 
k vopred definovaným funkčne typologickým kategóriám 

archeologických nálezCsk (napríklad sídlisko opevnené, sídlisko 

neopevnené, pohrebisko, areál kultový, areál výrobný atď.), 

ako aj terénnych objektov a predmetov-nálezov. Tento po­
stup na jednej strane uľahčuje fázu spracovávania infor­

mačných zdrojov, na druhej strane však umožňuje vytvárať 

fälošné štruktúry a pojmy, poplatné dobovému a subjektív­
nemu vnímaniu prameňov. Zirovcň sme si vedomí toho, že 

opodstatnenosť začlenenia polí druh objeklu a nálezu do 

databázy evidencie archeologických nálezísk je diskutabilná. 

Jeden z dôvodov, pre ktorý sme zvolili kompromisné 
riešenie a obe polia s redukovaným výberom deskriptorov 

zaradili do prototypu KVO, je nHslcdovný: Malé výskumné 

správy a hlásenia, ktoré tvoria podstatnú časť informačných 

zdrojov pre CEANS, obsahujú iha obmedzené množstvo 

údajov tohto druhu. Zdá sa nám preto vhodné, aby táto ka­

tegória informačných zdrojov bola cxccrpovaná až po infor­
mačnú hÍ hku II , t. j. vrárnnc deskriptorov pre druh objeklu 

a nálezu. Informácie exccqxwané z týchto dokumentov by 
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mohli byť v centrálnej databáze sprístupnené bez problé­
mov s autorskými právami. Veľké výskumné správy z doku­
mentačného archívu AÚ budú excerpované iba po 
informačnú hladinu 1, t. j. bez údajov týkajúcich sa druhu 
objektu a nálezu. Viedli nás k tomu najmä tieto dva dô­
vody: veľké výskumné správy sú vyhotovované podľa jed­
notlivých sezón (rokov), takže prvotné údaje môžu byť 

korigované a veri fikované až po celkovom spracovaní vý­
sledkov obvykle dlhodobej terénnej aktivity. Veľká výskum­
ná správa, pokiaľ výsledky výskumu nie sú vypublikované, je 
chránená autorským právom. Avšak to sú už otázky, ktoré 

sa týkajú modelu používania databázy a ktoré bude potreb­
né doriešiť mimo rámca tejto štúdie. 

(Jozef Bujna - Ivan Kuzma) 

7. Aplikačné programové vybavenie a technické 

poži11davky projektu 

Vytvorenie aplikačného programového iybavenia projek-
111 CEANS je úloha, ktorá v sebe zahŕňa dve podúlohy. 
Prvou je voľba prostredia, v ktorom sa tento software bude 

vytvárať, a druhou je vytvorenie samotného programu. 
Aké problémy musí byť schopné vyriešiť prostredie, 

v ktorom má byť náš systém vytvorený? Ten prvý by sme 
problémom ani nemuseli nazývať, ak však kritérium pre­
hľadn~ti je pre nás dôležité, potom sa musíme nad týmto fak­
tom zamýšľať. Karta vstupných dát obsahuje väčší počet 
polí a jedným z nich je výsek z mapy. Preto zlož.itosť druhé­
ho problému spočíva v schopnosti alebo neschopnosti zo­
brazovať grafické informácie v dostupných databázových 
systémoch, ako sú napríklad dBase I V, Paradox, MAGIC 
a iné. Z tohto dôvodu bolo nutné siahnuť po netradičných 
prostriedkoch a vytvoriť aplikačné programové vybavenie, 
ktoré má vlastnosti databázového systému a je schopné pra­

covať s grafickou informáciou. V našom prípade si pod 
„vlastnosťami darnbázového systému" predstavujeme 
množinu funkcií, ktorá umož.ňuje používateľovi vykonávať 

s údajmi operácie, ako sú napríklad vloženie údaja do data­
bázy, zmena existujúcich údajov, triedenie vložených úda­
jov, tlač, archivácia, prezeranie a vyhľadávanie vložených 
údajov v databáze. Grafická informácia je informácia získa­
ná akýmkoľvek spôsobom (napríklad pomocou grafických 
editorov, seanera a pod.) a reprezentovaná v rôznych for­
mátoch, napríklad PCX, BMP, TIF alebo inom. Táto infor­
mácia bude používateľovi prístupná vo forme obrázkov 
zobrazených na obrazovke počít ača. Takéto aplikačné pro­
gramové vybavenie sme sa rozhodli vytvoriť za pomoci 

dvoch prostriedkov: Visual Basic a Paradox Enginc. 
Projekl CEANS pracuje v prostredí MS Windows. Toto 

prostredie plne vyhovuje pri riešení nMho problému s gra­
fickou in formáciou. Vie totiž s obrázkami pracovať, a tak 
naša úloha sa zjednodušila „ iba" na vytvorenie samotného 
programu pomocou produk/11 Vi.mal nasie firmy Microsoft, 
ktorý sa nám javil ako najvhodnejší prostriedok na vybudo­
vanie interface nášho programu. Jcdnoduchosi tvorby obra­
zoviek zobrnzujúcich kartu vstupných dát v produkte Visual 

Basic je podmienená o niečo menšou rýchlosťou, než majú 
programy napísané prostredníctvom C+ + alebo T urbo 
Pascal for Windows. Karta je realizovaná pomocou okien, 
ktoré sa vnárajú jedno do druhého. Št ruktúra základných 
obrazoviek a ich vzájomné prostredie je znázornené na obr. 
5. Názvy jednotlivých tabuliek, zvolené autormi aplikačného 
programu (napríklad heslár, nálezisko}, nie sú zhodné 
s označením jednotlivých polí v štruktúre karty vstupných 
dát. Prechod od jednej časti k druhej je možný buú sek­
venčne prechodom cez všetky strany, alebo priamo odsko­
kom z prvej strany na požadovanú. To nám umožňuje 

pohodlnú prácu tak pri vkladaní nových údajov (sekvenčný 
postup), ako i pri opravách už vložených údajov, keď pracu­
jeme len s vybranými stranami, obsahujúcimi menenú in­
formáciu (skoky sú povolené pri dodrfaní korektnost i 
vkladaných údajov). Pri realizácii interface nášho progra­
mu, teda vlastne pri návrhu vzhľadu aplikačného progra­
mového vybavenia, sme narazili tiež na problém 
s diakritikou. Zapríčinený je nekompatibilitou verzií diakri­
tílc vytvorených pre M S Windows 3.0 a M S Windows 3.1. 
Interface bol vytvorený pri nainštalovanom grafickom dri­
vere VGA, tak.že každý počítač pracujúci s týmto driverom 

je schopný zobrazovať informácie korektne a na správnom 
mieste. Okná zaberajú práve jednu obrazovku (ka7.dé 
väčšie rozlíšenie je možné, napr. V GA , OAK). 

Aplikačné programové vybavenie, ktoré sme vytvoril i 
pomocou produktu Visual Basic, však samo osebe je iba sa­
dou obrazoviek. Rozum tej to kostre sme dodali pomocou 
sys1ému Paradox Engine. K tomuto kroku nás priviedli 
nasledovné fakty a úvahy: Museli sme získai databázovú 
správu, jednak nezávislú od jazyka, ktorý ju bude využívať , 

jednak dostatočne rýchlu. V čase tvorby projektu sa medzi 
najrýchlejšie databázové systémy jednoznačne radil Paradox 
3.5. Paradox Engine nie je nič iné ako množina funkcií, kto­
ré Paradox 3.5 využíva pri svojej práci. Teda rýchlosť Para­

doxu, ktorú získava vďaka svojim funkciám, získava aj 
produkt, ktorý rozumne s týmto funkciami pracuje. Tieto 
funkcie tvorcovia vložili do DLL (dynamicky pripojované 
knižnice), čo vyriešilo otázku možnosti pracovať s touto 
mno-Linou pomocou ľubovoľného programovacieho j azyka, 
ktorý je schopný pracovai s DLL Paradox Engine je systém 
umožňujúci realizáciu všetkých funkcií databázového systé­
mu, ktoré sme požadovali od nášho produktu. Najv~lčším 

problémom zostáva realizácia funkcie vyhľadávania . Para­
dox Engine 2.0 nemá implementovanú funkciu O+ E 
(qucry by examplc), a teda funkciu vyhľadávania treba 
programovať. Ďalšou veľmi dôlc-.litou vlasi nosťou Paradox En­

ginc je jeho schopnosť pracovať v sieti (Novcl, IBM PC LJ\N 
atď.). Tým je teda vytv0rcná mofoosi prepojenia viacerých po­
čítačov pracujúcich v sieti, ktoré budú pmcovať s tou istou da­
tabázou. Formát databáz, s ktorými Paradox Engine pracuje, 
je klasický „paradoxovský" formát, teda vlastne ani nepracuje­
me s databázami, ale s tabuľkami. Je potrebné si preto uvedo­
miť neschopnosť reakcie týchto tabuliek na veľkosť vkladaných 
údajov, to by však malo byť vyric.~ené vyššími verziami prtxluk­
tov Paradox, teda i Paradox Engine. 
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Tabuľky, s ktorými ná~ program pracuje, možno rozdeliť 
do týchto skupín: 

- tabuľky obsahujúce „číselníky". Sú to tabuľky, z kto­
rých sa riskava iníormácia pre napí ňanie comboboxov a list bo­

xov. Z nich si používateľ vyberá po7.adovaný údaj, ktorý 

potrebuje zap(sať do svojej pOCítaoom vytváranej kany. Do tej­

to skupiny patria napn1<lad logika., db, ustavy, db, geoe. db. -

tabuľky obsahujúce iníormácic karty vstupných dát, to sú 

údaje, ktoré au tor zadáva pri vypi ňaní karty. Sem patria: 

vseob.db., zaznam.db, hlac;cnia.db, liter.db, gogo.db. 

- tabuľky obsahujúce poznámky a „písaný text" z karty. 

Je to text zapisovaný autorom KVO na zadnú stranu karty. 

Tieto tabuľky sa ukladajú do adresára s názvom CEANS 
2 a majú príponu .cca. 

- tabuľky vytvorené ako zálohy, ktoré sa ukladajú do 

adresára s názvom BACKUP. 
Na záver pripájame charakteristiku prostredia, v ktorom 

bolo aplikačné programové vybavenie vyvinuté a v ktorom 

systém dnes pracuje: 

Hardware: PC AT 486, RAM: 4 MB, HDD: 2 x 120 

MB, FDD: 1,2a 1,44 MB, SVGA monitor 512 KB. 

Software: M S DOS S.O, M S Windows 3.1, Paradox 3.5, 

Paradox Engine 2.0, CRC T ype 2.01, CEANS2.exe. 
Ak sa zdá, že ide o náročné prostredie, treba si uvedomii, 

že mncri.stvo údajov, ktoré budú v projekte spracované, si ta­

kúto konfiguráciu skôr či neskôr vyžiada. Je to spôsobené jed­
nak tým, 7.c projekt nekladie obmedzenia na množstvo údajov, 

ktoré sú do progrnmu vložené (obmedzenia počtov pri para­

doxovských tabuľkách vlastne v praxi ani nie sú obmedzenia, 

prctcrlc ich takmer nikdy nedosiahneme), a jednak tým, že od 

programu plYladujemc prijaieľnú odozvu na dotazy, ktoré sa 

týkajú prehľad<ívania vytvorených tabuliek. Tieto operácie by 

v prípade veľkost i operačnej pamme menšej ako 4 MB mohli 
viesť k spomaleniu (nie však zastaveniu) programu. 

(Dušan Dol ia k · Július Jenis) 

8. Mod el pre zbe r dát u po užívanie systému 

Zber dát do datnbázy CJ:.:ANS sa bude uskutočňovať po 
dvoch líniách: 

A) Priebežným spracovávaním kariet vstupných dát z te­

rénnych aktivít realizovaných v príslušnom kalendárnom ro­

ku z celého územia Slovenska. Podľa záverov Zjazdu 

slovenských archeológov v roku 1991 a v súlade s požiadav­

kou komisie pre terénny archeologický výskum na Slovensku 

sú všetci účastníci terénnej archeologickej aktivity povinní 

vyhotoviť z každej terénnej akcie KVD a odovzdai ju do 

centrálnej evidencie. 
B) Spracovávaním doposiaľ existujúcich informačných 

zdrojov formou exccrpovania údajov do KVO podľa regió­

nov, pravdepodobne podľa administratívno-správneho čle­
nenia územia Slovenska, nasledovným postupom: 

1. inľormačné zdroje pre daný región (okres) v doku­

mentačnom archíve AlJ: a) výskumné správy, b) hlásenia, 

c) prírastkový katalóg terénnej aktivity (priebežná evidencia 

terénnych archeologických prieskumov a výskumov), 

2. informačné zdroje pre daný región (okres) v iných 
inštitúciách a archeologických pracoviskách, 

3. archeologické nálezy z daného regiónu (okresu) depo­

nované v iných i~titúciách a archeologických pracoviskách, 

4. literatúra týkajúca sa nálezísk (nálezov daného regió­

nu (okresu). 
Pracovný postup A sa začne realizovať v Archeologic­

kom ústave od roku 1993 výstupom v podobe registra no­

vých archeologických nálezísk v centrálnej evidencii za 

kalendárny rok. Pracovný postup O bude realizovaný para­

lelne s postupom A. V jeho prvej fáze sa začnú spracovávať 

informačné zdroje daného regiónu v dokumentančom ar­
chíve AÚ. V nasledujúcej fáze bude postup rozšírený o spo­
luprácu s archeologickými pracoviskami pr(~lušných inštitúcií 

v danom regióne, <1ko aj s tými inštitúciami SR, ktoré majú 
v depozite archeologické nálezy z daného regiónu. V tretej fá­
ze budú informácie získané pracovnými fázami 1 a 2 korigova­

né a obohatené o pcrtnatkyz odbornej literatúry. 

Karta vstupných dát ako primárny informačný zdroj 

o terénnej archeologickej aktivite na Slovensku by mala od 

roku 1993 nahradiť doposiaľ používané tzv. hlásenia a hes­

lár výskumnej správy. Originály KVO budú uchovávané 

v dokumentačnom archíve AÚ. Pre potreby dokumentač­
ných kartoték v iných inštitúciách a ako podklady pre od­

borné spracovanie by mali slúži( výstupy buď tlačené 
v rôznych formách, alebo prostredníctvom diskety. 

Výstup za kalendárny rok, t. j. register nových archeolo­

gických nálezísk na Slovensku, bude formou tlačeného vý­

stupu poskytovaný všetkým pracoviskám, ktoré sa budú 

podieľať na jeho tvorbe odovtdávaním informácií, t. j. 

vyplnených KVO. S archeologickými pracoviskami, ktoré sa 

budú podieľať na tvorbe dalabázy CEANS formou spraco­

vávania už existujúcich informačných zdrojov, bude uzatvo­

rená dohoda o spolupráci a využívaní Centrálnej evidencie. 

V súlade s dohodou by tieto pracoviská mali dostať výstup 

v podobe centrálnej evidencie archeologických nálezísk da­
ného regiónu. Pracoviskám, ktoré sa rozhodnú podieľať na 
tejto etape projektu, t. j. na spracovávaní už existujúcich in­

formačných zdrojov podľa regiónov, bude poskytnutá mož­
nosť vyslať povereného pracovníka na 1..aškolcnie do 

Archeologického ústavu. 
Hladina hÍ bky posky101•anýclr informácií z centrálnej da­

tabázy bude špecifikovaná v súlade s podielom dotyčného 

používateľa na tvorbe databázy, s účelom využ.itia informá­

cií a so zachovaním autorských práv. Hladina 1 pre poskyto­

vanie informácií, t. j. výstup bez údajov týkajúcich sa druhu 

objektov a nálezov, bude sprístupnená podľa vyš.~ie uvede­

ných zásad. llladina II, t. j. výstup s úplnými informáciami 
z centrálnej databázy, môže byť sprístupnená iba so súhla­
som autorov príslušných informačných zdrojov. V realizácii 

projektu sa na najbliž.~ie obdobie o exccrpovaní veľkých vý­
skumných správ až po hladinu II neuvažuje. 

(Jozef lJ11jna) 
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Všeobecné údaje 

ml!no lokality, stupdí lokalil'.ác.:ie, číslu :LlUnamu, okres, 
obc:c.:, starší názov obe.:<:, poloha, súradnia:, par~Jné číslo, 
kataster, vlastník, užívateľ ... 

Geografické údaje 

Rdatívne prevýšenie, geograf. prostredie I, 11, sklon, 
terén, pôda druh, tzp, podložie, zachovanosť lokality ... 

Heslár 1 .. n 

poradové číslo, hlásenie, prieskum, výskum, autor, nálc:zová 
správa číslo, uloíc:nie dokument:kie, uloženie materiälu 

Ohr. 5. Š1ruk1úra základných obrnzoviek " ich prepojenie. 

Nálezisko 1 .. n 

doba, úsek, kultúra, storočie od/do, presné datovanie, druh 

náleziska, nálezové okolnosti 

Objekty a nälezy 1 „ n 

objekt, nález, kvantifikácia, mall!riá1 
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9. Perspektívy proj ektu 

Doposiaľ sme sa zmieňovali v súvislosti s Centrálnou evi­
denciou o už vyriešených, respektíve v súčasnosti ešte 
riešených problémoch. Skúsme si však načrtnú( i model celého 
systému. Zber a príprava dát na základe KVO a ich uloženie 
do počítača je iba jednou, i keď základnou časťou centrálnej 
evidencie. Na túto hlavnú databázu by mal.i by( v budúcnosti 
pripojené ďalšie databázy menšieho rO'J.Sabu. Naprfklad data­
báza výskumných správ, kde správa oooiahne kompletnú do­
kumentáciu výskumu, od opísu objektu cez prírastkové 
katalógy nálezov až po čísla negatívov, ďalej archív topografic­
kých meraní, archív geofyzikálnych meraní a archív leteckých 
snímok, ktoré budú tiež obsahovať jednotlivé detailnejšie úda­
je. Všetky tieto databázy by mali byť zladené s databázou 
CEANS tak, aby umO'älovali plynulý prechod z jednej do druhej. 

Ďalšou dôležitou súčasťou projektu centrálnej evidencie 
je molnosf výstupu z databázy nie iba v textovom tvare, ale 
i v grafickej podobe. Znamená to, že jednotlivé náleziská 
bude možné priamo zmapovať a dostať tak i priestorovú in­
formáciu. Na tento účel bol zakúpený základný CAD pro­
dukt MicroStation PC firmy Integraph spolu s nadstavbou 
l ras PC, umožňujúcou prácu s rastrovými dátami. V súčas­

nosti sa pripravuje transformácia zemepisných súradníc do 

Nlhll 

l!l l!l 
Milterill 

.Spiť f ret.r.d 

formy, ktorá umožní vykreslenie nálezísk v rámci zvolených 
územných celkov, digitalizácia mapových podkladov, ktoré 
budú v prvej fáze obsahovať základné prvky, ako napríklad 
riečna sieť a územnosprávne členenie. 

Dlhodobým cieľom je začlenenie archeologického dáJového 
súbom do kcmplexnélw geografického inf onnačnéJw systému 
(GIS), ktorý by zahfňal rÔ'llle informácie, naprtklad z oblasti 
pedológie, hydrológie, klimatológie, paleoetnobotaniky atď. Na 
základe takto integrovaných údajov bude možné v oveľa va&j 
miere ako doposiaľ venovať sa otázkam súvisiacim napn1dad so 
sledovaním vzťahov osídlenia a prírodného prostredia či proble­
matike rekonštrukcie historickej krajiny a pod. 

(Ivan Kuzma) 
10. Predpokladaný prínos 

Prínos projektu CEANS spočíva v na'\ledovných kľúčových 
sférach: - stimulačný faktor ďalšieho r<YlVOja základného vý­
skumu, - determinačný falaor pre stratégiu a koordináciu te­
rénneho prieskumu a výskumu, - racionali.začný falaor pre 
vedecky prínosnejšie a ekonomicky výhodnejšie formy terén­
nej aktivity, -racionalizačný faktor pre efektívnejšie využívanie 
exi~tujúcich informačných zdrojov a tvorbu nových zdrojov, 
- iniciačný faktor účinnejšej legislatívnej a pamiatkovej 
ochrany archeologického dedičstva. 
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Archeologické nálezy a náleziská patria do skupiny pa­

miatok najviac deštruovaných činnosťou človeka. Toto nija­

ko nenadsadené konštatovanie skutočnosti je o to viac 

alarmujúce, o čo lepšie si uvedomíme poznanie, že archeo­

logické dedičstvo je neoddeliteľnou súčasťou kolektívnej 

pamäti každej novej generácie, ako aj každého jedného ná­

roda. Z tohto postoja vychád?.a tiež Európska konvencia 

o ochrane archeologického dedičstva, prijatá na III. európ­

skej konferencii ministrov zodpovedných za kultúrne de­
dičstvo, ktorá sa konala na M alte v januári 1992, a v súlade 

s týmto poznatkom vyznelo aj uznesenie valného zhromaž­
denia, prijaté na XII. kongrese Medzinárodnej únie pre­

historických a protohistorických vied v Bratislave v roku 1991: 
„ On the occasion of the Xllth international congress of 

the Intemational Union of pre- and protohistoric Sciences in 
Bratislava, the Permanent Council of the Union sitting in 
plenary session, wishes to draw the attention of the highest in 
the /and to the very real dangers which everywlrere threaten the 
material remains of ear/ier industries, c11/111res and civilisations. 

Rukopis odovzdaný: 
7. ). 1993 

Posudwval: 

PhDr. Títus Kolník, DrSc. 

The Pennanent C.ouncil insist that panicular attention be 
paid to all of archaeological researd~ when new legislation 
conceming the protection of the c11/t11ral heritage of the na­
tion is being prepared. As is alread:y the case in a n11mber of 
countries, it should be made obligatory [or those instances 
responsib/e [or any initiative which might endanger the rema­
ins of earlier cultures, to help ftnancialy al all levels of the ar­
chaeological research - from prospection to publication'~ 

Absencia úplného registra archeologických nálezísk Slovenska 
citeľne pamačuje nielen samotné archeologické bádanie, ale aj 
činro;ť pamiatkových, mw..ejných, kultúrno-vlastivedných inšlitú­

cií a štátnej správy SR (Čaploviŕ, 19'J2). Prispieť k odstráneniu 

tohto nedo.statku a limitujúceho faktora vytvorením centrálnej 

databázy archeologických nálezísk je poslaním Grantového pro­

jektu G 123, ktorý pod nánQm Systém centrálnej evidencie arche­
ologických nálezisk - databáza p-e archeologiclaí topografiu 
Slovenska je riešený v Archeologickom ústave s podporou Gran­

tCNej agentúry SICNcnskej akadémie vied. 

Mená a adresy autorov: 
Jozef B11jna, CSc. 
Schurmannova 2 1, 949O1 Nitra 
PhDr. Ivan K11zma 
Bizetova 8, 949 11 Nitra 

PhDr. Július Jenis 
Janka Kráľa 55, 949 01 Nitra 

Ing. Dušan Doliak 
Intergraph SR 

Pekná cesta 17, 834 07 Bratislava 

(Jozef Bujna) 
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Centra) Record-Keeping of Archaeological Sites in Slovakia - Project of the System. 
Retrospective and prospective view of information technology implementation in 

archaeological practice 

Jozef Bujna - I va n Ku zma - Du ša n Doliak - Július Jenis 

1. Tlie first stage of information teclinology implementa­
tion - man11al information sets a111omation. In the paper the 

attention is devotcd to the first stage of information techno­

logy implementation in the lnstitute of ArchaeolO!,')' of Slo­

vak Academy of Science. Thc following two view-angles are 

taken in account: Retrospective evaluation of existing infor­

mation technology units at the workplace, and conceptual 

model of the Centra! record-keeping system of the Slovak 
archaeological sitcs. 

2. Information reso11rces analysis. In this context, under 

the term information resou rces, we undemand the docu­
ments containing factographical data on the results of terrain 

activities (excavations and surveys), that is the data about 

the archaeological sites, immovable objects and movable 

things - finds, which are, under the. term announcements, 

and survey reports, collccted, opened up and kept in docu­

mentary archivc of the Institute. Since 1938 till 1992 there, 

in the catalogue of tcrrain activities, have been recorded ap­

proximately 5 500 activities, ranging from sho~t-term sur­

veys, investigating and rescue surveys to long-term 

systematic rcsearches. Over 22 OOO survey reports are kept 
in the documentary archíve of the Instit ue. These are arran­
ged in alphabetical order, aft er the community name within 

the cadastre of which the site is situated. Regarding the in­
formation valuc thc funds of documentation represent 

highly heterogenous set with very diversified level of infor­

mation as far as the quantity and quality of darn is concer ­

ned. That is why thcir processing iim't just an annotation 

according to chosen criteria. In many cascs the filtration, 

completion and vcrification is inevitable to put them in qua­

litativety higher level of documentation entries. 

3. Eva/11ation of tlie existing information technokJgy 11nits 
at tlie workplace. To adopt thc information technology at 
the workplace the turning point was the year 1973, when 
there was started thc work on list of keywords to serve an­

notating informaiion sources in the documentary archive. 
Through information sources excerption and by adding new 

information, the list of 850 kcywords was created. These 

entries werc dividcd into ninc subject groups: !st descrip­

tion of a location ( 1.5), 2nd locality type (4), 3rd name of the 

finds (470), 4th raw matcrial (65), 5th the way of manufac­

turing and tcchnology of the finds (58), 6th the way and 

technotogy of manufacturc (valid only for po11ery) (3), 7th 

kind of a tocality or or an object ( 119). 8th chronological de­

termination - agc. culture, century (1 14), 9th the way of 

acquisition (3) (Vlkolinská - Tirpáková, 1982). The list of 

keywords, as the bricf survey of its structure indicates, was 

particularly aimed at contentuat factual annotation of ob­

jects of material culture. Processing or information sourccs 
was carried out in two lines: First it was in the course of ti­

me processing of the documcnts obtained during this period, 

and the second il was the annotat ion of the otd fund arran­

ged in volumes. Since 1982 the newty-created survey re­
ports are provided with annotation comprising the following 

data: number of order, name of the tocality and of the loca­
tion, district, geographical specification, elevation above the 
sea level, the nine itcms listed above, number of the pho­

tograpby of an object, of a terrain, and/or of a slide, number of 

the survey report, the excavation conductor, and the year of 

the excavation, author or the documentary photographs, 

the place where the find is stored (an institution), number 

assigned to the find and a list of things found in an object. 

Listed annotation record structure meant substantial exten­

sion, and through this also increase in quality of the infor­

mation value of each new documcnt. Till 1989 a part of the 

information fund was proccssed, particularly the documents 
dated to 1978 and further on, that reprcsent some 6 700 
entries. These were, in program language FORTRAN con­

verted into a database of excavation reports run on 

a SMEP computer series, type SM 52/11. 
In 1990 the cxisting information technology units wcre 

revised whilst ii was stated: a) expensive operation of thc 

system under SMEP environment, b) incompatibility with 

thc other computer types, c) limitations o f the retrieval prog­

ram due to limitations of /\RVYK and ARVYKCONT 

programs applied (Poláčik, 1980). I n the conclusion of the 
report evaluating then situation, there was made clear, that 

further operation of thc system in SM EP environment is 
nonefficient and nonperspcctivc, at the same time ii was ad­
vised to turn as quickly as possible to the PC system. 

4. P11rpose, goals and strategy of the Project. The Project 

of Centra! Record-Kceping of Archacotogical Sites in Sto­

vakia (CEANS) originatcd at the Institute of Archaeology 

within the framework of processing of documentary funds 

and building up of the information system of the workplace 

(811jna, 1990; 1991). Because the Project incorporates se­

rious heuristic problem, pcrtaining to the whote of thc scicn­

tific discipline, the proposed solution was accepted as 

a grant in 1992. Purposc of the CEANS Project lies particu­

larly in crcating thc structurcd description, and a system of 



388 J. BUJNA • 1. KUZMA • D. OOUAK • J. JENIS 

recording and record-keeping of the sites. The task of the Pro­
ject, then, lies in the revision of the existing infonnation sour­

ccs and ereation of application programs paekage whieh is to 
be utilized for the central database ereation, with the aim of, if 

possible, the complete list of arehaeological sites in Slovakia. 
lne general sense is seen not only in the creation of the regis­

ter and structured description or the sites, but also in the in­

tegration ofinrormation hearing knowledge orthe historical 

settlement of Slovakia. l ne purpose and goals of the Pro­
jeet aren't then identical with the project or faet ual conten­

tual annotation of research reports carried out in the 

lnstitute during the 70-ties, and 80-ties. For the reasons lis­

ted lhe authors did not consider prospeelive to link continu­

ally on the creation of the research reports database system. 

The long-term strategy of the Project was divided into four 

stagcs. I n the first stage the structure of recording system is 
ercated t0gether with the application program package ror 

computer dala processing. In the second s1age the processing 

of informa1ion sources, arranged after the regional units, is un­

der the consideration, panicularly the documentary funds of 

the lnstitute, and also the cxtention or the Project throught 

the cooperation with muscal, conservmional and university 
workplaces. The third stage is represented by utilization of 

lhc dalabase ror the purpose of archacological topography 

or Slovakia, that is worked out in accordance with the terri­

torial principle of the Project - arrangcment is realised after 
rcgional uni1s here. The partieular stages aren' t, however, 

understood as a strict sequence or stages. 

5. Basic recording unit o/ the sy.~tem. The coneeptual 

model of the CEANS system was worked out, partieularly, 

on thc base of cxpericnce and knowledgc obtained through 

existing processing praetiee with the inrormation sources 
conrnined in lhe documentary arehivc of the lnstitute. The 
respcet was also paid to some similar systems abroad, for 

instanee: the project lnventarisation der Bodendenkmäler 

Bayerns carried out by the Bayerisches Landesamt fílr 

Denkmalpflege in Munich (experience with autopsy), the 

project Arehäologisehe Landesaurnahme und digitaler 

Fundkataster fílr Steiermark (Fuclrs - Kainz, 1987; 1988; 
Fuclis · Groh - Kninz - Pachler, 1990), and also the 

M UFDARCH projeet, that originated in the lnstitute fiir 
U r- und FrOhgeschichte der UniversiUlt Wien (Nikitsch, 

1989). Thc respect was also paid to the proposal of the 

System of Recording of Archaeological Sites in the lnstitute 
of Arehaeology of thc Academy of Science of the Czeeh 

Republie in Prague (Kuna, 1991), and also the Cultural He­
ritagc Cataloguing Projeet worked out by lnstituto Centrale 

per ii O ualogo e la Documentaz.ione in Rome (Normative 

di compilazione per i modelli di rilevamento dei dati di cata­

logazione i precatalogazione dei BAAAS, 1990, Papaldo -
Signore, 1990). Though the knowledge obtained from 
above mentioned projects represent serious inspiration, the 

projects themselves could not be taken over regarding the 

different character of the 1errain activi ties and information 

sourccs as well as the specific character or thc archaeologi­

cal sitcs and finds coming from Slovakia. 

Considering the many factors issuing from information 
sources analysis as well as from an evaluation of the existing 

information technology al the workplace, the authors desi­

ded in favour of extensive system of data files creation, that 
is by means of parallel r ecording of terrain activities and re­

vision of old stock funds, that is most common praetice at 

present. The choice of the circle or data the system isto in­

clude was to a great extend conditioned by the possibility of 

their excerption from the existing information sources. Be­

sides thc general data pertaining to the site there are basic 

data on geographical environment, and also the set of dala 

to be utilized for conservational and legislatíve protection. 
The basic recording unit of thc CEANS database is re­

presented by the spatial identification point, to whieh - by 

means o f the system of coordinates - the place of the occu­
rance of the find (artifact, ecofact, naturfact), and/or the 

object (conte~t) was assigned - that means the archaeologi­

cal source - but without the regard to its cultural , chronolo­

gical or functional definition. The location of find 
understood according to the German term „ Fundstelle" 

can either be identified on the base of the terrain activity re­

sult , or throught the information or various origins (e. g. 

from professional literature, particulary dealing with cider 

sourccs, oral information, on single finds particularly). 

When the existing information sources are processed, for 

each separately recognized spatial unit there will be filled 
a comprehensive card of output data, summarizing all the 

knowledge obtained so far. From 1993, thought, there will 

also be separate card worked out ror each terrain activity. 

In case the location of find is already in thc system, coordi­
nate system card will be assigned 10 the appropriate identifi­

cation point, and will be given the entry number as well. 

The basic topographic unit of the CEANS system is re­
presented by the site - locality. Complex of the spatial iden­

tification points in database might not be iclentical with the 

register of the arehaeological sites. For instance the places 

of occurance of the unique find, the source which is impos­
sible to be specified, the find in the secondary position with 

no means to determinate its original place of occurance, 

etc. - those all can't be considered the site. On the other 

hand the site can be represented by several kinds or archaeolo­

gical sources of different cultural, chronological and 

functional determination, while there is identical identifica­

tion point for them, resp. the identification points are much 

the same in the space. Thaťs why the register archaeologi­
cal sites will represent only a form of database output. 

Due to the fact, that one or the goals of prospective uti­

lization of the database will be archaeological topography, 

the term site can be found in its title to represent the Ger­

man term „ Fund-Platz/Ort", as the basic topographic unit 
of the system. The authors are aware, though, that the term 

site is questionable itself. The way of its interpretation and 

comprehens1on in archaeological terminology docsn't suit 

fully the systcm of reeord-keeping and causcs several me­

thodological obstacles. Thus, becausc or such thc fact, resp. 
set of the facts, the term recording unit is understood as 
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something obtained, as a rule, through just one archaeolo­
gical activity, or during the repeated terrain activities, and 
belonging to only one spatial unit. By means of terrain acti­
vity the structural description of the site is created (Input 
Oata Olrd). The archaeological terrain activity, and the re­
cording unit are in no othcr way restricted and thcy can be 
of a different extent (long-term systematic research, short­
term rescue research or survey, as wel\ as the isolated find). 

6. Input Data Card (KVD) structure speciftcation. Input 
Oata Olrd is structured into two basic parts that, at the sa­
me time, represent the two different information levels. 

Part One: General data, spatial identilication, geogra­
phical characteristics of the site, information sourccs on the 
terrain activity and its documentation (lst page of KVO, 
Fig. 1) : lst KVO number, 2nd site-locality number, 3rd 
geographical coordinates, 4th site's spatial identification 
precision degrec (expresscd by the number 1-3: degree No 
1 - preci.se identification, 2 - approximate identilication, 3 -
without specified identification), 5th succesion record num­
ber pertaining to the given locality, 6th number assigned by 
Centra! List of Cu ltural Monuments of the Slovak Repub­

lic, 7th unified name of thc monument under which it is 
kept in the Centra! list, 8th geoecological unit, 9th present­
time community name on the terr itory of which the site, 
event. the find, occurecl, IOth previous community name, 
11 th name of the part or a community, or a district of 
a town, 12 th location, 13th district, 14th number together 
with the cadastre name, 15-16th owner and user, 17th spe­
cification of the monument as to the relation to the terrain 
(surrace, underground), 18th elevation above the sea level, 
19th geographical environment according to the relative 
difference or elevations, 20t h specification of the geographi­
cal environment, 2lst dcclension to the cardinal point, 22nd 
terrain specilication, 23rd soil type, 24th kind or soil, 25th 
bed rock, 26th extent or the site, 27th the state of preserva­

tion specification, 28-30th bearings of the locality: topo­
graphical, geographical and acrial shots, 3lst order number 
or the particular terrain activity, 32nd record number under 
which an information source on the terrain activity, resp. on 
the lind, is kept in a record filc of the respectivc institution, 
33rd-34th acquisition number under which there is given ter­
rain activity (excavation/survcy) kept in a record file of the in­
stitution, 35th name or inrormation source, or or the terrain 
activity, author, 36th record numbcr underwhich the given in­
rormation source (research report) is kept in a record of the 
institution, 37th the place where the inrormation source is kept 

(institut ion's name), 38th place where the material is kept (na­
me or the institution). 

Part Two: List of keywords (2nd and 3rd page of KVO, 
Fig. 2 and 3) : 39th chronological and cultural determina­
tion: Palaeolithic ( 14), M esolithic ( 1), Neolithic (20), 
Aencolithic (20), Bronze Age (24 ), Hallstat t Pcriocl (6), La­
Tene Periocl (6), Roman Periocl (12), Migration Pcriocl (3), 
M iddle Ages (18), M odem Age (5), Primeval Period (1), 

impossible to date ( 1 ), recent interrerence ( 1 ). In total 132 
entrics, that are in the memory of computer kcpt in hierar-

chized semantic structutre, which enables us to obtain diffe­
rent information levels at the retrieval output. 40th data 
enabling us to precise dating, 4 lst kind of the site (regarding 
its function we recognizc: non-specified sett lement, fortified 
settlement, nonfortified settlement, burial ground, cult spot 
and production spot - manufacture), 42nd spccifications of 
the circumstances of finding, 43rd quantification or objccts 
and finds, 44th kind of object (92 entries), 45th kinc.I of the 

find ( 162 entries), 46th material (49 entries, that speciry 
either the raw material, or the material of some othcr kind, 
ror instance anthropological, archaeobotanical, archaezoo­

logical and pedological), 47th possibility to enter a new 
descriptor (possible entry), 48th further data and proposals 
(4th page of KVO, Fíg. 4): 49th bibliography, 50th date when 
the data were found out, resp. the last record or the site, 5 lst 
name of Input Data card aut hor, 52nd date of the input into 
a computer, 53rd section of a map w~ere the site i.s marked. 

The Input Oata C3rd structure proposed enables us to 
utilize either just the fields ( 1-39, 48-53) at the inrormation 
level One, or also the fields (40-46) at the level Two, which 
doesn't fit into the framework of the recording, but it ex­
tends the abilities of the user searching for furhter in forma­

tion because of his research needs. Classified units 
regarding fields kind of a site, object and find are assigned 
to predelined functional typological cathegories of archaeo­
logical sites (e. g. fortified settlement, nonfort ilicd settle­
ment, production spot, cult spot, etc.) as wel\ as the 
archacological objects of tcrrain, and the linds. On one 
hand this method makes the stage of information source 
processing easier , and speeds up understanding of the 
search output. On the other hand, though, it allovs to create 
false structures that support the then sources to be pcrcci­
ved in a wrong way. The authors are well aware of the fact , 
that this inclusion ofthe lields - kind ofobject and find - in­
to archaeological sites record database is questionable. One 
of the reasons for which the compromise solution wa'\ pickcd 

up, and the both fields with thc rcduced choice of descrip­
tors were incorporated into the carďs prototype, is as fol­
lows. Short research reports and announccments, 
representing substancia! part of information sourccs ror 
CEAN S, contain only restricted amount of data or this 
k ind. The intention of authors isto excerpt this cat hegory of 
information source up to information level Two, that is thc 
kind of object and find are included. Extensive research re­
ports or thc documentary archíve or the Institute will bc ex­
ccrpted only up to the level One, that is without data 

conccrning kind of object and find, because of thc two main 
reasons. Research reports are writ ten within the pcriod of 
respective excavation seasons (years), so that thc primary 
data can be corrected and verilicd only after the total of the 
rcsults, of long-term terrain activity as a rule, are evaluated. 
Until thc publication of the research results, thc extcnsive 
reports are copyright- prote<:tcd. 

7. Application program package and technical demands 
of the project. Application program package was creatccl on 
the base of the two tools: V isual Basic, Microsoft product 
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and Paradox Engine systcm. It is installed under MS Win­
dows, that enables graphic information to be handled with. 
Input Data Card is created by means of windows. Basic 
screens structure and their connection is shown of Fíg. 5. 
Switching from one part 10 the other one is either done se­
quentially, by crossing throught all pages, or directly by 
switching from the fii:st page to the desired one. This enab­
les comforl of work so during the input operation, so du­

ring the editing operation, when we only work with chosen 
pages containing an information to be changed. Environ­
ment characteristics in which the application program package 
has been developed and under which it runs: 

Hardware: PC AT 486, RAM: 4MB, HDD: 2 x 120 
MB, FDD: 1,2 and 1,44 MB, SVGA monitor 512 kB. 

Software: MS DOS, 5. O. MS Windows 3.1, Paradox 
3.5, Paradox Engine 2.0, CRC Type 2.01, CEANS.exe. 

8. System using and data col/ection model. CEANS data­
base data collection will be carried out by means of the two 
lines: A - proccssing of the Input Data C'.ards of terrain acti­
vities realized in the territory of Slovakia during the given 

year. This will be done in course of time. B - by proccs.5ing 
existing inrormation sources according to regions, probably 
according to administratíve and legal division of Slovakia. 
Procedure B will be realized paralelly with the procedure A: 
In this first phase there will processing or the information 
be started coming from the respective regions and kept in 
the documcntary archíve of the Institute. In the phase to 
follow the procedure will be extended in cooperation with 
other archaeological workplaces of the particular institu­
tions within the given region, as well as with those institu­
tions that, in their depo&it, have the archaeological finds 
coming from this region. In the third phase the information 

obtained during phases 1 ans 2 will be corrected and enriched 
by the data from professional. literature. 

Output for the calendar year, that is the register of the 
new archaeological sites in Slovakia will be, in prioted form, 
offered to all the workplaces participating at its creation 
with their information, that is by submitting the filled Input 
Data C'.ards. The level or information support offered by 
Centra! databasc will be specified depending on the share 
of the particular user at the creation of a database, and it 
will also depend on the purpose of information utilization 

and copyright protection. 
9. Prospects of the project. Data collection and prepara­

tion based on the Input Data C'.ard and input of data to the 
computer is just one, though basic, part of the C'..entral re­
cord-keeping. In the future also other databases of smaller 
extent will be adjoint to this database. All these databases 
should be in concord with CEANS database so that there 
will be the continuous database switching cnsured. Another 
importanl part of the Centra! Record-Keeping Project is 

not only the possibility or text output, but also the graphical 
one. It means that the respcctive sites can be mapped and 
thus the spatial information can be obtained. For this inten­
tion there W'dS the basic CAD product bought - MicroStat.ion 
PC program package enabling work with rastre data. At 
present the work has begun on geographical coordinates 
transformation into the form enabling us to draw the sites 
within the territorial locations assigned and on map data di­

gitalisation. Long-term goal is the incorporation of archaeo­
logical data file into the complex Geographical Informatioo 
System (GIS), that will comprise various information from 
pedology, hydrology, climatology, palaeoethnobotanics, etc. 
Such data integration will enable us, in greater ex1en1 than 
it used to be so far, to devote our auention to the question 
or settlement relations, to natural environment, or the 
problems of reconstruction of the original countryside, and 
the like. 

10. Asswned contribution of CEANS Project lies in the 
following key spheras: factor of stimulation of further basic 
research development, determinating factor of the strategy 
and coordination of terrain excavation, factor of rationalisa­

tion supporting scientificly more sophisticated and econo­
micaly more advantageous forms of terrain activities, the 
factor of rationalisation and more effective utilization of in­
formation sourccs for creating the new sources, innitiating 
factor of more effective legislative protection of tbe 
archaeological heritage. 

Archaeological finds and sites belong to the group of 
monuments mostly affected and destroyed by human acti­

vity. This, in no way exaggerated statement of the reality, is 
so much alarrning the more wc realize the fact that archaeo­

logical heritage forms the inseparable part of shared me­
mory of every new generation as well as of every nation 
ilself. This view-point forms the base for the European 
Convention on Archaeological Heritage Protection (Malta, 
1992) and, in concord with this fact, there was also conclu­
ded the resolution adopted by the General Assembly of the 
12th C'.ongress of the International Union of Prehistoric 
and Protohistoric Sciences (Bratislava, 1991 ). 

Absence of complete register of archaeological sites in 
Slovakia marks severely nor only archaeological research, 
but also the work of conservational, museal, cultural histo­
rical institutions and state administration of the Slovak Re­
public. This drawback and limiting factors are to be 
removed by the contribution of centra! databa<;e of archaeo­
logical sites creation, which is the task of the Grant Project 
123, that under the name „The System of C'..entral Record­
Keeping of Aichaeological Sites - Database for Archaeolo­
gical Topography of Slovakia" is being workcd at in the 
lnstitute of Archaeology with the support of the Grant 
Agency of the Slovak Academy of Sciences. 

Translatcd by J. Červeň 
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SPRÁVY A RECENZIE 

Archeologický ústav SAV v Nitre má nové sídlo 

Nový rok 1993, klorý je spojený so vmikom samos1a1nej 

slovenskej š1:í1nos1i a klorý znamenlÍ novú e1apu v našich 
dejinách, preds1avuje výraznú zmenu aj v živOlc Archeolo­

gického úsiavu SAV v Ni1re. ľJsrnv S<t presfahov~tl do nové­

ho sídla. Jeho nová adresa: Archeologický úsrnv SAV, 

Akademická 2, 949 21 Nilra, lelcfôn 356 17, fax 356 18. 

Umicslnenic Lís1avu je výsledkom cllh~icho predchádza­

júceho vývoja. lJž od roku l'J73 postupne v1.nikali viaceré 
vážne zámery a projckly na výs1avhu novej hudovy. 1 keď 1ie10 

zámery vychádzali zn správnej konšwtácic, že 1radičné sídlo 

na Ni1rianskom hracie pres1áva vyhovovai požiadavkilm na 

mnohos1rannú vedecko-výskumnú činnnsi medzinárodne 

uznávanej inšlitúcic, jednottivé nové lokali1né programy bo­

li zvlič.~ nereálne, neraz aj veliká~ske, a preto sa ich usku­

t očnenie odsLívalo „na priaznivejšie ohdnhic". Naj­
vhodnejšou alternatívou vyzeralo vyhudovanie pavilónov 

ústavu v r{imci komplexu SA V spolu s bývalým C.en1rom 

biologických vied. ľ:110 pl;\novaná mcgainštitúcia sa však po 
revolúcii 191N rozpadla. Jej lri rozos1avané pavi!(íny (hio­

cko ccn1rum) sa v nových podmienkach ukázali ako pries10-

rovc plne dos1ačujúce pre celú ni1riansku vedecko­
výskumnú základňu SAV. 

Medzi čakmerov na umies1nenie v hudove oprOli. zná­

memu výsrnvisku Agrokomplex sa zaradil od roku 1'>90 aj 

Archeologický úsiav SAV, k1orý hol azda najviac na 1ie10 

prics1ory exis1enčnc odk{izaný. Nielen prelo, že výs1avba 
inej, samostatnej budovy je 1. č. neaklmílna, no predovšet­
kým prcln, že ús1av sa dostal v rokoch 1990-1 <)•J2 do veľmi 

zlej pries1<1nwcj situácie. Tolo ohdohic možno z hľadiska 

dejín ústavu nazvai časom „diaspór)"', mzp1ýlenia pracovis­

ka na vim:erých mies1<1('h s prirodzeným ohrozením jeho or­

ganizačnej akciesclmpnns1i. ln~li tlícia musela pos1upne 

uvnínii Nitriansky hrnd, ktorý užívala a v nímci rozpočtu 

SA V aj investične udržiaval" už od roku 195~. l l rad polom 
zača l slLížii v plnom rlli'$ahu svojmu stt1ročnému pnívnplal­

nému vlas1niknvi - ni1rianskemu biskupstvu. 

Pn rôznych 1cchnických prckM.kach v súvise so skonče­

ním, s kolaud:íciou a 1xlov1.dávaním novoslavby dosiali na­

sl ávajúci užíva1elia na jeser' 1')')2 zelenú , a l ak sa mohlo 
zača i siahovanie. Archeologický ústav SA V :;a ako prvý 

7 in~lilúcií presídlil - až nečakane hladko a disciplinovane -

tlo nových pnestornv v novembri a deccmhri l'J'J2. Are<íl 
SA V v Ni1rc je spoločným zariatlcním viacerých pracovísk. 

l'revád;-ku hutlov ;-.ahczpcčuje spniva ardlu. 

Nová budova SAV poskytuje ohjek1ívne výrazné 

zlepšenie podmienok pre tvorivú vedeckú prácu a cľek1ív­

nosť celej činnosti ús1avu. Pracovisko je prakticky prvýkrál 
pod jednou s1 rechou. Vetlecké tímy sú dislokované podľa 

špecializácií, no súčasne je op1imálna možnosi pružnej ko­

munikácie v celoústavnom r<lmci. Veľký význam má redis­

lokácia počíiačovcj sie1e jednotlivým odborným skupinám. 

K efektívnej vedeckej práci prispela aj možnosi vyu7Jvania 

všetkých lahora1ôrnych zariadení, ako aj získanie miestnoslí 
pre dokumen1áciu a spracovávanie archeologického mme­

riá lu. Osobi1ne 1reba vyzdvihnúi účelné w riadenie vedeckej 

knižnice a dokumcn1ácie. Moderná konferenčná sieň areálu 

SA V vytvára predpoklady pre jednoduchú organizáciu ve­

deckých podujatí na domácej i medzinárodm::j úrovni. 

V prics1oroch ús1avu, na Samovej ulici 5 holo možné po 
presiahovaní iných oddelení ústavu moderniwvai vlas1né 

rcpros1redisko (malolirážnu llačiarer'I). 

ľJs1av užíva areál SA V spolu s pracoviskami s hiologic­

kou - hoianickou a ekologickou - orien1áeinu. ľá10 skutoč­

nosi môže zohrai úlohu v prehlbovaní in1erdisciplinárnej 

oricn1ácie Archeologického ús1avu, klorá je jedným z atri­

húwv jeho ďalšieho vývoja ako spoločenskovedného praco­
viska. 

Tých a1ribú1ov je však veľa a sú dané vnúlornými potre­

bami, ako aj zvonku danými - najmä finančnými - podmien­
kami. Všetky znaky však ukazujú na základnú zmenu 
1rcndu - prechod od extenzívnej k in1enzívnej orienrácii. 

V praxi to znamená sústredii sa predovšerkým na základný 

výskum, na realizáciu ucelených vedeckých projck1ov 
a ďalšie profilovanie archeológie ako komplexnej his1orickej 

disciplíny. 

Skutočnosl , že Archeologický úsiav SAV v Ni1re hol za­

rauený na zákl<1dc prísneho akreditačného hodno1cnia ve­

deckej výkonnosti pracovísk SAV do najvyššej kalegóric A, 
na základe čoho získal na roky 1993-1995 vyhliadky na ma­

ximálnu podporu v rámci 1ernjších možnos1í SAV, naznaču­
je, že má predpoklady. aby hol aj naďalej jedným z 1ých 

vedeckých ústavov, kloré rohia slovenskej vede dobré meno 

doma iv zahraničí. 

Priaznivé si1uovanie úswvu v novom areáli SAV hy ma­

lo nemalou mierou prispici k 1ým10 opnívneným amhíciám. 

Ale.mncler R11lfkay 
riadileľ úsiavu 
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Das Archäologische Institut der SAW in Nitra hat einen neuen Sitz 

Das ncuc .lahr 1993, das mil der En1stehung der sclh­
ständigcn slnwakischcn Staallichkeil verknupľl ist und das 
eine neuc E1appe in unserer Gcschichte bcdeutct, stelit ci ­
nen markantcn Wandcl auch im Lehen des Archiiologi­
schen Jnstitutes der SAW zu Nitra dar. Oas Institut 
ilbcrsiedcltc in cincn ncucn Sitz. Seine neue Adrcssc lautct: 
Archeologický ústav SA V , Akademická 2, 949 21 Nitra, 
Tel. 356 17, Fax 35(1 IH. 

Dic lJntcrhringung des I ns1i1u1es ist das Ergchnis einer 
längcrcn vorangehenden E111wicklung. Bcrcits im J . 1973 
entstandcn nach und nach mehrcrc crns1c Ahsichtcn und 
Projekte zum Aulh;1u cincs neuen C ich:iudes. Obzwar dic­
sc Ahsichtcn aus der richtigen Konsrnticrung hcrvorgingen, 
dal3 der trnditionclle Sitz auf der Nitraer Burg d<::n Erfnr­
dernis.~en flir cinc viclsc1tige wissenscMflliehc Forschungs­
tätigkcit der intcrnationnl ancrkanntcn Institution nicht 
mchr cntsprach, warcn dic cinzelncn l .okaliWtsprogramme 
grť~f3tentcils unrcal, oľtmals auch zu groB und deswcgcn 
wurde ihre Vcrwirklichung auf ,.cim: gunstigerc 7..cit'· wrscho­
hcn. Dic gilns1igs1c Altcrnativc zu sem schicn clic Errich­

tung von lnstil u1sr11villnns im Rahmen cincs Komplexes 
der SA W wsammen mil tiem ehemaligcn i',cn1 ru111 der hiolo­
gischen Wisscnschaľlcn . Diese geplémlc Metainstilulion 
wurtle jedoch nach der Revolulion im .1 . llJXIJ aufgcgchcn. 
l hrc drci im Au ľhau licgriľľcncn J>avillons (Bio-C)ko-

-
.i> -„ • „ ~-

Zcntrum) crwicscn sich in dcn ncucn Hcdingungcn fť.ir die 
ganzc Nitraer wissenchaľllichc Forschungsbasis der SAW 
als rHumlich vollau f ausrcichcnd. 

In dic Rcihe der /\nwllrtcr zur Unlcrbringung im 
Geh:lutlc gcgcni.lhcr dcm hekann1cn AusstcllungsgclHnde 
Agrokomplex wurdc sci1 1 ')1)0 a uch <Jas Arch!iologische 
Inslitut der SAW auľgcnommcn. Dicscs w<1r e1wa existen­

zicll ~•m mcistcn auf dicsc ll:iumc angcwicscn, nicht allein 
dcswcgcn, dal3 der /\uílrnu cincs andcren selbslilndigen 
Gcb:ludes zur Zcit nicht aklucll is1, sondcrn vor allem aus 
dcm Cirundc, wcil das lnstilut in dcn J. 1990-1')92 in einc 
schr schlcchtc rHumhchc Si1ua1ion gcra1cn war. Dicser Zeit­
ahschnit1 kann vom C icsich1spunk1 der (icschichtc des Jn­
stilutcs als i'..cil ciner .. Diaspora„. ciner Zerstrcuung der 
Arhci1ss1elle an mehrerc Plň l zc mil ciner natUrlichcn He­
drohung scincr nrgani~llonschcn Ak1ionsfiihigkci1 hczcichnet 
wcrtlcn. Dic lns1i1u1ion mul.Ile allm:ihlich dic Nitraer Burg 
frcigchcn, dic sic heniltzte und im Rahmcn des Kos1envor­
anschlagcs tlcr Sl\ W auch investitioncll schon scit dcm J. 
1953 instan<.lh1el1. Die llurg hegann tlann in vnllem Aus­

maB ihrem jahrhundertelangen recl11sgi.ill1gen Eigenti.imcr 
- dcm Ni1racr l!is1um - zu tliencn. 

Nach vcrschiedcnen 1cchnischen l lintlcrnisscn im Zu ­
sammcnhw1g mil der l kendigung. der Kollau<.la1 ion und 
Ohcrgal1c des Ncuhaues ť.il1crsiedd t e d;1s Archiiologischc 



Sl'KÁVY A RE< 'ENl'.IE '.W3 

lnstit ut der SA W im November unc.J Oezemhcr l IJ1J2 in die 

ncuen Räume. Das Areal der SA W in Nitra ist cinc 

gcmcinsamc Einricht ung mchrercr Arhcitsstdlcn. Den 
Bctrieb der Cieh:tuc.Je sichert dic Arcalverwaltung. 

Das neue C ieh:íude der SA W hietcl ohjektiv cine aus­

geprligte 13es.<>erung der Bedingungen fiir einc schäpícri­
sche wis.<;enchafl tiche Arheit und Lcist ungsťllhigkcit der 

ganzen Tätigkcit tks lnstitutes. Dic Arhei1ss1cllc ist prak­

tisch zum erstcnmal untcr einem Dach. Die wissenschaft li­
chen Teams sind nach der Spczialisierung vertcilt , doch 

hestehen gegenwlirtig optimale Mť\glichkeiten fächlicher 
Kommunikationen im Rahmen des ganzcn Jnstituts. Von 

groí.\cr Bedeutung ist die Redislllkation des Computer­

netí'..CS ľiir die einzelncn Fachgruppcn. Zur effckliven wissen­

schafl lichen Arhcil trug auch c.Jie Ausníitzungsmť\glichkeit 

aller Laboreinrichtungen und das fiewinnen von Rllumlich­
keiten fiir c.Jie Dokumcntation und Verarhcitung des archfä1-

logischen Matcria ls hci. Besnnders hervorzuhehen ist die 

zweckmllf3ige Reorganisierung der Bihliothek und Doku­
mentation. Der nmc.Jcrne Konferení','\aal des Areals der 

SA W schaffl Voraussetzungen fOr eine einfache Organisie­

rung wissenschafllieher_ llnternehmungen auf heimischem 
und internationah.:m Niveau. In dcn R~iumen des lnstituts, 

au f der C insse Samova u I. 5, war es mť\glich, nach der Ober­

siedlung nnderer Ahteilungen des lnstituts das eigene Repro­

zentrum zu nllxlernisieren (Kleintirage-Druckerci) und 

(i:\stezimmer einzuriehten. 

[)as lnstitu l heníilzt das /\real der SA W sami Arhcits.-;tel­

len mil hiologisch-hotanischcr untl t1kologischcr Oricnticrung. 

Dicsc ľatsache kann in der Vertiefung der interdi.<;7jplinli­

ren Orientierung des Archäologi.<;chcn lnstitutes eine Rolle 

spiden, die cinc.<; der Allrihutc sciner wcitcren Entwicklung 
nls sozialwis.senschaftliche Arheits.<>telle ist. 

Dieser Attrihute giht es viete und gegehen sintl sic 

durch dic inneren Nntwendigkeiten, aber nuch durch :iul3e­

re • namentlich durch finanzielle Bedingungen. Alle /\nzei ­

chcn verweiscn j edoch auf einen grundlegendcn Wandcl 

des Trends. auf cinen Ohergang von extensiver zu intensi­
vcr Orientierung. In der Praxis bcdeutct das eine Konzen­

trierung vor allem auf die grundlegende Forschung, auf 

einc Realisierung geschlossener wissenchaftlicher Projekte 

und auf eine weitere Profilierung der Arch:lnlogie als 
komplexe historisehe 1 )iszipl in. 

Dic Tatsachc, dal'.\ das Archliologische lnstitut der SA W 
in Nitra im .1 . 1993 aufgrund einer strengen Akkrctlita­

tionshcwertung der wissenschaftlichen Leistungsf:lhigkeit 
der Arbeits.~tellen der SA W in die hllehste Kategorie einge­

reiht wurde und nufgrund dcs.~cn f'Lir die .lahre l 1J1n-l 1J<J5 
Aussichten auf eine maximale lJnterstíitzung im Rahmcn 

der jctzigen Ml\glichkeiten der SA W gewnnn, deutet an, 
dnll es Voraus.<;etwngen hcsitzt , weitcrhin eincs jcncr 

wissenschafllichen lnstitute zu sein, welche der slowaki­

sehcn Wis.~enschaft einen guten Namen zu Hausc wie auch 

im Ausland verleihén. 

Die gíinstige Situierung des I nstitutcs im neuen Areal 
der SA W míi(lte in nicht geringem Maile zu diesen herech­

tigten Ambitionen heitragen. 

Alexnncler U1111kny 

Direktor des l nstitutcs 

Ohersetzt von n. NiebttľOl'(Í 

Medzinárodná konferencia v Berlíne 

V dňoch 2.'i.-2X. novemhra llJ'J2 sa uskutnčnil<1 v Berlíne 

v priestoroch klu hu Slohotlnej univcrlity medzinárndmí konfe­

rencia venovanii obchodu, výmene a doprave v dobe hrnnzo­

vej a vo vč;1sncj dobe železnej v juhovýchodnej Európe 

l lnnclel. Tn11scli 11ntl Verkchr im bmnze- 11ntl fiiihei.w:nzeitlichen 
Siidosteump<L Konferenciu organizovnla Juhovýchoc.Joeuróp­

ska spoločnosi so sídlom v Mníchove v spolupníci so Seminá­

rom pre pravek a včasnú doliu dejinnú Sloho<.lncj univerlity 
v Berlíne. Na konferencii sa Zlíčastnilo :\O ndhnrnikov zo i::tiítov 

ziípadnej. stn„'tlnej a juhovýchovncj Eunípy (Nemecko, Ra­
kúsko. Slovensko. Maďarsko, Rumunsko. Chorv.ítsko, Srhsko, 

Alhánsko, C iréckn. Moldavsko). ako aj viacerí ptll'luch<íči ar­

cheológie zo SlohodncJ univcrzity. llž pri výbere účastníkov 

konferencie orgéiniz<íturi mysleli na to, ahy rclcnítmi hola geo­

graficky i chronnh igicky pnkryt<í celií jej téma . .lc<lnotlivé refc-

nity na~lcdovali v chronologickom slc<le a podľa m<riJ1os1i 
holi zoradené do geografických a tematických blokov. 

V úvodnom syntctizujúcnm referáte inici<ítor a hlavný 

organizátor konferencie B. /-/iinsel (Berlín) pouk<íi'.al na via­
ceré problémy a ot<ízky súvisiace s témou konferencie. Veľ­

mi vhodne na úvtxlný referát nadviazali teoreticky ladené 

referáty historika ekonéJmic U. Schänfeldn (Mníchov) 

Tr111sclt, I Jandi:I 11ntl Ver/.:.ehr- Begrifl~dejinition m1s der Sic/// 
cle.ľ Wirtscha/islústori/.:ers a cl nol1'iga K. llesseho ( llerlín) 
l lnnclel. Ta11sch 11111/ l're.ľtigegiirenvirt.ľc/wft in a11Jlere11ropiii­
.vc/1l't1 /.il'i/isntio11e11. V ohnch referátoch hol ohchod ch;ípa­
ný ako jeden z významných faktorov soci<ílncho systému. 

am1lyzova11é podmienky, za Hkých ohchoc.J vzniká, tlelinova­

né jcdnotlivé vývojové etapy obchodu. tiež j eho micstnc 

podmienky a ~pcciliká <tlú. 
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Po týchto informáciách nasledoval referát / /. Klengela 
(Berlín) Handel 11nd Tausclr in den Schriftq11ellen des Vor­
deren Orients zwischen 2 OOO und 500 v. Clrr., venovaný 

dokladom obchodu a výmeny na základe analýzy písomných 

prameňov z oblasti Predného Orientu (úrodný polmesiac) 
a referát O. Panagla (Salzburg) Handel, / ländler 11nd Ver­
kehr im Spiegel griechischer TexJe von Linear B bis Homer, 
podávajúci výsledky analýzy gréckych textov od lineárneho 

písma B až po l loméra. H. Todorova (Sofia) sa v prednáške 
Archäologische Argumente zur Handelrproblematik zaobe­

rala problematikou obchodu a výmeny medzi neolitickými 

kultúrami Bulharska, strednej Európy a Karpatskej kotliny. 

Významným obchodným artiklom boli mušle typu Spondy­

lus gaederopus a meď. Autorka vychádzala najmä z výsled­

kov výskumu v severozápadnom Bulharsku na lokalite 

Durankulak a Varna. J. Bátora (Nitra) sa v referáte Fayence 
11nd Bernstein im nôrdliclren Karpatenra11m wälrrend der 
Frillrbronzezeit zaoberal nálezmi fajanse a jantáru v sever­

nej časti Karpatskej kotliny v staršej dobe bronzovej. Počet­
né nálezy fajansových korálikov umožňujú uvažovať o ich 

produkcii v domácich dieh'lach, najmä v severO'l.ápadnej časti 

skúmaného priestoru. Jantárové koráliky sa do Karpatskej 
kotliny dostávali diaľkovým obchodom tzv. Jantárovou ces­

tou z pobrežia Baltského mora v období únčtickej a maďa­

rovskej kultúry. 

Ďalší blok referátov bol venovaný problematike depo­

tov, deponovania predmetov a ich úlohe v obchode stred­

nej, mladšej a neskorej doby bronzovej. K. //. Ri((ershofer 
(Frankfurt am M ain) v referáte Ta11sc/1, llandel 11nd Wei­
Jumg im Spiegel mi((e/bronzezeitlicher l lonf11nde Sadoste11-
ropas na základe analýzy depotov bronzových predmetov zo 

strednej doby bronzovej v oblasti juhovýchodnej Európy 

poukázal na viaceré spoločné menovatele bronzovej industrie 
naznačujúce úzke kultúrne a obchodné kontakty./. Chici­
deantt (Bukurešť) v referáte Fremdgilter im Monteon1-K11l­
t11"a111n dokumentoval na vývoji kultúry Monteoru 

v Rumunsku kontakty tejto oblasti s bli7.šími i vzdiale­
nejšími územiami (nálezy baltského jantáru). S. Hansen 
(Berlín) sa v referáte Votivdeponienmgen 11nd Handel im 
bronzezeitlichen Siidosteuropa zameral na problematiku vo­

tívnych depotov v oblasti juhovýchodnej Európy, pričom 
nevylučuje možnosť získania určitých predmetov napr. 

i vydajom žien do susedného kmeňa, a nielen prostredníc­

tvom obchodu. 7: Sorocean11 (Berlín) analyzoval depoty 
v oblasti Sedmohradska - Siebenbiirgisclre Hortftmde alr 
Q11elle z11r Handelsgesclrichte. Autor vychádzal pri riešení 

uvedenej problematiky z viacerých základných otázok: kto, 

čo, kedy, kde a prečo? Popri dokladoch obchodu, v ktorom 

jedným z artiklov dovozu bola soľ, si bližJie všímal aj otázku 

votívneho charakteru depotov (napr. uloženie mečov vo verti­

kálnej polohe). V. A. Dergačev (Kišinev) sa v referáte Han­
del 11n<I Verkehr im splitbronzezeitlichen Sclrwanmeergebiet 
zaoberal depot mi z neskorej doby bronzovej v severozápad­

nej časti pričiernomorskej oblasti a v Moldavsku. V tomto 

regióne 80 depotov obsahovalo 11 300 bronzových predme­

tov. Kov na ich výcobu pochádzal prevažne z Transylvánie 

a iba ojedinele z Balkánu. Obchod smeroval hlavne do ob­

lasti kultúry Novua a čiastočne na Dunaj a do Karpatskej 
kotliny. V období Reincckeho stupňa HA nastáva v meta­

lurgii kríza, popri zmenšení počtu celých predmetov sa začí­

najú objavova( tiež predmety v zlomkoch. Jednotlivé 
obchodné cesty boli situované na hraniciach kultúrnych are­

álov, resp. na miestach ich vzájomných kontaktov. V. Fllr­
mánek (Nitra) sa v prednáške Tattsch 11nd Verkehr im 
Spiegel bronzezeitlicher /lone der Slowakei venoval proble­

matike odrazu výmeny a dopravy v depotoch bronzových 
predmetov na území Slovenska. Do rámca referátu zhrnul 

depoty počínajúc od kosziderského horizontu až po stupeň 
1183. Štatistický prehľad počtu depotov v jednotlivých úse­

koch doby bronzovej potvrdil taktiež krízu v metalurgii 

v závere mladšej doby bronzovej (pozri text vyššie). Depoty 

na území Slovenska nie sú sútredené pri obchodných ces­

tách, ale skôr v oblastiach, kde sa nachádzajú ložiská mede­

ných rúd. 

Problematike obchodu s bližšími i vzdialenejšími ob­

lasťami bola venovaná ďalšia časť prednášok. N. Tasiť (Be­

lehrad) v prednáške Fernbeziehungen im bronzezeitlichen 
Serbien sa zaoberal obchodnými kontaktmi Srbska so v.ldia­

lenejšími územiami. Akceptoval pritom geografickú polohu 

tohto územia, ktoré tvorilo spojivo medzi Stredomorím 

a Balkánom na jednej strane a Karpatskou kotlinou a stred­

nou Európou na strane druhej. T. Kovács (Budapešť) v re­
feráte A11f mitteleuropttische Beziehungen weisende Waffen 
aus dem ôstlichen Karpatenbecken sa zaoberal nálezmi 

zbraní vo východnej časti Karpatskej kotliny a ich vlťahmi 

k stredoeurópskej oblasti. Vychádzal pritom predovšetkým 

z nálezov tzv. veliteľských sekier (ľiszafUred-Majorosha­

lom) a dýk, ku ktorým nachádza analógie v oblasti únčtickej 

kultúry vo Veľkopofsku a v Meklenbursku. S. Forenbacher 
(Záhreb) v referáte 1rade and exrhange in late bronze and 
early iron ages in Croatia sa zaoberal výmenou a obchodom 

v neskorej dobe bronzovej a vo včasnej dobe železnej v Chor­

vátSku. Okrem iného poukázal i na výskyt baltSkého jantáru 

v depotoch z neskorej doby bronzovej. C/r. 8011/otis (Atény) 
v prednáške Wandemde Kiinstler bzw. l landwerker und „rei­
sende" Objekte in der ilgiiisclren Spätbronzezeit: Z11r Entsteh11ng 
einer kiinsterisclren Koiné, venovanej tzv. putovným umelcom, 

príp. remeselníkom v egejskej neskorej dobe bronzovej, upria­

mil pozomn<>f na problematiku palácovej keramiky, na vý­
robky zo slonoviny, tému nástenného maliarstva a pod. 

Samostatný blok prednášok patril trom kolegom z Al­
bánska (Tirana). F. Prendi sa v referáte L 'Albanie a ľepo­
que d11 bronze, ancient et moyen dans les rapports avec les 
civi/isations des pays voisings venoval v1.ťahom Albánska 

k susedným oblastiam v staršej a strednej dohe bronzovej. 

N. Bodinala1 sa v referáte Tlre Late bronze age rnl111re of AL­
bania and relations witlr tlre balcanic and aegean-adriatic 
areas zameral na problematiku vzťahov medzi Balkánom 

a egejsko-adriatickou oblasťou v neskorej dobe bronzovej. 
8. Jubani v referáte II trajico. i scambo commerciali a rn/111-
mli fra l'Albania e i paesi limitrofi ne/la prima etfÍ del ferro 
rozoberal otázky transport u a kultúrnej výmeny medzi úze-



SPRÁVY A RECENZIE 395 

mím Albánska a susednými oblas(ami na začiatku doby že­

leznej. 

Záverečný blok predstavovali referáty venované staršej 

dobe železnej. B. Tertanová (Berlín) sa v prednáške Handel 
11nd soziale Oberschichten im fn"lheisenzeitlichen Sfldoste11-
ropa zaoberala obchodom a jeho prejavmi v sociálnej štruk­

túre spoločnosti staršej doby bronzovej v juhovýchodnej 

Európe. P. Medovic (Nový Sad) sa v prednáške Die Waage 
aus der frľlhhallrtattzeitliclu:n Sieci/11ng Bordjoš bei Bečej 
(Banat) sústredil na nález váh na včasnohalštatskom sídlis­

ku Bordjoš v Banáte. R. Vasiť (Belehrad) sa v referáte Gii­

tertausch 11nd Fernbezielumgen im fn"/11eisenzeitlichen 
Serbien venoval kontaktom územia Srbska so vzdialenejšími 

oblasťami vo včasnohalštatskom období. Pre nás sú zvlášť 

zaujímavé nálezy ružicových spôn a bronzových záveskov, 
ktoré poukazujú na kontakty s územím Slovenska. V. Vasi­
liev {Sofia) v re feráte Prestigegflter in frilheisenzeitlichen 
Grabftmden atts 811/garien venoval pozornosť prestížnym 

nálezom v hroboch z včasnej doby železnej v Bulharsku. T. 
Kemenczei (Budapešť) v referáte Z11 frilheisenzeitlichen 
Goldftmden a11s dem Karpatenbecken analyzoval nálezy zla­

tých artefaktov zo včasnej doby železnej na území Karpat­
skej kotliny včítane starších nálezov z územia Slovenska 

(zlatý diadém zo Senice, zlatým plechom potiahnutý gom­

bík z bývalej Liptovskej stolice a zlatý gombík zo Zlatých 

Moraviec). K Mihovilicová (Pula) sa v referáte Reichtum 
Handel in der Ha/Jstattzeit Kroatiens venovala bohatstvu zís­
kanému obchodom v dobe halštatskej v Olorvátsku a doku­

mentovala ho okrem iného viacerými etruskými výrobkami. 
Posledný referát na tému Oberlegrmgen zur lnJerpretation des 
thraldschen Schatzftmdes von Rogoun (Nordb11/garien) pred­

niesla G. Smnmerová von Balov (Berlín) a sústredila sa v ňom 

na interpretáciu rozsiahleho tráckeho pokladu z lokality Rogo­

zen v severnom Bulharsku. 
Na záver konferencie sa uskutočnila exkurzia do múzea 

v prírode - stredovekej dediny Ooppel v Berlíne, kde nás 

sprevádzal K Goldmann, pracovník Múzea pre pravek 

a včasnú dobu dejinnú v Berlíne. V areáli stredovekej de­

diny organizátori pripravili pohostenie, v rámci ktorého sa 
podávali jedlá stredovekej nemeckej kuchyne. Konferencia 

i pri značne širokom chronologickom a teritoriálnom zábere 
znamenala pre každého účastníka prehÍ benie doterajších 

poznatkov o transporte, výmene a obchode ako o význam­

ných fenoménoch kultúrnotvorného procesu. Bola príno­

som nie iba z odbornej stránky, ale umožnila nadviazať 

viaceré osobné kontakty a priateľstvá. Za kvalitný priebeh 

konferencie, vytvorenie prfjemnej atmosféry a pohostinnosť 

si dovoľujem organizátorom poďakova<. Jednotlivé referáty 
z konferencie budú publikované v osobitnom zborníku, 

a tak sprístupnené odbornej verejnosti. 

Jozef Bátora 

Medzinárodné kolokvium o kontaktoch, výmene a pohyboch obyvateľstva 
v keltskej Európe 

Ďalšie z radu medzinárodných kolokvií, tentokrát na té­
mu „Keltská E11rópa od V. do III. stor. pred. Kr.: kontakJy, 
výmena a pohyby obyvateľstva" v dňoch 8. - 10. októbra 

1992 usporiadali Mestské múzeum Épernay, Oblastná ar­

cheologická správa a Federácia archeologických spoločností 

zo Champagne-Ardenne. Podujatie sa uskutočnilo v netra­

dičnom a duchu vedeckej rozpravy prospievajúcom prostre­

dí bývalého kapucínskeho klá~tora v Hautvillers neďaleko 

Épernay. Vďaka veľkorysej podpore zo strany miestnej spo­
ločnosti Fondation Moet et Chandon, popredného výrobcu 
chýrneho šampanského vína, ktorá účastníkov hostila na 

svojom majetku, bolo podujatie zorganizované s francúz­

skou pohostinnosťou na príslovečne vysokej úrovni. 
Kolokvia sa zúča5tnilo 2.5 odborníkov z hostiteľskej krajiny, 

Belgicka, Č'.esko-Slovenska, Maďarska, Talianska, Španielska 

a zo Švajčiarska. Zl..1 Slovenska som sa zúča.~tnil ako jediný 1.ä­
stupca, a to na pozvanie a náklady organiz.1torov. V priebehu 

troch dní konania kolokvia odznelo 22 referátov, ktoré organi-

zátori rozdelili do štyroch blokov. V prvom, geograficky 

ohraničenom na severné T alian5ko a I berský polostrov, ob­
zvláš( zaujali prednášky J. Ortalliho z Bologne o novom 

keltskom pohreb~ku s takmer 100 hrobmi, odkrytom neďale­

ko známeho hrobu v Ceretolo, a M. Almogna-Gorbeu z Mad­

ridu o keltizácii Iberského polootrova, v ktorej rozlíšil tri 

základné formy prenikania - vojen.5ké expedície, prenikanie ro­

dín a expedície obchodníkov a dospel k záveru, že ide o mozai­

ku bez chronologických súvislostí, takže jednotlivé regióny 
treba skúmať a vyhodnocovať separátne. V ďalšom to bola 

predná~ka G. Koenela z Lausanne o Keltoch zo Švajčiarskej 
náhornej roviny, Jury a Álp, v ktorej na základe analýzy súčastí 
kroja, a to kruhových oz.dôb (nákrčníky, náramky a nánož­

níky), vyslovil záver, že presuny malých skupín obyvateľstva 

museli byť veľmi rýchle. Ako historickú paralelu uviedol kolo­

nizäciu Burgundov po rímskom období, z ktorých iba prvá ge­
nerácia si uchovala niektoré resty charakterizujúce jej pôvod, 

zatiaľ čo druhá už splynula s etnickými podložím. 
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V trciom hloku rcľerátov V. Kmta z Parífa prostredníc­
tvom chronologickej analýzy jedného druhu kruhových 
ozdôh (viacpuklicových kruhov) poukázal na nový pozna­
tok, že hrohy s týmto druhom ozdohy odrážajú časový 
rytmus generácií a na základe chmnogickcj analýzy ich 
rozptylu v Európe dokonca aj na ich pravdepodobnú etnic­

kú závislosť. Vyhodnotením výzbroje z prvej polovice 3. 
stor. pred Kr. sa zanheral A. Rapin z Compiegne. Vyčlenil 
tri koncentrácie v Európe - na juhu Champagne, v sever­
nom Taliansku a ptlzdÍž stredného Dunaja od Manchingu, 
cez severozápadné Maďarsko, južnú Moravu až po juhozá­
p<1dné Slovensko, odpovedajúce trom typologickým skupi­
mím reiazových opaskov z dlhých viacmísohne 
pretnčených č lánkov , ,.en échelle" a z dvojm\sohne pretoče­
ných čl<ínkov. Vo svojej predná~kc, ktoré' tiež odznela 
v rtímci tohto hloku, ~m sa na základe prvého identifikova­
ného nálezu reiazového opasku „en échellc" z územia Slo­
venska (pohrehisko v Malých Kosihách) pokúsil poukázai 
na kontakty medzi severnou Galinu, severným Talianskom 
a strednou Európou. 

V poslednom hloku prednášok to holo najm:I vystúpe­
nie M. Lambota o systematickej leteckej a pozemnej pros­
pekcii na území Champagne. Táto aktivita priniesla nové 
poznatky o mimoriadne hustej sieti pohrebisk z neskoro­
hali(léltského a včasnolaténskehn ohdohia, ktorá sa pravidel­
ne opakovala m1 ploche ca 60 ha. 

/„ívercčná diskusia hola zameraná predov~etkým na 
kľlíčový okruh penraktovancj problematiky, a síce pohyby 

,J. Svohocla - T. Cwclek - P. llavlíček - V. Ložek - .). Ma­
roun - A.. Prichystal - II. Svobodovií - E. Vlček: Paleolit 
Moravy a Slez.o;kn. 1, 2. Predtisk. Archeologický ústav 
ČSA V Brno 1991. 320 strán, 75 obrázkov, 3 pnlohy. 

Rcccnzovaníi prÍlľa. 7.1t1 iar puhliknvann h:n v nickolh."ých 
cxcmpliírnch oznafrných ako predt lač. jl! člcncn:í tlo piilnástich 
n:i~lel.lujúcich kapilol. 

Prvá kapitola je vcnnv;in;I Morave a Sliezku v rfimci svclnvého 
pah:oli1ickéhn vývoja (J. S1·11hodu). Ol,sahuje stručný prehlad 
diktal.lných a~JX'khW ~kúnrnnej prohlcmaliky na Morave 
a v Slic1sku v knn1extc vývoja p;1lcnli1u vn svcle. 

Oruhlí kapitol;1 oh~ahujc vývoj názorov na paleolil Moravy 
a Sl iczka (1. Srn/wdu) a prellstavuje viac ako 120-ročnú súslavnú 
vcJeckovýskumnú pnícu v 1roch nadviizujúcich nhllnhiach: 

predmetov (nálezov), osôb a myšlienok. Pojem pohyh míle­
zov bol pritom chápaný ako v zmysle importovaného pred­
metu, tak aj predmetu vyrobeného remeselníkom, ktorý sa 
premiestnil osobne,. zatiaľ čo pojem pohyh osôh nebol chá­
paný v zmysle migrácie, ale ako pohyb jednotlivcov, eventu­
álne malých skupín. IJalcj holo konštatované, čo viaceré 
prcdm'í~ky dokumentovali, že mnohé nálezy sa z typologic­
ko-morfologického hľadiska menili mimoriadne rýchle a že 
napríklad stredné Podunajsko muselo byi obsadzované veľ­
mi mobilnými menMmi skupinami kel1skej populácie. V tej­
to súvislosti bola otvorená aj terminologická otázka 
sémantického významu pojmu kellizácia v konfrontácii 
s pojmom lateniz{lcia. Na z,íver stretnutia účastníci so záuj­
mom akceptovali návrh predsedajúceho V. Km111, aby nie­
ktoré z{lvažné okruhy problematiky, ktoré v rámci kolokvia 
mohli hyi iha stručne načrtnuté, boli podrobnej~ic rozpra­
cované bilaterálnymi, respektíve už.~ími pracovnými skupi­
m1mi zainteresovaných odborníkov. 

Rokovanie kolokvia, ako aj jeho organizačné zabezpeče­
nie, k1nré mimoriadne pozitívne ovplyvnil zflujcm a podpo­
ra miestnych orgánov a inštitúcií, sa uskutočnili v priateľskej 
tvorivej atmosfére, umocnenej kultivovaným prostredím, za 
čo si francúzski kolegovia - organizátori vyslúfäi prejavy uz­
nania všetkých zúčastnených. Nielen účastníci, ílle aj všetci 
zainteresovaní odborníci iste pozitívne prijmú informáciu, 
že zborník referátov z tohto kolokvia zásluhou hlavného or­
ganizátora./.-./. rl1arpylto, kustóda múzea v t":pernay, je už 
v tlači. 

Jozef Bujna 

1. Roh.-y 18<,7-I CJ 18, spojené hlavne ~ výskumom moravských 
jaskýň a s menami lilh.-ých hál.la1clov, ako holi J. Wunkd. K J. 
MuJck a M. Kfíí. 

2. Rol..-y 191 8-1945, keď ).<I vý~kum palcolilu r<v:víjal 7.a účasli 
whraničných (H. 8rc11il, J. /Jaw:r, H. Schwahcdissc11) i ďal~ej 
gcncr:lck domácich b:lda1clov (J: K11ic~; /. L. <'m·i11ku, J. Slattil. K 
Ahso/011). Sluhné otil.lnhic zhrnma'-ďovania nále1.0v a vypraco­
vávania 1core1ických prľtc 1,;1mernných na vývoj a periodizáciu 
palcolilu Mornvy hnlo skončené 1.ničcním časl i 1.hiernk pri pn~iari 
Mikulovského uimku. 

'.\. Roky 1945-1 <JR'J, znamenajúcc nový rozvoj 'llil.lia pakolilu 
1,•hluhnu ď:1lšej gcner:kic h:íl.latclnv. 

7: Czudc·k skúmal v na,lcJujúccj ča,11 knihy reliéf Moravy 
a Sli~1...,ka s dôr.110111 na jeho určujúcu útnhu pri vývoji 
palcoli1ického n~ídlenia. Celkovú charak1cris1iku rdiéíu Jnplnil 
opiwm jchn vývoja a plci,tocénnych geomnríolngických proces1w. 
Palcnlilické n'ídlcnic nhlasti ':1 v~ak nczh11Jnvalo ~ gl·nmor­
fnlngickými jcdnnlkami. 
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Vývnjnm prír0dy a pndnchia sa 'l~1n ht>ral V. Lolck. 
Jcdinečnn.,f územia Moravy a Sli.:--1.k.-1 'l'očivala v jd111 gcogrnfic­
kom po'tavcni. /\utor upozornil. fr zmeny vo \'}'Voji podnebia 
ll prírody holi limitujúcim faktorom pn: vývoj pravekej 
spoločnosti. Ôalľj :malyzoval plľistncénny klimatický cyklus 
a jeho prejavy v prírode Mornvy. priť'om po1htl pndmhnej~í 
prchf;id jednotlivých f;íz. Na tieto 1.;ivcry nadviizuje himtratigrafia 
mornvského plľist<x•énu. v rámci k1nrej pnukllwl na jej 'l.llkladné 
druhy. počnúc spodnou hn1nicou k-v<1rtéru a končiac začiatkom 
holocénu. 

V r:lmci kapitoly rozoherajúcej paleogrnfick-ý a strntigraficl..-ý 
vývoj M nn1vy a Slie'l.~ka v plťi,tocéne autori (/'. llal'lftt:k - J. 
Maco1111) rozdelili územie na niekoľko oblasti a hodnotili vývoj 
v nich po1Ha časnVľj postupnosti. 

II. SmhndtJl'd i.<1 v ďalkj časti sústredila na vývoj vcget:ícic 
podľn hodnotenia vypovedacích ~chnpnn,tí pdových zŕn. uhlíkov 
a ojedinelých rastlinných makrnzvyšknv. Skromné níi lezy však 
nateraz neurno'-1hij1í vyprncovaf pndrohncjší prehľad vývoja 
vegeliicie v paleolite, skôr ho len v hruhých ryMx:h nazn:ičujtí. 

Zdroje k;1menných surovín holi pn:dmetom ~kúmani:i 

hádatda A. ľficlry.wala. Skúmané územie tvorilo llOhatú 
zásobnreň lrnmenných surovín vhodných na výrohu ~t i epancj 

kamennej industrie . .kdnotlivé paleolitické kulttíry ich využív;ili 
v rôznej miere ;1 Čllsto ich doplll;ili importom hl;wne z ohlasti 
južného Poľska a z morav!.kn-slovcnského podzemia. Opbované 
horniny sú ro1.deh:né do piatich hlavných skupín: silicity, minerály 
SiO~. prírodné sklá, klastické kremičité horniny. ostatné horniny 
a minenlly. 

Pri sprncúvaní vývoja foi.ílneho člowka na území býv. Čcsko­
Slovensk:l E. Vlc'c:k vych:ldzal z výsledkov ;rntmpologického h:ldania 
v strednej Európe a do jeho rfimca začlenil n;í lezy 7. č:iech, Moravy 
a zo Slovenska. ľopri nálezoch kllstrnvých yozost~tkov ne:tn· 
dertálcov z územia Mornvy (ja'k)'ne Kuln;i. Šipka. Svédtiv sttil) 
po.'l..)'tlll t:íto ohlai.( i význ;imné pamiatl..)' (o,ílneho človeka z oh­
dobia ml;idého paleolitu. Ohzvlftšť bohaté nálezy sú z lokalít 
Ml;ideč. ľfrdmostí. Brno. ľavlnv a Dolní Včstnnice. 

Srnrý p;ileolit n;i skúmanom území clrnrnkterizovitl J. !frobocla 
(k;ipitol:i IX). k dnotlivé f;ízy p:1leolitu nie sú na Morave 
;i v Slic7.•ku rovnomerne zastúpené. Najmenej dokladov osídlenia 
holo zistených pre ohdohie starého p;1leolitu. ktoré je na Moritvl! 
a v Slie7$kll dnlnfrné hl;wne nd stredného pleiM<•cénu. Už 
v tomto n;1js1m-,\om ol><lnhí je zretc:fná snaha p;1kolitick-ých lovcov 
táhorii na strntcgicky výhodných mie~tach v blízkosti vodných 
tokov ;1 vhodnej kamennej sunwiny. 

Z:i rrnjstaršie a zn strategického hľadi sk;i za najdôležitejšie 
možno považovať nr.le-.cy industrie 7. lokalít llrno-(ervcný kopec 
;i Hrno-Stninská 'kála 1. ľotnm nasle,tujú ojedinelé anefakty 
z ílrm1-KM.cninho dvora a z.n Sedldovíc (ľK VII-VIII) a po nich 
nálezy z lfil l~ej f:1zy llrna-RM.eninho dvora ii 1.!rna-<-erveného 
kopc;i (l'K V). Staropaleolit ické n{ilezy z Mnrnvy a 'l.ll Sliezska 
m:ijú charakter nkruhliakovej induMrie a lľn ojedinele s;1 
v i.pn1~ových pmfiloch vyi.kytujú artefakty drohných rozmerov. 
Okrem už spomí1111ných nálezísk s;i st11ľ<1paleoli tická industria 
nafä1 aj na niektorých cfal~lch lok11l itíich. napr. ľfihi cc. (vaň . 

Mu~ov. Nová Vei.. Dolní Lutynč. Ostn1v:1-7.íhfeh 11 pod. 
Napriek skromným p:imiatkam z Mor.1vy a zo Slie7.,ka ;iutor 

s;i sna1.í vytvoriť určitú pn:dst;wu o spôsohe 1.ivota v srnrom 
palľol ite na z;ík ladc počctnejMľl1 n1íleznv z iných krajín, venuje s;1 
ot:ízkam lovu. výrohy n:ístrojllV. 'tavhy ohydli. ako aj rituálom. 
K ritu;ílnym pr~·javnm 1.an1duje aj nález 'tavca slnn11 "' siedmimi 
krátl..)'mi vrypmi (Stnín,ká ~k;íla 1). 

N;íplr'lou dľ,iatľj kapitoly je stredný pall•nlit (J. Sľl>htJda). ľre 
začiatok strellno.'hn pah:olitu pnva1.uje ;tutor za podst;1tnú znalosť 

technik)' pripraVľnéhn jadra ;1 lwalh>i,ienskcj tcchnil..-y. 
V chrnnnlngickom poním:tní trval strl-'dný palcnlit od :\00 0110 do 
40 OOO rokov a mrt11r ho rozdelil do troch ča~nvých ú~ek<w: 

star'i:ia fíi1;1 Mr~·dného paleolitu - ri~~ - mladý acheulécn. 
vča,ný moustérien: 

,1re1ln;í fíiz;i Mrľdnéh1l paleolitu interglaciál eem -
tauhachicn: 

mladšia fám stredného paleol itu začiatok w(irmského 
glaci;ílu - typický mnu~tériľn a micnuquien. 

V studených výl..)<voch risM1 sa v strľllnej Európe objavuje 
mladý 11cheulécn. pre ktnrý je charnktcrist ická výroba piist ných 
klinov a zna l osť techniky pripn1veného j<1dr:1. V teplejšom obdohí 
odddujúcom studené výkyvy rissu od posledného glaciálu (ľK 
IV) Sil v strednej Európe ohjavuje včasný moustčrien. kt111ý sa nd 
prcdchlldt.1júcej kultúry líšil ah~enciou pästných klinov ;1 ,Jahým 
wstúpením lw:tlloisienskej techniky Z hotových n:IMmjov sa 
vysl..)'tujú hl :1vnc driapadlíí. 

Ako prfklildy n:l le7.ísk industrie zo staršej fázy strcllného 
paleolitu uvádza h:ld;iteľ lokality Bohuslavicc, Pol:111ka nad 
Odrou. Opava-Lundw;1llova pí,kovna, Ostrava-ľfív01., Ktilna. 
Brno-M;ilomčfice. Moravsk-ý Krumlov a 1fal~ic. 

V stredn.:j fáze stredného paleolitu sa ohjavuje tauhachien. 
V súč1tsno~ti Sil týmto n;ízvom 07.n:tčuje drohnotv;ir;í industria 
z interglaci:ílu eem. V jej typologickom zložení pr\.-vl:ldajú dri;ipadl:í, 
no okrem nich Sil ~k)'lujú vruliy, zúhkované n;htroje a niektoré 
mladopakoltiické typy. Najvýz1rn111nejšími lolv1litami 'ú j;iskyňa 
Ktilna-vrstva l Ljask)'r)a Sklepu Vrntílwv;i a Pfcdmnstí. 

Mladšia ľ:íza stredného p:1lcolitu zahfr)a dVľ kultúry: typick-ý 
moustérien ;i micoquien. N:ílezy prvej kultúry sú datované od 
interglaciíilu eem a1. po klimaticky pri11znivé líseky na 1;1fo1tku 
wiirmu~ Osídlená tola prcdnvšľtkým krasov:í ohlas( (jaskyne 
Šipka. Svédtiv st iii. Certova díra). Pre industriu jľ clrnrakteristick;í 
úštepová technik:i. ktorú doplňuje C'cpeľovií technika 11 prv!..)' 
lcvalloisienskcj. 

Významnú kultúru mladšej fíizy ~.trcd ného paleolitu 
predst11vuje micoquien. objavujúci sa na konci poslľdncj doby 
medziľadovej a n;i začiatku wiirmu. Osídlenie sa opiiť ~úMrcduje 
do obl:tsti M oravského krasu. no ojedinele: jľ doložené i mimo 
neho (jaskyňa Ktilna-vrstvy % -6il. pričom z vrstvy 7a pochádz;i 
najpočetnejší súbor. ď11lcj j11skyr'h1 Pek~rna. Dnltčn i cká, Výpustek, 
ako ;ij nlllcziskll v krumlovskej oblasti). Industria má nckva­
lloisiensl..)' charakter s prL-vahou dri;ipadic:l a plo~ne retu~ovaných 
ancfaktov. 

Srnršiu fíízu mladšieho p11lcolit u datuje háJatd medzi roky 
40 OOO - :\O OOO. V tcunto ča~ovorn úseku rm.lišuje tri kulttíry: 
hohunicicn a s7.elcticn. ktoré m;ijú prechodný charakter rnedzi 
stredným a mladým pitlľnlitom. :t mladopaleolitick1í kulllíru auri­
gnacien. Bohunicien ( 40 OOO - 38 OOO rokmi) je roz.~írený hlavne 
v ohl;isti okolo Rrnii . Prostejova f1 Mohelnice. ľrc indu' t riu j e 
clrnrakterist ická lcv;1 lloisiensko-leptoli t ická tech n ik;1. 

Szeletiľn sa súi.treďuje hlavne v krumlovskej :t horitnvskej 
obl:tsti poč:ts osci líicie l lcngelo (prihližnc pred 3R OOO rokmi). 
V tejto kultúre sa výrnzne prejavuje rozddenic lokalít podľa 
účelu: sídlisk;). dielne v okolí primárnych zdrojov kamenných 
surovín ;i kr<ltkodohé lovecké táhoriská v j:ii.k)'niach. V nímci 
šticp;inej industrie 'ú charakicrbtické li,tové hroty ' pln~nnu 

rctufou. driapaJlíi. zúbkov11né nástmje, vruhy a pod. ľodiel 

mladopalenlitických typov je malý. 
Aurignacicnske pamiatk-y sú podľa ;iutora d;1tnv;mé do olxlohia 35 

OOO až 30 OOO rokov. Stanice holi situované m1jmii na mnrfolngick-y 
výrazných, L-xponov:1ných miest;1ch s dohrým výhhidom. ktnré sú 
plynulým pokmčovi111í111 staníc z rnkúskeho Podunaji.lv1. ľnčas tohto 
("11-ídlenia dochád1;ilo k intenzívnemu využívaniu morav~k-ých 'l.dmj1w 
lvunenných surovín a k vytváraniu cxplo;itačných ohlasti v ich okolí. 
V jednotlh·ých rq;i<1noch !.<r prejavujú 'lICtcfné nr1.diely v 'umvinnvnm 
spektre i typológii indui.trie. 

Paleolitický vývoj Moravy a Sl ie-1.~ka kulminuje v strednej f;)ze 
mladého p;1lc:olitu (J. Smhm/a - kapitola XII). ľred :\U OOO -
20 OOO rokov sa objavuje gntvettien. ktorý k-vôli urc'.'itým 
špecifickým znakom v danej ohlai.ti nesie n;íznv pavlllvien. Takt iež 
nositelia pavlovienu osídľoval i strnti:gick-y výhodné 111iest;1, pndľa 
:tutora hlavne v troch ohlastiach: svahy 1'<1vlov~k-ých vrchov nad 
rieknu Oyjou (Dolní Vči.tnnice. l';wlnv). regiľm na 'útoku Mornvy 
a Bľčvy pri vstupe do Moravskej hrány (PFedmostí) a pri výtoku 
Odry do Slie1.ska (Pi:tfkovice). 

Zvyšoval sa podiel cudzích surovín pri výrnhe n;í,trojov. 
najmii importom r<ldiol:tritu z Považi;i ;i poľ,kých 'ilicitov. 

ľavlovii:n člení autor na dve č;"ové f;ízy: 'ta~iu datuje medzi 
roky 2R OOO - 24 OOO. kým mladšiu medzi roky 24 OOO - 20 OOO. 

Neskorej f{izc mladého paleolitu je venovaná kapitula XIII . ./. 
Smboda jej rozvoj kladie dn rokov 20 OOO - 11 500. leda do oh-
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dohia chladnejšej kllmy vrchného wiirmského plcniglaci;ílu 
a periodic1'jch otepľovaní neskorého glaci:\lu. Na Morave sa 
v lomto t'ase ohjavil slarší epigravettien a magdah:nien. 

Aulor navrhni ná1.ov epigravettien ( 18 OOO • 14 OOO) v súvise 
s vclkým komplexom nsidknia v juhnvýclu)tlnej a vn východnt:j 
Európe, pričom podf;1 neho nejde o priamu vývojovú kontinuilu 
z pavlovienu. prelofo na genC-1.e cpigravcllicnu ~a mohli podid11( 
aj iné kultúry. Osídleni..: epigravetlicnu sa koncentrovalo v okolí 
ílrna. 

lJzemie Mornvy tvorí východnú hranicu magdaléni..:nu. ktorý 
t:tm prenikol zo z;ípadnej Európy. Pomerne početné osídlenie sa 
sústn.'ďov11lo v ohlasti M oravského krasu poča~ tvorhy poslednej 
sprn~e. a to v úseku dry;1~ l -11. 

J. Sľohoda v XIV. kapitole clrnraklerizoval nl'l-korý paleolit. 
Pre zilver staršej dohy kamennej, počnúc allert'lds1'1m oteplt:ním 
cez drya~ lll až po prehorľ:l l. sú na území Mornvy doložené in· 
dustrie. ktoré ch:m1kteriwjí1 krfttke ~krahadlil. drohné rydl:í. 
zmenfovanie čepel í. akn i hroty s nhllíkovile ohnutým otupeným 
hoknm. Autor Iu rm.nzn:ív.1 ti~nnv~ký typ a jilsl-)'nný 
epimagdalénien. 

V z;íverečnej kapilole 1hrnul J. SPohoda hl:1vné vývojové Iren· 
dy v paleolite Moravy a Slie7.\ ka. Sumarizoval doterajšie poznali-)' 
o vývoji prírodného prc~'tredia, s.1n10tného človeka a paleolitic-
1-jch kultúr v skúmanej ohlasti . 

Recenzovaná pr:íc:t predstavuje pokus o syntézu vývoja 
paleolitu na Morave a v Sliczku. Umožňuje čitatclovi zozn:ímiť sa 
tak so staršími n:llezmi. 11ko llj s výslcdk11mi výskumov reali· 
1.0vaných v posledných rokoch. Spojením analýl.)' archeologického 
m;11eriálu s poznalkami prírodovedných disciplln sa autorom 
podarilo podať ucelený ohrnz vývoja paleoli1u na Morave 
a v Sli e7-~ku v kon1ex1e so i.tredoeuróp.<1-)'m vývojom. 

luhomfra Ka111i11ská 

G. Priissing: Oie Uronzegefäíle in Ósterreich. Priihi­
storische Rronzefu nde II. 5. Franz Stcincr Vcrlag, Stutt­

gart 1991, 117 stran, 2 obr. v textu, 8 rn1ografických 

tahulek, 150 krcscbných tabulck. 

Již více než dvč de~c1ile1í trvá imp01.an1ní projekt. jehož 
duchovním ntccm hyl významný nčmec1'j archcolog prof. II. 
M iillcr-Karpc. Jedná sc o prezent1tci hronzové indus1rie z dohy 
bronzové a starší dohy železné z Evropy a z pfi lehlých Ú7.cmí A~ie. 
Š1<1ľetu n;iročné ndhorné. vč<kcké. heuristické a nrganiwční 
pnlc:c pfcvzali po II. Miillcml'i-Karpc111 jeho blízcí spnluprncovníci 
A. Jockc11h6l'd a W. K11/)(lr //. 

Recenwv11ná práce pojednává o mimof~dnč ;11raktivní 
skupinč bronzových výrohkti. o lcpaných nádohách. V edici 
ľriihistorische ílronzcfundc hyla tčmto pfcdmčllim včnována 
mimoi'iídnil. a tfcha fíci, 7lt~loužená pozornost. Monografie Gcr· 
/inde l'n.issi11gow! jť již lfináctou knihou 1.ahývající se touto 
skupinou pam:llek. .Je pfíznačné. že známi Mfťdoevropští 
archeologové včnovali prezent11ci hronzových tepaných nádoh ze 
svých regionu zn;ičnnu pozornost. Byly puhlikovány ancbo jsou 
tčsnč pfcd vydáním práce o bronzových 1ep11ných n:ldohách 
v ll il lii (Marzoli, 19119), v Nčmecku (Jacoh. v tisku) v Čechách 
(Kytlicol'á, lWJ). na Moravč (Nckľasil · Podh11r.1'/..')~. 199/). ml 

Sloven~ku (Nommó. lWI) ;1 v Maďarsku (ľatll)'. tWn). 
('ílem pr.íCI!. jakn nM1ttnč vo ~ch díll'Ch edtre PBf, hyln 

shmmM,dit. prľ1.entovat a vyhcxlnntit vikchny rnknu~ké n~lľt.y 

bronzových tepaných n:ídoti od mladší llnhy bmnmvé ;1,. po kom:c 
dnliy železné. N:ldohy hyly sei'azeny typologicky a pak hyla 
analywvrina jej ich funkťe. datov;íni a nľ1.Wenf. Autork11 
~umari7.oval;i dnsavadní znalosti o výmhč bmnznvých tepaných 

nádob ncjcn v Raknusku, ale i v snuscdních zemích. ľndmhnč se 
1.211'ývala histClrií hádáni k léto prnhlemllticc a 'tručnč komen· 
tovala chronologický a ~ynchmnimt'ni pfehkd od konce 
mohylových kultur. pfcs ot>dohí popclnicových polí až po dohu 
halš1at~kou. 

N;íkzový souhor rakou~l-'ých hronzových nildoh z doby 
hronzové dokumentuje pnnčkud jinou situ11ci, než j aká je 
v sousedních s1átech. Počcl bronzových tcp:mých nildoh z období 
popdnicových polí je podst:ttnč menší. než je tomu v snusedních 
nblastech. Nejstarší cxemplM (typ Gusen) z pfclomu stfední 
a mladší dohy bron1.0vé je Ultím jediným pfcdsiavitelcm tohoto 
typu a pochází z kostrového hrohu z eponymní lokality. Dalším 
starohylým typem z po{'iitku popelnicových polí jsou š:lll-)' 1ypu 
Fricdrich,ruhe. Zc č1yf exempl:lni tohoto typu poch:lzejf ti'i zc 
žllrových hrobú a člvrtý je z dc1x1tu. Zcela podohný ptivod mají 
i M ii.)' typu Fuchssrndt. Poslední tepaná nádnha z mladM doby 
hronznvé poch:ízí z ojcdinčl ého n:llczu z hornornkouské lokality 
Enns. Je to rnísa typu Bla1nic:1. 

Výsl-)'t hmnzových 1epaných nádnh z pfelnmu slfcdní a mladší 
dnl'Y hronzové a z ml11dM dnhy bronzové v Raknusku je zccla 
v ~ouladu s n;ílezovou 'iluací tohoto ohdohí v SOlN.'dních remích. 
Bronmvé níidohy se ohjcvují ve llŠl.'Ch druzích nálezti. Jejich 
polô.ív;íní bylo omť'1.eno na ú7J..'Ý okruh privilcgoVltných osoh, což 
prt;,-gnantnč dokazují hrohové celi-)'. a pravdi!podohnč úzre wuviselo 
s kuliem. Je pfízn11čné. že nejstarší bronzové nádol'Y byly 
1ypolngicl-)' jt."dnotné v širol-'ých ohlastech Europy. Tato skutečnost 
snltd v hudoucnos1i dovolí loklilizovat prim:lrní výrobní okruhy, 
odkud sc pm<lukce téchto honosných hmnzových pfolmčtti šífila. 

ľro z;ičá tek po1.dní dnhy hronzové byly ve slfcdní Evrope 
typické š:í l1')' typu Jenišcwicc anct'IO Jenišovice-Kirkendrup. Také 
rakouské hronwvé nádoby. respcktive j ej ich zlomky. maj! všechny 
charakterist ické znaky zmínčné typologické skupiny. Jcjich 
lok111ity dnkreslují veliko.'t prostoru. na nčmž se v 13vrope šáll-)' 
1ypu .Jenišnvice-Kirkendrup vysl-)'tovaly. 

l'ro všechny tepané n{tdnhy z doby bronzové pou'-ívá autorka 
vžitou typologickou terminnlogii. Je sympatické. ,,e pokud sc 
vy~ky1uj í odchylné typy. se nťsnaží vytvárčt nové pojmy za každou 
cenu. Jedná se zprnvidla o nizné pfcchodné 1ypy. Pfíkladem 
tnho10 tvrt.cní je i ~lek z lokality Haslau-Regelshrunn, který 
pfC'ds1avujc pfechod od š.1lkti typu Jenišovice k šálkum typu Hos­
tomice-Stillfried. Vyúsh:!ním výrohy hronzových 1cpaných nádob 
v ohdohí popelnicových polí hyly šá ll-)' 1ypu S1illfried. Z Rakouska 
7.náme doposud j en jeden exemplár lohoto typu, klerý sa m1šel 
právč na ťponymní lok11li1č. 

.lak jscm se již zmínil, je z ohdobí popclnicnvých polí z území 
Rakou,kll relatívni! m;llo hronzových tepaných š:l lkú (23 kusú). 
K nim jcštč pfistupují dvé hron;~ové včdra typu Kurd (čís. 96 a 97) 
a dva zloml-)' bronzových knllú s kfížovými alltšemi (čís. 253 
a 254). Ze sedmadvace1i 1ypologicl-)' určitclných hronzových 
tepaných nádoh pochází 1émčf 60 % z hrohú (p;unáct ze žllrových 
:1 jedna 7. koslrového). 22 % bylo v hromadných n:llezech 
hmnzových prL'dméttl ;1 IR.5 % pochází z ojL'dinčlých nálcr.tl. rt-spck· 
live jsou lx.7. hlit~ích nilll.."mvých nknlnnstí. Je to výrnznč <x.lli~ná sitwtc:e 
nd v souscdních ohlastrch. Tam j e síce ťrel-vcnce nnlczti hrnnzových 
tepaných níidnh včt~í (napr. Maďarsko. Slovensko, Morava). avšak 
pod íl hmhových nálezú je podstatnč ni'-ší. 

Nepomčmč vícc hmnwvých 1epaných nádoh pochází 
z ná~ledujícího hal!:ta1ského ohdohí. Rylo shmmM.dčno témčr 470 
hmnzových nádoh vče1nč jcjich zlomku. Tľel>a si ~tk uvt.'domil, že 
okolo 70 % nálezu pochází z pnuhých čtyf lokali1. Jen hmnzové tepané 
nádnl'Y z Hallstatlu pfľdst:.ivují témčf polovinu celého souhoru 
(45,4 %). Z nalezištč Klcinklc:in to hylo pfes 18 % milt'zti a lok;1lityvc 
Fri\gu a Stretlwt-gu sc podílcly po tfech proccntcch nálľt.lt 

Rakou„ké hrnnzovl' tepané n:ídnby z dohy ;l,ľ l czné hyly již 
mnnhokra1 pfi ruzných pfílcfäo„tech analyzovány (l/11cmcs. 1'125; 
Sc/imid. 193./; Kmmcr, 1959; Frc')'. l'lf>9; Pauli. /975; l>ohiat. /CJ80 
aj.) . Tím byla úloha autori-)' na jcdné i.trnnč ulehl'ena. na druhé 
~ak znaC'nč 7.tíkna. Byln totiž tfcha podal nový. ucelený 
;1 sum:irizujici pohled n;c luto prohlematiku. Domnív:írn ~e. k 
;1u1nrka se 1é10 úlohy zhnsti l;1 dnhfc. l'fedložil;1 mlhnrné vefcjnos­
ti ohs{thlý knrpus hronznvých tc:paných mídnh, který pfrdstavujc 
nesmírnč náročnou hcuristickou činnnst. Vclknu pfednnslí 
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publikovaného souboru je sku t ečnost, že bronzové tepané nádoby 
byly v Rakousku poprvé shromáždf'!ny, perfektné dokumentovány 
a pfehledné prezentovány. Nehyla to tedy v žádném pfípadé 
činnost samoúčelná. Vl!decký prínos je patrný pi'i analýze 
a hodnoceni jednotlivých typologick"ých skupin. 

Na závér jeden dodatek, který názorné dokumentuje, že 
i notoricky známé a často publ ikované archeologické nálezy 
mohou být zcela nové a pfínosné i po mnoha desetiletích, která 
uplynula od doby jejich ohjevení a prvého zverejnení. Mám na 
mysli obsah knižeciho hrohu a zejsnéna kultový vuz ze Strettwegu, 
jehož součásti byla i bronzová nádoha. 

Tento nález byl náhodné ohjeven v poloviné minulého století 
a od té doby byl pfedmétem mnoha odhorných diskusí; byl 
publikován v populárnich, pfehledných, encyklopedick"ých 
i odborných dílech. Prvé souborné kritické pojednáni je z tficátých 
let (Schmid, 1934). Obsah hrobu liyl nále?.Ci značné poškozen a pak 
amatérsky konzervován a rekonstruován. Až v roce 1985 v rámci 
výzkumného projektu Strettweg začalo Steiermärkische Landes­
museum Joanneum v Grazi spolu s Romisch Germanisches Zentral­
museum v Mainzi moderní kon1..ervaci a rekonstrukci kultového 
vozu. Zjistilo se, že plochý podnos, který v adoračnim gestu drží nad 
hlavou centrálni ženská postava, není ukončením celého kultového 
výjevu, nýbrž že tento podnos liyl podložkou pod včtší bronzovou 
kotlovitou nádobu. Ta liyla ukončena obvodovou páskou tvorenou 
ozdobami, které pfipominajf stfedobronzové srdcovité závaky. Je to 
ta část, která se pfedtfm považovala za spodní okraj podstavce am­
fory, kterou G. PrUssingová zobrazuje na tab. 139. Moderní 
typologická a kunsthistorická analýza (M. Egg) ukázala, že celý 
ob.sah knižecfho hrohu ze Stret twegu je jak v ideové, tak 
i v materiálni roviné dokonalou symhiózou domácího 
východoalpského halštatského kultúrního okruhu s vyspélým i'eck"ým 
a etrusk1m svétem. 

Je pochopitelné, že tylo nové poznatky autorka nemohla do své 
monografie, ukončené v lednu 1986, zafadit, neboť rekonstrukce 
strettwegského nálezu se začala v roce 1986, jejf výsledky byly verej­
nosti zpi'ťstupnény roku 1991 a včdecké vyhodnocenf celého projek­
tu se teprve nyni chýlí ke konci. Ovšem tato poznámka nikterak 
nesnižuje úroveň recenzované práce, která v mnoha smérech 
posunula bádáni o pravčké toreutice vpfed. 

Václav Funnánek 

Ulrike Giesler-Miiller: Das friihmittelalterliche Gräber­
feld von Basel-Kleinhiiningen. Katalog und Tafeln. Ha­
begger Verlag Derendingen - Soluthurn 1992, 222 strán, 
113 tabuliek, 1 plán. 

Ako zväzok 118 série Basler Beiträge zur Ur- und 
Friihgeschichte vychádza prvá materiálová časť dvojzväzkovej 
monografie o významnom včasnostredovekom alamanskom po­
hrebisku Basel-KJeinhiiningen. Pohrebisko patrí k tej kategórii 
nálezisk, ktorých záchrane a výskumu sa venovali viaceré generácie 
(W. Vischer, 1852; F. Stchelin, 1929 a R Laur-Belan. 1933-34). 
Autorka prikročila k jeho spracovaniu na podnet prof. J. Wcmera 
vr. 1977 a zhruha 60 rokov po odkrytí pohrebiska za editorskej 
spolupráce prof. M. Manina ho sú horne predkladá vedeckej verej­
nosti. 

Z pohrebiska s odhadovaným pôvodným počtom 600-650 
hrobov holo odkrytých 261 hrohov s 274 identifikovateľnými po­
hrehmi (vrát11ne dvoch koni). Na pohrehisku sa pochovávalo 
nepretržite zhruba 250 rokov. od stredu 5. stor. asi do r. 700. 

Mimoriadny význam pohrehiska Basel-Kleinhuningen pre 
bádanie včasného stredoveku (v záp11doeurópskom ponímaní!) 
spočíva v rmsiahlom a charakteristickom nálezovom materiáli. 
ktorý umožňuje ď11lekosiahle závery k dejinám osídlenia južného 

Bádenska a severného Švajčiarska. Umožňuje konštatovať, že 
k zakladateľskej generácii užívateľov pohrebiska patrili nielen 
alamanské rodiny z juhonemeckého priestoru, ale aj prisťahovalci 
(„newcomers") z východných, podunajských oblasti. Obe skupiny 
sa niekedy medzi r. 420-440 usadili pri ústí riečky Wiese do Rýna 
a, ako ukazujú súčasné radové pohrebiská z Basel-Gouerbar­
mungweg a Herten, dali základ alamanskému osídleniu v predpolí 
rímskej hranice na Rýne. Bohatý nálezový materiál z pohrebiska 
Basel-Kleinhuningen výrečne potvrdzuje hypotézu, že medzi 
starousadlíkmi v provincii a prisťahovalcami bola čulá výmena 
a úzke kontakty. Možno pripustiť domnienku, že hlavným 
dôvodom k usidleniu Atamanov v tomto úseku pravobrežného 
Porýnia bola ochrana hraníc v rímskych službách. 

V druhej fáze pohrebiska (od 520/40) objavujú sa v nálezovom 
materiáli po prvý raz aj franské komponenty. V pokročilom 6. 
stor. tendencia nárastu tejto zložky vrcholí rozšírením pohrebiska 
o novú skupinu hrobov. A tak prvýkrát na pravom brehu Rýna 
možno zistiť prevahu novej franskej zložky. 

Katalóg obsahufe popri podrobnom opise a kresbách 
nálezovej situácie v hroboch i dôkladný opis nálezov, stručné 
antropologické určenie (spracovanie antropologických zvyškov sa 
objaví v samostatnej monografii 8. Kaufmamza). ale i určenie 
zvyškov koni, potravy, botanických zvyškov, najmä dreva. 
Nechýbajú ani numizmatické určenia a poukazy špecialistov na 
spracovanie kovov a identifikácia zastúpených minerálov. Roz­
manitosti a vysokej umeleckoremeselnej k'Valite nálezov, najmä 
ženského šperku, zodpovedajú nadštandardne náročné 
a prehľadné ilustrácie zahrňujúce 54 kresbových a 55 
fotografických tabuliek. Približne 80 % hrobového inventára je 
reprodukovaného aj fotograficky, čiastočne aj vo farbe (sklené 
nádoby, náhrdelník)' - 7 tabuliek). 

Predpokladá sa, že v roku 1994 bude publikovaný textový diel 
s podrobnou analýzou a so zhodnotením. 

Tln1s Ko/11/k 

K problematike osídlenia stredodunaj skej oblasti vo včas­
nom stredoveku (zostavovateľ Z. Čil inská). Nitra 1991, 
331 strán, 41 obrázkov, 45 obrázkových tabuliek. 

Zborník príspevkov a štúdii niekoľl.."ých autorov, ktorý vyšiel v Ar­
cheologickom ústave SAV v Nitre, sa zaoberá riešením niektorých 
čiastkových, ako aj zo ši~ieho hľadiska stanovených problémov. 
týkRjúcich sa osídlenia stredodunajskej oblasti v 6.-8. storočí. 

V krátkom úvodnom prispevku Hlavné 1e11de11cie stíčasného 
avarologickiho bádania hodnotí A. Ave11arius posun vo výskume 
o Avaroch v archeológii a historiografii za posledné dve desaťročia. 

Odzrkadlilo sa to v riekni takých dôležitých otázok, ako sú avarská 
etnogenéza, avarsko-slovanské vzt'ahy, problém lokalizácie Samovej 
ríše i vnútorného života v avarskej ríši v nadväznosti na 
chronologické ukazovatele. Ukazuje sa, že ďalší pokrok vo výskume 
v tejto oblasti je úzko spätý s archeologickou vednou disciplínou, 
keď1.e jej výsledk)', konfrontované so známymi a overenými 
historickými prameňmi, môžu priviesť k novým pohľadom na 
historické osudy Avarov. 

V obsiahlejšej štúdii Pos1a1•enie lien v avarskom knga11á1e sa 
Z. ľi1i11ská pokúsila predstaviť ženu ako súčasť vtedajšej 
spoločnosti, začleniť ju v rámci spoločenskej štruktúry i v rámci 
hospodárskej činnosti. Dôvodom pre využitie najmä 
archeologick"ých prameňov pri skúmaní tejto prohlematik)' sú len 
ojedinelé písomné doklady. ktoré iba všeobecne vypovedajú 
o skladbe spoločnosti. Je v nich síce zmienka o vládnucej vrstve 
sústredenej okolo kagana, ale o ostatnom obyvateľstve informujú 
len vcelku, čo nie je dostačujúce pre charakterizovanie reálneho 
stavu. Z toho vyplýva aj náročné skúmanie postavenia ženy 
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v spolocnol>ti, jej úlnhy v rodine :i jej podidu na 1vorhe 
materiálnych potrieh . .Jedným 1.0 skúmaných okruhov je ntlizka 
polyg:imie. ktorá p<Xlľa píl>omných pram.:ňov hola rozMrenli iha 
v najvyš.~ích vládnych kruhoch, v rámci proMého ohyv1t1eľsM1 nie 
sú o nej dokl;idy. Neuj:isnenou O.\t:lva tid prohh:matik:t exogamie. 
Autorka rm.ddila nepočetné ;irchcologické pramene prinlišajúce 
doklady o nej do dvoch ~kupín. Jednu tvoria hrohy. kde je cudzí 
v 11varskom pml>trcdí nit:lcn hrnhnvý inventár, alt: aj pohrehný 
rítus. druhú 1.ase hrnhy i.o 1.enami pochovanými v kroji cudzieho 
pôvodu. 

Spoločenské členenie v avarskom k;.iganáte. ako ho definovali 
niektorí Mdatclia. sa týkalo i 1.ien. ľrohlém je v tom. že pre 
naji.titršie ohdnhie (VS slupeň) nie sú k dispozícii údaje ani 
z hislnrických, ani z Mcheologických prameňov, :1hy sme vedeli 
charnktcrizcwať soci:llne pol>lavenie najvy!:~~·j spoloc'.'enskej vrstvy 
žien. N. pre nasledujtici, lzv. igarskcHlunapcntclský horizont 
mllme t11kétn doklady z hrohov, figurujúcich v literatúre ako 
„ knie7.;1cie hrnhy" palriace frn:írn prísl u~níkov n;ijvyššej. 
regionálne vl:ídnucej vrs1vy. Z dohy liaiej industrie nepnzn;írne ani 
jeden hroh vládnuceho pn:ds1avitcľ;1 či jeho ženy (absencia 
zl<itých ;i striehorných príloh). 

Určité mofoosti porcwnania vyhavenia pochovaných žien 
v kniefacích hrohnch igarsko-dunapentelského horizontu po­
sk-ytujú 11rchenlogické nil lezy 7. niektorých hrobov nil Slovensku. 
Jednou z tak)'ch lolrnlít l>Ú Zclovce, kde výrazné snci:ílne rozdiely 
odráža k-valitou a počtom hohwí materiií lna kultúra, zvlá~ť ženské 
šperk-y, čitl>tn z drnhých kovov. V prvom rade sú to hroby 
reprezentujúce: vy~~iu spoločenl>kú vrstvu žien. Ich postavenie sa 
odrazilo nielen v hnlrntej výh11vc. no t ie' v umiestnení na vy­
hrndenom mk'l>te pohrehi,k;1. V Žclovciach autorka rozlí~ila 
pochováv;inie dvoch ~kupín obyvateľstva (dve osady?). Na prvej 
(an:ií l 1 v Mrede nekropoly) sa pochovávalo už od prvej polovice. 
resp. polovice 7. storočia. prifom voľné miesta pri hrohoch žien 
s guľovi tými n;l u~nicami in terpretuje h;ídatdka ako priestor 
vyčlenený pre mu,,ov zomretých mimo os.1dy. Z nasledujúceho ob­
dobia. z igarskn-dun:ipc:ntelského horizontu, sú z:istúpené hrohy 
žien patriace k z;imofoej vedúcej 1Jožke osady. Aj pri týchto 
hroboch je prllzdny priestor. Napokon v ardli 1 holi objavené 
i hohaté hroby mu,„w, v hlí1.kosti ktorých sa nachádZ11li ženy 
pochované s 111rihútmi vyššieho spoločenského postllvenia. 
Taktiež v areáli II Ml zist ilo niekoľko hrohov príslušníčok vyššej 
sociálnej vrstvy zo spomínaného horiwntu. Neskor;\ doha avarská 
sa odzrkadliln vo výbave pochovaných v podohe úpadku (absenci11 
zlitta v hroboch žien). čo hlldatdka vysvetľuje stratou postavenia 
osady v štruktúre spnl očnosti. 

C'o sa týka príslušníl'nk prostého ľudu . ich hrohy n<1chád1.ame 
na všetk)'ch súvekých pohn:hiskách. lJ nich autorka zvl;íši 
upozorňuje na skupinu hrohcw 1.ien bez inventára. Z.dá sa. k holi 
pr~'Važne mladšiehn veku a ich sociálne posrnvenie sa neodr;izilo 
v umieMnení n;i pohrebisku (nilpr. vyčlenenie na okraji). 

Nalera7. len 7. ohlasti južného Slovensk:i je: známa skupina 
žcnsk-ých j;izdeck)'ch hrnhnv, v ktorých hol ;ij k/\ň l> postrojom. Pre 
ich mlllý počet. poru~enie a vykradnutie ostllvil prítomno'i koňil 
v hrohe žien neuj1tl>ncným prohlčmom. Nálezy z pohrebisk svedc'.'ia 
o širokej šk:íle uplatneni:i 'ien všetkých spoločensk)'ch vrstiev 
v niektorých druhoch prncovnčho procesu. či už v domácnosti. 
11lc:ho pri výrobe úžitkových predmetov pri: domácnosf. 
V stredndun:ij,k-ých pndmienkach l><I nach:ídZlljú v hrohnch žien 
i n;lstrojc: (kosllky) svedfo1ce o ich pod iele v poľnohospodárstve. 
Nemožno opom.:núť ani činnosť žien v duchovnej sffre. n11pr. 
v obla,ti šam1111i1.1nu. 

N;i z<iklade najmii archenlngick-ých prameňcw Sil autorka ďalej 
pnkú,ila rckonštrucwa( jednotlivé 'účasti kroja. Záverom 
knnšt it tuje. že 'úča,ný 't;iv vý'kumu pramennej h:ízy prináša len 
neúplné poznatky o ,.ene. ktnrej p<isnhenie. hnci nemala 
v av;irskom kaganitte rozhodujúcu úlohu, pre<t'a však m;:llOlo 
wnetlhittcľné. 

M. Lo11J;a1.1cr11l'Ú - S. Lo11ga111.:r · 7.. Ôli11skú v príspevku Sm1c­
ti!ra/ A11a~1wis o[ 1Jm<1111cllfs a11d jcwcls /rom tlie 7. -8. cc111wv i11 
Zdol'CC puhlikuJú výsledky rozhoru rl\znych typov liatych 
a plechových knvanl opaska a niíušníc. Dnmnievajú sa. že výroha 
liatych ozdc'\h 'a uskutočnila liatím dn M udenej formy. Výzdoba 

potom bola dnkončcn:I rytím aleho zvýra7.nená oloveným po­
vl;ikom. V r:lmci analymvaných plechových kovaní autori pr~-zen­
tov:ili predov!:etkým odlišno,ti 'pt'l>ohu zhotovenia výzdohy. 
V 'kupine niíušníc ji: doložená výroh;i z medi a zhotovenie za 
pomoci technik)' mnnt:ížc it l>pájkovania. 

V príspt.'Vku L MiMka - M. So/áriktlľcj - A. I !ollé/rn - Z ľitin· 
skt..i Arcllco111c1al11'},frký 1)1sl.11111 scbrJ'Cll zhra11/ z pohrebiska 
"Zel1J1•ciaclr :.ú zverejnené výsledky :malý?. militárií. V úvode: Z 
Ólit11"ká charnkterizuje lokalitu ako bohatú n11 st.'Čné zhrane, šperi..-y 
z drnhých kovov a prt.'llrnety cudwkrajného pl\vodu, preto sú 
n1ujím1wé vý'lcdky archL'<lmetalurgick-ých rozhomv. z ktorých 
vyplynuli nicklnré špecilickč zvláštnosti súvisiace s lokálnymi 
trndíciami i zručnosťou výmhcov. 7.llvercčná čast' príspevku je 
vennvllnÍI archeologickej intcrprcl:lcii 11rchl'<1melil lurgick]ích analýz. 

Príspevok < i. Nc„izá11.1·kclw Km·1m„é p11l1rchisko z doby 
al'Orsk1i rf.fc 1'0 Vyškovciacll nad lpfom j e zameraný na 
publikovanie výsledkov 1.~chrnnnčho výskumu nekropoly (83 
hmhov). Na pohrľl,isku hol vcfký pnčcl striívcných, resp. velmi 
zle zaclwvirných koslier. prevl:\dala orien1áciH hrnhových j:írn 
ZSZ-V.JV. re'I'- Z -V. Len v jeLlnorn prípade hol zistený dvojhrob 
a v dvoch hrohoch pnchnvali jazdca s koňom . Doklady zvláštneho 
pohrehného ohradu holi zaznamenané iha ojedinele (hroh 14 -
súvislá popnlovitá Vľl>IV<l nad knl>trou). 

PohrehL~kn holo chudnhné na invent:lr. Ker.imik.1 sa n11šla v 65 
hrohoch. v niektorých príp11dnch ju rm.híja li 7. rituálnych dôvodov. 
Autor konštatuje. že pnufäá hola llC'J.n<I úžitkowí kcr.1mik<1 vyrohená 
v ruke: i na kruhu. Zo šperkov roli naj počet nej.~ie jednoduché krúžk-y 
z hmnzu. no v jc:dnom hmhe Sil niL~li dve striellOrné náušnice 
s hviezdicovitým priv~-:-kom. Vo viacerých príp;1doch s;i vysl.)'lli 
náušnice s jednoduchým prív1.-:-lmm. oválne n:íušnice 
nemťl>~i"\l~kého typu. krú1.kové náušnice ' guľovitým 1.ávcskom 
z pa.~ty. Jediný hmh ohi.;1hov.1l 1Jatú krú1.kOllú näu.~nicu. Všctk-y 
náu.~nice roli podľil mienky ;iutora vlnJ.cnč do hrohu úmyselne 
v ~kodenom ,111vc (?). pričom chýllllli na nich rnkmer úplne sklené 
prívesky Z óalších m.clôh trcha spomenú( hronwvé truhičky. 

náramky. pri.tene ~ očkom. terčovité hronwvé spony-agrnfy 
a hmn7.ové tordov;mé ~pím1dl:í žcn~kého odevu . .la7.dlx:ké hrohy 
m:nhsahovit li kovania-m.dohy kon~kého pootroj:i. llžitknvé nástroje 
boli odkryté lt:n výnimočne. 

Autor sa tid. pokúsil lnkalimva( sídl isko patriace k pohrehis­
ku. Zaujal kritické st'1nnvisko k datovacím kritéri {lm 
vyprncovaným na z:iklade nrnteri:ílu z výwamných pohrehísk 
centr;ílneho územia kagan~ tu. Zdl\rnwi l. že nerdpektovaním 
7,-íkonitostí v1.iahu cent rn a periférie doch;ldza ku skresleniu 
vývojových tendencií. 

M. Vondrákrlľá v príspL'Vku A111mpologict.ý rozhor kostrrwéllo 
matcriúlu z pohrebiska z doby al'arskcj r!Jc l'O Vyškrlľciacll 11ad 
lpfo111 pndrohil11 analýle zvy~ky kost ier Tl jetlincnv a C. Amhros 
v prí~p<.'Vku 7.1-it.:racic prflolly 11a pnllrchisku 1'() Vl'škol'ciacll nad 
lpl<>111 preskúmal zvieracie zvy~k-y. ktoré holi 'úča,<ou hrobového 
inventlirn (kM. ovca. kura dom:lca). 

Cieľom prbpcvku J. U1111kayon:j /\ pmhlc11u11ikc osfd/c11ia 
st.."l't.:mzúpt11/11élw p11111cclzi11 an1rskélrn kaganáw 1' 7. - 8. swr. holn 
urči( 7.ilČÍatnk i prieheh nl>ídľovania okrnjovéhn územi11 Slnven~ka. 
pril;ihlcj ča'1i južnej Mnr:ivy. Dolného R;ikú~ka. Burgenl11ndu 
a scvc:rn1~1padnej nhla'1i Maliarska. vymed1.enej mt východe rieknu 
R:íha. Kcúžc ~kmmné píM>mné pr.1mene ~a len miílo dotýkajú 
pcnraktovanéhn územia. nedtMlľujú 7Iekon~trunvai priehch 
ooídľovania d11nej nhlasll Slov.innu a Avarmi. a preto 'me pri ridení 
tohto prohlému viac-menej odk.11,1ní na pamiatk-y hmntnej kultúry. 

Archenlngické n:ílezy 'vedčia n tom, že do polovice 7. stor. 
holo územie ~l'Verne od Dunaja o'ídlcné Slovanmi tvoriacimi 
1.:íklad Sitmcwej ríše. Tí preka1i li 1.:íujem Avarov o 1;1hratie územia 
i1 prinútili ich oh,adif ohla,( pravuhrd néhn Dunaja prihližne po 
Viedeň . Oknln polovice 7. Mnr. je doloknč prenikanie Avarov nil 
juhnvipadn<' Slnven,ko. zviic'.'šenie hu,tnty o'ídleni;i 
v sl'Verm.ápadnnm Mad"arsk11. Dnlnom Rakú,ku a llurgcnlandi:. 
N:i jufoej Morave pre11vava na1ľakj l>lnvanské <»ídlenie. 
V priehehu R. stor. dnsahuje avar,ký kagan;í t v scveroz:í p:idnľj 
časti najviičší územný rozsah. Knncnm 8. stor. d11cluíd1.11 však 
k rozruŠľniu avarskej rgc, V archenloi;icko111 rnatľri~l i sa to 
prejavuje prerušením pochcw:ívani;1 n;1 vii č~i nľ kost rnvých 
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pohrchbk v skllov:1111:j ohla~ti. V z;íverc prí~pcvku nutork;t 
predlo1.iln katal6g v~etl..)'ch doteraz zn:ímych :1rchľologicl.."ých 

prameňov z tohto ú1emi;1. ktoré s.1 týk;ijú spnmín<1nej 
prohlľma til..-y. 

V ohsiahlejlkj št úd ii Scrimicm l'(J/I ~iiiru·/hcsc/1/ii,1,.'l;anri111rm 
a11s tiem Gchict der S/nwakci wul O.wcm.:ichs (lkitrag wr 
Chm11ologic der Zcit d1w awurischc11 Kuga11uiľ) sa J. 7,dhoj11fk 
po kúsil spresn iť rl.'lntívnnchronologickú schému avarského 
lrngan iitu :1 predostrel vlastnú koncepciu ahsnllítndl(l datov11nia 
hmotnej kultúry. Pramenml h<ízu tvorili súča~ti ~úprav npa~kových 
kiw;tnf (207 znakov). ľrľ kl;i~ifikAciu typnv (znak1w) hol 
vypracovaný kódovaný ~yi.tém dľfinov;inia vla~tno~tí. ľnuJ.it;í hol;1 
matematicko-štatistick:l mľt6da knrdp•,nd.:nl'n;i ;rn;1JÝ7.1 
(Sľri~cia). 

N:i 7,'Íkladc rm.čh:nenia do skupín pomocou ll'Chnologických. 
tvarových i výt.llobných kritérií autor dospd k nask'dcwným 
výsledkcim: Včasný stupeň (VS) reprezentujli njl'<.lindé nfilezy 
nľZdobených plľchnvýd1 n;iknnl'í s prntilov;rným tylovým prsten­
com. Hrohy. v ktorých ~" nach:idwjú. však pt1dľa miľnl..-y nutora 
pred~tavujú najmladší úsek vČ<lsného stupňa. StrC\.lný stupeň 

s d\IOmll fä1.1mi (SS a SS II) je ro1.dclený na 7,~khtde hohatosti 
aplikovanej výzdohy 1 poutitých matcri;ílov, kým mlall~í úsek je 
z tejto stráni..)' jt'<.lnnducMí. Najviič'(ia konccntr.ki;i n:lk"l.ov hola 
ziMľná v neskorom Mupni 11v;1rského lv1gamítu (NS). pre ktorý sú 
chan1ktcristické liate kovania. V n:1jstarš<)m úseku neskorého stup1fa 
(NS 1) domieva výskyt plechových kov;1ní lie7. výztlc>hy ;1 ohjavujú sa 
liate kuv;inia prľw1foe s gľcunetrickým v1.orn111. 1vanwo nallviizujúce 
na prl'<.lchádzajúci vývoj. V druhom ÚSľku nl~knn:Jm Mupňa (NS II) 
je al-.:.nlútna prlvaha limych kov;rní s motívom grira. zvicrncieho 
z,íp:t\U a jľdnoducMkh MlľC'lll úpnnl..-y. Tretia f;l~;i lll~knn.'ho stupňa 
( NS III) vyniká pol'tnm i ~pcktrom použitých výzdohných motívov. 
P:lllÍ sem väčšina n:lkzových celkov s kov;iniami tzv. 
nagyi.zľntmiklľi.~skel10 štýlu. 7.liVľr neskorého stupňa (NS IV) sn 
odr.rk:idluje v úp11dku kovnlej:lrstva. 

V príspt'vku K Juidi11 '')irohy /ZI'. scl'cmwlia11skych hmnzm)'ch 
ko\'011( s;1 J. Záhoj11lk • M. l/orák - L Mihôk - M. Soláriktwá 
z;1mernli na a nalýl.u bron7.nvých kovaní npa~kov z ohdobia 
11varského kagan:ltu m1 SloVľnsku. ktoré majú p<lvod v :1l;imansko­
bajuvar..ko-l<1ngnhard~kom prostrľdí. Autori npisujú me16dy 
pou1.ité na vyhndnntenie chemického 1.101.enia. zistenie použitého 
materi:llu a získanie inform:icií o spôwhľ výrohy. V 7;ivere sú 
vyhodnotľné výskdky spľktnílnľj a mľtalogrnfickej analýzy. 

Recenzovaný zhorník prísplv kov a štúdií rnsľ pn dlhšom čase. 
ktorý uplynu l od puhl ikuvania n:fľriítnv zn sy111pľ1zia v roku 1 'J84 
poli n;izvom l111crak1io11c11 1/cr mi11dc11ropiiisd1c11 Sluwc11 wul 
a111/crc11 t:1!111ika im 6 .. /O. Johrhwulcn, sa wnhcrá v uceh:nejšcj 
pndohl.'. ;ij kl'lf v mľnfom rm$ahu. riľi:ľním niľktorých otázok 
osídlenia stredodun<1jskej nhlaMi vo vc'.'asnom MrellOVľku. Hoci 
nt'Ohl>ahujľ kr:ítl..-y úvod, ktoréhn ;1hsencia mohl11 hyf wpríl'inľn:l 

aj výrohnými kapacitami. neuhcr.í tn na jeho hodnote. ktor:I, 
nazd:lvame Sil, sa prejavih1 v kvalile ohsahu štúdií i prísp~vkov 
a prispela rnk k rideniu stá le aktufilm:ho prnhlému osídlenia 
slr<.:llodunajskej ohlasti Slnvanmi a Avarmi. 

}ti/im Héreš 

Jann Vi~rrntiov;í: Ui'edav-ľohansko II. Slovans ké osídlení 

jiinfho pi'eclhradí. Brno l 1J<J2, 2~~ strán, 1 (1~ kreslených 

tahuliek, 21 textových lahiel , nemecké resumé. 

Práca J. V~~71111im·1'j. s ktorou chcem čllatda ohozmímii 
(rľc.:n1.iu v prnvom 1.1ny~lľ ~lcwa. pr.:dov~ctkým vyhnllnocujúcu 
IV. kapitolu. i~tľ urnhia pnvnlanej~í odborníci pr.: veľkomoravskú 
prnhh:mat iku). vypln ila lllell 7..:ru v čí~lnvaní sériľ puhlik<icií 
o lokalite Bfeclav- l'ohan~ke1. ktoré po~tupnc ~.v.:rejňujú ;1u tori 
pracuj1íci Iu už ni..:knlkn de~airočí. Sprítonufovaný zvii1nk II je 

spr:1c:ovaním slovanského o~ídll'nia na ju1.nom predhradí, 
skúmaného ;1utorknu v r . l 1J7.'.i- 197<J. Vý!.kum mnl 7,'\chranný 
charnktľr íl spn."wíd1.ali ho všetl..-y 1;íporné znal..-y tohto typu 
výl.kumu (nílpr. (';isov:i tÍl~ľň :1 pod.). ktoré ovplyvnili metódu 
ndkryvu. opís.1nú v úvode pr:lce. Na 9 ha ple1chy lmlo 
preskúnrnných ;isi 400 sídliskových o bje ktov (zdôvodnenie len 
prihlifoého čísl a preskúm1Hlých ohjektov sa uvlldz;1 na str. 13) 
a 165 hrohnv. Ich ô1sť hol;1 u,. puhlikcwan:í, :tle jednotlivé skupiny 
hrobov čakajú na súhrnné spracovaniľ. 

Ohs:th ;1 n:lzvy jednotlivých kapitnl : Úvod 1. ľoloha nal.:'li~tl'. 
hi~tnrie výzkumu. jľho metnda. 11. Sídlištní ohj.:kty. 111 R11zhnr 
n:llľtÚ. IV. Ekonomicko-~1>0ll•l'ľn~ká intľrprľtncc. V. 1:JCkur1 .. 
Zvíf.:cí kostní materiál (Z. Kra1nclwfl) . Kcsumé: Slawi~chľ Sied­
lung der ~íidlic:hen Vorhurg. Litľrnturn. Seznam 1.krat.:k. Vl. 
T11hulkcwé pfehledy 1-22. 

Podst;itmí časť práce tvoria kapitoly II a III, v ktorých sú 
stručne. a le výstižne opísané o bytné a ostatné o bjekty a invent:lr 
poc:hállZajlíCi z nich , ako aj 7. kullúrnľj vrstvy. Sídliskové ohjekty sa 
grupovali do troch skupín. ktoré mllorka poklad;í z:i Mlmostatné 
O.'\ildy. Neprezentuje objekty 1 jednotlivých oslld odddene. ale 
komplexne z celého sídli~k:i. deliac ich na ohytné prie,tnry. 
hospod:ir..ke. výrohné a technické 7.ariadenia. ľri "4 ohj.:ktoch 
nchol;i ziMená ani ich funkcia. ani účel, llkému slú1.ili. 

Ohytné objekty mali ~tvnrcový a leho mierne pretiahnutý tvar 
a ti <:hl dve skupiny sa lí~i l i okrľm tv;1ru ;1j miľrnu 1.a hÍ hen i:i . 

Štvorcové ohydl ia mali rozmery 4-17 m2 a ich zahÍ hľnie 
kolí~alo od 50 do 100 cm. Autorka venuje pozorno~f rôznym 
detailo m. napr. podlahľ. whÍheným stenám i kon~trukcii nad7em­
nej čaMi ~•ien. pričom využila 7i•tené fakty m1 poku~ o rc.;knnštruk­
ciu nielľn stien ohydlí, ale aj ich wstrcšeni11. hoci pre toto získaln 
m:ílo vi.:rohodných swdeclil'V (čo konštatuje :ij ;rn tnrk11). Roz­
siahla pozornosť holil venovan:I tepelným 7.Miíldeniam, charnk­
teristickému znaku obývacích priestorov. Prľdmctnm pc,7nn111sti 
bnl ich tvar, veľkost. stavebnll konštrukci;i a použitý s tavebný 
m;itcri lll. Situovank pecí v príhyl koch skduje ./. Vig11a1ioľli od­
delene v jednotlivých osad:lch, pričom sa uk:i1..:1la nejcdncHnnsť 
umiestneni» pecí. ktoré holi ~itucwané v rohoch ch:ít alcho 
v strede niektorej zo stien. 

Druhú skupinu ohytných ohjektov tvorili pri;tiahnut~ vi:ic­
menej ov:llnc ohjekty s rnzmern1i n1. viac: ;iko 1 O m- Mt 1; 1hl hením 
až 170 cm. Tepelné zariadeni:1 mali whudované do s t.:ny alebo 
umie~tncné na pod lahľ (v strede a lebo pri štítovej Mene). spravid­
la n:t sokli. 

Pni.Jednou k:itegô rinu príhyt kov holi povrchcwé st:1vhy. ktoré 
;iu1c1rk;1 vyčlenila lľn na z;lkl;tlle islých nie vhly pre~vcdl'1vých 

doklHdnv. Netýka s.1 to ohjektnv uvád1.~ných pod c'.'i~lom 277 a 330 
(s výhradami aj 430). ktorých ohryi.)' stien tvorili kolové jamky 
;1 žlialmk a ktoré holi vyhavené tepelnými z;triadeniami. t. j. 
hlinenou pecou. resp. nhni~kom. 

Z.1 hn.,podán.ke, výrobné a technické priestor)' holi n» jufoom 
predhradí m.nac'.'cné niektoré 10 70 % neobytných ohjektnv. Z ist i( 
ich prľsnú funkciu holo mofoé len výnimočn e. ľri 

charakterizovaní jednotlivých ich llruhov autnrka vych~dz;1 

z parn lcl na dotern1 odkrytých súvekých sídli~k;ích a rnt.oznáva 
ks( druhov z;iri;1dľní (ho,p11dárskľ 7;lľiadľnia. dielne. 'amc~~tatne 
stojace lll.'<"e a ohni~ká. ~tudnc. llcpnty ;i jamy nľ'ti~tenéhn účelu). 

l'ri prľzentiícii julnnthvých ohjektnv J. VignatÍ()ľd uv;íd1;1 do­
kl:idy. na 7:iklade ktnrých ich 1;1radila dn prí~lu~nľj katľgórie. i\ko 
n;ijprohlľmatickcj~ic sa ukárn lo určenie hospc)dár..kyc h uhjektnv 
a didní. n kto rých pl:11í, ako sa v práci konšt<itujc. „ .. . tento druh 
zari:tdľní je v archľol ngických sídl iskových n:ík'111ch najiagie 
rm.poznatdný:· (str. 30). l'rnvdepodohne z toho d(lvndu niľ je 
celkom preswdc'.'ivé z;trmlľnie niľktorých objľktnv do týľhto 

k;11eg•'lrií. 7.a dôlditú pova1ujem okolnosť. k na 'ídli~ku sa 
n.:nach:íd1;1li ohilné jamy. Azda to ~úvi~í s nedoMatkom možnoMi 
pl'!.tov:inia nhili11. na ktorý ;iu tnrkíl upozorňujľ. poukazujúc na 
proMrľlliľ lu1.nej nivy 111.:d1i mŕtvymi ram.:nami l>yj.:. ktoré 
tvorilo z;\1cmie sídli,ka. 

Snmostntnú kapitolu prľdstavujc opi~ n~lľzov pren:ntovaných 
pndla funkcie. prctnk funkčnosť pamiatnk hmn tn lj k11 l11iry j.: 
prioritným kritériom, ktoré si autorka zvolila. J)n pm.nrno~ti l'i tatda 
sa 1~1upnl' dostávajtí poľnoh1-.;.pod:lri.kl' a rcmľ,clníľkľ n:btn>j.:. 
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zbrane, relatívne početný jazded.-ý výstroj, domáce potreby, oz­
doby a súčasti odevu. Osobitne je uvedená keramika, výrobky 
z kosti a parohu. Pri jednotlivých druhoch nález.ov sa uvádzajú zo 
súvekých lokalít paralely, dobre datované celkovou strat igrafickou 
situáciou, alebo inventárom s datovaoou schopnosťou, ktoré 
pomohli vytvoriť chronologickú schému a zaradiť objekty do 
jednotlivých časových horizontov v rámci 9. a čiastočne 10. stor. 

Výklad o ekonomike a spoločenskej situácii bol podmienený 
tým, že interpretovaná lokalita bola odkrytá záchranným 
výskumom a nebola preskúmaná celá. Napriek tomuto problému 
autorka postihla fakty, ktorých dôležitosť tkvie v historickom 
význame sídliskového komplexu na Pohansku. Sídlisko charak­
terizuje ako osady 1-111, z nich 1 a III sú podľa autorky kruhového, 
resp. štvorhranného tvaru s nezastavaným centrom ("náves"), 
osada II mala radovú zástavbu. Porovnanie odkrytých typov ob­
jektov (obytné, hospodárske atď.) v jednotlivých osadách (napr. 
v osade 1 takmer žiadne výrohné zariadenia) a porovnanie celého 
sídliskového komplexu so sídliskom na severovýchodnom 
podhradí hradiska na Pohansku, preskúmaným a publikovaným B. 
Dostálom, odhalilo rozdiely medzi dvoma, veľkosťou odlišnými 
sídliskami, ktoré spočívali najmä v pomere obytných k ostatným 
objektom, ďalej tiež v diferencii vnútorného usporiadania osád 
a v počte jednotlivých typov obytných priestorov (štvorcových 
a pretiahnutých zemnfc). 

V rámci sociálno-ekonomickej interpretácie sa autorka 
pokúsila osvetliť výrobnú činnosť na preskúmanom sídlisku, pre 
ktorú však mala k dispozícii málo oporných bodov. Odkryté 
výrobné zariadenia a nástroje nesvedčia o rozvinutej 
a špecializovanej výrobe. Za správny možno považovať predpo­
klad, že výroba sa obmedzovala na pokrytie denných potrieb 
obyvateľov, zatiaľ čo predmety vyžadujúce náročnejšiu 

technológiu výroby mohli byť získavané napr. zo špecializovaných 
dielní pracujúcich na hradisku, ktorého vzťah k predhradiu na 
južnej strane je predmetom úvah záverečnej časti hodnotenia. Pri 
ňom J. Vigna1iová dôsledne vychlldzala z analýey archeologick-ých 
prameňov sídliskového súboru a z poznatkov o celom doteraz 
odkrytom komplexe na Pohansku. predovšctk-ým o opevnenom 
hradisku, čo jej umožnilo dospieť k záveru, že južné predhradie 
bolo sídliskom prfslušníkov vojenskej družiny veľkomoravského 
panovníka. Kladne treba hodnoti( snahu autorky o historickú 
interpretáciu publikovaného kultúrneho komplexu, aj keď závery 
možno zatiaľ pokladať za hypotézy, na čo sa v konečnom dôsledku 
v práci upozorňuje. Historické podmienky, v ktorých vznikla 
lokalita, a čiastočne i nálezy sú istými indíciami pre tento výklad, 
ale napriek tomu ho bude potrebné ďalej overovať, predovšetkým 
svedectvom pohrebísk patriacich k sídlisku, ktoré zatiaľ neboli 
spracované, najmä však hrobovej výbavy, ktorá by mala doplniť 
doklady získané na sídlisku. 

Správa o publikácii J. Vignatiovej by nebola úplná, keby sa 
neuviedli textové tahely, spracované do prehľadných zoznamov. 
V časti Pfehled 1 je uvedený zoznam všetkých objektov so 
základnými informáciami o nich vrátane ilustračnej tabuľk-y. 

Óalšie tabely, Ptehled 2-20, zhrňujú jednotlivé typy objektov 
a druhy nálezov vrátane zvieracích kostí. Tabela označená Ptehled 
21 je porovnávacou tabelou zvieracích kostí z Mikulčíc a z lokalít 
na Pohansku. Zvieracie kosti sú predmetom príspevku 
Z. Kratochvlla, uvedeného v exkurze. V závere práce sú okrem 
nemeckého resumé a zoznamu literatúry tabuľky (1-163), ktoré 
tvoria kresby objektov a nálezov. Prílohou je celkový plán sídliska, 
rozdelený štvorcovou sieťou umožňujúcou ľahkú orientáciu. Škoda, že 
v publikácii nie sú terénne situácie dokumentOll3né fotogralicl..-ými 
zábermi, ako aj kreslené reko~trukcic niektorých objektov, ktoré by 
čitate!ovi priblížili fakty zistené v teréne. 

V práci sa vysk-ytli malé nedostatk-y pri citovaní literatúry 
a v jej zozname, v ktorom chýba jedna práca Vig11a1iovej (1977-
1978), citovaná na str . 97. Chyba sa stala aj na strane 98 pri citácii 

.práce Kudmáča (1970), ktorá má znie( 1970b, pretok v zozname 
literatúry sú z roku 1970 uvedené dve práce tohto autora. Na str. 
95 sa autorka odvoláva na názor F. Engelsa (1950, práca chýba 
v zozname literatúry), čo je dosť udivujúce, keďže kvalita jeho 
historick-ých prác je už dávnejšie spochybňovaná a Ircha len dúfať, 
že v krátkej dobe bude odborníkmi komplexne prehodnotená. 

Záverom treba vyzdvihnúť metodickú stránku práce, ktorá nie 
je len publikovaním odkrytých archcologick-ých prameňov, ale aj 
ich historickou interpretáciou. 

Zlata Čilinská 

Elien Hickmann: Musik aus dem AJtertum der neuen 
Welt. Archäologische Dokumente des Musizierens in prä­
kolumbischen Kulturen Perus, Ekuador und Kolumbien. 
Frankfurt am Main - Bern - New York - Paris 1990, 491 

strán, 586 ilustrácií. 

Pre európsku archeológiu je nezvyklé wobcraC sa bližšie 
odbornými prácami týkajúcimi sa amerického kontinentu, 
konkrétne archeologických dokladov hudby v predkolumbovských 
kultúrach Peru, Ekvadoru a Kolumbie. Obsah recenzovaného 
diela nám však dovoľuje urobiť výnimku, pretože ide 
o spracovanie problcmatil..-y sveta zvukov na základe archeo­
logických nálezov hudobných nástrojov z priebehu 3500 p. n. 1. až 
1500 n. 1„ čo v mnohých smeroch pôsobí inšpiratívne na inter­
pretáciu nálezov pravekých a včasnostredovek-ých zvukových 
a hudobných nástrojov z archeologicl..-ých nálezov všeobecne. 

Autorka monografie, Elien Hickma1111ová z Vysokej školy 
hudobnej a divadelnej v Hannoveri, sa už dlhší čas zaoberá 
problematikou dávnych americk-ých hudobných nástrojov. 
Prehľad jej doterajších výskumov v tejto oblasti spolu 
s výskumami v teréne, múzeách a knižniciach je prezentovaný 
v tomto diele. 

V prológu autorka charakterizuje stav doterajšieho výskumu 
a možnosti spracovania. Faktory, ktoré môžu skresľujúco pôsobiť 
na štúdium archeologick-ých nálezov zvukových a hudobných 
nástrojov, 1. j. stav terénneho výskumu a v nálezoch prevaha 
jednoduchých zvukových nástrojov, stí z pohľadu metodického 
zarážajúco, hoci pochopiteľne, podobné ako na európskych 
náleziskách. Z tohto dôvodu považujem 7.3 dôležité vysvetlenie 
autorkinho prístupu k spracovaniu nález.ov z rôznych časových 
období. 

Prvá časť je katalóg zozbieraných nálezov zvukových nástro­
jov, sošiek hudobníkov a ďalších dokladov hudby a tanca, ktorá 
svojím počtom 283 strán (s. 22-305) tvorí ulrovcň najrozsiahlejšiu 
čas( knihy. V úvodnej panii bádateľka venuje pozornosť zvoleným 
kritériám a problémom. Nálezy zvukových nástrojov triedi podľa 
systematiky Hombostela a Saclzsa z roku 19/.I s doplnkami H. 
Heydcho z roku 1975. Prínosom tejto časti zvlášť pre archeológiu 
je, že detailne rozoberá existujúce triedenia hudobných nástrojov 
z pohľadu ich využitia pre archeologické nálezy zvukových 
a hudobných nástrojov. Zároveň sa tým potvrdzuje vhodnosť 
uvedenej systematiky_ v archeológii, ktorá už bQla navrhnutá 
dllvnejšie (StaMlková·Stukovská, 1981). 

Za veľmi dobrý nápad považujem prvú k:11alógovú časť, kde sú 
zvukové nástroje rozdelené podľa Hombostela a Sachsa tak, že 
k príslušným skupinám a podskupinám triedenia hudobných 
nástrojov je prehľadne zaradený popis konkrétneho archeologického 
nálezu vrátane jeho náleziska a odkazu na kresebné zobrazenie. 
Tento spôsob umožňuje ľahkú orientáciu i archeológom. ktori sa 
špeciálne problematike hudobných nástrojov nevenujú. 

o ·etailnejšie popisy nálezov, ktoré mala autorka možnosť 
osobne preštudovať, sa nachádzajú v ďalšej časti katalógu. spolu 
s fotografiami nástrojov, odkazmi na literntúru a niektorými 
notovými zápismi akustick-ých skúšok. Samostatnú čas( katalógu 
tvoria nálezy sošiek hudobníkov, ktoré autorka zoradila podla 
typu nástroja, ktorý postava drží. Popri čisto výtv;irnom zobrazení 
nástroja, ako napr. hudobník s idiofónom (s. 142, P2). ktorý by 
sme mohli prirovnať k nárazovým idiofónom nko klcpllč alebo 
nárazové idiofóny skupiny H -S 111 .2 z Čiech, Moravy a Slovenska 
(Moták, 1967, s. 1; Kum, 1974, s. 14-24), E. 1 licla11a111uwá sem 
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1.ilrndila i nástroje zvukovo íunkčné. n;1pr. zvonce (s. 14<>-147. ľ5-7 
a i .). Možno hy lento postup žiad<t l hli'-~ie vysvetlenie. nakoľko 
nielen spomínané príklady, ale aj niekoľko ďalších (s. l 4R. P'J. s. 
152. ľ14 11h. s. 154. ľl<i). hy lngickejši<: vyzerali v p1vej časti 

k:llalógu medzi nálezmi hudnhných or.strojov. :1 nie medzi ich 
výtvarným zohrazenim. 

Zvláštnu skupinu kalalógovej č;isti tvoria sošky a ikono­
grafické zohrai.cnia lanečníkov. opäť s det;iilným popisom a tech­
nici..)' 1..-valitnou íotogrnfiou. 

Osobitnú kitpitolu katalógu tvori11 keramické stvárnenia huh­
nov. pripadne sošky s huhnami. niekedy doplnené i ikono­
graficl.."ými dokladmi konkrétneho huhna. Taki~to v tejro časti 

katalógu sa nacMdliljú vedľa seha sošk)' i skutočné nástroje (s. 
182, P43a, h). Nálezy keramických bubnov sú známe aj 
z európsl..)'ch n:llezísk dohy kamennej, hlavne v Nemecku (napr. 
Seewald, /93./; Fisľlrcr. /95/) alťho v Čechách (Ma§ek, 195./). na 
ktorých sa nczach1wala n:lrnzov;í memhrána. Pri úvahách 
o rekonšlrukcii pravekých n:ílcwv huhnov z Európy m<'lže 
inšpiratívne pó~ohiť zobrazenie uchytenia membrán n:i huhnoch 
z Ameril..)' vo výr varnej i konkrétn.:j podohe (P43:1. b. ľ36a. c). 

Poslednou a 1,;ímvcll najväč~nu Čllsťnu katalógu sú aerofóny 
(s. 202-305), kde sú fotogrnfické 1.ilbery kernmicl.."ých ílllut 
dopÍňané ri'inrgenovými z;íhermi (1rnpr. s. 248). čo zvyšuje 
dokumentačnú hodnotu k;Halógu. Aeroíóny sú rozdelené na pod­
k11pitoly venované jednak ílaulám s píšťalkami (s. 268-273). ďalej 
panovým píšťalkám (s. 2.%-291). ako llj pišfalkám z mu~lí (s. 294-
295), a tiež trúh11111 (s. 300-301). So.(!..)' hudohníkov sú s výnimkou 
časti venovanej trúham wradcné až na koniec po nálezoch 
runkčných píšťaliek. 1 keď aj v tomto prípade hy sa žiadalo 
výraznejšie oddelenie nástrojov nd ich výtv11rného zohrnzcnia, 
nepôsohi to tak rušivo pre orientáciu čítateľ11 ako v pred­
chád1.1júcich častiach katalógu. Popisy v katalógu. ako i príslušné 
zohra1,enia sú vyprncované vdmi precízne. ale pre lepšiu 
orientáciu mimn:unericl..jch bádateľov posrriídam chronologické 
určenie v 11hsolútnych dátach k jednotlivým popisom. 

Druhá čas( puhlikácie (s. '.\ll7-4<>R) je vcncw11ná an11lýzc 
a syn téze nálezov z k:lll1lógu. Ohsahuje pM samostatných k:tpitol 
s viacerými podkapitolami. V prvej kapitol.: (označenej ako 2) 
hneď v úvoJc autorka pomocou máp :i názomjch chrono­
logicl..-ých tahuliek vywetlila kultúry Južnej Ameril..)' a ich časové 
1.aradenie, ktorému venovala i krátke slovné vysvetlenie. Pri 
porovnaní chronologickej 111huľky v tej to pr;íci s chrnnologickou 
rnhuľkou kullúr Južnej Ameriky v práci A. Krzanowskieho (1977) 
a F. J. Docksradcra (JIJ73) n:.cháJz;11ne tu isté rozdidy. Zrejme 
ide o stav súčasného výskumu Južnej Ameril..)'. zvlášť čo AA týka 
n:lzorov na datov:inie niektorých kultúr. Potom je pochopiteľné. 

prečo aurorka i11>~olú 1nc datovania v katalógu neuvádw. 
Óalej rozoherá jednotlivé ~kupiny nástrojov; idiofóny. 

aero fóny až po so~ky lan~'Čnikov z hľadi~ki• ich výsky tu v čase i pries­
tore. V ďalšej lc1pitole Sil ZilObcrá nnkzmi a nálezovými Okolnosfomi 
hudby v archcolngickrnn kontexte. kde Sil tejto téme venuj.: vo 
villccrých pndlwpitolách rowdených tcnrnticl..y l ln~'lÍ v prvej pod­
kapitole upozorňuje autorka na mylné určenia archeológmi 
nájdených pn.'\lmetov ako hudohných n;lstrnjov. čo môžeme vidici i na 
Slovensku alebo v iných častiach Európy (SruJ..'ffkoľd, 1981). ln;í wc je. 
1,c archeológ nemal vhly pri sebe ~pccialisru - muziknlóga a sám 
nemôže byťVŠ<..-stranným ~pccialistom. 

Zvláš( poučnú pre archeológiu pov11foj cm č;1s( venovanú 
nálczovým oknlno.,tiam hudohných nástrojov a ich interpretácii 
(s. 347-364). doplnenú terénnymi kreshami. Pomocou nálezových 
okolností a dernilným rozhorom n:lllvmv autorka zistila, že 
niektoré hudohné n:lslrnjc mohli hyf 1,;í nweň i označením pozície 
vlastnilrn. Táto časť knihy mc'\že byť 1ic'- met0dickým návodom pre 
11rchenlógov v prípade nálezu hudnhnéhn n:lslrnja a cesty 
k spr:ívnej interprerllcii jeho vý1.11amu. 

V kapilole venov11nej zobrazovaniu hudobných násrrojov 
a tanečných scén upii( vo vi11cerýcl1 pod ka pi rolách - a v r;ímci nich 
v suhkapilolách - Sil hád11 tefk;1 venuje vypovedacej hodnote 
zm.hieraných predmetov. pričom systematicky rozohení cestu 
k ~prftvnej interpretácii. Za zvlášť poučné pre strcdocuróp.~ku 
<1rclH.-ológiu považujem podkltpitolu venovimú symbolike 
1.ohrazeni hudohných nllstrojov (s. 373-390). Domnievam sa, že 
rovnako podnetná v zmysle inšpiračnom je i podkapitol11 venovaná 
zvierntám v hudhc .lu?.nej Ameril..)' (s. '.\90), zvlášť suhkapitola 
o akustickej manifestácii prírody (s. 391 11 s. 395-402). Zi1ujím:wé 
je autorkino spojenie kcrnmicl..-ých hrkáliek so šamanmi, čo sa 
prckapivo zhoduje aj s kontextami nálezových okolností 
niektorých nlllezov hrkáliek z doby kamennej alebo hronzovej 
v Európe (Vizdal. 1980; Funnánck a kol., /t)<)J ) . 

V kapitole venovanej akustike 11 tonálnym možnos1i11m 
hudohných n:lstrojov predkolumbovskej Ameriky sa venuje hlllvnc 
íl11u1:lm. Pomocou zohr11zcní zvukových spekt ier a špeciálnych 
akusticl..jch experimentov 1..-valillltívne zvyšuje úroveň svojich 
interpretácii i v č:isti venov:mcj hráčskej technike. ktorá sa 
pov11žuje pri archeologicl.."ých nálezoch hudobných ná~lrojov za 
najprohlem11tickej~i u (M egaw. 1968 11 iné). Akustické skúšky 
poznáme l iež z litern túry slredoeurópskej, napr. pre skýlske 
hrkál l..)' (Backay, JCJ71) alebo dvojité íl;iuty - gajdy (Barrha. 19./3). 
1tle zvukové spckrrá nie sú známe z mne dosrupnej literatúry. 
Zvlášť zaujímavé sú v rccenzovancj knihe grafické zobrazenia 
zvukových spektier zvoncov a kamenných litoíónov. M)'!>lím si, že 
sa tým ohjavuje ďalšiél možnosť aj pre nálezy zvukových n:htrojov 
od doby kamennej v Európe, n11jmä čo s11 týka ich prínosu pre 
hlhšie poznanie kulrúry pravel.."ých ohdohi, 11ko i slovansl..-ých 
kullúr, z ktorých máme hlavne nálc:zy idiofónov (kovových alebo 
hlinených), hoci z písomných správ je zrejmé, že slovanský 
hudohný inštrumcntilr hol bohatší. 

Po.~ledná kapi tola druhej časti knihy je pokusom o syntézu 
celej témy a autorka ju rozčlenila do štyroch podkapitol. V prvej 
rozoherá kontinuitu a disknnl inuitu, v kriitkosti venuje pozornosf 
pretrvávllniu americl.-ých pôvodných nástrojov, ako i prineseným 
curópsl..)'m hudohným mlstrojom, pričom komparatívne :1spekty 
rcrt0hcrá vo zvláštnej časti. Zo všeobecného hfadisk;i porovnáva 
Európu a Južnú Ameriku. Zaujímavá je cpilógová č:1sC, v ktorej 
venuje pozorn ()sť kronikárom a ich ~právam o hudhe a lanci 
Nového sveta. 

Na záver možno konšta toval. že predkladaná knihn nám 
nielen priblížil:i svet zvukov a jeho zhmotnenie v podohc 
zvukových nástrojov Južnej Ameriky. 11le možno ju chápať i ako 
metodicl..-ý návod na spracovllvanie obdobnej problematiky v užšej 
<1lcho širšej miere aj v Európe. 

V)1hcr z lircraflíry: flAKAY, K.: Scythian rattlcs in the Car ­
p:llhian Basin and their e:istcrn connect ions. BudapeM l 1J7 l. -
BAlffllA, D .: Die 11warische Doppdschaslmei von .lánnshida. 
Budapest 1943. - DOCKSTADEU. F . .1 .: lndian M l of the 
Americas. New York 197'.\. - Fl/RMÁNEK. V. a kol.: Slovensko 
v dol>e hronzovcj. ílrntislava 1991. - KRZANOWSKI, A.: Polish 
contrihutions in New World arclrneology. Kr:1k6w 11J77. -
Kl/NZ, L: Handhuch der eurnpäi~chen Volksmusikinstrumente 
Europas. Tschechnslnwakei. Leipzig 1977. - MAČ'ÁK, /. :Zoznam 
slClvenských ľudových hudobných ná~lrnjov. Bratislavn 1%7. -
MA.Š:T:K. N.: Ncnlitické huhny v ('echách a na Mor:we. Archeol. 
Rozhl.. 5, 1954. s. 640. - M EGA ~V. J. W S.: The earliest musical 
in~truments in Europc. Archaeoloi,'}'. 21 -2. 1%8. s. 124-132. -
St:EWAIJJ, O. : lkitr~ge zur Kenntnis der steinzcitlichen 
Mu~ikinstrumcntc ľ:uropas. Wien 19'.\4. - STAŠŠ!KOVÁ-.{:TU­
KOVSKÁ. [).: K prohlematikc stredoeuróp~kych acrofómw 7.- 13. 
s1nrnl'i11. Slov. Archeol., 29-2. 1981. s. 3''3-424. - VÍZIJAL, J. : 
l'ntisk~ kultúra na východnom Slovcn,ku. Knl:ice 1980. 
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Venceslas Kruta: L'Europe des oriRines. La protohistoire 
6000-500 avnnt J. - C. Gallimard, Milan 1992, 416 pages, 
318 illustrationns. 

Le présent ouvragc trenie huiticme volume de la collcction 
ľUnivers des fonnes a été écrit par ľauteur Ve11ceslas Kruto, 
dirccteur ďÉtudes de Pro tohistoirc de l'Europc A l'École 
pr~tique. des Hautes Études en sciences historiques ct 
ph1lolog1qucs, Sorbonne ct réalisé sous la conduitc de Jca11i11e 
Fricker dans les éditions Gallimard. 

Pres de six millénaires séparen1 en Europc les demicres oeuvres 
des hommes de la Préhi.s1oire de ľépanouissement anistique des 
premiers peuples historiqucs. Cette longue période, débutée par 
ľappanition de ľagriculturc vcrs la fin du Vile millénaire avant J. -
C. et se tcrminée avec ľcssor des grandcs civilisations urbaines de Ja 
Mcdi1cm1née septentrionalc, correspond ďapres ľautcur 
ä ľacoeption la plus largc du terme de Protohistoire. C"est pounant 
dans cet intcrvllllc que sc formcnt peu ä peu des carnctcres qui 
confCrcnt lcur spécificité aux 11ns des peuples de l'Europc anciennc. 
11 est ďautant plus diflicile A comprendre que les donnécs qui 
penncttcnt ďappréhendcr la fonction ct la signification de cet an ne 
sont pas nombreuses et sont généralcment indirectes. Ľidée est in­
contestatilcment justc dans son principe, car toutes les donnécs 
dis~nihlcs su~ I~ fonction de ľan dans les sociétés pré el proto 
urbamcs, 11uss1 b1en européennes qu'cxtra-europécnnes. indiquent 
ďapres ľautcur clairemenl son lien privilégié, plus ou moins direct 
mais exclusif, avec Ie domaine religieux. 

Le seul moycn de ne pas s'égarer dans Ie latryrinthc de signes 
des la~gag~s fonnels proprcs aux diverses cultures de l'Europc 
protoh1stonque est par conséquent de concentrer ľattcntion sur 
ľélé?1.ent qu'ils possCdcnt en commun, Ie plus important el Je plus 
exphc1té: la composante figurative, plus particulicrcment Ja 
représentat ion de ľhommc. Considérée de ce point de vue, ľau­
teur ordonne l'Europe protohistorique en trois grandes 
ensemblcs, ii la fois conceptucls ct chronologiqucs. 

Le prcmier est formé par ľunivcrs figuratif des premiers agri­
culteurs ct de lcurs dcscendants, constitué dan~ ses lignes 
esscntiellcs des Ie Vie millénaires avant J. - C. D'apres V. Kruto ii 
n'est ccrtainement pas cxagéré de parlcr a ce propos de colo­
nisation agricolc de ľ l3uropc intérieurc. C'est unc progression 
lente el apparemment p11isiblc, ľavancée séculairc de proche en 
prochc de pctits groupcs qui véhiculent avcc cux Ja nouvelle idéo­
logie unc économie !lien adapléc aux conditions localcs. 

. Lc dc~!cmc est fonné par expression symbolique des popu­
lat1ons de 1 Age du Bronu: du Ile millénaire cl des prcmiers sičcles 
du millénairc suivant. L:Europc qui sort a la fin du llle millénaire 
de la mutation chalcolithique est bicn différente de cclle des 
millénaires précédents. Le fait Ie plus spcctaculaire est Ja 
n11issance de nouveaux foyers, s·appuyant dircctcment sur des 
r.esourci:s locale's en mincrais: la cuve11e des Carpatcs, la Boht:me, 
1 Armonque exercent un rayonnemcnt qui estompc cclui des 
premiéres terres de colonisa1ion. Le millénaire de ľÁge du 
Bronze. rcprésente done dans ľart un moment statique, 
caracténsé par ľémcrgcnce ďune nouvellc idéologie. II est 
consacré presquc exclusivcment ii ľaffinement et A ľunificat ion 
ďun langage symbolique allusif dont Ie lien avec les divinités 
astrales. plus particuliérement Ie grnnd dieu solaire, est évident. 

E nfin , Ie troisiemc cnsemble est formé par Ie langage imagé 
qui nait dans certaines régions de ľEuropc méditerranéenne ii Ja 
suite de ľimpaet du répcrtoire oricntal, A partir du VII Ie siecle 
avant J. - C. Lc retour ~ l;i figuration est tres rnpide dans les 
régions louchées dircctcment. Des Ie Vllle siecle avant J .. c„ de 
nombrcux foyers reprennent A leur fa~on les thcmcs o rientaux, 
ďabord en suivant assc1 fidelemenl ll.-s modcles, puis en s"en libé­
rant progn.'SSivcmcnt pour at>outir ä une exprcs.~ion figuréc 
originale. L:évolution dé ľ;irt grec est évidemmcnt Ie cas Ie plus 
conn_u, mais ľécho Ie p lus richc en conséquences pour l'Europe 
mténeurc sc trouve sans doute en llalic, ou ľimagcrie orienlale 
laisse unc cmpreintc duralllc et fertile. Elle participc Iii non 

sculcmcnt ii la nais.sancc de ľart ét rusquc, mais égalcment ll la 
fonnation de facies péninsulai res qui en prolongéront ľexistence 
jusqu"au Ve siccle, foumissant alors des impulsions qui jou~ent un 
rôle détenninant dans la genesc de ľart ccltique. 

En premier chlipitre, lraité de "Fonne, matiere et /011c1io11 ~, 
V. Krota prend cn considération quc les pionniers de l'Asie 
Mineure ct du Proche·Oricn1 qui introduisirent ľagriculturc cn 
Europe appanerent avec eux un répen ioire deja constitué, associé 
principalement au modclage de ľargile et ä sa cuisson. lls 
disposaicnt, avcc ce matériau facile ä lrnvailler, de possiblités 
ďexpres.~ion considérntile, car aucunc contrainte tcchnique 
particulicre n'cxistait pour des pieces de dimensions rclMivcment 
réduites pouvant t!trc cuites sans difficulté aussi bien dans des 
fours que dans des foyers ouverts, commc ľétaient cncorc bien 
plus tard des poteries de dimcnsions quclqucfois respcctables. 

Thndis que ľapparition des premiers métaux, ľor ct Je cuivre, 
ne semblc pas avoir entrainé de changemcnts tres significatifs dans 
1~ domaine de ľart, Ie dévc loppement de la métallurgic du bronze, 
b1en plus complexc mais aussi bicn plus riche de possibilités, 
semblc avoir cu ďimportantcs conséqucnccs e l ouvre en fait une 
nouvelle période dans ľévolution de ľart protohistorique. On 
pcut en chercher la causc ďaprcs ľauteur dans les mouvements 
ethniqucs, dont ľampleur et les mécanismes rcstent toujours 
discutés, qui sc déroulercnt dans Ie cours du II Ie millénairc avant 
J. - C., amenant de nouvcllcs populations ct modifiant les anciens 
équi librcs, égalemcnt dans Ie caractcrc particulicr de la 
métallurgic du bronze, laquellc n'est plus une tcchniquc de 
transformation simple de matieres premieres facilement 
acccssibles m11is un enscmhle de procédés qui, de ľcxtract ion et 
prcmierc transfonnation des minerais au produit fini, rcquien 
ľinterven1ion des spécialistcs fonnés A des opérations souvenl 
complexes ct délicates. 

Vers la fin du Ile millénaire, alors qu 'apparaisscnt les 
premers et rarissimes objcts cn fer, les bronziers de différents 
régions d'Europc ont la pleine maitrise de toutes les techniques 
fondamentales de fagonnage des picccs ct de leur 
omanmentation, mais lcur répcrtoire figuré reste tres Jimité. Son 
renouvcllement total c1 ľépanouisscmcnt spcctaculaire qui 
accompagne, a partir du Vllle s iccle avant J. - c„ la pénétration 
progressivc des inílucnces ďorigine oricntale dans cert11ines 
régions occidentales du bassin méditerranécn coincidcnt avec Ie 
dévcloppcment de la métallurgie du fer, doni l'irruption brise 
définitivcment Ie monopole des bronzicrs dans Ie domaine de 
l'armemcnt. 

En dcuxii!:me chiipitre l'auteur préte son allcntion aux "Dieur 
immobiles" des Vle-lllc millénaires avant J.- C. Le thcme 
principal de ľart des prcmicrs paysans curopéens, la fcmmc nue 
aux caracteres sexucls accentués. est identifié ll la Grande Déesse 
univcrselle, la ll:rrc Mere nourriciérc des origincs que ľon 

retrouve dans la plupart des mythologies de cultures agricolcs qui 
nous sont p11rvenucs. II n'cxiste aucunc altern11tive raisonnablc 
ä cette interprétation du théme féminin. Ľensemble livré par Ie 
site d'Ovcarovo en Bulgaric <.-st particulicrcmcnt significatif ii cet 
égard: des idolcs déjA stylisées. recouvcrtes de signcs pe ints, 
y sont associécs a des modlles réduits de "'trônes"' , de sortes 
ďécrans vcrticaux, de tablcs ii offrnndcs, de récipicnts avcc 
couvcrclc, de bas.~ins el ďobjets cylindriques qui pourraient étre 
des tambours. II s·agit a ľévidence de la vcrsion miniaturc ďun 
sanctuaire avcc tout son équipement , dcst inée peut·étrc A ľusage 
domestiquc. Le fait important est quc ľon trouve réunis ici dans 
leur associ111ion fonctionncllc des élémcnts qui furcnt rccucillis 
autremcnt Ie plus souvent cn dehors de lcur contexte ďorigine. 

En plus des élémcnts figurés humains ou zoomorphcs. ľart 
des paysans danubiens posscdc un grand répcrtoirc de signes 
abstraits qu'il peint ou grave non seulcmcnt sur les idolcs surtout 
sur les potcrics. L:auteur ;mire ľat1cn1ion sur une rcmuquable 
qualité des cclles-ci cl sur sa distinction. par leur finition et 
quelquefois aussi par lcurs formes. de la production ordinaire 
doni unc bonne partie est constitué p11r des récipicnts utilitaires 
assez grossicrs, sans aucunc ornementation. Lt: répcr1io irc est 
ii premicrc vuc trés richc, mais un examcn ;ittcntif mon1rc que la 
variété est plus apparcntc quc réellc cl qu"il s'agit cn fait 
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dadroites variations ii p11rtir de quelqucs motifs principaux dont la 
plupart possédent une version curviligne ct une vcrsion angulaire: 
la spiralc, l'esse ct leurs assemhlages paraissent jourer parmi eux 
un ro:le prépondérant. Le spirnle tout commc l'essc • deux 
spirales toumat dans Ie merne scns reliées l'une a l'autn: · sont 
des motifs ďune indiscutahle valeur décorative, mais ďapres l'au· 
teur cela ne suffit pas a expliquer leur vogue étonnante depuis Ie 
Néolithique jusqu'a l'art celtiquc de la seconde moitié du dernier 
millénaire. Dynamique et orientée, la spirale décrit Ie mouvement 
du soleil entre les deux solsticcs, tel quc pouvait se l'imaginer un 
habitant de l'ancienne Europe: lcvé á l'est et couché a l'ouest, ii 
etait censé continucr ce merne mouvement sous l'horizon, 
décrivanl ainsi de jour en j our une succcssion de cerclcs 
concentriqucs croissants ou décroisMnts que scule une spiralc 
perme! de rclier par une ligne continue. 

La manifcstation la plus spectaculaire des culturcs néolithiqucs 
de l'Occidcnt est indiscutablcment l'architecture mégalithique, qui 
attcint dans les régions atlantiques unc ampleur el une complexité 
sans pareilles. V. Kruto rappele ii ce pmpos que Ie Néolithiquc danu­
bien n'a laissé aucune réalisation importantc dans ce domaine. On 
peunt donner a l'entendrc qu'il y a des pendants indiqués une 
simultanéité vague dans l'Europe Centrale • les monumcnts des 
fossés circulaires (Tmka, G.: Studien zu mine/11co/i1hischc11 Krcis­
a1úage i11 Mittcleuropa. Wien 1991, pp. 278-280). 

Le troisi~me chiipitre est consacré au "Langage des ~ymboles", 
alors du llle millém1ire au déhut du ler millénairc avant J .. C. 
Outrc la diffusion de la méttalurgie du cuivre ct de ses alliagcs, les 
nouvcautés significatives qui accompagnent cette mutation 
revelcnt aussi bien du domaine économique, un artisant spécialisé 
se développe, plus particuliercmcnt dans Ie domaine de 
l'extraction des mincrais ct de lcur transformation ultérieurc en 
objets métalliqucs • quc du domainc de l'organis111ion sociale oil 
est pcrceptible, notamment a partir des rites funéraires, une 
différenciation croissante ii l'intérieur des communautés. 

La principalc nouveauté que l'on peut ohsever sur les figu­
rations anthropomorphes sculptées ou grnvées sur pierrc, 
répandues notamment dans Ie sud-ouest du continent et les fles de 
la Méditerranée occidentale, est l'adjonction ďarmes, de parures 
ou ďautres détails vestimentaircs ii une évocation du visage 
humain qui reste extremcmcnt schématique. 

Ce n 'est que plus tard, a pres l'érection de la série de ste les 
archaiques, lorsquc apparais.~ent les stelcs anthropomorphes avec 
armes, que scront édifiét.."S en ce lie des sépultures mégalithiques 
dont les plus récentes, datahles de la fin du 11 lc millénaire avant J. 
· C„ réutiliseront dans leur construction. comme c'est Ie cas 
a Sion, des stelcs désorm1tis désaffcctées. Ces constatations 
confirment pleinement l'idée qu'elles n'etaient pas des cffigies de 
défunts importans, mais des simulacn:s divins vénérés par la 
communauté. 

La fin du llle millénaire voit la n;iissancc du dernier grnnd 
monument mégalithique issu de la tradition néolithique de l'Eu­
rope Occidentale, l'imposant ensemhle de Stonehenge dans Ie 
Wessex. Comme pour ďautres sites analogues, ii s'agit de 
l'élément principal ďun complcxe étendu dont tous les élcments 
n'ont pas encore été étudiés. lis s'échclonnent toutefois sur 
plussieurs millénaires, Cjjr les plus anciens datcnt de la premierc 
moitié du IVc millénairc avant J .. C. et les derniers aménagements 
datent de la fin du Ile millénaire. 

En quatrieme chäpitre l'auteur prcte son <1ttention 
á "L'émerge11ce de ľhomme", du déhut du ler millén1tire au Vie 
si~cle avant J .. C. La fin du Ile millénaire avant J. · C. est placée 
dans la quasi-toatlité de l'Europe cont inentalc sous Ie signe de 
changements: les anciennes culturcs de l'Áge du Bronze sc 
transforment ou suhissent l'impact de mouvements de population 
qui, sans avoir l'ampleur qui leur etait jadis attrihuée. n'en sont pas 
moins importants et boukvcrsent radicalement la situaticm de 
certaines régions. En effet, c'est a partir de l;i fin de l'Ágc du Bmnzc 
que peut etn: suivie l'évolution constante, sans soulutions appa· 
rentes de continuité. du substrat dit ''Villanovien" des Étrusqucs. des 
Celtes de la culture ditc "de Golaset'Ca" ďlt11lie du Nord, de leurs 
parent~ d'Europe ccntreoccidentale, des Venetes. dt-s Ligures et des 
autres peuples italiques, ainsi que celle des lllyriens. 

D'apres V. Kn11a la consécration du héros marquc done 
l'aboutissement du long processus de désagrégation de la société 
néolithiquc, oil l'individu n'avait pas ďexistence en dehors du 
cadre communautaire. ľrofondément enracinée, cettc condition 
commencern probablement a etrc émbranléc, a la suite de 
l'impact ďidées nouvelles, des la seconde moitié du 11 Ie millénaire 
avant J. · C. C'est vraisemblablement par réaction aux forces 
centrifuges qui mená~aient lcur cohésion quc les communautés 
néolithiques les moins touchées développhent jusqu'il un point 
jusqu'ici inconnu Ie princípe de la tombe collective. Cependant, 
incxorablement, l'individu acquiert une existcnce propre qui lui 
perme! ďéchapper au cadre ancestral ct de s'intégrer aux 
courants dynamiques qui traverscnt alors l'Europe et dont les 
échanges économiques ne constituent que l'aspect Ie mieurx 
perccptible a travers la documentation archéologiquc: les navircs 
mycéniens arrivent des Ie milieu du Ile millénaire avant .1. • C„ 
jusqu'en ltalic et en Sardaigne, tandis que des contacts tcrrestrcs 
s'étahlissent entre la Méditerranée orientale ct Ie cocur du 
continent. 

Le type de représentation emblématique du défunt 
qu'illustrent si remarquablement les tombes d'Étrurie apparaľl 
vers la fin du Vile siecle aussi bcaucuop plus au nord de maniere 
ponctuellc, dans Ie tumulus de Kleinklein en Styric: un masquc 
tres schématique en tôlc de bronze y est accompagné ďune pairc 
de miiins que recouvrent des motifs géométriques. Cctte mani· 
festation est peut-l~tre Ie résultat ďune inílucnce balkanique, car 
on trouve ce type de masque a ľanagj urištc en Bulgarie. 

Au chlipitre 5, consacré au "ľimagcrie venue d'Orie111", alors 
des Ie Vllle et Vile siecles avant J. · C„ l'auteur const:lte quc c'cst 
précisémcnt dans les sépultures monumentalcs de ces grands 
seigneurs de la fin du Vlllc sieclc et du tout début du suivant que 
l'on trouve les oeuvres qui illustrcnt Ie micux la complexité cl la 
variété du répertoire figuratif issu de la rencotre entre !'Orient et 
l'ltalie, tcrre traditionelle des contacts entre la Méditerranéc ct 
l'Europe intérieurc. 

Force est toutefois de constater que la plupart des 
témoignagcs mentiorinés suemblent appartcnir au Vllle siccle 
avant J .. C. et précédcr done la grande vague oricntalisantc du 
début du Vile siccle. La disparition consécutivc, apparernment 
presque totale, de l'ancien répertoirc doit cn cntre la nécess;iire 
conséquence. Reste A savoir si l'adoption de l'iconographie 
orientalisante ne représcnta qu'n nouvel habillage iconographiquc 
de l'ancien systeme de pcnsée ou si, au contrairc, elle apporta 
avcc elle également de nouvelles idées. Rien ne permet de 
répondre. du moins pour l'instant, rnais un fait est ccrtain: 
l'imageric orientalisante, structurée de maniere cohérentc, 
s'enracinera avcc une tclle force a Bologne qu'elle y sera toujours 
vivante au Ve sieclc avant .1. · C„ commc dans ďautres réi;ions 
ďltalie du Nord, malgré son ahandon déjii ancien en Étrurie. 

En introduction au chlipitre 6: "La décou1-er1e du dcit" l'a u­
tcur s'assurc de la fin du Vile sieclc avanl J . · C. représcnte une 
périodc charniére dans l'évolution de l'Europe anciennc: 1;1 
grande avcnturc de l'expansion coloniale touche a son terme. La 
fondation de Massalia en marque l'accomplissemcnt cn Médi· 
terranée occidentale et une nouvelle force, ccllc quc rcprésentent 
les cités de ľÉtrurie, peut rivaliser désormais 11vec les ľhénicicns 
et les Grecs. Ses agglomérations sont devcnucs des villes dotécs 
ďinstitutions qui off rent un cadre stable aux traditions rcligieuses, 
un systeme de références conciliable avcc les traditions cn merne 
temps semhlables et différentes des divcrses communautés qui sc 
trouvént maintenilnt associées. 

Au merne chiipitre est traité égalcment de l'art des situles. 
C'est dans la situation complexe de la fin du Vile siecle awrnt J. · 
C„ ou l'ltalie du Nord est cncore un terra in de confrontiit ion 
entre les nouvelles modes et les anciennes traditions, que sc déve­
loppe un langagc figurntif original. qui est Ie prolongcment direct 
des expériences antérieurcs ďassociation des images dans des 
ensemhlcs structurés. Les situles tardives du Ve ct du IVe siecles 
avant J. - C. ne racontent plus une histoire, elles rcvicnncnt au 
theme symtiolique de l'animal, Ie themc ccntral de la situle 
Benvenuti qui ancrait ainsi Ie passé mythiquc de scs créateurs 
dans l'ordre unviersel. La frise de monstres et ďanimaux, rcsteé 
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dorénavant ľunique élemcnt figuré du décor, devicnt prétextc 
ä un déferlement omamcntal oil Ie signe n'est plus langage mais 
simple décor. 

lis sont ainsi traités des pictogrammes, ensembles symboliques 
c t récits, de l'Europc centrale participle ponctuellement aux 
memes expéricnces de figuration que l'ltalie, ou l'art des situ les de 
Vénétie n'est ďaillcurs pas Ie seul a s'appliquer ä enrichir par 
l'introduction de nouveaux thémes Ie répcrtoi rc de ce type de 
suppon. Les Celte.~ de la culture de Golasccca s'y essaient 
également en conservant la tcchnique du trait pointillé réalisé au 
rcpoussé et la schématisation tr~ poussée des figures. Malgré ce 
tra itement de l'image qui laisse pcu de possibilités ä l'introduction 
ďéléments spécifiques, de détails pcrmettant ďidentifier les 
pcrsonnages ou les sctnes, les compositions ďunc certaine 
complexité. 

Au Co11clusio11 de la prcmihe partie du préscnt ouvrage V. 
Krnta prtte son attcntion aux deux grandes tcndances artistiques 
que ľon pcut distinguer alors en Europc. Elles ne sont pro­
bablement que deux fa~ns ďexprimcr de mtmes concepts. La 
tradition balkano·danuhienne est trés attachée ä la figure 
humaine et a ľabondance de signes qui couvraient les poteries et 
omaient probablement aussi les edifices et nombrc ďobjets en 
matihes périssables. Plus austere, l'art des groupes acculturés de 
l'Occident n'emprunte a l'homme que quelques trnits essentiels. 
De merne, ii n'utilise les signcs qu 'avec parcimonie. Les monu­
ments mégalithiques témoignet cepcndant ďun systeme de pensée 
qui repose sour une connaissance tr~ complete des astres et leurs 
mouvements. 

La deuxieme partie de ta monographie possede dcux chapitres. 
Lc cadre général, consacré au commentaire du terme de 
Protohiswire ainsi que Io data1io11 des oeuvres, et Ie duxieme: La 
place de l'art dans les grandes étapcs de la Protohistoire de l'Eu­
rope, consacré aux proniers paysams, aux dtbuts de la mttallurgi.e, 
a ľÁge du Bronze et a ľÁge du Fer. La partie-merne est illustrée 
par les canes des sites mentionés dans l'ouvrage et des choix de 
poteries caractéristiques des cultures correspondant au sujet de 
cMpitre. La troisieme partie possede bibliographie, glossaire, 
index ainsi que sources iconographiques. 

Lévolution récente de la scnsibilité artistique permet 
ďapprécier aujourďhui ä sa juste valeur la qualité des milliers 
ďoeuvres qui jalonnent ce long parcours. Elles révelent une 
remarquable mal'trise de sfonnes, souvent étonnamment proches 
de ľan contemporain, mais constituent aussi un témoignage 
unique de l'univers spirituel des habitants de l'Europe ancienne. 
Leurs créations permettent de suivre les grandes ligne., ďune 
évolution oil se succédent des formes ďexpression structurées, 
des langages ďúnages et de signes ďimages el de signes ďune 
remarquable cohérence. De upis les idoles des premiers agri­
culteurs jusqu'au seaux de bronze historiés du milieu du demier 
millénaire avant J . - C., l'art reste indissociablc des aspects 
essentiels de la pensee religieuse. II renete ainsi la découverte 
ďun ordre universel régi par les dieux mais également 
l'émergence progre.~ive ďune humantié qui construit par Ie 
mythe sa propre mémoire. C'est done un chapitre fondamental, 
jusqu'ici méconnu, de l'histoire culturelle de l'Europe que ce 
volume de la collection l'Univers des formes perme! de découvrir. 

Jozef Buj11a 
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